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Xperia™ Z5 Premium

Auf Grundlage der Aufl ösung der Hauptkamera des Xperia™ Z5 (23 MP), Geschwindigkeit des Autofokus und Bewertung der Bildqualität durch 200 Käufer der meistverkauften Smartphones 2015 in Großbritannien. Spezifi kationsüberprüfung und Nutzertests wurden von Strategy  Analytics 
durchgeführt. Weitere Informationen erhalten Sie unter: sonymobile.com/testresults. Sony ist ein Warenzeichen oder eingetragenes Warenzeichen der Sony Corporation. ©2015 Sony Mobile Communications Inc. Alle Rechte vorbehalten. Netzbetreiber-Dienstleistungen ausgeschlossen.

Xperia™ Z5 Compact

Das neue

Die weltweit 
beste Kamera in
einem Smartphone
Mit dem ultraschnellen Autofokus den perfekten Augenblick festhalten. 
Unter den führenden Smartphones 2015 getestet.



HERBST-
MEISTER

Mobilfunk- und Smartphone-Fans haben sich 
daran gewöhnt: Nach der Frühlingsoffensive 
rund um den Mobile World Congress und die 
Cebit folgt in Sachen neuer Produkte erst mal 
das Sommerloch. Inhaltlich heiß wird’s dann 
erst wieder im Herbst, wenn man in Cuperti-
no, Seoul und Tokio auspackt. Dann nämlich 
fordert das iPhone die neuen Samsungs und 
Sonys zum Kräftemessen. Doch jüngst – wer 
hätte das vor zwei Jahren gedacht – mischt 
auch Shenzhen im weltweiten Kampf um den 
Smartphone-Thron mit. Nicht nur Huawei  
liefert ausgereifte Premium-Modelle, die  
Chinesen schicken unter der Tochtermarke 
Honor auch ein interessantes Flaggschiff mit 
Sparpotenzial ins Rennen (Seite 46). Der  
Frage nach dem besten Image enthalten wir 
uns traditionell, lassen in unseren Tests lieber 
Werte und Eindrücke entscheiden und freuen 
uns über hitzige Diskussionen auf unserer 
Facebook-Seite. Sicher ist eines: Die aktuel-
len Spitzenreiter in der Premiumliga sind 
Smartphones, die so gut sind, dass wir wie-

der begründet und guten Gewissens über 
den Ersatz der 2013er-Generation nachden-
ken dürfen: 4K-Displays, Fingerprint-Senso-
ren, Touch-Display mit 3-Wege-Sensorik, 
23-Megapixel-Kamera und edelste Verarbei-
tung sind Gründe, warum die Newcomer auf 
die Wunsch liste für Weihnachten gehören. 
Und falls Ihr neues Traum-Telefon unter dem 
falschen Betriebssystem läuft: Der Ratgeber 
auf Seite 62 zeigt Ihnen, wie Sie zu iOS, And-
roid oder Windows Phone wechseln können.

Nicht nur im Weihnachtskontext spannend 
sind die neuen Tablets von Amazon, die zu 
echten Kampfpreisen an den Start gehen – 
offensichtlich will der Konzern den Markt hier 
nochmals komplett aufrollen.
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Dirk Waasen,
Bereichsleiter Telekommunikation 
und Chefredakteur connect

Die versammelte Telekommunikations- 
Kompetenz fand sich Anfang Oktober am  
Verlagsstandort in Haar bei München ein,  
um über das Mobilfunknetz der Zukunft zu  
diskutieren. Mehr zu diesem spannenden  
Gipfeltreffen lesen Sie auf Seite 14. 

5G-GIPFEL BEI CONNECT

Werden 
Sie unser 
Fan!
www.facebook.com/
connect.magazin
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SMARTPHONES 
Sony Z5 und Z5 Compact
Darauf haben wir lange gewartet: Die neue 
Oberklasse von Sony tritt zum Test an. Gelingt  
der Durchmarsch an die Spitze?
 
iPhone 6s und 6s Plus
Apple legt nach: Die Newcomer aus Cupertino 
haben eine Menge an Innovationen im Gepäck. 
Lesen Sie, was unser Messlabor davon hält 

Honor 7 vs. Huawei Mate S 
Das neue Flaggschiff der Huawei-Tochter  
Honor macht dem Topmodell der Mutter  
Konkurrenz – und ist 300 Euro billiger. Ein 
Schnäppchen oder gibt’s einen Haken?   

LG G4 S
Die Südkoreaner stellen ihrem Premium-Phone 
G4 einen kleinen Bruder zur Seite. Ob der  
anspruchsvolle Mittelklasse-Käufer glücklich 
machen kann, klärt der Test

BQ Aquarius M4.5
Der neue Hersteller aus Spanien wirbt mit fünf 
Jahren Garantie für seine Produkte. Was leistet 
die Hardware?

APPS
Fotocollagen erstellen
Machen Sie mehr aus Ihren Handybildern:  
Mit diesen Apps basteln Sie im Handumdrehen 
aufsehenerregende Collagen und mehr
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eine neue Ära ein 

Zeppelin, Google Chromecast und mehr
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Zeppelin, Google Chromecast und mehrZeppelin, Google Chromecast und mehr

16
Sonys neue Oberklasse
Mit dem Xperia Z5 und dem kleineren Z5 Compact 
legt Sony zwei bärenstarke Neuheiten vor

62
Betriebssystem wechseln
Zeit für ein neues Smartphone- 
Leben? So steigen Sie auf iOS,  
Android oder Windows Phone um
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Fotofreunde, aufgepasst! Huawei hat mit dem ShotX ein Smartphone  
vorgestellt, dessen 13-Mega pixel-Kamera sich um 180 Grad schwenken 
lässt. Die Knipse dient so nicht nur als Haupt-, sondern auch als Front-
kamera für Selfies. Für ausgewogene Farben soll der „Dual Tone LED 
Blitz“ sorgen, die Vogue-Makeup-Funktion für den stets korrekten Look 
– in Echtzeit oder im Nachhinein. Aber auch sonst kann das Android-
5.1.1-Modell mit allerhand Goodies aufwarten. So kommt als Anzeige ein 
5,2 Zoll großes Full-HD-Display zum Einsatz, als Antrieb dient eine Qual-
comm-Snapdragon-616-Plattform mit Acht-Kern-Prozessor und einem 
Einschub für zwei SIM-Karten. Die 16 GB interner Speicher lassen sich 
über den Micro-SD-Speicher kartenslot erweitern, der Akku mit 3100 mAh 
soll für besonders lange Laufzeiten gut sein. Komplettiert wird die Aus-
stattung von einem Fingerprintsensor, der an der Geräteseite unter-
gebracht ist und auch als Kamerauslöser dient. Das Huawei ShotX ist ab 
sofort in den Farben Gold, Blau und Weiß für 349 Euro verfügbar.

KLEINER KLANGMEISTER
Bose erweitert sein beliebtes Multiroom-System 
Soundtouch um ein attraktives Einsteigermodell. 
Das kompakte Soundtouch 10 ist in Schwarz und 
Weiß erhältlich. Für einen naturgetreuen und 
kraftvollen Klangcharacter soll der Unidome-Breit-
bandlautsprecher sorgen, dem eine digitale Si-
gnalverarbeitung zur Seite gestellt wird. Da das 
kleine Bose Bluetooth und WLAN beherrscht, lässt 
es sich von vielen Quellen kabellos mit Klangma-
terial füttern. So können Songs direkt von Smart-

phone oder Tablet auf die Box gestreamt werden. 
Dank WLAN lässt sich Musik auch über beliebig 
viele Soundtouch-Lautsprecher wiedergeben.  
Die Steuerung erfolgt dabei ganz bequem und 
zeitgemäß über die Soundtouch-App. Damit hat 
der Nutzer Zugriff auf Internetradios und Musik-
dienste wie Spotify, kann personalisierte Presets 
festlegen und unterschiedliche Songs in verschie-
denen Räumen wiedergeben. Das Bose Sound-
touch 10 ist ab sofort für 200 Euro zu haben.

FLEXIBLES
FOTO-PHONE
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NEXUS MIT 
ANDROID 6.0 
Google hat die ersten beiden 
Smartphones seiner Nexus-Reihe 
mit dem nativen Android 6.0 
Marshmallow veröffentlicht. Das 
von Huawei hergestellte Topmodell 
Nexus 6P (Bild links) im edlen  
Aluminiumgehäuse hat ein 5,7 Zoll 
großes Display, das mit 2560 x 
1440 Pixeln auflöst. Das Nexus 5X 
mit 5,2-Zoll-Display und Full-HD-
Auflösung (1920 x 1080 Pixel) im 
Kunststoffgewand wird von LG ge-
fertigt. Beide Geräte verfügen über 
einen rückseitigen Fingerabdruck-
sensor, einen USB-Typ-C-Port und 
eine 12,3-Megapixel-Kamera, die 
4K-Videos aufnimmt. Auch die wei-
tere Ausstattung der Smartphones 
kann sich durchaus sehen lassen. 
Da es jedoch wie gehabt keinen 
Speicherkartenslot gibt, reißen  
die Nexus-Neulinge mit einer  
vernünftigen Speicherausstattung 
unerwartet große Löcher ins Porte  -
monnaie: So ruft Google für das 
Nexus 6P mit 64 GB Speicher 
stolze 699 Euro auf, die 128-GB-
Variante kostet gar 799 Euro. Für 
das Basismodell mit 32 GB sind 
649 Euro zu berappen. Das Nexus 
5X gibt es ohnehin nur mit 16 oder 
32 GB Speicher. Kostenpunkt: 479 
beziehungsweise 529 Euro. 

Microsoft hat mit dem Lumia 950 
(Bild links unten) und dem Lumia 
950 XL (Bild oben) seine aktuel-
len Topmodelle und gleichzeitig 
die beiden ersten Windows-10- 
Smartphones vorgestellt. Das  
Lumia 950 ist mit einem hoch-
auflösenden Quad-HD-OLED- 
Display im 5,2-Zoll-Format und 
einem 1,8 GHz schnellen Hexa-
Core-Prozessor ausgestattet.  
Eine Dual-SIM-Version des Lumia 
950 soll es ebenfalls geben. Der 
Preis liegt für beide Varianten bei 
599 Euro. Das Lumia 950 XL für 
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E 699 Euro besitzt ebenfalls ein 
OLED-Display mit einer Auflösung 
von 1440 x 2560 Pixeln, bewegt 
sich jedoch mit einer Diagonalen 
von 5,7 Zoll in Phablet-Regionen. 
Hier sorgt ein Octa-Core-Prozes-
sor mit 2 GHz für einen standes-
gemäßen Antrieb. 

Allen drei Modellen gemein ist 
die neueste Generation der Pure- 
View-Kamera mit 20-Megapixel-
Sensor sowie dreifachem LED-
Blitzlicht und einer Optik von 
Zeiss. Videos werden in 4K-Auf-
lösung aufgezeichnet. Die Knipse 
soll auch bei schwachen Licht-
bedingungen für gute Bilder sor-
gen. Der interne Speicher fällt mit 
32 GB hoch aus und lässt sich 
über eine Micro-SD-Speicher-
karte erweitern. Dank der USB-C-
Schnellladefunktion sollen die 
Akkus der drei Modelle bereits 
nach 30 Minuten zur Hälfte ge-
füllt sein. Darüber hinaus können 
die Windows-10-Telefone auch 
induktiv nach dem QI-Standard 
geladen werden. Das Windows-
Trio soll ab Anfang Dezember und 
damit pünktlich zum Weihnachts-
geschäft in Schwarz und Weiß 
erhältlich sein.

monnaie: So ruft Google für das 
Nexus 6P mit 64 GB Speicher 
stolze 699 Euro auf, die 128-GB-
Variante kostet gar 799 Euro. Für 
das Basismodell mit 32 GB sind das Basismodell mit 32 GB sind 
649 Euro zu berappen. Das Nexus 
5X gibt es ohnehin nur mit 16 oder 
32 GB Speicher. Kostenpunkt: 479 
beziehungsweise 529 Euro. 

NEUER ZEPPELIN
Der britische Lautsprecherspezialist Bowers & Wilkins hat sein  
berühmtes Soundsystem Zeppelin komplett überarbeitet. Der neue  
Zeppelin Wireless für 699 Euro verzichtet auf den Docking-Arm und 
soll so optisch stimmiger wirken. Auch sonst ist das Soundsystem 
komplett runderneuert: Es steckt in einem glasfaserverstärkten  
Gehäuse und bringt fünf komplett neue Lautsprecherchassis zum 
Einsatz. In Sachen Connectivity bietet der Zeppelin Wireless mit  
aptX-Bluetooth, Airplay und Spotify Connect das volle Programm. 
Über die neue Control-App soll sich auch die Bedienung sehr komfor-
tabel gestalten. Der B&W Zeppelin Wireless ist ab sofort erhältlich. 
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iPHONE MIT ANDROID

HTC hat mit dem A9 sein erstes Smartphone mit Android Marshmallow 
angekündigt. Der 5-Zöller sieht genauso edel aus wie das iPhone 6. 

HTC setzt beim One A9 
mehr auf Design als auf eine 
hochkarätige technische Aus-
stattung, und das gerade ein-
mal 7,26 Millimeter dünne 
Smartphone macht tatsäch-
lich einen außerordentlich 
schicken Eindruck. Das  
Gehäuse besteht aus einem 
Stück Aluminium und fühlt 
sich entsprechend hochwer-
tig an. Es wird in vier metal-
lisch glänzenden Ausführun-
gen in den Handel kommen: 
in Schwarz, Silber und Gold 
sowie in dunklem Rot. 

Die Vorderseite besteht 
komplett aus Glas, das wie 
bei den iPhones zu den Sei-
ten hin elegant abgerundet 
ist. Das 5 Zoll große Display 
darunter zeigt 1920 x 1080 
Pixel. Es handelt sich um ein 
OLED, das nicht nur die für 
diese Technologie typischen 
brillanten Farben und ausge-
prägten Kontraste mitbringt, 
sondern obendrein auch sehr 
leuchtstark wirkt. Unterhalb 
des Displays ist ein Fingerab-
drucksensor verbaut, der das 
Smartphone aufweckt und 
entsperrt. Dazu genügt eine 
Berührung, man muss nicht 
über den Sensor wischen oder 
den Finger in einer bestimm-
ten Position halten.

Bessere Fotos und Videos
In das dünne Gehäuse des 
HTC One A9 hat leider kein 
starker Akku gepasst, die Ka-
pazität von 2150 mAh ist für 
ein Gerät auf diesem Ausstat-
tungsniveau niedrig. Zum 

Vergleich: Das HTC-Flagg-
schiff One M9 hat mit einem 
2840 mAh großen Akku nur 
eine mittelmäßige Ausdauer 
gezeigt. Der Prozessor ist ein 
Snapdragon 617 mit 2 GB 
RAM, 64-Bit-Architektur 
und acht Kernen, die nach 
ARMs big.LITTLE-Archi-
tektur in zwei Clustern auf 
unterschiedlichen Leistungs-
niveaus gruppiert sind (1,5 
GHz/1,2 GHz). Der 16 GB 
große Speicher lässt sich per 
Micro-SD-Karte erweitern. 

Während das One M9 Fo-
tos mit 20 Megapixeln knipst 
und Videos mit 4K aufzeich-
net, muss beim A9 eine 
13-Megapixel-Kamera mit 

1080p-Videofunktion rei-
chen. Dafür hat HTC die 
Möglichkeiten der Kamera 
an anderer Stelle erweitert: 
Das A9 kann Bilder nicht nur 
im RAW-Format aufnehmen, 
sondern auch bearbeiten. Der 
Vorteil von RAW-Dateien ist, 

dass sie viele Bildinformatio-
nen enthalten, die bei der 
sonst üblichen JPEG-Kom-
pression verloren gehen. So 
kann etwa die Belichtung 
noch nachträglich korrigiert 
werden – allerdings ist dazu 
normalerweise ein spezielles 
Bildbearbeitungsprogramm 
mit RAW-Unterstützung er-
forderlich. In der Kamera-
App des HTC One A9 kann 
man eine automatische Opti-
mierung der RAW-Dateien 
direkt vornehmen und das 
Ergebnis anschließend als 
JPEG speichern. 

Besonders schnelle Updates 
Auf dem One A9 ist Android 
6 Marshmallow installiert, 
eine Version, die Google erst 
vor wenigen Wochen freige-
geben hat. Auch für die Zu-
kunft verspricht HTC ein  
hohes Tempo: Weil viele  
Bereiche der Benutzerober-
fläche Sense in Apps ausge-
lagert wurden, soll die Soft-
ware besonders schnell aktu-
alisiert werden können. 

Das A9 kommt Anfang  
November in Schwarz und 
Silber in den Handel, die gol-
dene und die rote Variante 
folgen im Dezember. Der 
Preis ist mit 579 Euro ver-
gleichsweise hoch angesetzt. 
Im Gegenzug bietet das One 
A9 neben dem eleganten 
iPhone-Design Extras wie 
die Unterstützung des RAW-
Formates. Auch der modulare 
Aufbau der Benutzerober-
fläche macht neugierig.

HTC One A9
PRAXISTEST 
Preis 
Maße 
Pro

Contra

579 Euro
146x71x7 Millimeter; 143 Gramm
elegantes Design; Android 6; 
modulare Software-Architektur für 
schnelle Updates; Kamera mit RAW-
Unterstützung 
hoher Preis; Akku mit relativ niedriger 
Kapazität

Ausstattung ★★★★★
Handhabung ★★★★★

Praxistest    ★★★★★



Ihr persönlicher Online-
und Service-Assistent.

4G

Neu: WLAN im
Auto für alle.

Ab sofort in jedem neuen Opel*:
ein leistungsstarker WLAN Hotspot für bis zu 7 Endgeräte!

Endlich Internet im Auto! Die leistungsstarke OnStar Dachantenne liefert Ihren mobilen
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4G/LTE-WLAN Hotspots für Smartphones, Laptops und Tablets – auf jeder Reise.

ZEIT FÜR EINEN NEUEN LUXUS.

Die Opel OnStar Dienste gibt es ab sofort in jedem neuen Opel**, kostenlos im ersten Jahr.***
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Googles Chromecast überträgt 
Videos oder Bilder drahtlos per 
WLAN vom Smartphone an jeden 
Fernseher mit HDMI-Anschluss. 
Weil die Bedienung kinderleicht 
ist und der Preis mit unter 40 Eu-
ro sehr günstig, gehört der smar-
te Stick zu den erfolgreichsten 
Streaming-Lösungen für das 
Wohnzimmer. Die jetzt vorgestell-
te zweite Generation steckt in 
einem runden Gehäuse, das in 
Schwarz, Gelb oder Rot zu haben 
ist. Damit der Dongle leichter am 
Fernseher angeschlossen werden 
kann, hat Google diesmal ein 
flaches, flexibles HDMI-Kabel an-
gebracht. Die Stromversorgung 
erfolgt weiterhin über einen 

Micro-USB-Anschluss. Zu den 
technischen Neuerungen gehört 
Dual-Band-WLAN (2,4/5 GHz) mit 
drei Antennen, die durch automa-
tischen Wechsel jeweils die beste 
Verbindung garantieren. Tatsäch-
lich traten in unserem Test keine 
Buffer-Probleme oder lange War-
tezeiten beim Streamen auf. 

Auch die zweite Chromecast-
Version speziell für Audioinhalte 
überzeugt. Sie sieht genauso aus 
wie das Original, hat aber statt 
HDMI einen 3,5-mm-Klinkenste-
cker, der in den AUX-Eingang 
eines beliebigen Lautsprechers 
gesteckt wird. Danach lassen 
sich Audioinhalte vom Smart-
phone oder PC problemlos auf die 
Box streamen. Multiroom-Sup-
port für das synchronisierte Ab-
spielen mehrere Dongles soll per 
Update nachgereicht werden. 

VOLLES 
RISIKO
Micro-USB-Anschluss. Zu den 
technischen Neuerungen gehört 
Dual-Band-WLAN (2,4/5 GHz) mit 
drei Antennen, die durch automa-
tischen Wechsel jeweils die beste 
Verbindung garantieren. Tatsäch-
lich traten in unserem Test keine 
Buffer-Probleme oder lange War-
tezeiten beim Streamen auf. 

Auch die zweite Chromecast-
Version speziell für Audioinhalte 
überzeugt. Sie sieht genauso aus 
wie das Original, hat aber statt 
HDMI einen 3,5-mm-Klinkenste-

Chromecast
PRAXISTEST 
Preis 
Maße 
Pro

Contra

39 Euro
52x52x13 Millimeter; 39 Gramm
starkes Preis-Leistungs-Verhältnis; 
einfache Bedienung und Installation; 
mit Android, iOS und Windows 
kompatibel
–
Ausstattung ★★★★★
Handhabung ★★★★★

Praxistest    ★★★★★

Chromecast Audio
PRAXISTEST 
Preis 
Maße 
Pro

Contra

39 Euro
52x52x13 Millimeter; 31 Gramm
starkes Preis-Leistungs-Verhältnis; 
einfache Bedienung und Installation; 
mit Android, iOS und Windows 
kompatibel; Multiroom-Support
–
Ausstattung ★★★★★
Handhabung ★★★★★

Praxistest    ★★★★★

Sie hat beim car connect Award 
2015 mitgemacht und das ganz 
große Los gezogen: Manou Wahl 
durfte in Ingolstadt den rassigen, 
roten Audi A3 Sportback im Wert 

von 36 000 Euro in Empfang neh-
men. connect-Chefredakteur Dirk 

Waasen überreichte der strah-
lenden Gewinnerin den Schlüssel 

des sportlichen Flitzers. Insge-
samt nahmen 12 427 Leser an der 

Wahl der besten Dienste, Geräte 
und Apps rund ums Auto teil.

Manou Wahl hat beim 
car connect Award den Hauptpreis  
gewonnen: einen Audi A3 Sportback 1.6 
TDI mit umfangreicher Connectivity-Aus-
stattung im Wert von 36 000 Euro.

Audi 
gewonnen



Unabhängige Tests seit 1978
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SIE HABEN GEWÄHLT!

12                

In Kooperation mit

APPS DER KAMERAHERSTELLER
1. Canon Camera Connect
2. Panasonic Image App
3. Samsung Smart Camera NX
 
APPS DER DIENSTLEISTER
1. Cewe Fotobuch App
2. Pixum App
3. Fujifilm order-it-mobile

 
ONLINEANGEBOTE/-SHOPS
1. Cewe
2. Poster XXL
3. pixum

BESTE SMARTPHONE-FOTOFUNKTION
1. Samsung Schnellstart
2. Sony Bewegungsaufnahme
3. LG Laserautofokus
 
BESTE SMARTPHONE-KAMERA
1. Samsung Galaxy S6/S6 Edge
2. Panasonic Lumix CM1
3. Apple iPhone 6 Plus
 
BESTE SOCIAL FOTO UND                 
FOTOPLATTFORMEN
1. Instagram
2. Flickr

 BESTES SMARTPHONE-ZUBEHÖR
1. Sony Smart-Imaging-Halter
2. Black Eye Combo (Aufstecklinsen)
3. Mantona Selfie Fernauslöser
 
BESTE BILDBEARBEITUNGS-APPS
1. Adobe Photoshop Lightroom
2. Adobe Photoshop Mix
3. Picsart Foto-Studio
 
BESTE CLOUDSPEICHER
1. Dropbox
2. Google Drive
3. TelekomCloud
 
BESTE SHOPS VOR ORT
1. dm
2. Rossmann
3. Müller

Bestes Smartphone- 
Zubehör: Sonys  
Smart-Imaging-Halter.

DIE GEWINNER

Cewe bietet aus Lesersicht die beste 
App und das beste Onlineangebot.  

ROAMING ADE
Das EU-Parlament hat beschlos-
sen, die Roaminggebühren ab 
Sommer 2017 zu kappen. Damit 
stimmte es dem Kompromissvor-
schlag einiger EU-Mitgliedstaaten 
zu, die eine längere Übergangsfrist 
gefordert haben. Ursprünglich 
wollte die Kommission die Roa-
mingkosten schon Ende des Jah-
res abschaffen, setzte sich aber 
nicht gegen den Widerstand meh-
rerer Staaten durch. Die Roaming-
aufschläge für die Handynutzung  
im EU-Ausland sollen zunächst  
ab 30. April 2016 erneut gesenkt 
werden: Dann dürfen Mobilfunker 
höchstens fünf Cent pro Minute für 
Anrufe, zwei Cent für SMS und fünf 
Cent je Megabyte zusätzlich be-
rechnen. Ab 15. Juni 2017 fallen 
die Aufschläge weg. Der EU-Be-
schluss enthält eine Fair-use-
Klausel, die den Anbietern als Si-
cherheit dienen soll, wenn ihnen 
wegen Auslandsnutzung Mehrkos-
ten entstehen. Dabei sollen sie et-
wa Obergrenzen für die Dauer von 
Telefonaten und die Zahl der 
versandten SMS festsetzen 
können. 

Fotografieren mit dem Smartphone ist in Zeiten von Instagram 
und Facebook ein Muss. Wir haben zusammen mit unserer 
Schwesterzeitschrift ColorFoto gefragt, wer die besten Apps,  
die besten Onlineangebote oder – fürs physische Erlebnis –  
die besten Shops und Onlinedienste für Printabzüge bietet.
Sage und schreibe 5746 Teilnehmer haben abgestimmt.  
Hier sind die Ergebnisse:

LTE FÜR GLOBETROTTER
Der portable WLAN-Hotspot Goodspeed ist nützlich für Vielreisende, 
die im Ausland hohe Daten volumen brauchen (Test der 3G-Version in 
connect 12/2013). Jetzt hat Anbieter Uros seine Lösung auf 4G/LTE 
erweitert. Hatten die Finnen ihren ursprüng lichen mobilen 3G-Hot-
spot noch selbst entwickelt, taten sie sich für die 4G-Version mit ZTE 
zusammen. Der Goodspeed 4G Mobile Hotspot MF900 unterstützt 
LTE mit bis zu 150/50 Mbit/s. Per WLAN 11n auf 2,4 oder 5 GHz  
lassen sich bis zu 14 Geräte anmelden. connect konnte das neue 
4G-Modell auf Reisen nach  Paris und London testen. Derzeit ist die 
LTE-Unterstützung noch limi tiert, sie steht bislang in den USA und  
Kanada, Frankreich, Finnland, Schweden, Portugal und im Baltikum 
zur Verfügung, weitere Länder 
sollen folgen. Im Rest der ins-
gesamt 77 unterstützten Län-
der erfolgt der Internetzugang 
per 3G. Die Konditionen sind in 
beiden Fällen identisch: Neben 
der Grundgebühr von 11,78 Eu-
ro pro Monat kostet jeder Nut-
zungstag vor Ort mit bis zu 1 GB 
je nach Land 7,02 oder 11,78 
Euro (jeweils inkl. 19% Mehr-
wertsteuer, Tarif „Pro“). Weitere 
Infos: www.goodspeed.io

 Goodspeed 4G Mobile Hotspot MF900
PRAXISTEST 
Preis 
Maße 
Pro

Contra 
 

284,41 Euro oder 23,68 Euro/Monat
123 x 62 x 14 mm; 125 Gramm
LTE mit 150/50 Mbit/s; Frequenzun ter - 
stützung für viele Länder; bis 14 Geräte 
per WLAN plus eines per USB; bis zu 
12 Stunden Nutzung (3200-mAh-Akku) 
nur für Vielnutzer interessant, für 
gelegentliche Nutzung zu teuer; trotz 
bis zu zehn SIM-Karten Einschrän-
kungen bei den nutzbaren Ländern
Ausstattung ★★★★★
Handhabung ★★★★★

Praxistest    ★★★★★

Bis zu zehn SIM-Karten 
 buchen den Goodspeed 4G 
 Mobile Hotspot MF900 in 
ausländische LTE-Netze ein.



Beratung & Bestellung 030/3009300

BOOMSTER XL

Von wegen Größe macht keinen Unterschied

Früher war nicht alles besser, aber größer. Der gute alte Ghettoblaster, Gott habe ihn selig, wurde nicht getragen, sondern
gestemmt. Kein Hip-Hop-Video ohne monströse Sound-Maschinen. Wer sich jetzt fragt: Stimmt, wo sind die Ghettoblaster
eigentlich geblieben? Hier unsere zeitgemäße Antwort: BOOMSTER XL. Er kommt mit Bluetooth, einem 3-Wege-System
mit Down�re-Subwoofert, leistungsstarkem Lithium-Ionen-Akku, zusätzlichem Batteriefach und abnehmbarem Tragegurt.
Alles gecheckt? Dann jetzt die Ghettofaust bitte.

THINK
BIGGER

8 Wochen Probezeit. Bis zu 12 Jahre Garantie. Direkt vom Hersteller. Online Only. www.teufel.de

Neu Heimkino THX Blu-ray Soundbar Stereo Streaming Bluetooth Kopfhörer & Portable PC
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5G


Beim connect-Branchentreff am 8. Oktober in Haar bei 
München diskutierten Top-Experten der Netzbetreiber 
über den kommenden Mobilfunkstandard 5G.

„Einblicke und  
Ausblicke“ war das 

Motto einer Branchenveran-
staltung, zu der connect am 
8. Oktober in den Verlagssitz 
nach Haar eingeladen hatte. 
Über 100 Fachleute aus der 
TK-Branche besichtigten die 
neuen Räume von Testlabor 
und Redaktion – und viele 
von ihnen besuchten auch  
die von connect-Chefredak-
teur Dirk Waasen moderierte, 
hoch karätig besetzte Po di-
ums   diskussion „5G – das 
Netz der Zukunft“. 

Nachfrage ist unbestritten
Innerhalb der letzten fünf 
Jahre sei der mobile Daten-
verkehr um den Faktor 80 ge-
stiegen, berichtete Vodafone-
„Ambassador“ Hartmut 
Kremling. Die Nachfrage 
nach einer neuen Mobilfunk-
technologie sei deshalb hoch. 
Statt der Kommunikation 
zwischen Menschen steht bei 
5G aber vor allem das Inter-
net der Dinge im Fokus.  
Da raus ergeben sich Ziel-
vorgaben wie eine drastische 
Reduktion der Übertragungs-
zeit („Ping-Zeit“ oder „La-
tenz“). Sie muss von etwa  
30 Millisekunden im heuti-
gen LTE-Netz auf nur noch 
eine Millisekunde im 5G-
Netz sinken. Nur so lassen 
sich etwa autonom fahrende 
Autos schnell genug mit Ver-
kehrs- und Streckendaten 
versorgen. Deshalb muss sich 
die fürs 5G-Netz geplante 
Architektur erheblich von der 
des heutigen 4G/LTE-Netzes 
unterscheiden: Selbst über 

DAS NETZ DER ZUKUNFT

schnelle Glasfasern kann ein 
Signal in einer Millisekunde 
nur wenige Hundert Kilo-
meter überbrücken. Zentrale 
Vermittlungstechnik kann es 
dann in der heute bekannten 
Form nicht mehr geben – 
stattdessen erfordert 5G eine 
sehr dezentrale Struktur. Da-
für muss das Netz schon im 
Voraus ahnen, welche Daten 
ein Endgerät benötigt, um sie 
vorab zu beschaffen und 
beim für den jeweiligen Nut-
zer zuständigen Netzknoten 
vorzuhalten. Dies, kombi-
niert mit den für 5G verspro-
chenen Datenraten im Giga-
bit-Bereich, zeigt, wie groß 
die Herausforderungen sind.

 
Produkte frühestens 2020
Deshalb ist 5G heute noch 
vor allem ein Katalog techni-
scher Wünsche. Telefónica-
Technikchef Cayetano  
Carbajo Martin erwartet die 
Standardisierung nicht vor 
dem Jahr 2018, erste Produk-
te frühestens 2020. Gleich-

Von links nach rechts: 
Hartmut Kremling, 
ehemals CTO und 
heute „Ambassador“ 
bei Vodafone; Elmar 
Grasser, COO Sun rise; 
Lars-Christian Weiss-
wange, Chief Engage-
ment Officer Honor.

Versammelte Mobil-
funkkompetenz:  
Guido Menzel, Leiter 
Network Engineering 
Deutsche Telekom; 
Bernd Theiss, Leiter 
Test und Technik  
bei connect.

Setzen auf 5G:  
Lars-Christian Weiss-
wange, Honor Europe, 
und Cayetano Carbajo 
Martin, Technikchef 
von Telefónica 
Deutschland.



zeitig äußert er die Hoffnung, 
dass der Standard für 5G  
global gültig, aber den- 
noch von europäischen 
 Forschungs- und Entwick-
lungsergebnissen geprägt 
sein werde. 

Dies erfordere jedoch  
auch geeignete Rahmen-
bedin gungen seitens der 
Gesetz geber und Regulie-
rungs behörden, betonte  
Elmar Grasser, Technik- 
chef des Schweizer Netz-
betreibers Sun rise.

Das Megabyte wird günstiger
Erfreulich für Kunden ist, 
dass 5G die Kommunikation 
günstiger machen könnte.  
Effizientere Transport mecha-
nis  men sollten trotz Top-Ver-
fügbarkeit und -Zuverlässig-
keit die Kosten pro Megabyte 
drastisch sinken lassen. Nicht 
aus dem Blick verlieren dür-
fen die Anbieter dabei jedoch 
die Sicherheit der Daten und 
Kommunikationswege. Dass 
autonomes Fahren oder on-
line durchgeführte Operatio-

nen keinen Spielraum für 
Fehler lassen, liegt auf der 
Hand. Technisch müsse die 
Datensicherheit deshalb von 
vornherein Bestandteil des 
noch zu definierenden 5G-
Standards werden.

Zeitplan umstritten
Nach ihrem persönlichen 5G-
Zeitplan gefragt, ging die 
Einschätzung der Experten 
auseinander: Vodafone-Ver-
treter Kremling rechnet mit 
einem 5G-Marktstart 2018. 

Mit zwei, drei Jahre länger 
rechnen Telefónica-Manager 
Martin und Telekom-Mann 
Menzel. Doch wetten wollte 
keiner der Experten – zumal 
sie einander gut kennen: 
„Gegen Hartmut würde ich 
nie wetten“, gab Sunrise-
Technikchef Grasser zu Pro-
tokoll. „Wenn’s hart auf hart 
kommt, lässt er sich eine 5G-
Antenne auf sein Haus bauen 
– und er hat auch die Kontak-
te, um eine Genehmigung zu 
bekommen.“

artwizz.com
Made for your smartphone

___Accessories you
will love
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Blick auf die fünfte Mobilfunkgenera-
tion:  Unter der Moderation von connect-
Chefredakteur Dirk Waasen (rechts) 
diskutierten hochkarätige Experten. 



Lange war es still um Sonys Oberklasse, doch pünktlich 
zum Weihnachtsgeschäft melden sich die Japaner mit 
einem Doppelschlag eindrucksvoll zurück: Das Xperia Z5 
und sein kompaktes Schwestermodell überzeugen. 
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SONY
XPERIA Z5

Preis: 699 Euro
Maße: 146 x 72 x 7 mm
Gewicht: 157 Gramm

 

Premium-Design 
und exzellente 
Verarbeitung

wasserdicht  
nach IP68

Fingerabdruck-
sensor in die Power-

taste integriert

brillantes IPS-LCD

hervorragende 
Kameraausstattung

elegante Benutzer-
oberfläche mit 

vielen Sony-Extras

 

leichte Schwächen 
bei der Akustik

Schwächen im 
GSM-Netz

drahtloses Aufladen 
wird nicht unter-

stützt

hoher Preis

SONY 
XPERIA Z5 COMPACT

Preis: 549 Euro
Maße: 127 x 65 x 9 mm
Gewicht: 139 Gramm

 

Premium-Design 
und exzellente 
Verarbeitung

wasserdicht  
nach IP68

außerordentlich 
kompakt

Fingerabdruck-
sensor in die Power-

taste integriert

sehr gute 
Ausdauer

brillantes und 
sehr leuchtstarkes 

IPS-LCD

hervorragende 
Kameraausstattung

elegante Benutzer-
oberfläche mit 

vielen Sony-Extras

 

drahtloses Aufladen 
wird nicht unter-

stützt

hoher Preis

chnelle Veränderungen sind 
nicht gerade ein Marken-

zeichen von Sony, im Gegenteil. 
Der traditionsreiche Elektronik-
konzern ist eher dafür bekannt, an 
einer einmal getroffenen Entschei-
dung festzuhalten. Dafür stehen 
auch die beiden Top-Smartphones 
Xperia Z5 und Z5 Compact, die 
wieder dem sogenannten „Omni-
Balance“-Design folgen: einer 
kantigen und schnörkellosen For-
mensprache, die Sony Anfang 
2013 mit dem ersten Xperia Z ein-
geführt hat. Es gibt auch keinen 
Grund, diese radikal zu ändern – 
ihre konsequente Schlichtheit ist 
in der Smartphone-Welt schließ-
lich einzigartig und hat einen ho-
hen Wiedererkennungswert. 

Neue Stilikone
Bei der neuen Xperia-Genera tion 
wurde natürlich überall ein biss-
chen geschliffen und gefeilt, dabei 
ist die tongenaue Einfärbung von 
Rahmen und Glasrückseite bei 
den jeweils vier angebotenen 
Farbvarianten und die Xperia-Gra-
vur auf der linken Rahmenseite 
besonders gelungen. Keine Frage, 
das Xperia Z5 ist eine Stilikone. 
Für das Kompaktmodell gilt dies 
nicht, denn zum einen kann es die 
schlanke Linie nicht halten (9 statt 

7 Millimeter), zum anderen ver-
zichtet Sony auf einen Alumini-
umrahmen und setzt stattdessen 
auf Kunststoff. Der kommt zwar 
in wertiger Keramikoptik, kann 
aber vor allem haptisch nicht mit 
Metall mithalten. Im Gegenzug 
passt das Z5 Compact in jede 
Hand- und Hosentasche – zumal 
es nicht nur klein, sondern mit 139 
Gramm auch leicht ist.

Milchglas gegen Fingerabdrücke
Die Grundkonstruktion beider 
Modelle besteht wie bei den Vor-
gängern aus zwei Glasplatten, die 
von einem massiven Rahmen zu-
sammengehalten werden. Bei der 
Z5-Serie ist das Glas auf der 
Rückseite nicht mehr glatt und 
glänzend, sondern rau und mil-
chig, was das Gehäuse noch ein-
mal aufwertet. Das Milchglas ist 
zudem unempfindlich gegen Fin-
gerabdrücke, was ein klarer Vor-
teil gegenüber anderen Glas-
Smartphones wie etwa Samsungs 
Galaxy S6 ist. Ein weiteres Allein-
stellungsmerkmal: Beide Geräte 
sind wasserdicht nach der Indus-
trienorm IP68, dabei liegt der  
Micro-USB-Anschluss erfreuli-
cherweise offen, was das fumme-
lige Abnehmen der Schutzkappe 
beim Nachladen erspart. Die 

S

SMARTES 
DOPPEL
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Steckplätze für Nano-SIM und 
Micro-SD verstecken sich dage-
gen auf der linken Seite hinter ei-
ner passgenau in den Rahmen ein-
gesetzten Kappe. Die Verarbei-
tung ist top – wie man es bei den 
Preisen auch erwarten kann. So-
ny-Produkte sind schließlich nicht 
billig, das gilt auch für das neue 
Z5 und seinen kleinen Bruder Z5 
Compact mit einer UVP von 699 
beziehungsweise 549 Euro. 

Einen kleinen Kritikpunkt ha-
ben wir dann aber doch noch ge-
funden: Die Lautstärketasten sit-
zen bei beiden Modellen so weit 
unten, dass man sie nicht mehr 
bequem mit dem Daumen errei-
chen kann.

Neuer Fingerabdrucksensor 
Erst auf den zweiten Blick fällt die 
neu gestaltete Powertaste auf, die 
auf der rechten Seite nicht mehr 
hervorsteht, sondern leicht im 
Rahmen versenkt wurde. Mit ei-
ner Länge von anderthalb Zenti-
metern füllt sie fast die gesamte 
Breite des Rahmens aus. Dieses 
flächige Design hat einen pragma-
tischen Hintergrund. In der Taste 

ist ein Fingerabdrucksensor integ-
riert, der so intuitiv funktioniert 
wie beim iPhone 6: Man muss den 
Daumen nur ganz leicht andrü-
cken, um das Gerät zu entsperren.  

Auch wenn sich die Displays 
bei Größe und Auflösung deutlich 
unterscheiden (das Z5 bietet 1920 
x 1080 Pixel auf 5,2 Zoll, das Z5 
Compact 1280 x 720 Pixel auf 4,6 
Zoll), zeigen sie eine vergleichbar 
gute Darstellung. Die Leuchtkraft 
des Z5 liegt mit über 550 Candela 
auf sehr hohem Niveau, Kontrast-
werte und Farbtreue stimmen 
ebenfalls. Das LCD des Z5 Com-
pact gehört mit 665 Candela sogar 
zu den leuchtstärksten Panels, die 
wir jemals gemessen haben. 

Unter dem Display werkelt 
Qualcomms Top-Prozessor Snap-
dragon 810, der auf dem Z5 auf 3 
GB, auf dem Z5 Compact auf  
2 GB Arbeitsspeicher zugreifen 
kann. Sorgen über die Perfor-
mance müssen sich Compact-
Käufer aber nicht machen: Da auf 
dem Display weniger Pixel ange-
steuert werden müssen, ist der 
Speicherverbrauch des Systems 
auch geringer. 

Steckplätze für Nano-SIM und Sony setzt rückseitig 
nicht mehr auf eine 
Klarglasplatte, son-

dern auf mattes 
Glas. Das sieht edel 
aus und macht die 
die Fläche unemp-
findlich gegenüber 
Fingerabdrücken.

SONY
XPERIA
Z5

Ein gut gemachter Assistent hilft 
dem neuen Besitzer beim Einstieg 
und der Datenmigration.

Das Sony-Universum auf engstem 
Raum komprimiert: Alle Playstation-
Dienste sind als Apps vorinstalliert.

Das Display lässt sich per Doppeltipp 
aktivieren. Diese Funktion muss man 
allerdings erst einrichten.

SMARTPHONES
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Unterhaltungskünstler 
Im Smartphone-Universum ist  
Sony keine große Nummer, die 
Verkaufszahlen liegen weit hinter 
Apple, Huawei und Samsung. 
Aber im Gegensatz zu den ge-
nannten Konkurrenten sind die 
Japaner im gesamten Segment der 
Unterhaltungselektronik breit auf-
gestellt und gleichzeitig ein gro-
ßer Inhaltsproduzent. Davon wie-
derum profitiert, wer sich für ein 
Z5 entscheidet. Weil Sony eines 
der größten Filmstudios der Welt 
betreibt (das unter anderem den 
neuen Bond-Film „Spectre“ pro-
duziert hat), ist ein Filmportal auf 
dem Smartphone vorinstalliert, 
das auch aktuelle Titel und Serien 
zum Streamen anbietet. Und weil 
Sony mit der Playstation 4 die 
meistverkaufte Spielkonsole der 
Welt im Portfolio hat, lässt sich 
das Z5 mit der PS4 koppeln, um 
etwa Konsolengames auf dem 
Smartphone weiterzuspielen. Au-
ßerdem hat der Erfinder des Walk-
mans seine Klangexpertise in die 
Z5-Serie einfließen lassen: Die 
Software DSEE HX verbessert die 
Wiedergabetreue von MP3- oder 

AAC-Dateien, die Klangqualität 
beim Musikhören über Bluetooth 
wird mit dem LDAC-Codec auf-
gewertet, und die Klinkenbuchse 
unterstützt Headsets mit aktiver 
Geräuschunterdrückung. 

Die Benutzeroberfläche Xperia 
UI überzeugt mit einer angenehm 
zurückhaltenden Darstellung und 
einem hohen Aktualisierungs-
intervall – Sony gehört mittler-
weile zu den Smartphone-Herstel-
lern mit dem besten Software-
Support. Was dagegen nervt: Auf 
beiden Z5-Modellen wurden zahl-
reiche Apps ungefragt vorinstal-
liert, unter anderem Amazon 
Shopping, Vine und Sky Go. Sie 
lassen sich aber allesamt entweder 
deinstallieren oder deaktivieren.

Fast Durchmarsch an die Spitze 
Obwohl das Xperia Z5 Compact 
mit seinem kleineren Display we-
niger Strom verbraucht, ist die 
Akkukapazität mit 2700 mAh fast 
genauso hoch ist wie beim grö-
ßeren Schwestermodell (2900 
mAh). Das Ergebnis: Während 
das Z5 mit einer Laufzeit von 
knapp sieben Stunden im connect-

Beim Kompakt-
modell besteht der 
Rahmen nicht aus 
Aluminium, sondern 
aus Kunststoff  
mit hochwertiger 
Keramikoptik. 

AAC-Dateien, die Klangqualität Beim Kompakt-

SONY
XPERIA
Z5

SONY
XPERIA

Z5 COMPACT

Soundprofi: Sony-typisch kann  
man den Klang mit zahlreichen  

Einstellungen optimieren.

Auch die Anzeige von Fotos und Vi-
deos lässt sich anpassen, dabei wer-
den Kontraste und Farben verstärkt. 

Die Oberfläche kann der Nutzer mit 
vordefinierten Designs anpassen, die 

meisten sind aber nicht kostenlos.
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Nutzungsmix eine gute Ausdauer 
zeigt, ist das Kompaktmodell mit 
7:40 Stunden ein echter Mara-
thonläufer. Die Akkus brauchen 
etwa drei Stunden, um wieder 
vollzutanken, ein Schnellladenetz-
teil fehlt leider. 

Die Funkeigenschaften sind im 
LTE- und UMTS-Netz top, schwä-
cheln aber in den GSM-Frequen-
zen. Das ist jedoch kein wirklicher 
Beinbruch, weil die meisten Tele-
fonate in Deutschland über 3G ab-
gewickelt werden. Für die Akustik 
beim Telefonieren gilt das Glei-
che: Sie ist noch im grünen Be-
reich, aber etwas schlechter als bei 

anderen Top-Smartphones. Grund 
ist die vergleichsweise niedrige 
Lautstärke beim Telefonieren so-
wohl in Sende- als auch in Emp-
fangsrichtung. 

Ohne diese kleinen Patzer hät-
ten Z5 und Z5 Compact die ersten 
beiden Plätze der connect-Besten-
liste im Handstreich erobert. So 
reicht es „nur“ für den zweiten und 
den fünften Platz. Die Neuauflage 
der Xperia-Serie ist Sony also ge-
lungen. Jetzt fehlt nur noch das 
Topmodell Z5 Premium, das hof-
fentlich in der nächsten Ausgabe 
zum Test bereit steht.

                 ANDREAS SEEGER >>

ENDLICH SPITZENKLASSE
Obwohl Sony einer der welt-
größten Produzenten von Ka-
merasensoren für Smartpho-
nes ist, haben es die Japaner 
in den letzten Jahren nicht ge-
schafft, auf ihren Flaggschif-
fen eine Bildqualität zu bieten, 
die mit den Topmodellen von 
Apple und Samsung ver-
gleichbar ist. Erst mit der Z5-
Serie gelingt der Anschluss. 
Verantwortlich dafür ist der 
neue Kamerasensor IMX230, 
der über einen Hybrid-Auto-
fokus (Phasenvergleich- oder 
Kontrastmessung) scharf stellt 
und Fotos mit maximal 23 
Megapixeln (5520 x 4140  
Pixel) knipst. Es handelt sich 
um einen 4:3-Sensor, daher 
beträgt die maximale Auflö-
sung im displayfreundlichen 
16:9-Format 20 Megapixel 
(5984 x 3366 Pixel).

Extraschnell, extrascharf
Im Vergleich mit dem Vorgän-
ger Xperia Z3+ macht die 
Qualität einen großen Sprung 
und schließt auf zur Kamera-
oberliga um iPhone 6 und  
Galay S6. Autofokus und Aus-
löser reagieren verzögerungs-
frei und Fotos sind bis in die 

Randbereiche knackscharf, 
obwohl Sony weiter als einzi-
ger Smartphone-Hersteller auf 
eine Weitwinkel-Brennweite 
von 25 Millimetern setzt. Bei 
optimalen Lichtverhältnissen 
ist die Bildqualität herausra-
gend. Wenn es dunkler wird, 
nimmt der Rauschanteil aller-
dings deutlich schneller zu als 
bei einem iPhone 6, hier kön-
nen die Japaner das hohe  
Niveau nicht halten. 

Der Gesamteindruck bleibt 
aber positiv, fraglos gelingen 
mit den Z5-Modellen tolle Fo-
tos. Stark ist auch der Video-
modus, der ebenfalls von der 
schnellen Fokustechnologie 
profitiert. Es ist beeindru-
ckend, wie gut das Z5 selbst 
bei ultrahochauflösenden 4K-

Videos die Bildschärfe wieder 
einfängt, wenn man die Ka-
mera schwenkt, und Verwack-
ler ausgleicht, obwohl ein op-
tischer Bildstabilisator fehlt. 
Sony setzt weiter auf eine  
separate Kamerataste und 
lässt auch softwareseitig alles 
beim Alten – mit einer Aus-
nahme: Die unsinnige Begren-
zung der Bildgröße auf 8 Me-
gapixel im Automatikmodus 
wurde abgeschafft.

nimmt der Rauschanteil aller-
dings deutlich schneller zu als 
bei einem iPhone 6, hier kön-
nen die Japaner das hohe 

Der Gesamteindruck bleibt 
aber positiv, fraglos gelingen 
mit den Z5-Modellen tolle Fo-
tos. Stark ist auch der Video-
modus, der ebenfalls von der 
schnellen Fokustechnologie 
profitiert. Es ist beeindru-
ckend, wie gut das Z5 selbst 
bei ultrahochauflösenden 4K-

beim Alten – mit einer Aus-
nahme: Die unsinnige Begren-
zung der Bildgröße auf 8 Me-
gapixel im Automatikmodus 
wurde abgeschafft.

Bei Fotos 
konnte Sony 
lange nicht 
mit Apple  
und Samsung 
mithalten.  
Die Z5-Serie 
ändert das.

Die moderne Smartphone-
Geschichtsschreibung beginnt 
2007 mit dem iPhone, dessen 
3,5-Zoll-Touchscreen damals 
eine kleine Sensation war. 
Mittlerweile haben sich 5 Zoll 
in allen Preisklassen etabliert, 
und dass „kleiner“ mehr oder 
weniger out ist, sieht man vor 
allem im Premium-Segment 
ab 500 Euro, in dem es prak-
tisch kein einziges Modell mit 
einem Display unter 5 Zoll 
gibt. Und die Trendkurve zeigt 
sogar noch weiter nach oben. 
Viele Hersteller gehen mittler-
weile dazu über, zusätzlich  
zu ihrem Flaggschiff eine XXL-
Variante mit einem noch grö-
ßeren Bildschirm anzubieten, 
ein aktuelles Beispiel ist 
Samsung mit dem Galaxy S6 
Edge (5,1 Zoll) und dem S6 
Edge Plus (5,7 Zoll). Wenn ein 
Hersteller dann doch mal ein 
kompaktes Modell in sein 
Portfolio aufnimmt, dann spart 
er in der Regel bei der Aus-
stattung, etwa beim Prozessor 
oder der Kamera. Die Folge: 
Wer ein hosentaschentaug-
liches Modell mit High-End-
Technik sucht, hat kaum noch 
eine Wahl, neben Sonys Xpe-
ria Z5 Compact gibt es quasi 
nur Apples iPhone 6(s).

Kleine Smartphones mit 
Topausstattung werden 
vom Phablet verdrängt. 

KOMPAKT 
STIRBT AUS

SMARTPHONES
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1999
Nur €/Monat

Telefonie- und SMS-Flat gelten für innerdeutsche Verbindungen ins Mobilfunk- und Festnetz (ohne Service- und Sonderrufnummern, Rufumleitungen, Mailboxweiterleitungen und Datenverbindungen). Das Internet-Volu-
men von 3 GB mit max. 50 Mbit/s gilt für innerdeutsche Datenverbindungen. Ab Erreichen von 3 GB werden im Abrechnungsmonat max. dreimal je 100 MB mit bis zu 50 Mbit/s zu je 2 € aufgebucht. Nach Verbrauch dieser
zusätzlichen 300 MB steht im Abrechnungsmonat GPRS-Geschwindigkeit (max. 16 kbit/s) zur Verfügung. Die Datenautomatik kann zum folgenden Abrechnungszeitraum schriftlich abgewählt werden. Die Geschwindigkeit
wird dann ab Erreichen von 3 GB direkt auf GPRS (max. 16 kbit/s) reduziert. Anschlusspreis einmalig 29,99 €. Der Aktionstarif gilt nur bis zum 30.11.2015 bei Eingabe des Gutscheincodes und bei Abschluss eines Neuver-
trages. o2-Netzqualität. Mindestvertragslaufzeit 1 Monat. Kündigung nur schriftlich 30 Tage zum Ende des Kalendermonats, sonst Verlängerung um je 1 Monat. Preise inkl. MwSt. smartmobil.de ist eine Marke der Drillisch
Online AG, Wilhelm-Röntgen-Str. 1-5, 63477 Maintal

Jetzt einlösen unter www.smartmobil.de/connect
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DOPPELTES
DATENVOLUMEN
LTE 1500

JETZT

BEIM

FLAT TELEFONIE & SMS

3 GB LTE STATT 1,5 GB

MONATLICH KÜNDBAR
IN ALLE DEUTSCHEN NETZE

MIT BIS ZU 50 MBIT/S & DATENAUTOMATIK

Gutscheincode: QSVU34BV

Nur bis
30.11.
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AUSSTATTUNG
MARKE Sony Sony

Modell Xperia Z5 
Compact Xperia Z5

SYSTEM   
Betriebssystem Android 5.1.1 Android 5.1.1

Prozessor/Kerne/Taktfrequenz  (MHz) Qualcomm 
MSM8994/8/2000

Qualcomm 
MSM8994/8/2000

interner Speicher (MB) 20510 19320
Steckplatz für Speicherkarte Micro-SD Micro-SD
Qwertz-Tastatur/Touchscreen/Multi-Touch Í/Å/Å Í/Å/Å
SIM-Format/Dual-SIM Nano-SIM/Í Nano-SIM/Í
Akku-Typ/wechselbar Li-Ionen/Í Li-Ionen/Å
LIEFERUMFANG   
Headset/Datenkabel Å/Å Å/Å
Größe Speicherkarte Í Í

Ladekabel fürs Auto/Halter fürs Auto Í/Í Í/Í
CONNECTIVITY   
GSM 850/900/1800/1900 Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
UMTS 900/2100 Å/Å Å/Å
LTE 800/1800/2600 Å/Å/Å Å/Å/Å
HSDPA/HSUPA 42,0/5,76 42,0/5,76
WLAN-Standard 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac
Bluetooth... Å Å

...Headset/Handsfree/A2DP Å/Å/Å Å/Å/Å

...Object Push/OBEX/AVRCP Å/Í/Å Å/Í/Å

...Phone Book/SIM Access/HID Å/Í/Å Å/Í/Å
USB/Massenspeicher/Ladefunktion Å/Å/Å Å/Å/Å
DISPLAY   
Typ/Diagonale (Zoll) LCD/4,6 LCD/5,2
Auflösung� (Pixel) 720�x�1280 1080�x�1920
Anzahl der Farben 16,7 Mio. 16,7 Mio.
TELEFONFUNKTION   
Anrufliste/Sprachanwahl Å/Å Å/Å
Makeln Å Å

Situationsprofile/Flugmodus/Vibrationsalarm 3/Å/Å 3/Å/Å
Freisprechen/Stummschalten Å/Å Å/Å
MESSAGING   
E-Mail/POP3/IMAP/HTML Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
SMS/MMS Å/Å Å/Å
PIM   
Kontaktverwaltung Å Å

Rufnummern/E-Mail/Adressen  (pro Kontakt) 7/3/3 7/3/3
Bild/Notizfeld/Geburtsdatum Å/Å/Å Å/Å/Å
Terminverwaltung Å Å

Tages-/Wochen-/Monatsansicht Å/Å/Å Å/Å/Å
wöchentliche/jährliche Termine Å/Å Å/Å
Wecker bei ausgeschaltetem Gerät Í Í

Sync: Outlook/Mac Å/Å Å/Å
Notizen: Outlook-Sync Í Í

To-do-Liste Í Í

OFFICE   
Word betrachten/bearbeiten Å/Å Å/Å
Excel�betrachten/bearbeiten Å/Å Å/Å
PDF-Viewer/Taschenrechner/Voice-Memo Å/Å/Å Å/Å/Å
BROWSER   
Web/Frame/Java/Java-Scripting Å/Å/Í/Å Å/Å/Í/Å
Flash/https/Home/Favoriten Í/Å/Å/Å Í/Å/Å/Å
MULTIMEDIA   
Audio-Format: MP3/WMA/M4A/AAC Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
UKW-Radio/RDS Å/Å Å/Å
Videoplayer/Vollbild-Darstellung Å/Å Å/Å
Video-Format: 3GP/MP4/WMV Å/Å/Å Å/Å/Å
Kamera/Auflösung� (Megapixel) Å/22,9 Å/22,9
NAVIGATION   
GPS-Empfänger/A-GPS Å/Å Å/Å

Navi-Software/onboard/offboard Google Maps 
Navigation/Í/Å

Google Maps 
Navigation/Í/Å

Navi-Lizenz/Routenplaner Vollversion/Å Vollversion/Å

MESSWERTE
MARKE Sony Sony

Modell Xperia Z5 
Compact Xperia Z5

SENDE- UND EMPFANGSQUALITÄT   

 

GSM/UMTS  D-Netz E-Netz UMTS  D-Netz E-Netz UMTS
effektive Strahlungsleistung (dBm)  22,6 25,1 20,3  22,4 20,5 18,8
Empfindlichkeit� (dBm)  -99 -105 -109  -98 -102 -105
LTE  800 1800 2600  800 1800 2600
effektive Strahlungsleistung (dBm)  18,4 20,3 20,8  19,3 15,8 17,4
Empfindlichkeit� (dBm)  -98, -96, -96,  -96, -96, -92,
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert1 -0,46/1,070 -0,29/0,751
AKUSTIK-MESSUNG   
Sende-/Empfangsrichtung (Sprechen/Hören)   
Lautstärkewert (dB)  8,7/15,4 8,8/15,5  5,8/16,3 7,4/16,1
Geräuschunterdrückung Senden Straße 3,2 3,8
Geräuschunterdrückung Senden Kneipe 2,6 2,9
Frequenzgang (Punkte v. 5)  5/3 5/3  5/3 5/3
AUSDAUER   
Gesprächszeit  (Stunden)  16:48 22:49 9:00  20:09 24:03 9:21
typ. Ausdauer  (Stunden) 7:40 6:57
DISPLAY   
Helligkeit (cd/m²) 665 533
GRÖSSE UND GEWICHT   
Abmessungen�� (L�x�B�x�H�in�mm) 127�x�65�x�9 146�x�72�x�7
Gewicht  (Gramm) 139 157

1 Der normierte Strahlungsfaktor wird in der Bestenliste erklärt. Der SAR-Wert ist eine Herstellerangabe.

Abstrahl-
Diagramm 
Wie gut ein Smartphone Signale 
in welche Richtung strahlt, zeigen 
Abstrahldiagramme, bei  denen 
Rot die höchsten Pegel repräsen-
tiert, Grün mittlere und Blau die 
niedrigsten.

TESTERGEBNISSE
MARKE Sony Sony

Modell Xperia Z5 
Compact Xperia Z5

Preis (Euro)1 549 699
AUSDAUER max. 125 sehr gut (111) sehr gut (108)
Ausdauer Gespräch 35 35 35
Ausdauer Display-Betrieb 90 76 73
AUSSTATTUNG max. 175 sehr gut (151) sehr gut (158)
System und Lieferumfang 65 55 60
Display 40 33 35
Connectivity 20 19 19
Telefon und PIM 10 9 9
Messaging�und�Office� 10 9 9
Web-Browser 10 9 9
Kamera 10 9 9
Musik und Video 5 5 5
Navigation 5 3 3
HANDHABUNG max. 75 gut (63) gut (62)
Handlichkeit 40 33 32
User Interface 20 15 15
Verarbeitungsqualität 15 15 15
MESSWERTE max. 125 sehr gut (109) gut (103)
Akustik-Messungen Senden 30 23 22
Akustik-Messungen Empfangen 20 15 15
Sende- und Empfangsqualität GSM 15 12 10
Sende- und Empfangsqualität UMTS 30 30 28
Sende- und Empfangsqualität  LTE 30 29 28

  URTEIL  max. 500
434

sehr gut
431

sehr gut
1 Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers.

LTE 800

LTE 1800

LTE 2600

LTE 800

LTE 2600

LTE 1800

SMARTPHONES
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rüher war das produzierende 
Gewerbe das Maß aller Din-

ge. Heute ist der Dienstleistungs-
sektor wirtschaftlich der bedeu-
tendste und macht 69 Prozent des 
Bruttoinlandprodukts aus. Eigent-
lich sollte es da doch selbstver-
ständlich sein, dass der Kundenser-
vice eine enorme Rolle spielt. 

Kundenservice gewinnt an Wert 
Dem stimmen hierzulande nicht 
viele zu: Wer heute Probleme mit 
seinem Auto, Kühlschrank oder 
Schuhwerk hat, gerät nicht selten 
in Verzweiflung ob der oft überlas-
teten Hotlines oder unfähiger Kun-
denberater. Der Begriff „Service-
wüste Deutschland“ wird schnell 
bemüht. Doch so ganz stimmt das 
Bild vor allem in der Telekommu-

nikationsbranche nicht: Immer 
mehr Unternehmen werten ihren 
Kundenservice auf und sehen ihn 
als wichtiges Differenzierungs-
merkmal auf dem Verdrängungs-
markt. Denn die Digitalisierung 
stellt TK-Firmen nicht nur in punc-
to Netzausbau vor Herausforde-
rungen: Geräte und Technik werfen 
komplexe Fragen bei Konsumen-
ten auf. Da braucht man kompeten-
te Berater. 

Damit Sie wissen, welcher der 
Mobilfunker damit gesegnet ist 
und wo’s hapert, haben 297 Tester 
mit insgesamt 650 Anrufen die 
wichtigsten deutschen Mobilfunk-
hotlines und erstmalig auch die  
österreichischen und Schweizer 
Help lines mit jeder Menge Fragen 
traktiert.                 JOSEFINE MILOSEVIC

F

Wie ist es um den 

Hotline-Service  

der Mobilfunker  

bestellt? connect 

hat den Anbietern 

in Deutschland,  

Österreich und der 

Schweiz auf den 

Zahn gefühlt. 

BEI ANRUF 
FRUST?

SERVICE-TEST
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O2
Gut ein Jahr nach der Über-
nahme von E-Plus schreitet 
die Fusion der beiden Netzbe-
treiber voran: Seit Ende Mai 
können O2- und E-Plus-Kun-
den dank National Roaming 
beide 3G-Netze nutzen. Auch 
haben die Münchner in einem 
Testlauf mit der Zusammen-
legung der beiden GSM-Net-
ze begonnen und wollen bis in 
etwa drei Jahren mit nur ei-
nem Netz unterwegs sein. 

In Sachen Beratung top
Auch in Sachen Service sorgt 
die Verschmelzung für gravie-
rende Umstrukturierungen: 
So plant O2, drei seiner Call-

center in Hamburg, Bremen 
und Nürnberg in ein eigen-
ständiges Unternehmen aus-
zugliedern. Davon betroffen 
sind 2100 Mitarbeiter. Umso 
erstaunlicher, dass sich der 
Service, der wohl derzeit ge-
nau auf dem Prüfstand steht, 
von der besten Seite zeigt. Die 
O2-Agents waren nicht nur 
zuvorkommend und freund-
lich, sondern wussten in Sa-
chen Tarife und Dienste, aber 
auch Technik am besten Be-
scheid: Auf die Frage etwa, 
wie man die Akkulaufzeit sei-
nes Handys steigern könne, 
gab ein Mitarbeiter eine Fülle 
von Möglichkeiten an: GPS, 

Blue tooth, WLAN und even-
tuell LTE bei Nichtgebrauch 
deaktivieren, Apps schließen 
und sich eine Stromspar-App 
wie das Gratis-Android-Tool 
Juice Defender Battery Saver 
laden – top! 

Katastrophale Wartezeiten
Schlimm dagegen waren die 
Wartezeiten: Hatten die Tester 
den langwierigen Sprachcom-
puter hinter sich gebracht, 
hingen sie nicht selten über 15 
Minuten in der Warteschleife. 
Das geht gar nicht.

Die Münchner haben 
mit Abstand die  
besten Berater,  

strapazieren ihre 
Kunden jedoch mit 

langer Wartezeit. 

VODAFONE
Während das Festnetzgeschäft 
der Düsseldorfer dank der 
Tochter Kabel Deutschland 
glänzend läuft, erholt sich die 
krisengebeutelte Mobilfunk-
sparte nur langsam: Der D-
Netz-Riese ist, was die Kun-
denanzahl angeht, hinter Tele-
fónica Deutschland und der 
Telekom nur die Nummer drei 
auf dem Mobilfunkmarkt. 

Deutliche Fortschritte
Dabei will es vor allem die 
Konzernzentrale in London 
nicht belassen: Schließlich  
trägt der deutsche Ableger mit 
etwa elf Milliarden ein Fünf-
tel des gesamten Konzernum-

satzes bei und ist damit die 
wichtigste Stütze für den bri-
tischen Mobilfunker. Richten 
soll es der frischgebackene 
CEO Hannes Ametsreiter, der 
noch vor vier Monaten als 
Vorstandsvorsitzender den  
österreichischen Marktführer 
Telekom Austria lenkte. Der 
Service wird dem neuen Vo-
dafone-Chef die wenigsten 
Probleme bereiten: Da stehen 
die Rheinländer diesmal recht 
gut da. Lieferten die Kunden-
berater beim letzten connect-
Test noch die schlechtesten 
Antworten, gingen sie die 
Fragen dieses Mal aufge-
weckt und kompetent an. 

Doch Luft nach oben gibt’s 
immer noch: Bei der Frage, 
wie viel Datenvolumen man 
braucht, wenn man unterwegs 
Webradio nutzen möchte, lau-
tete die Antwort eines Mitar-
beiters: Da Vodafone keine 
Webradios vertreibe, könne er 
auch keine Auskunft zu dem 
Datenvolumen geben. 

Kurze Wartezeiten 
Dafür lässt die Vodafone-
Crew nicht lange auf sich war-
ten und ist im Vergleich am 
schnellsten an der Strippe. >>

Die Vodafone-Berater 
sind gut geschult und 
schnell an der Strippe 

– in Sachen Service 
geht’s wieder voran. 

BEI ANRUF 
FRUST?

 NETZBETREIBER

 -Urteil
sehr gut (432 Punkte)

 -Urteil
gut (406)

Die deutschen Netzbetreiber schlagen sich zumeist wacker, allerdings sind 
die Wartezeiten hoch – das Personal scheint mancherorts zu knapp kalkuliert. 
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BASE
Schon kurz nach der Fusion 
mit O2 wurde wild spekuliert, 
welche E-Plus-Marken ver-
schwinden werden. Seit Län-
gerem wird gemunkelt, dass 
es Base treffen könnte. Ein 
erstes Indiz für das Marken-
Aus lieferte die Hotline selbst: 
Auf die Anfrage des connec-
Testers nach einem günstigen 
Smartphone-Tarif, ging die 
Mitarbeiterin nicht darauf ein, 
sondern erklärte, dass keine 
Verträge mehr über die Hot-
line abgeschlossen werden 
dürfen, er solle bitte online 
selbst einen Kontrakt buchen 
– und hat ihm schon mal als 
Tipp den O2 Blue-All-in-M 

empfohlen. Ein weiterer Kol-
lege gab zu Protokoll, dass 
sich Base Ende November mit 
dem Kunden in Verbindung 
setzen wolle, um ihn über 
neue Möglichkeiten, die sich 
durch den Zusammenschluss 
mit O2 ergeben, zu informie-
ren. Bleibt abzuwarten, was 
da geschieht. 

Bis dato schlägt sich der 
Base-Kundenservice jeden-
falls ordentlich. Die Callcen-
ter-Berater nehmen sich der 
Sache überwiegend freund-
lich an, sind technisch versiert 
und lassen sich auch von Be-
griffen wie HSPA, HSDPA 
und HSUPA nicht einschüch-

tern, sondern erklären die  
Datenstandards einfach und 
nachvollziehbar.   

Die längsten Warteschleifen
Allerdings mussten die Tester 
qualvoll lange Wartezeiten 
durchleiden, bis sie zu einem 
Mitarbeiter gelangten: Hier 
schneidet die Base-Hotline 
noch schlechter ab als die O2-
Kollegen. Trauriger Höhe-
punkt: Zwei Mal wurde auch 
nach drei Versuchen kein Be-
rater erreicht. Offensichtlich 
wird hier am Personal gespart. 

Die Base-Agents  
wissen gut Bescheid, 

lassen aber am  
längsten auf sich 

warten.

Der D-Netz-Riese wächst be-
ständig an Umsatz und Kun-
denanzahl, treibt den Ausbau 
seiner schnellen Infrastruktur 
rasant voran und sucht stetig 
nach neuen Geschäftsfeldern:  
So wollen die Bonner ihre 
Business-Sparte stärken und 
Amazon das zunehmend pro-
fitable Geschäft mit Cloud-
Speicher-Lösungen streitig 
machen. 

Berater oft überfordert 
Die Rheinländer haben offen-
sichtlich viel vor, doch beim 
Kundenservice merkt man 
den Aufschwung nicht unbe-
dingt: Selbst in klassischen 

Disziplinen wie der Tarifbera-
tung agieren einige Mitarbei-
ter nicht kundenorientiert.  
Als ein connect-Tester nach 
einem günstigeren Smartpho-
ne-Tarif für sein neues Handy  
fragte, machte sich der Bera-
ter gar nicht erst die Mühe, 
den Bedarf des Kunden zu 
erfragen, sondern empfahl 
ihm sofort einen Tarif für 50 
Euro pro Monat. Als der An-
rufer auf einer günstigeren 
Alternative bestand, kam die 
rigorose Ansage: „Alles, was 
darunter liegt, ist Discount – 
und das decken wir als Tele-
kom nicht mehr ab.“ Ob Tele-
kom-Chef Timotheus Höttges 

dies auch so unterschreiben 
würde? 

Ganztags gratis erreichbar
Sei’s in diesem Fall Faulheit 
oder tatsächliches Unwissen 
– in puncto Kompetenz müs-
sen die Bonner auf jeden Fall 
zulegen: Schließlich bilden 
sie als letztjähriger Testsieger 
diesmal das Schlusslicht bei 
den Netzbetreibern. Dafür 
sind sie rund um die Uhr deut-
lich schneller an den Appara-
ten als die Kollegen von den 
E-Netzen – und das gratis. >>

Die  Bonner sind  
zwar ausreichend mit 

Personal bestückt, 
doch nicht jeder  

Mitarbeiter kennt  
sich gut aus. 

 -Urteil
gut (384 Punkte)

 -Urteil
gut (375 Punkte)

DEUTSCHE TELEKOM

SERVICE-TEST
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ALDI
Schon länger machen den  
vier Netzbetreibern auch 
Branchenfremde das Geschäft 
streitig: So mischen Handels-
riesen wie Aldi, Lidl und Re-
we sowie Drogerieketten wie 
Rossmann kräftig mit und 
sorgen nach wie vor für 
Wachstum im Billigsegment. 
Seit gut zehn Jahren führt Aldi 
die Mobilfunk-Discount-Rie-
ge an und zählt weiterhin die 
meisten Kunden in seiner 
Kartei. Doch ausruhen will 
sich der Konzern offenbar 
nicht und geht mit der Zeit:  
Seit Ende September ist Aldi 
mit einem hauseigenen Mu-
sikstreaming-Dienst namens 

„Aldi Life“ unterwegs. Dazu 
kooperiert die Handelskette 
mit dem Musikdownload-Ur-
gestein Napster. 

Kompetent und effizient
Der Billiganbieter hat sich als 
feste Größe auf dem um-
kämpften Markt etabliert und 
treibt seinen Service ebenfalls 
kontinuierlich voran: Noch 
vor ein paar Jahren konnte 
man sich über den niedrigen 
Kenntnisstand der Aldi-Be-
legschaft beim Hotlinetest nur 
ärgern. Doch seit dem letzten 
Test geht es bergauf: Die Be-
rater sind in Sachen Mobil-
funk fachlich absolut auf der 

Höhe, dazu freundlich sowie 
zuvorkommend und glänzen 
mit effizienter Beratung. Mit 
dieser erfreulichen Kombina-
tion lässt Aldi die gesamte 
Riege der alternativen Anbie-
ter weit hinter sich.

Zeit und Geduld ist gefragt
Doch neben viel Lob gibt’s 
auch etwas zu bekritteln: Die 
Auslastung durch viele Kun-
den merkt man dem Discoun-
ter an – die Hotline ist meist 
erst nach längerer Wartezeit 
zu erreichen. 

Mit Kompetenz und 
Engagement katapul-

tieren sich die Aldi-
Berater auf Platz 1 
bei den Alternativ- 

Anbietern. 

MOBILCOM-DEBITEL
Der Serviceprovider haut ger-
ne mit spektakulären Werbe-
kampagnen wie „Costa fast 
garnix“ auf den Putz. Das lau-
te Trommeln schadet keines-
wegs: Schließlich konnte der 
Mutterkonzern Freenet im 
letzten Jahr drei Milliarden 
Euro Umsatz verbuchen. Die 
Büdelsdorfer sind dabei, sich 
zum führenden Digital-Life-
style-Anbieter zu mausern. 
Die Rechnung mit dem Ver-
kauf von Zubehör für Smart- 
Home-, Entertainment- und 
Fitness-Artikeln in den über 
600 Shops scheint aufzuge-
hen: Das neue Geschäftsfeld 
soll dieses Jahr über 100 Mil-

lionen verdienen – 20 Prozent 
mehr als letztes Jahr. 

Das überbordende Produkt-
portfolio des Mobilfunkers, 
der neben eigenen auch die 
originalen Tarife aller deut-
schen Netzbetreiber vertreibt, 
stellt eine Herausforderung 
für den Service dar. Doch der 
schlägt sich erstaunlich gut: 
Bei der Frage etwa, ob die 
Nutzung von Whatsapp im 
Ausland kostenlos sei, wies 
die Mitarbeiterin korrekt dar-
auf hin, dass Roaminggebüh-
ren anfallen, wenn man kein 
Auslandspaket für die EU ge-
bucht hat. Doch im WLAN in 
Hotels und Restaurants könne 

man gratis chatten. So kun-
denfreundlich gingen die 
meisten ihrer Kollegen ans 
Werk. Es zahlt sich wohl aus, 
dass man das Callcenter mitt-
lerweile unter eigenem Dach 
betreibt. 

Schlechte Erreichbarkeit 
Fachlich konnten die äußerst 
freundlichen Berater absolut 
überzeugen. Doch allzu viele 
sitzen wohl nicht vor Ort: Mit 
langen Wartezeiten kann man 
die nahezu neun Millionen 
Kunden auch vergraulen. 

Der Serviceprovider    
hat sein Personal 
fachlich sehr gut  

geschult, allerdings 
krankt es an der  

Besetzung.  

 -Urteil
gut (423 Punkte)

 -Urteil
gut (416 Punkte)

 ALTERNATIV-ANBIETER
Sie haben kein eigenes Netz, aber jede Menge Kunden: Wie gut kümmern 
sich die alternativen Mobilfunkanbieter um ihre Klientel?
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CONGSTAR
Aus dem früheren Sorgenkind 
ist eine respektable Marke ge-
worden: Congstar macht der 
Telekom viel Freude und zählt 
heute über 3,6 Millionen Kun-
den. Dabei soll es nicht blei-
ben, deshalb gehen die Kölner 
auch in Sachen Tarife neue 
Wege und wollen für frische 
Impulse sorgen. 

Doch neben dem Wachstum 
darf man die Pflege der Be-
standskunden nicht außer acht 
lassen. Dass weiß auch Cong-
star ganz genau, dessen Kun-
denbetreuung im Großen und 
Ganzen zufriedenstellend ist: 
Bei der Frage, welches Daten-
paket sich für die Nutzung des 

Webradios eignet, kam die 
Beraterin nicht ins Stocken, 
sondern gab dem connect-
Tester gleich Bescheid, dass 
er mit den 200 MB, die in sei-
nem bestehenden Tarif enthal-
ten sind, nicht weit komme. 
Da solle er lieber gleich zu 
einem 1-GB-Paket greifen 
und brauche sich keinen Kopf 
zu machen, wenn er öfters  
unterwegs Internetradio höre. 
Dabei beließ sie es nicht, son-
dern erklärte detailliert die 
Datenangebote der Telekom-
Tochter. Nicht so ihr Kollege: 
Auf die Frage, ob man bei 
Congstar günstigere Aus-
landsbundles als die vorgege-

benen EU-Tarife buchen kön-
ne, meinte er nur: „Die Preise 
sind in der EU alle gleich. Wir 
haben auch nichts anderes.“ 
Schade: Da hat er die attrakti-
ven Congstar-Tages- und Wo-
chenpässe fürs Surfen im EU-
Ausland vergessen.  

Nervig lange Warteschleifen
Solche Patzer waren aller-
dings selten. Deutlich nervi-
ger waren für die connect-
Anrufer die häufigen Bandan-
sagen mit den voraussichtlich 
längeren Wartezeiten. 

Die Congstar-Berater   
sind alles in allem gut 
informiert. Einzig die 
längeren Wartezeiten 

trüben auch hier  
etwas das Bild. 

1&1
Seit fünf Jahren betreibt der 
DSL-Provider auch Mobil-
funk. Anfangs traten die Kun-
den dem zweiten Standbein 
der Montabaurer eher skep-
tisch entgegen. Mittlerweile 
hat sich das Bild komplett ge-
wandelt: Der Komplettanbie-
ter zählt fast drei Millionen 
Handykunden und wächst 
munter weiter.

So hat sich die Mobilfunk-
sparte zu einer festen Größe 
im Unternehmen etabliert. 
Der Hosting-Anbieter mietet 
für seine Smartphone- und 
Tablet-Produkte die Netzka-
pazität von Vodafone und E-
Plus und kann so auch LTE 

zum attraktiven Preis vertrei-
ben. Neben günstigen Preisen 
und schnellen Netzen will  
der Mobilfunker auch mit gu-
ter Kundenbetreuung punkten 
und wirbt schon seit Jahren  
im Festnetz mit seiner Ser-
vice-Offensive. Und in der Tat  
mangelt es dem Provider nicht 
an guten Beratern. Als ein 
connect-Tester um Rat bat, 
wie er die Akkulaufzeit bei 
seinem Smartphone steigern 
könne, bot ihm der Hotline-
Mitarbeiter an, eine PDF-Da-
tei per Mail mit Spareinstel-
lungen für den Akkuver-
brauch zu schicken. Nicht so 
sein Kollege, der dem Tester 

die kalte Schulter zeigte: Als 
der Anrufer wissen wollte, ob 
seine Datenflat für die Nut-
zung von Webradio reicht, 
meinte er, ohne die Kunden-
daten zu prüfen, dass dies viel 
zu teuer sei und bei schlech-
tem Empfang der Datenver-
brauch noch mehr steige.  

Hotline gratis rund um die Uhr
Vorbildlich dagegen: Im Ge-
gensatz zu den restlichen  
Alternativ-Betreibern bietet 
1&1 eine kostenlose Hotline 
rund um die Uhr.                 >>

Die 1&1-Truppe ist 
auf gutem Weg, doch 
optimieren lässt sich 

die Kundenpflege  
allemal. Dafür ist die 

Hotline gratis rund 
um die Uhr besetzt.

 -Urteil
gut (407 Punkte)

 -Urteil
gut (405 Punkte)
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FONIC
Mit über 2,4 Millionen Kun-
den zählt die O2-Billigmarke 
zu den etablierten Discoun-
tern auf dem Markt. Zum 1. 
Juli wurden die Kunden im 
Zuge der Verschmelzung von 
E-Plus und O2 zum Mutter-
konzern Telefónica Deutsch-
land umgezogen. Des Weite-
ren hat Fonic unter dem  
Namen „Fonic Mobile“ alle  
Bestandskunden seines eins - 
tigen Kooperationspartners 
Lidl übernommen, dessen 
Kundenservice die O2-Zweit-
marke von Anfang an stellte. 
Lidl wiederum richtet sich un-
ter dem Markennamen „Lidl 
connect“ neu aus und koope-

riert dabei mit dem Netzbe-
treiber Vodafone.

Bei Tarifen gut informiert 
Wie lange sich die Fonic-
Marke bei diesem Bäum-
chen-wechsel-dich-Spiel hal-
ten wird, bleibt abzuwarten. 
Die Hotliner lassen sich je-
denfalls durch die aktuellen 
Entwicklungen nicht irritie-
ren und machen überwiegend 
einen guten Job. Die Berater 
kennen ihr hauseigenes Tarif-
portfolio genau, die meisten 
gingen auch detailliert auf die 
Kundenanfragen ein. Dabei 
hilft es, dass Fonic vor allem 
auf Transparenz bei seinen 

Angeboten setzt und somit 
auf seitenlange Fußnoten ver-
zichten kann. In Sachen Tech-
nik ist der Telefonservice je-
doch nicht so bewandert. Die 
meisten verwiesen bei Hard-
wareanfragen auf Google 
oder den Gerätehersteller. 

Am schnellsten am Apparat 
Sensationell ist es dagegen, 
wie schnell die Fonic-Leute 
beim Test zum Hörer griffen: 
Die durchschnittliche Warte-
zeit betrug gerade mal 48 Se-
kunden. 

Die Fonic-Berater 
kennen sich vor allem 

mit Tarifen, aber  
weniger mit Hard-

ware aus – sind dafür 
aber am schnellsten 

an der Strippe.

BLAU
Der Zusammenschluss von 
Telefónica Deutschland und 
der E-Plus-Gruppe sorgt auch 
für Veränderung bei dem eins-
tigen E-Plus-Discounter Blau:  
In den Mobilfunkrechnungen 
wird nun Telefónica Germany 
als neuer Vertragspartner auf-
geführt. Im Zuge dessen hat 
Blau sein Tarifangebot über-
arbeitet und ist seit Mitte Sep-
tember mit neuer, übersichtli-
cher Struktur sowie neuem 
Logo unterwegs.

Falschaussage teuer erkauft 
Schade nur, dass die Telefóni-
ca-Tochter ihren Auftritt beim 
letztjährigen Hotlinetest nicht 

wiederholen kann: 2014 noch 
Testsieger bei den alternati-
ven Mobilfunkern, rutschten 
die Hamburger dieses Mal auf 
den letzten Platz. Bei der recht 
einfachen Frage, ob die natio-
nale Datenflat auch in der 
Türkei gilt, gab der Berater 
erst auf den nochmaligen Hin-
weis des Testers auf das Aus-
landsziel Türkei preis, dass 
fürs Surfen am Bosporus zu-
sätzliche Gebühren anfallen. 
Dabei sprach er von 23 Cent 
pro MB, womit aber die Da-
tennutzung im EU-Ausland 
abgerechnet wird; in der Tür-
kei kostet 1 MB 99 Cent. Da-
mit macht man den Kunden 

sicher nicht froh, zumal der 
für die Falschaussage auch 
noch 60 Cent blechen darf. 
Doch zur Ehrenrettung sei ge-
sagt, dass unwissende Kolle-
gen eher die Ausnahme in der 
aufgeräumten Truppe waren. 

Wartezeit im Rahmen
In puncto Erreichbarkeit hat 
sich der Discounter zwar et-
was verschlechtert, bleibt 
aber mit einer durchschnittli-
chen Wartezeit von knapp 
über zwei Minuten noch im 
Rahmen.                               >>

Die Hamburger  
rutschen vom ersten 
auf den letzten Rang 

und sollten bei der 
Kompetenz und den 

Kosten nachbessern. 

 -Urteil
gut (404 Punkte)

 -Urteil
gut (401 Punkte)
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ÖSTERREICH
Auch die Netzbereiber in Österreich nehmen das Thema Service ernst – 
die Hotlines schlugen sich durch die Bank gut. Mit wenigen Ausnahmen.

T-MOBILE

DREI 

A1 TELEKOM

Die hundertprozentige Toch-
ter der Deutschen Telekom ist 
mit über 3,9 Millionen Kun-
den zweitgrößter Mobilfunk-
netzbetreiber in der Alpenre-
publik und sorgt mit guten 
Geschäftszahlen für zufriede-
ne Gesichter beim Mutterkon-
zern. Dabei zieht derzeit der 
Wettbewerb unter anderem 
durch den Vormarsch der neu-

en Discounter wie Hot, einer 
Eigenmarke der österreichi-
schen Aldi-Tochter Hofer, 
wieder stärker an. 

Bester Telefonservice 
Bei einem derart hart um-
kämpften Markt ist man auf 
einen guten Kundenservice 
erst recht angewiesen. Damit 
kann der Telekom-Ableger 

absolut dienen: Die Produkt-
palette ist zwar deutlich klei-
ner als die der deutschen Mut-
ter, doch die T-Mobile-Agen-
ten scheuen keine Mühe, die 
Unterschiede sowie die Vor- 
und Nachteile der einzelnen 
Angebote detailliert und ver-
ständlich zu erklären. Auch in 
puncto Hardware oder schnel-
ler Netztechnik kennen sich 

die österreichischen Telekom-
Kollegen bestens aus – und 
bleiben dabei ausgesprochen 
freundlich und zuvorkom-
mend im Ton. Mit so einer 
Glanzleistung schafft’s die  
T-Mobile-Hotline souverän 
auf den ersten Platz.

Der drittgrößte österreichi-
sche Mobilfunker Drei ist T-
Mobile Austria dicht auf den 
Fersen: Auch im letzten Quar-
tal konnte der preisaggressive 
Anbieter seinen Kunden-
stamm erweitern und hat mitt-
lerweile 3,7 Millionen Kun-
den unter Vertrag. Damit er-
reicht die Tochterfirma des 
Hongkonger Mischunterneh-

mens CK Hutchison Holdings  
einen Marktanteil von über 
28,1 Prozent und rangiert 
knapp hinter T-Mobile Aust-
ria mit 29,6 Prozent.

Technische Fangfragen
Gute Arbeit leistet aber nicht 
nur der Vertrieb, sondern auch 
der Kundenservice: Das Team 
rattert etwa bei der Tarifbera-

tung nicht einfach die Preise 
runter, sondern geht auf Kun-
denwünsche ein und kann so 
meist individuell zufrieden-
stellend beraten. Doch Opti-
mierungsbedarf gibt’s auch 
da: Auf die zugegeben fiese 
Fangfrage, ob man mit dem 
Smartphone tatsächlich mit 
7,2 Megabyte surfen kann, 
meinte die Dame aus dem 

Serviceteam nach längerer 
Pause zögernd, der Anrufer 
soll dies beim Google Speed-
test im Internet überprüfen. 
Dass man mit Megabyte das 
Datenvolumen und nicht das 
Tempo bezeichnet, merkte sie 
erst gar nicht.

A1 Telekom ist mit über 5,4 
Millionen Mobilfunk- und 2,3 
Millionen Festnetz-Kunden 
der Platzhirsch in Österreich. 
Seit Juli 2014 hält die mexika-
nische América Móvil 60 Pro-
zent an dem Marktführer. Der 
lateinamerikanische Mobil-
funkriese wird von Carlos 
Slim, einem der reichsten 
Männer der Welt, geführt. Die 

A1-Gewerkschaft fürchtet 
durch die Übernahme des 
Mehrheitseigners, den Ein-
fluss zu verlieren. 

Fachlich nicht alle gut
Dem Marktführer weht durch 
den Wettbewerb und interne 
Querelen ein starker Wind 
entgegen. Das war der Hotline  
nicht anzumerken, die sich 

überwiegend kundenfreund-
lich gab. Auf die Anfrage, ob 
man mit LTE deutlich schnel-
ler via Handy surfen könne, 
hat der Berater nachgesehen, 
wie weit das LTE-Netz in der 
Region des connect-Testers 
ausgebaut ist, welches Tempo 
zur Verfügung steht und ne-
benbei die Datenstandards 
ausführlich erklärt. Hut ab vor 

so einer exzellenten Lehrstun-
de. Doch nicht alle sind aus 
gleichem Holz geschnitzt: Ei-
ne Mitarbeiterin verstand bei 
der Frage, wofür Tethering 
dient, nur Bahnhof und rettete 
sich mit der Antwort: „Das 
gibt’s bei uns nicht.“  

Die T-Mobile-Hotline schlägt mit ihrem äußerst kompetenten und zuvor-
kommenden Personal die Konkurrenz um Längen.  

Der Kundenservice ist im Großen und Ganzen gut aufgestellt. Doch fach-
lich gibt’s zum Teil noch Optimierungsbedarf.

Der Marktführer kann mit kürzester Wartezeit und kundigen Beratern 
überzeugen. Doch nicht alle sind auf dem gleichen Wissenstand. 

 -Urteil
sehr gut (435 Punkte)

 -Urteil
gut (413 Punkte)

 -Urteil
gut (417 Punkte)
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SCHWEIZ
Mit exzellenten Mobilfunknetzen kann die Schweiz jedes Jahr im connect-
Netztest überzeugen. Ist auch der Kundenservice vorbildlich? 

SUNRISE

SALT

SWISSCOM

Mit 2,4 Millionen Mobilfunk-
kunden ist Sunrise zweitgröß-
ter TK-Anbieter der Schweiz. 
Doch derzeit plagen die Eid-
genossen wirtschaftliche Ein-
bußen: Der Börsengang im 
Februar bescherte den Züri-
chern hohe Kosten – und al-
lein im zweiten Quartal 2015 
ging der Umsatz um nahezu 
sieben Prozent zurück. 

Nun setzt der Börsenneu-
ling den Rotstift an, streicht 
Stellen und legt den Service 
für Privat- und Geschäftskun-
den zusammen. 

Bester Kundenservice
Das tut der Qualität des Ser-
viceteams bislang keinen  
Abbruch. Die Berater sind 
freundlich, hilfsbereit und er-

zählen den Kunden keinen 
Stuss. Ein kleine Kostprobe: 
Im Gegensatz zur Drei-Kolle-
gin aus Österreich kannte die 
Sunrise-Frau bei der gleichen 
Frage nicht nur den Unter-
schied zwischen Bits und 
Bytes, sondern erklärte dem 
Anrufer, dass man mit 7,2 
Mbit/s Musik oder TV per 
Handy streamen kann. Bei 

technischen Fragen gerieten 
die Mitarbeiter nicht in Panik, 
sondern gingen mit den Kun-
den die Handyeinstellungen 
Schritt für Schritt durch. So 
viel Mühe zahlt sich aus: Sun-
rise holt sich Platz 1 beim 
Hotlinetest der Netzbetreiber. 

Die Nummer drei in der 
Schweiz zählt über 2,16 Mil-
lionen Mobilfunkkunden. Im 
Gegensatz zu den restlichen 
Netzbetreibern betreibt Salt 
zusätzlich kein Festnetz. Salt, 
ehemals Orange, wurde Ende 
letzten Jahres von dem fran-
zösischen TK-Milliardär Xa-
vier Niel übernommen und 
firmiert seit April unter neu-

em Namen. Ob der Tausend-
sassa Niel, der mit seiner Dis-
countmarke „Free“ in Frank-
reich äußerst erfolgreich un-
terwegs ist, auch den eher 
trägen Schweizer Markt auf-
mischt, bleibt abzuwarten. 

Enorme Wissenslücken
Mehr Investitionen in Kun-
denservice wären allemal 

nicht verkehrt: Die Salt-Hot-
line war nicht selten über-
fordert. Bei der Frage nach 
dem geeigneten Datenpaket 
für Webradio-Nutzung wusste 
die Beraterin nicht einmal, 
was Webradio bedeutet und 
fragte, ob das eine spezielle 
App sei. Ihr Kollege war kei-
neswegs besser, sondern nur 
dreister: Der connect-Tester 

gab an, in die Türkei zu fahren 
und wollte wissen, ob die in 
seinem Tarif inkludierte Da-
tenflat auch vor Ort gelte. Der 
Salt-Agent ließ den Anrufer 
die Frage noch einmal stellen 
und legte dann einfach den 
Hörer auf.                             >>  

Der TK-Riese Swisscom mit 
Sitz in Ittingen nahe der 
Hauptstadt ist mit über 6,5 
Millionen Mobilfunk- und  
2,2 Millionen Festnetzkunden 
führender TK-Anbieter der 
Schweiz. Der Marktführer 
treibt Innovationen voran und 
rüstet sein Netz für die rasant 
voranschreitende Digitalisie-
rung und den steigenden Da-

tenhunger der Kundschaft. So 
versorgt der Mobilfunker be-
reits 16 Städte per LTE Ad-
vanced mit einem Datentem-
po von bis zu 450 Mbit/s. 

Bester Telefonservice 
Erfreulich, dass auch für die 
Swisscom-Hotliner der LTE-
Beschleuniger kein Buch mit 
sieben Siegeln darstellt. Viel-

mehr kennen die meisten 
nicht nur die genauen Über-
tragungsgeschwindigkeiten 
des Datenturbos, sondern er-
klären den LTE-interessierten 
Kunden auch bereitwillig, 
welche Geräte und Hardware 
dafür nötig sind und wozu 
man das schnelle Netz über-
haupt braucht. Doch auch bei 
der Swisscom sind nicht alle 

fachlich auf der Höhe: Als ein 
Berater nach dem Unterschied 
zwischen HSDPA und HSPA 
gefragt wurde, fragte dieser 
den Anrufer, ob er damit ein 
Handy oder einen Surfstick 
meine und ob er diesen bei 
ihm bestellen wolle.

Die Züricher lassen sich nicht in die Irre treiben, sondern stellen mit  
Top-beratern den besten Kundenservice. 

Der Markt-Angreifer muss in puncto Kompetenz bei seinem Service 
nachbessern. Doch dafür ist die Hotline am schnellsten zu erreichen.

Die Swisscom-Leute bringen Licht ins Tarifdickicht und kennen sich 
auch mit schneller Datentechnik aus. 

 -Urteil
gut (416 Punkte)

 -Urteil
gut (381 Punkte)

 -Urteil
gut (397 Punkte)
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ANBIETER O2 VODAFONE BASE DEUTSCHE
TELEKOM

Festnetz-Hotline 0179 4444 333 0800 1721212  0163 163 1140 0800 33 02202 
Erreichbarkeit 0-24 Uhr 0-24 Uhr 6-23 Uhr 0-24 Uhr 
Kosten je nach Festnetztarif kostenlos je nach Festnetztarif kostenlos
Handy-Kurzwahl für Service-Hotline 0179 4444 333 1212 1140 2202
Kosten kostenlos kostenlos 99 ct/Anruf kostenlos
TELEFON-SERVICE
Anzahl der Hotline-Anrufe 50 50 50 50
davon geführte Gespräche 49 50 48 50
Gesprächsdauer im Schnitt ohne Wartezeit (Minuten) 4:22 4:52 4:17 3:26
durchschnittliche Wartezeit (Minuten) 5:57 2:10 6:36 3:23
Punkte Erreichbarkeit                               (maximal 75) gut (60)  gut (63)  gut (56) sehr gut (65)
Punkte Wartezeit                                      (maximal 35) mangelhaft (17) gut (27) mangelhaft (14) befriedigend (23)
Punkte Kosten                                          (maximal 15)  überragend (15) überragend (15) ungenügend (3) überragend (15)
Punkte Freundlichkeit/Sozialkompetenz   (maximal 25) gut (20) gut (20) gut (20) gut (19)
Punkte Qualität der Aussagen                 (maximal 350) sehr gut (320) gut (281) gut (291) befriedigend (253)

URTEIL  max. 500
432 406 384 375

sehr gut gut gut gut 
Alle Angaben ohne Gewähr

ANBIETER ALDI MOBILCOM-
DEBITEL CONGSTAR 1&1 FONIC BLAU

Festnetz-Hotline 0177 177 1157 040 555541000 0180 6 324 444 0721 96 00 1 0176 8888 0000 01806 660016 

Erreichbarkeit Mo.-Fr. 7-23 Uhr
Sa.+ So. 10-18 Uhr 8-22 Uhr Mo.-Sa. 8-22 Uhr 0-24 Uhr Mo.-So. 8-21 Uhr Mo.-Fr. 7-22 Uhr,  

Sa. 8-20 Uhr 
Kosten je nach Festnetztarif je nach Festnetztarif 20 ct/Anruf je nach Festnetztarif 14 ct/Min 20 ct/Anruf
Handy-Kurzwahl für Service-Hotline 1157 22240 324444 0721 96 00 0176 8888 0000 1159
Kosten 49 ct/Anruf 60 ct/Anruf 49 ct/Anruf kostenlos 9 ct/Min 60 ct/Anrruf
TELEFON-SERVICE
Anzahl der Hotline-Anrufe 25 25 25 25 25 25
davon geführte Gespräche 25 25 25 25 25 25
Gesprächsdauer im Schnitt ohne Wartezeit (Minuten) 2:37 6:06 3:04 4:31 3:19 2:20
durchschnittliche Wartezeit (Minuten) 5:58 4:20 4:32 3:35 0:48 2:07
Punkte Erreichbarkeit                               (maximal 75) gut (58) gut (59) sehr gut (64) sehr gut (67) sehr gut (64) sehr gut (67)
Punkte Wartezeit                                      (maximal 35) mangelhaft (17) ausreichend (19) ausreichend (20) befriedigend (23) gut (29) gut (27)
Punkte Kosten                                          (maximal 15) ausreichend (8) mangelhaft (6) ausreichend (8) überragend (15) gut (11) mangelhaft (6)
Punkte Freundlichkeit/Sozialkompetenz   (maximal 25) gut (19) sehr gut (21) gut (19) gut (19) gut (19)  gut (20)
Punkte Qualität Aussage (Richtigkeit)     (maximal 350) sehr gut (321) sehr gut (311)  gut (296) gut (281) gut (281) gut (281)

URTEIL  max. 500
423 416 407 405 404 401
gut gut gut gut gut gut

Alle Angaben ohne Gewähr.1 Für 1&1-Kunden aus 
dem Fest- und Mobilfunk-Netz kostenlos.

ANBIETER T-MOBILE A1 TELEKOM HUTCHISON 
3G AUSTRIA SUNRISE SWISSCOM SALT

Festnetz-Hotline 0676 2000 0800 664 100 0660 30 30 30 0800 707 707 0800 800 800 0800 700 700

Erreichbarkeit Mo.-Sa. 7-22 Uhr Mo.-Fr. 7-22 Uhr Mo.-Sa. 7-22 Uhr Mo. - Fr.  8-22:Uhr
Sa.+ So. 10-19 Uhr 0-24 Uhr Mo.–Fr. 9-20 Uhr

Sa. 10–18 Uhr
Kosten kostenlos kostenlos kostenlos kostenlos kostenlos kostenlos
TELEFON-SERVICE
Anzahl der Hotline-Anrufe 50 50 50 50 50 50
davon geführte Gespräche 48 50 50 50 50 50
Gesprächsdauer im Schnitt ohne Wartezeit (Minuten) 4:11 4:42 4:45 5:09 4:54 4:02
durchschnittliche Wartezeit (Minuten) 2:40 1:23 2:55 2:20 2:27 1:01
Punkte Erreichbarkeit                               (maximal 75) gut (59) gut (62) gut (63) sehr gut (65) sehr gut (66) sehr gut (66)
Punkte Wartezeit                                      (maximal 35)  befriedigend (25) gut (29) befriedigend (24) gut (26) gut (26) gut (29)
Punkte Kosten                                          (maximal 15) überragend (15) überragend (15) überragend (15) überragend (15) überragend (15) überragend (15)
Punkte Freundlichkeit/Sozialkompetenz   (maximal 25) gut (20) gut (20) gut (20) gut (19) gut (19) gut (19)
Punkte Qualität Aussage (Richtigkeit)     (maximal 350) sehr gut (316) gut (291) gut (291) gut (291) gut (271) befriedigend (252)

URTEIL  max. 500
435 417 413 416 397 381

sehr gut gut gut gut gut gut
Alle Angaben ohne Gewähr. 

DIE HOTLINES DER ALTERNATIVEN MOBILFUNKER 

DIE HOTLINES DER DEUTSCHEN NETZBETREIBER

DIE HOTLINES DER 
ÖSTERREICHISCHEN NETZBETREIBER

DIE HOTLINES DER 
SCHWEIZER NETZBETREIBER
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297 TESTER HABEN DIE HOTLINES  
PER TELEFON ÜBER MEHRERE WOCHEN 
KONTAKTIERT. 
Alle Netzbetreiber in Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz wurden jeweils  
fünf Mal mit je zehn unterschiedlichen 
Fragestellungen zu unterschiedlichen 
Zeiten kontaktiert – also pro Anbieter  
50 Kontakte. Die deutschen Alternativ-
Anbieter wurden jeweils fünf Mal mit je 
fünf unterschiedlichen Fragen traktiert 
– macht 25 Fragen pro Anbieter.

QUALITÄT DER AUSSAGEN  
Die Qualität der Aussagen ist für connect 
das höchste Gut in einem Servicetest 
und bekam entsprechend mit maximal 
350 Punkten die höchste Gewichtung 
verliehen. Dabei war es entscheidend,  
ob dem Tester die korrekten, vollstän-
digen und damit kompetenten Antworten 
gegeben wurden – oder auch nicht. 
 

ERREICHBARKEIT/WARTEZEIT/KOSTEN 
Im Fokus stand auch die Erreichbarkeit 
(maximal 75 Punkte): Wie häufig wird die 
Hotline wegen einer Anfrage angerufen, 
wie oft wird der Anrufer weitergeleitet? 
Auch die Warte- und Reaktionszeiten 
(maximal 35 Punkte) wurden genau  
gemessen und bewertet. Wie lange  
warte ich auf einen Ansprechpartner? 
Komme ich durch? Auch die Kosten  
fließen mit maximal 15 Punkten ins  
Testergebnis ein. 

FREUNDLICHKEIT/SOZIALKOMPETENZ 
Wird mein Kundenanliegen richtig ver-
standen und aufgenommen? Geht der 
Kundenbetreuer auf meine Anfrage ein? 
Werde ich freundlich beraten oder als 
Kunde abgefertigt? Für die Soft Skills 
gab’s im Test ebenfalls Punkte –  
maximal 25.

Der Kunde ist König, heißt es doch so schön. 
Das gilt für die TK-Branche insbesondere. 
Wer sein Klientel nicht ernst nimmt und beim 
Service schlampt, dem kehrt die Kundschaft 
schnell den Rücken. Die Verbraucher sind 
immer weniger gewillt, überlastete Hotlines 
oder inkompetente Beratung zu dulden:  
die Wechselbereitschaft steigt. Andererseits 
stehen Netzbetreiber wegen ihrer immens  
hohen Netzinvestitionen permanent unter 
Kostendruck, da gerät bei manchem schnell 
der Service unter die Räder respektive auf 
die rote Liste. Falsche Denke: Die Mobilfunk-
welt wird immer komplexer, die Kommunika-
tionswege der Kundschaft werden vielfäl-
tiger. Daher ist Aufbau statt Abbau gefragt: 
Die Branche braucht jede Menge gut ge-
schultes Personal, das Kundenpflege via  
Telefon, E-Mail oder Facebook betreibt. Und 
ein zufriedener Kunde schaut auch nicht auf 
jeden Cent, was das Tarifportfolio angeht.

 KOMMENTAR
Josefine Milosevic,
connect-Redakteurin
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Die neuen iPhones sehen genauso aus  
wie die Vorgänger, doch unter der Haube 
hat Apple viel verändert. Der druck- 
empfindliche Touchscreen dürfte sogar 
wegweisend für die gesamte Branche sein.
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AM 
DRÜCKER

eit dem 25. September 
sind die neuen iPhone-
Modelle 6s und 6s Plus 

erhältlich, und schon drei Tage 
später konnte Apple einen neuen 
Rekord melden: Der Verkauf von 
13 Millionen Einheiten übertreffe 
„sämtliche früheren Verkaufser-
gebnisse an einem ersten Wochen-
ende in der Geschichte von App-
le“, so Apple-Chef Tim Cook in 
einer Pressemitteilung, die ge-
spickt ist mit den Apple-typischen 
Euphemismen und Superlativen 
(„bestes Produkt“, „fortschritt-
lichstes Betriebssystem“). Doch 
auch wenn Eigenlob stinkt, müs-
sen selbst die schärfsten Kritiker 
anerkennen, dass Apple irgendet-

S was richtig macht, wenn es seine 
hochprei sigen Neuheiten inner-
halb von drei Tagen in einer größe-
ren Stückzahl verkauft als andere 
Hersteller in sechs Monaten. Nur: 
Was macht denn diesmal den Zau-
ber aus? 

Extrahartes Aluminium 
Am Design kann’s nicht liegen, 
denn iPhone 6s und 6s Plus sehen 
genauso aus wie die Vorgänger, 
die am ersten Verkaufswochenen-
de „nur“ 10 Millionen mal über 
die Ladentheke gewandert sind. 
Wenn man die beiden Genera-
tionen in die Hand nimmt, spürt 
man allerdings einen Unterschied: 
Das 6s hat um 14 Gramm zuge-

legt, von 129 auf 143 Gramm, das 
XXL-Modell sogar von 172 auf 
192 Gramm. Der Messschieber 
zeigt, dass auch das Gehäuse mi-
nimal größer geworden ist. Die 
Abweichungen sind zwar so ge-
ring, dass man sie mit bloßem Au-
ge gar nicht realisiert, aber sie sind 
da: In jede Richtung (Höhe, Brei-
te, Dicke) wächst das Gehäuse um 
0,1 bis 0,2 Millimeter. Das iPhone 
6s Plus ist zum Beispiel nicht 
mehr nur 7,1, sondern 7,3 Milli-
meter dick. Verantwortlich dafür 
sind die neue Touchscreen-Tech-
nologie 3D Touch und die härtere 
Aluminiumlegierung.

Dass Aluminium ein relativ  
weicher Werkstoff ist, davon wird 

Äußerlich keine  
Unterschiede: Weder 
am Betriebssystem, 
noch am Gehäuse 
kann man die neuen 
iPhones von den al-
ten unterscheiden. 
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jeder Smartphone-Nutzer ein Lied 
singen können, der sich für ein 
teures Modell mit Metallgehäuse 
entschieden hat. Die Geräte strah-
len Eleganz aus und fühlen sich 
gut an, aber sind viel kratzanfäl-
liger als der erste robuste Ein-
druck vermittelt. Doch im Gegen-
satz zu den in der Branche üb-
lichen Aluminium-Magnesium-
Legierungen (6000er-Alumini-
um) setzt Apple bei seinen neuen 
Modellen auf eine Aluminium-
Zink-Legierung (7000er-Alumi-
nium), die einen deutlich höheren 
Härtegrad aufweist. Tatsächlich 
ist das Gehäuse deutlich kratz-
fester und verwindungssteifer – 
Angst vor einem neuen Bendgate-
Skandal, bei dem ein iPhone mit 
bloßer Hand durchgebogen wird 
wie eine Banane, muss Apple je-
denfalls nicht haben. 

Natürlich ist das höhere Ge-
wicht ein Nachteil, der vor allem 
bei langer Benutzung spürbar 
wird, aber die höhere Stabilität 
und Wertigkeit gleicht dies locker 
wieder aus. Zumal die Verarbei-
tung Apple-typisch herausragend 
ist: Die Übergänge vom geboge-

nen Glas der Frontseite zum Rah-
men sind nahezu nahtlos, alle Ge-
häuseöffnungen bis auf das Zehn-
tel eines Millimeters genau positi-
oniert. Was allerdings weiterhin 
fehlt, ist ein nach IP-Standard 
wasserdichtes Gehäuse, wie Sony 
es seinen Flaggschiffen spendiert.  

Neuer Power-Prozessor 
Beim Display hat Apple keine 
Veränderungen vorgenommen. 
Diagonale und Auflösung bleiben 
unverändert bei 4,7 Zoll und 1334 
x 750 Pixel (iPhone 6s) bezie-
hungsweise 5,5 Zoll und 1920 x 
1080 Pixel (iPhone 6s Plus) – in 
beiden Fällen reicht das für eine 
messerscharfe Darstellung. Auch 
die Leuchtkraft ist mit 550 und 
548 Candela (6s) nahezu identisch 
mit den Vorgängern. Wieder gilt: 
Die Panels sind absolute Spitzen-
klasse und bieten eine herausra-
gende Darstellungsqualität. Selbst 
bei einem sehr schrägen Blick-
winkel leidet die Bildqualität 
kaum. 

Unter dem Display hat sich  
dagegen einiges getan. Der A9-
Prozessor ist Apples dritte 64-Bit-

Auch wenn 
die neuen 
iPhones in 
jede Richtung 
ein bisschen 
zugelegt ha-
ben, passen die 
älteren Schutz-
hüllen noch. 
Man muss aller-
dings kräftiger 
drücken.

Der Task-Wechsler zeigt die Apps in 
3-D-Optik. Neu sind auch die Continu-
ity-Apps am unteren Bildschirmrand.

Der Task-Wechsler zeigt die Apps in 
3-D-Optik. Neu sind auch die Continu
ity-Apps am unteren Bildschirmrand.

iO
S

 9 Die neue Version ist für alle 
iPhones und iPads erhältlich, 
auf denen auch schon iOS 8 
lief. Und auch wenn man es 
nicht auf den ersten Blick 
sieht: Die Liste der Verbesse-
rungen ist lang.

Eigentlich wollte Apple in diesem Jahr 
nur die Ecken und Kanten schleifen, 
das Betriebssystem stabiler und  
sicherer machen. Doch tatsächlich 
haben wir viele neue Funktionen ge-
funden, vor allem auf dem iPad gibt  
es viel Neues. Dabei ist es Apple ge-
lungen, die Größe der Update-Datei 
auf gut 1,5 GB zu drücken. Dadurch 
lässt sich iOS 9 auch auf Geräten mit 
wenig Speicherplatz direkt installieren, 
also ohne den Umweg über den  
Computer und iTunes. Bei iOS 8 war 
das noch anders. Hier war die Datei 
zwischen 4 und 6 GB groß und stellte 
vor allem die Besitzer eines 16-GB-
Modells vor Probleme.

Vereinfachte Bedienung 
Eine der auffälligsten Neuerungen be-
trifft die Suchfunktion Spotlight, die an 
ihren ursprünglichen Platz links vom 
ersten Homescreen zurückgekehrt ist. 

SMARTPHONES

38                     12/2015



Die Notiz-App wurde grundlegend 
überarbeitet und bietet jetzt unter 
anderem eine Zeichenfunktion.

Apple Karten integriert endlich auch 
ÖPNV-Verbindungen – momantan 
aber nur in Großstädten wie Berlin.

Mit aktiviertem Stromsparmodus 
hält das iPhone ein paar Stunden 
länger durch.

Neue Kommandozentrale: Die Such-
funktion Spotlight bündelt viele wich-
tige Informationen.

Wenn man sie mit einem Wisch von 
links nach rechts öffnet, werden un-
terhalb der Suchleiste die vier zuletzt 
verwendeten Apps und Kontakte an-
gezeigt, außerdem interessante Orte 
in der Nähe (Restaurants, Geschäfte, 
Tankstellen) und aktuelle Nachrichten 
aus unterschiedlichen Quellen wie 
Spiegel Online oder der Süddeutschen 
Zeitung. Es handelt sich also weniger 
um eine simple Suchseite, sondern 
mehr um ein neues Smartphone-Ter-
minal, das viele wichtige Informatio-
nen und den schnellen Zugriff darauf 
bündelt. 

Auch Apples Nachrichtenzentrale, 
die ausklappt, wenn man von oben 
nach unten über den Bildschirm 
streicht, bietet jetzt mehr Übersicht, 
weil alle Einträge chronologisch und 
nicht mehr nach Apps sortiert sind. 
Das absolute Highlight von iOS 9 ist 
aber das neue Zurück-Feld, das im-
mer dann eingeblendet wird, wenn 
man innerhalb einer App zu einer an-
deren App wechselt. Tippt man zum 
Beispiel in einer E-Mail auf einen Link 
und startet den Browser, dann wird 
oben links in der Statuszeile das Feld 
„Zurück zu Mail“ eingeblendet. Das 
geht viel schneller als der Umweg 
über den Homescreen beziehungs-
weise den Task-Wechsler. 

Neue Software-Intelligenz
iOS 9 ist so konzipiert, dass es aus 
dem Verhalten des Nutzers lernt und 
dadurch antizipiert, was dieser gera-
de machen möchte. Einem Jogger, 
der jeden Morgen zu schnellen 
Sounds ein paar Runden dreht,  
öffnet es beispielsweise direkt die 
Musik-App mit der passenden Play-
list, wenn er zwischen 7 und 9 Uhr 
die Kopfhörer einsteckt. Ist derselbe 
Nutzer hingegen im Auto unterwegs, 
in dem er meist Hörbüchern lauscht, 
wird automatisch der zuletzt gehörte 
Titel weitergespielt. Diese neue Soft-
ware-Intelligenz zieht sich durch alle 
Bereiche. So werden bei einer 
Termin erinnerung der aktuelle Auf-
enthaltsort und die Verkehrslage be-
rücksichtigt, damit man es auch bei 
einem Stau noch rechtzeitig schafft. 
Im Gegensatz zu Google, das mit 
Google Now bereits seit Längerem 
ähnliche Funktionen in Android an-
bietet, geht Apple sorgsamer mit den 
persönlichen Daten um, die dafür 
erforderlich sind. Wo es möglich ist, 
werden sie anonymisiert und sind 
nicht mit der Apple-ID verknüpft. 

Echtes Multitasking 
Unter iOS 9 kann man endlich auch 
zwei Apps gleichzeitig auf dem Dis-

play darstellen – allerdings nur auf 
den iPads. Apple bietet hier drei  
unterschiedliche Multitasking-Modi. 
An erster Stelle steht die Bild-in-Bild-
Funktion, bei der ein gestartetes  
Video in einem Mini-Fenster weiter-
läuft, während man zum Beispiel  
eine E-Mail beantwortet. Der soge-
nannte Slide-Out-Modus geht einen 
Schritt weiter: Wird das iPad im 
Querformat gehalten, kann man,  
obwohl man sich gerade innerhalb 
einer App befindet, eine Übersicht 
mit den kürzlich geöffneten Apps 
vom rechten Rand des Displays her-
einziehen und hier eine zweite An-
wendung öffnen, die dann einen Teil 
der ersten überdeckt. Man kann also 
beim Surfen im Internet die Nach-
richten-App aufmachen und eine 
Textmitteilung schreiben, ohne den 
Browser zu verlassen. In diesem Mo-
dus bleibt der Browser allerdings im 
Hintergrund und lässt sich nicht 
mehr steuern. Echtes paralleles  
Multitasking, also das gleichzeitige 
Arbeiten in zwei auf dem Bildschirm 
geöffneten Apps, ist zwar auch mög-
lich (bei Apple heißt das „Split View“), 
dies bleibt aber dem iPad Air 2 und 
dem iPad Pro vorbehalten, denn nur 
diese Modelle bieten die dafür erfor-
derliche Rechenkraft. 
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Generation, im Vergleich mit dem 
A8 aus den 6er-iPhones soll er et-
wa 70 Prozent schneller sein, die 
Grafikleistung soll sogar um 90 
Prozent zulegen. Eine derartige 
Leistungsexplosion konnten wir 
in der Praxis zwar nicht nachvoll-
ziehen, aber Geschwindigkeits-
verbesserungen sind in jedem Fall 
spürbar: Apps starten schneller, 
die Kamera ist deutlich fixer start-
bereit, die Animationen beim Auf-
rufen des Task Managers (Doppel-
tipp auf die Home-Taste) verlau-
fen weicher. Die Verdoppelung 
des Arbeitsspeichers sorgt außer-
dem dafür, dass das System im 
Alltag stabiler läuft. Das soll nicht 
heißen, dass das iPhone 6 langsam 
ist. Aber im direkten Vergleich mit 
einem 6s kommt es einem tatsäch-
lich etwas lahm vor.

Viel Power mit wenig Aufwand
Die meisten Benchmarks zeigen, 
dass der A9 momentan der stärks-
te Mobil-Prozessor auf dem Markt 
ist. Apple schafft diese enorme 
Power mit einer vergleichsweise 
moderaten Ausstattung: Während 
die Android-Konkurrenz auf 
Acht-Kern-Prozessoren setzt und 
sich in Richtung 4 GB RAM be-
wegt, begnügt sich der A9 in den 
neuen iPhones mit zwei Kernen 
und 2 GB Arbeitsspeicher. Wenn 
man es genau nimmt, sind es ei-
gentlich drei Kerne, denn mit dem 

M9 hat Apple wieder einen eige-
nen Prozessor für dauerhafte 
Niedrig-Energie-Tasks integriert. 
Er entlastet den Hauptprozessor 
und übernimmt etwa das Sam-
meln von Fitness- oder Gesund-
heitsdaten. Auch das permanente 
Lauschen nach den „Hey Siri“-
Befehlen gehört zu seinen Jobs. 
Denn bei den S-Modellen muss 
man nicht mehr die Home-Taste 
drücken, um Apples smarte Assis-
tentin zu starten, ein einfacher 
Sprachbefehl reicht.  

Weil die neue „Always on“-
Funktion von Siri auf einen spar-
samen Prozessor ausgelagert wur-
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Der Druck auf ein Bild zeigt die  
Vorschau, der anschließende Wisch 
ermöglicht weitere Aktionen.

Apple hat den druckempfind-
lichen Touchscreen nicht er-
funden, aber auf eine neue 
Stufe gestellt. Das Ergebnis 
dürfte die Smartphone-Bedie-
nung grundlegend verändern. 

Die neuen iPhones erkennen, mit wel-
cher Intensität man auf den Touch-
screen drückt, neben der normalen 
Berührung werden zwei weitere 
Druckstufen unterschieden. Wenn 
man zum Beispiel im Posteingang fes-
ter auf eine E-Mail drückt, dann öffnet 
sich ein Pop-up-Fenster mit einer Vor-
schau des Inhaltes und man kann ei-
nen kurzen Blick hineinwerfen, ohne 
die Nachricht zu öffnen. Apple nennt 
diese Funktion „peek“, was so viel 
heißt wie „kurzer Blick“. Sie wurde tief 
im System verankert und funktioniert 
bei allen möglichen Inhalten, etwa Fo-
tos, Kalendereinträgen oder Websei-
ten. Und wenn man im Posteingang 
nach dem „peeken“ auf eine E-Mail 
noch einmal fester presst, dann wird 
sie geöffnet. Diese stärkste Druck-
stufe heißt bei Apple „pop“. 

Auch auf dem Homescreen kom-
men druckempfindliche Touchgesten 
zum Einsatz. Ein stärkerer Druck auf 
das Kamera-Icon öffnet ein neues Un-

Extrakompakt: Im kleinen Karton findet 
man wie gewohnt Netzteil, Lightning- 
Kabel und Kopfhörer – mehr nicht.

3D Mark 
Ice Storm Antutu GFXBench

T-Rex

iPhone 6s 27.866 Punkte 59.632 Punkte 59 fps

iPhone 6 17.269 Punkte 47.051 Punkte 50 fps

Galaxy S6 21.011 Punkte 61.230 Punkte 44 fps

Mate S 13.186 Punkte 51.483 Punkte 12 fps

Xperia Z5 23.441 Punkte 43.071 Punkte 52 fps

BENCHMARK-ERGEBNISSE
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Im Posteingang kann man mit einer 
Berührung des Bildschirms eine  
E-Mail markieren oder löschen.

Auf dem Homescreen ermöglicht  
3D Touch den direkten Sprung zu den 
speziellen Funktionen einer App.

Stark: Drittanbieter wie Dropbox  
haben die neuen Touchgesten bereits 
implementiert.

Unter „Allgemein/Bedienungshilfen“ 
kann man die Druckempfindlichkeit 
von 3D Touch einstellen.

termenü, in dem sich die Kamerafunk-
tionen bereits überblicken und an-
steuern lassen, noch bevor man in die 
Kamera-App wechselt. Aus diesem 
Menü heraus ist es etwa möglich,  
direkt zur Front kamera zu switchen. 

Geschichte wiederholt sich
Eigentlich ist der druckempfindliche 
Touchscreen ein alter Hut, viele Leser 
werden sich noch an die Zeiten erin-
nern, als Smartphones groß und klo-
big waren, mit Windows Mobile oder 
Symbian liefen und MDA oder XDA 
hießen. War ein Touchscreen an Bord, 
arbeitete er nach dem resistiven  
Verfahren: Dabei überspannen zwei 
hauchdünne Folien das Display und 
berühren sich nur, wenn man mit dem 
Stylus oder Fingernagel kräftig darauf 
drückt. Der Berührungspunkt wird er-
fasst und so der Ort der Eingabe auf 
dem Bildschirm erkannt. Diese Tech-
nologie ist allerdings nicht besonders 
genau und erlaubt auch nicht das 
gleichzeitige Erkennen mehrerer Be-
rührungspunkte – Zwei-Finger-Zoom 
per Multitouch ist damit nicht möglich. 

Resistive Touchscreens gerieten 
aufs Abstellgleis, als Apple 2007 mit 
dem iPhone ein Gerät vorstellte, das 
die Bedienung mit dem Finger salon-
fähig machte. Apple setzte damals als 

einer der ersten auf einen kapaziti-
ven Touchscreen, der die Berührung 
nicht durch Druck, sondern durch 
Veränderung der elektrischen Span-
nung auf der Oberfläche erfasst, so-
dass bereits das feine Darüberstrei-
chen mit dem Finger erkannt wird. 
Diese Technologie ist nicht nur präzi-
ser, sondern auch reaktionsfreudiger, 
sie machte das heute selbstver-
ständliche Multitouch-Verfahren erst 
möglich. Der druckempfindliche 
Touchscreen der neuen iPhones ver-
eint die Tugenden aus der Vergan-
genheit mit der heute gängigen 
Technologie. Es scheint so, als ob 
sich die Geschichte wiederholt und 
Apple der gesamten Branche auch 
2015 den entscheidenden Impuls 
gibt. Denn schon jetzt zeichnet sich 
ab dass sich die Kombination aus  
berührungs- und druckempfind-
lichem Bildschirm in den nächsten 
Jahren auf allen Smartphones 
durchsetzen wird. 

Neue Sensorschicht 
Technisch haben der alte und der 
neue Touchscreen nichts gemein-
sam. Der Druck wird nicht mehr über 
zwei Folien erfasst, sondern mithilfe 
einer dünnen Schicht kapazitiver 
Drucksensoren, die über der Hinter-

grundbeleuchtung des Displays plat-
ziert wurde. Sie kann bereits kleinste 
Veränderungen des Abstandes zwi-
schen der biegsamen Glas oberfläche 
und der Hintergrundbeleuchtung er-
fassen. Diese neue Sensorschicht ist 
verantwortlich dafür, dass iPhone 6s 
und 6s Plus dicker und schwerer  
geworden sind. 

Die Software ist entscheidend
Huawei und ZTE haben ebenfalls 
Smartphones mit drucksensitivem 
Touchscreen vorgestellt. Auch wenn 
Details noch fehlen, kann man davon 
ausgehen, das sie auf das gleiche 
Prinzip setzen. Den Unterschied 
macht die Software. Während Apple 
die Drucksteuerung tief in iOS 9 inte-
griert und die entsprechenden Pro-
grammierschnittstellen (API) freige-
geben hat, sodass auch Entwickler 
Apps entsprechend anpassen kön-
nen, müssen Android-Hersteller jede 
drucksensitive Aktion selbst imple-
mentieren, weil Google das System 
noch gar nicht darauf vorbereitet hat. 
Apple hat einen Entwicklungsvor-
sprung von einem Jahr – nicht weil 
die Kalifornier die bessere Hardware 
haben, sondern weil sie Hard- und 
Softwarebasis kontrollieren und opti-
mal aufeinander abstimmen können. 
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de, wird die Akkulaufzeit davon 
kaum beeinflusst. Im Vergleich 
mit den Vorgängern ist sie aber 
trotzdem spürbar gesunken. 

Weniger Laufzeit
In unserem spezifischen Nut-
zungsmix, der einen alltagstypi-
schen Gebrauch simuliert, sank 
die Laufzeit von 10:12 auf 8:35 
Stunden (iPhone 6s Plus), bezie-
hungsweise von 6:56 auf 6:25 
Stunden (iPhone 6s). Verantwort-
lich dafür ist der stärkere Prozes-
sor, der unter Last mehr Strom 
verbraucht – und die Reduktion 
der Akkukapazität von 2915 auf 
2750 mAh beim iPhone 6s Plus 
und von 1810 auf 1715 mAh beim 
iPhone 6s. 

Das hat natürlich auch Einfluss 
auf die Gesprächszeiten, die zum 
Teil deutlich reduziert werden: Im 
UMTS-Netz schafft das iPhone 6s 

statt 6:19 nur noch 5:38 Stunden 
– Sonys ebenfalls in dieser Ausga-
be getestetes Kompaktmodell 
Xperia Z5 Compact kommt auf 
neun Stunden (mehr dazu im Test 
auf Seite 16). 

Während das iPhone 6s Plus 
trotz Reduktion immer noch eine 
sehr gute Ausdauerleistung zeigt 
und im Praxisbetrieb bei den  
meisten Nutzern anderthalb Tage 
durchhalten dürfte, gehört das 6s 
zu den kurzatmigsten Smartpho-
nes in der Oberklasse. Sicher, über 
den Tag kommt man auch mit die-
sem Gerät, aber nahezu alle ande-
ren Premium-Smartphones haben 
einen längeren Atem. Schade ist 
auch, dass Apple auf ein Schnell-
ladenetzteil genauso verzichtet 
wie auf einen Drahtlosladestan-
dard. Mit Blick auf die Preise soll-
te zumindest eines dieser Features 
geboten werden. 

L
O

H
N

T
 D

A
S

 U
P

G
R

A
D

E
?

Bei Apples S-Serie sind die Veränderungen 
im Vergleich mit den Vorgängern normaler-
weise überschaubar. iPhone 6s und 6s Plus 
machen zwar eine Ausnahme, bieten aber 
trotzdem nur wenige Argumente für den 
Wechsel. 

Dass eine S-Generation mit einem stärkeren Prozessor 
und einer besseren Kamera kommt, ist keine Über-
raschung. Bei iPhone 6s und 6s Plus hat Apple aber 
mehr Details als üblich geändert. Diesmal wurde auch 
das Gehäuse überarbeitet, es besteht aus einer härte-
ren und stabileren Aluminiumlegierung. Und Fotos  
sehen nicht einfach nur ein bisschen besser aus, die 
gesamte Kameraausstattung wurde aufgewertet – bei 
der Hauptkamera ist die Auflösung deutlich erhöht, die 
Frontkamera hat Apple komplett ausgetauscht. Ent-
scheidend ist aber der neue druckempfindliche Touch-
screen, der in Verbindung mit iOS 9 wegweisend ist 
und ein echtes Alleinstellungsmerkmal darstellt. Wer 
allerdings auf eine vereinfachte Bedienung mittels 3D 
Touch verzichten kann, macht nichts verkehrt, wenn er 
jetzt zu den Vorgängermodellen greift. Denn während 
die S-Modelle teurer sind als iPhone 6 und 6 Plus bei 
Verkaufsstart, hat Apple die Preise für eben jene gera-
de gesenkt. Man bekommt sie bereits für 629 bzw. 
739 Euro und spart damit jeweils 110 Euro. Und ob-
wohl die Vorgänger günstiger sind, bieten sie eine län-
gere Akkulaufzeit. Die Abstriche, die man bei der Ka-
mera und bei der Systemperformance machen muss, 
sind überschaubar. 3D Touch ist das Argument für 
oder gegen den Kauf eines iPhone 6s.  

UMTS-Netz schafft das iPhone 6s geboten werden. 

Der schicke Standfuß  
gehört nicht zum Liefer-

umfang. Apple berechnet 
für das sogenannte Light-

ning Dock noch einmal  
60 Euro extra.
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Bei Apples S-Serie sind die Veränderungen Bei Apples S-Serie sind die Veränderungen 
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Die übrigen Laborwerte sind da-
gegen durch die Bank überzeu-
gend, weil Apple die Funkeigen-
schaften in den 3G- und LTE- 
Netzen optimiert hat und beide 
Modelle hier gute bis sehr gute Er-
gebnisse erzielen. Beim iPhone 6s 
Plus konnten die Kalifornier au-
ßerdem die Akustik beim Telefo-
nieren verbessern.

 
Ein Stück Zukunft 
Es klingt unglaublich, ist aber 
wahr. Im Vergleich mit den Vor-
gängern steigt der Preis nochmals 
um 40 bis 50 Euro: Das iPhone 6s 
startet bei 739 Euro (iPhone 6: 699 
Euro), das 6s Plus bei 849 Euro (6 
Plus: 799 Euro). Dabei bietet die 
Einstiegsvariante auch 2015 nur 
16 GB internen Speicher, ohne die 
Möglichkeit, mit Micro-SD-Kar-
ten nachzurüsten. Das ist ein Witz 
angesichts der Tatsache, dass Fo-

tos und vor allem Videos nun deut-
lich mehr Platz brauchen. Man 
muss sich nur vor Augen halten, 
dass ein einminütiges Video in 
4K-Auflösung locker 500 MB 
groß sein kann. Brauchbar werden 
die neuen iPhones eigentlich erst 
in der 64-GB-Variante, die 849 
bzw. 949 Euro kostet. Das ist viel 
Geld, zumal der Käufer neben  
der fehlenden Speichererweite-
rung noch weitere bittere Apple-
Pillen schlucken muss, denn statt 
auf Micro-USB setzt auch die 
neue S-Klasse auf einen proprietä-
ren Anschluss, außerdem ist der 
Akku nicht wechselbar. Wahr ist 
aber auch: Neben Detailverbesse-
rungen wie einem stabileren Ge-
häuse bietet Apple mit 3D Touch 
eine revolutionäre neue Funktion 
– wer ganz vorne mit dabei sein 
will, liegt mit den neuen iPhones 
genau richtig.       ANDREAS SEEGER >>
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DIE KAMERA
Fotos werden mit 12 Megapixeln geknipst und zeigen spür-
bar mehr Details. Die Bildqualität ist weiter herausragend.

Die niedrige Auflösung von 8 Megapixeln 
war beim iPhone 6 der einzige Kritikpunkt 
an der ansonsten herausragenden Kamera. 
Dass das zu wenig ist, hat jetzt auch Apple 
eingesehen und auf 12 Megapixel hochge-
schraubt. Dabei wurde der Bildsensor nach 
Herstellerangaben mit einer Technologie 
ausgestattet, die auf Halbleiterebene das 
durch die höhere Pixeldichte bedingte  
Rauschen verhindern soll. 

Deutliche Unterschiede
Im direkten Vergleich mit einem iPhone 6 
sieht man zunächst keine Unterschiede der 
Bildqualität, erst wenn man in ein Foto hin-
einzoomt wird der höhere Detailreichtum 
sichtbar – feine Strukturen werden von den 
S-Modellen viel präziser dargestellt. Bei 
starker Vergrößerung sieht man aber auch, 

dass der Rauschanteil bei 
den 12-Megapixel-Fotos nur 
geringfügig höher ist. Trotz-
dem: Die höhere Auflösung 
ist ein Gewinn, der vor allem 
Vorteile bringt, wenn man 
Fotos häufig zuschneidet 

und bearbeitet. Auch bei der Frontkamera 
hat Apple die Auflösung erhöht, sogar deut-
lich von 1,2 auf 5 Megapixel. Die Bildquali-
tät macht hier einen gewaltigen Sprung 
nach vorn, was auch daran liegt, dass bei 
schlechten Lichtverhältnissen das Display 
aktiviert wird und als Biltzlichtersatz ein-
springt. In der Praxis funktioniert das er-
staunlich gut. 

Mehr Software, mehr Videos
Die Bedienoberfläche lässt Apple unange-
tastet, sie überzeugt also weiterhin mit ei-
ner reduzierten und einfach strukturierten 
Optik, die optimal darauf ausgerichtet ist, 
das Smartphone aus der Tasche zu ziehen 
und drauflos zu knipsen. Die Kehr-
seite der Medaille: Einen manuel-
len Modus, in dem man die Kame-

ra-Einstellungen selbst festlegen kann, gibt 
es nach wie vor nicht. Bei den S-Modellen 
neu dazugekommen ist softwareseitig le-
diglich die Funktion „Live-Bilder“, die auf 
den neuen 3D-Touch-Gesten aufsetzt: Bei 
jedem Foto zeichnet die Kamera automa-
tisch die Augenblicke vor und nach dem 
Druck auf den Auslöser auf; abgespielt 
werden die anderthalbsekündigen Clips, 
wenn man in der Bildergalerie kräftiger auf 
ein Foto drückt. Mehr als nur eine nette 
Spielerei ist dagegen die neue Videoauflö-
sung: Filme werden nicht mehr nur in Full-
HD, sondern mit ultrascharfen 4K (3840 x 
2160 Pixel) aufgezeichnet. Die Bildqualität 
ist analog zu den Fotos top und gehört zum 
Besten, was der Markt derzeit hergibt. Die 
Zeitraffervideos, die mit 1080p in den Spei-
cher gebannt werden, sehen ebenfalls rich-
tig gut aus. Das Fazit ist klar: Beim Thema 
Kamera lässt Apple nichts an-
brennen.

Die Bedienoberfläche lässt Apple unange-
tastet, sie überzeugt also weiterhin mit ei-
ner reduzierten und einfach strukturierten 
Optik, die optimal darauf ausgerichtet ist, 
das Smartphone aus der Tasche zu ziehen 
und drauflos zu knipsen. Die Kehr-
seite der Medaille: Einen manuel-
len Modus, in dem man die Kame-

cher gebannt werden, sehen ebenfalls rich-
tig gut aus. Das Fazit ist klar: Beim Thema 
Kamera lässt Apple nichts an-
brennen.
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AUSSTATTUNG
MARKE Apple Apple
Modell iPhone 6s Plus iPhone 6s
SYSTEM   
Betriebssystem iPhone OS 9.0.2 iPhone OS 9.0.2

Prozessor/Kerne/Taktfrequenz  (MHz) Apple A9/2/1800 Apple A9/2/1800

interner Speicher (MB) 110000 109000
Steckplatz für Speicherkarte Í Í

Qwertz-Tastatur/Touchscreen/Multi-Touch Í/Å/Å Í/Å/Å
SIM-Format/Dual-SIM Nano-SIM/Í Nano-SIM/Í
Akku-Typ/wechselbar Li-Ionen/Í Li-Ionen/Í
LIEFERUMFANG   
Headset/Datenkabel Å/Å Å/Å
Größe Speicherkarte Í Í

Ladekabel fürs Auto/Halter fürs Auto Í/Í Í/Í
CONNECTIVITY   
GSM 850/900/1800/1900 Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
UMTS 900/2100 Å/Å Å/Å
LTE 800/1800/2600 Å/Å/Å Å/Å/Å
HSDPA/HSUPA 42,0/5,76 42,0/11,5
WLAN-Standard 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac
Bluetooth... Å Å

...Headset/Handsfree/A2DP Å/Å/Å Å/Å/Å

...Object Push/OBEX/AVRCP Í/Í/Å Í/Í/Å

...Phone Book/SIM Access/HID Å/Í/Å Å/Í/Å
USB/Massenspeicher/Ladefunktion Å/Í/Í Å/Í/Í
DISPLAY   
Typ/Diagonale (Zoll) LCD/5,5 LCD/4,7
Auflösung� (Pixel) 1080�x�1920 750�x�1334
Anzahl der Farben 16,7 Mio. 16,7 Mio.
TELEFONFUNKTION   
Anrufliste/Sprachanwahl Å/Å Å/Å
Makeln Å Å

Situationsprofile/Flugmodus/Vibrationsalarm 3/Å/Å 3/Å/Å
Freisprechen/Stummschalten Å/Å Å/Å
MESSAGING   
E-Mail/POP3/IMAP/HTML Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
SMS/MMS Å/Å Å/Å
PIM   
Kontaktverwaltung Å Å

Rufnummern/E-Mail/Adressen  (pro Kontakt) 7/3/3 7/3/3
Bild/Notizfeld/Geburtsdatum Å/Å/Å Å/Å/Å
Terminverwaltung Å Å

Tages-/Wochen-/Monatsansicht Å/Å/Å Å/Å/Å
wöchentliche/jährliche Termine Å/Å Å/Å
Wecker bei ausgeschaltetem Gerät Í Í

Sync: Outlook/Mac Å/Å Å/Å
Notizen: Outlook-Sync Í Í

To-do-Liste Å Å

OFFICE   
Word betrachten/bearbeiten Å/Å Å/Å
Excel�betrachten/bearbeiten Å/Å Å/Å
PDF-Viewer/Taschenrechner/Voice-Memo Å/Å/Å Å/Å/Å
BROWSER   
Web/Frame/Java/Java-Scripting Å/Å/Í/Å Å/Å/Í/Å
Flash/https/Home/Favoriten Í/Å/Å/Å Í/Å/Å/Å
MULTIMEDIA   
Audio-Format:�MP3/WMA/M4A/AAC Å/Í/Å/Å Å/Í/Å/Å
UKW-Radio/RDS Í/Í Í/Í
Videoplayer/Vollbild-Darstellung Å/Å Å/Å
Video-Format:�3GP/MP4/WMV Å/Å/Í Å/Å/Í
Kamera/Auflösung� (Megapixel) Å/12,2 Å/12,2
NAVIGATION   
GPS-Empfänger/A-GPS Å/Å Å/Å

Navi-Software/onboard/offboard Apple Karten/Í/Å Apple Karten/Í/Å

Navi-Lizenz/Routenplaner Vollversion/Å Vollversion/Å

MESSWERTE
MARKE Apple Apple

Modell iPhone 6s Plus iPhone 6s

SENDE- UND EMPFANGSQUALITÄT   

 

GSM/UMTS  D-Netz E-Netz UMTS  D-Netz E-Netz UMTS
effektive Strahlungsleistung (dBm) � 23,6� 24,5� 18,0 � 23,5� 22,5� 16,7
Empfindlichkeit� (dBm)  -99 -98 -106  -98 -105 -107
LTE  800 1800 2600  800 1800 2600
effektive Strahlungsleistung (dBm)  17,8 16,4 18,9  18,1 17,7 19,1
Empfindlichkeit� (dBm)  -96, -97, -96,  -98, -97, -94,
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert1 -0,46/0,930 -0,36/0,870
AKUSTIK-MESSUNG   
Sende-/Empfangsrichtung (Sprechen/Hören)   
Lautstärkewert (dB)  10,9/20,7 10,4/21,4  10,9/18,9 10,9/19,2
Geräuschunterdrückung Senden Straße 3,2 3,7
Geräuschunterdrückung Senden Kneipe 2,6 2,7
Frequenzgang (Punkte v. 5)  5/4 5/4 � 5/3� 5/3
AUSDAUER   
Gesprächszeit  (Stunden) � 13:04� 15:47� 8:45 � 8:24� 9:31� 5:38
typ. Ausdauer  (Stunden) 8:35 6:25
DISPLAY   
Helligkeit (cd/m²) 550 548
GRÖSSE UND GEWICHT   
Abmessungen�� (L�x�B�x�H�in�mm) 158�x�78�x�7 138�x�67�x�7
Gewicht  (Gramm) 192 143

1 Der normierte Strahlungsfaktor wird in der Bestenliste erklärt. Der SAR-Wert ist eine Herstellerangabe.

Abstrahl-
Diagramm 
Wie gut ein Smartphone Signale 
in welche Richtung strahlt, zeigen 
Abstrahldiagramme, bei  denen 
Rot die höchsten Pegel repräsen-
tiert, Grün mittlere und Blau die 
niedrigsten.

TESTERGEBNISSE
MARKE Apple Apple
Modell iPhone 6s Plus iPhone 6s
Preis (Euro)1 849 739
AUSDAUER max. 125 sehr gut (116) gut (94)
Ausdauer�Gespräch� 35 35 24
Ausdauer Display-Betrieb 90 81 70
AUSSTATTUNG max. 175 gut (139) gut (136)
System und Lieferumfang 65 44 44
Display 40 36 33
Connectivity 20 15 15
Telefon und PIM 10 10 10
Messaging�und�Office� 10 9 9
Web-Browser 10 9 9
Kamera 10 8 8
Musik und Video 5 5 5
Navigation 5 3 3
HANDHABUNG max. 75 gut (59) sehr gut (65)
Handlichkeit 40 28 34
User Interface 20 16 16
Verarbeitungsqualität 15 15 15
MESSWERTE max. 125 sehr gut (108) gut (105)
Akustik-Messungen�Senden� 30 24 24
Akustik-Messungen Empfangen 20 17 16
Sende- und Empfangsqualität GSM 15 12 12
Sende-�und�Empfangsqualität�UMTS� 30 27 25
Sende-�und�Empfangsqualität��LTE� 30 28 28

  URTEIL  max. 500
422
gut

400
gut

1 Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers.

LTE 800

LTE 1800

LTE 2600

LTE 800

LTE 2600

LTE 1800

SMARTPHONES

44                     12/2015



HOLEN SIE SICH JETZT DAS connect-JAHRESABONNEMENT

connect PÜNKTLICH UND ZUVERLÄSSIG FREI HAUS 

ZUM HALBEN PREIS STATT  70,80 €  JETZT NUR 35,40 €

SIE VERPASSEN KEINE AUSGABE MEHR – WIR LIEFERN IHNEN

connect ZUM JUBELPREIS
FREUEN SIE SICH ÜBER 6 AUSGABEN GRATIS!

50% RABATT
WIR SCHENKEN IHNEN 

6 AUSGABEN!

ONLINE BESTELLEN UNTER  www.connect.de/rabatt

HAMMER
ANGEBOT!



HONOR
7

Preis: 349 Euro
Maße: 143 x 72 x 9 mm
Gewicht: 157 Gramm

 

starkes Preis- 
Leis tungs-Verhältnis

Aluminium-Gehäuse
 

Dual-SIM

unterstützt 2- und 
5-GHz-WLAN

smarte Extra-Taste 
mit frei belegbaren 

Funktionen

Fingerabdruck-
Sensor mit cleveren 

Zusatzfunktionen

sehr gute Funk-
eigenschaften im 

LTE-Netz

 

kurze Akkulaufzeit

keine Kopfhörer im 
Lieferumfang

keine schnellen 
Software-Updates 

zu erwarten

DIE 
300-

EURO-
FRAGE

er beide Smartphones im 
Internet vergleicht, wird 

schnell stutzig, denn die Produkt-
fotos und die technische Ausstat-
tung suggerieren, das es sich um 
Zwillinge handelt. Erst wenn man 
sie in der Hand hält, werden die 
Unterschiede deutlich. Tatsächlich 
sieht das Honor 7 neben dem Hu-
awei Mate S aus wie eine Ente ne-
ben einem Schwan: Es ist knapp 
zwei Millimeter dicker und hat 
einen breiteren Rahmen um das 
Display. Kein Wunder also, dass 
das Huawei kaum größer ist, ob-
wohl sein Display mit 5,5 statt 5,2 

W

Zoll deutlich mehr Fläche bietet. 
Was ebenfalls sofort ins Auge 
sticht: Beim Honor 7 ist die Glas-
front an den Seiten nicht gerundet, 
sondern liegt glatt auf, der Über-
gang zum Rahmen ist härter. 

Auch auf der Rückseite markie-
ren die feinen Details den Klas-
senunterschied: Während das Ma-
te S vollständig in einem Metall-
gehäuse steckt, in das auf der 
Rückseite schmale Kunststoff-
streifen für die Antenne fugenlos 
eingelassen sind, schließt der Alu-
miniumkorpus des Honor 7 oben 
und unten mit Kunststoffkappen 
ab, die fühlbar vom Metall abge-
setzt sind. Damit keine Missver-
ständnisse aufkommen: Für ein 
350-Euro-Smartphone ist es sehr 
gut verarbeitet und ein Metall-
gehäuse findet man in dieser 
Preisklasse selten, aber Design 
und Verabeitung können eben 
nicht mit Premium-Smartphones 
wie dem Mate S oder Samsungs 
Galaxy S6 mithalten. 

Smarte Taste 
Bei der Ausstattung liegt das Ho-
nor 7 dagegen gleichauf, stellen-
weise hat es sogar mehr zu bieten. 
Etwa eine Extra-Taste auf der lin-
ken Seite, die drei Tipparten unter-

Eine starke 
Ausstattung,  

verpackt in ein  
edles Aluminium-

gehäuse: Das  
Honor 7 hat  

einiges zu bieten.
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HUAWEI
MATE S

Preis: 649 Euro
Maße: 150 x 75 x 7 mm
Gewicht: 156 Gramm

 

Flip Cover im Liefer-
umfang enthalten

elegantes Alu-
miniumgehäuse

kompakt trotz 
5,5-Zoll-Display

leuchtstarkes  
OLED-Display

starke Kamera-
ausstattung

Fingerabdruck-
sensor mit cleveren 
Zusatzfunktionen

sehr gute Akustik

 

hoher Preis

kurze Akkulaufzeit

Lücken in der 
Connectivity

keine schnellen 
Software-Updates 

zu erwarten

Mit dem Honor 7 macht 
Huawei sich selbst  
Konkurrenz: Das Smart-
phone bietet beinahe  
genauso viel wie das 
Flaggschiff Mate S, ist 
aber 300 Euro günstiger. 
Ist das Harakiri oder  
clevere Produktpolitik? 
Der connect-Test liefert 
Antworten.

scheidet: kurzer Druck, Doppel-
tipp und langer Druck. Was mit 
welcher Anwendung verknüpft 
wird, kann der Nutzer selbst fest-
legen. So schießt beispielsweise 
ein kurzer Tipper einen Schnapp-
schuss, bei zwei Mal drücken wird 
die Taschenlampe aktiviert und 
wenn man länger draufbleibt, ein 
Screenshot erstellt. Schon nach 
Kurzem steht zweifelsfrei fest: So 
eine smarte Taste wünschen wir 
uns auch für alle anderen Smart-
phones. 

Der bessere Funker 
Beide Modelle sind mit einem 
Micro-SD-Steckplatz ausgestat-
tet. Beim Honor 7 ist er sogar  
hybrid ausgelegt und schluckt statt 
einer Speicherkarte auch eine 
zweite Nano-SIM. Allerdings 
muss man dann mit den knapp  
10 GB Speicher auskommen, die 
ab Werk zur Verfügung stehen; das 
Mate S bietet hier mit 23 GB mehr 
als das Doppelte. 

Auffällig ist, dass das Honor 7 
die bessere Connectivity bietet, 
obwohl es deutlich weniger kostet. 
Die Funkeigenschaften in den 
UMTS- und LTE-Netzen sind ge-
ringfügig besser (wahrscheinlich, 
weil das Gehäuse mehr Kunst-

stoffelemente enthält) und neben 
Dual-SIM wird auch WLAN im 
5-GHz-Band unterstützt, während 
das Mate S unverständlicherweise 
nur im 2-GHz-Spektrum funkt. 
Dass dem Honor der Nahfunk-
standard NFC fehlt, werden die 
meisten Käufer verkraften kön-
nen, weil nach wie vor die prakti-
schen Anwendungsmöglich keiten 
dafür fehlen. 

20 Megapixel sind nicht besser 
Bei der Kamera hat dagegen das 
Mate S die Nase vorn, was im Üb-
rigen auch ein Beleg dafür ist, dass 

Schlanker, hüb-
scher, teurer: Das 
Mate S von Huawei  
ist die Edel-Version 
des Honor 7. 
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Multitasking via „Dual Window“: 
Eines der wenigen Software-Extras, 

die man nur beim Mate S findet.

Viel Platz: Mit mehr als 20 GB  
ist der interne Speicher doppelt  

so groß wie beim Honor 7.

Ein Update-Client ist fester Bestand-
teil von Emui. Bisher hat sich Huawei 
hier aber nicht mit Ruhm bekleckert.

HUAWEI MATE S

 -Urteil
sehr gut (426 Punkte)

die Zahl der Megapixel keine 
Rückschlüsse auf die Bildqualität 
erlaubt. Denn auf dem Papier be-
eindruckt das Honor 7 mit einer 
20 Megapixel starken Hauptka-
mera, während die teure Schwes-
ter mit 13 Megapixeln auskom-
men muss. In der Praxis knipst 
allerdings das Mate S deutlich 
rauschärmer, auch sein Autofokus 
reagiert schneller und die Aus-
löseverzögerung ist kürzer. Die 
Fotos geraten schärfer und auch 
bei schlechten Lichtverhältnissen 
noch viel ansehnlicher. Soft-
wareseitig gibt es dagegen keine 
Unterschiede, auch die Kamera-
ausstattung auf der Frontseite ist 
mit 8 Megapixeln und einem Ext-
ra-Blitzlicht für Selfies identisch.

Leuchtstarkes OLED
Beide Displays bieten mit 1920 x 
1080 Pixeln eine scharfe Darstel-
lung, die auf dem Mate S mit 5,5 
Zoll etwas größer ausfällt als auf 
dem Honor 7 mit 5,2 Zoll. Einen 
deutlichen Einfluss auf die Quali-
tät hat allerdings nicht die Diago-
nale, sondern die Technologie 
dahinter: Während Huawei beim 
Mate S auf ein OLED setzt, das 
mit 428 Candela außerordentlich 
leuchtstark strahlt, kommt das 
Honor 7 mit einem LCD, das 
kaum heller ist, aber den deutlich 
höheren Schwarzwert aufweist 
und Inhalte daher nicht so kont-
rastreich wiedergeben kann. Da 

Mit der neuen Marke Honor hat Huawei eine junge 
Zielgruppe im Visier. Das Konzept geht auf. 

SENKRECHTSTARTER

Das Projekt Honor wurde 
Ende 2013 in China ge-
startet, ein Jahr später er-
folgte der Markteintritt in 
Deutschland und Europa. 
Mittlerweile ist die Marke 
in 74 Ländern vertreten 
und weiter auf Expansions-
kurs. Die Verkaufszahlen 
geben einen Eindruck vom 
starken Wachstum: Wäh-
rend 2014 weltweit 1,5 
Millionen Honor-Geräte 
veräußert wurden, werden 
für 2015 schon sechs Mil-
lionen Stück prognostiziert. 
Der Erfolg basiert zum ei-
nen auf der Verkaufsstrate-
gie, zum anderen auf der 
Produktpolitik. Honor ist 
nach eigener Darstellung 
ein „E-Brand“, der sich an 
„Digital Natives“ richtet. 
Demnach setzt man aus-
schließlich auf den Vertrieb 
über das Internet. Damit 
einher geht eine starke 
Präsenz in den sozialen 
Netzwerken, über die auch 

die primäre Kommunika-
tion mit den Kunden er-
folgt. Entscheidend dabei 
ist, dass der Einzelhandel 
umgangen und der direkte 
Kontakt zum Käufer ge-
sucht wird, was die Preise 
niedrig hält.

Tatsächlich sind die Mo-
delle häufig Preis-Leis-
tungs-Kracher. Kein Wun-
der, Honor hat mit Huawei 
schließlich einen der größ-
ten Smartphone-Hersteller 
der Welt im Rücken und 
kann dessen technisches 
Know-how in die eigenen 
Produkte einbinden, ohne 
die Entwicklungskosten 
dafür abschreiben zu müs-
sen. Auf lange Sicht stellt 
sich allerdings die Frage, 
ob Huawei so nicht die  
eigene Marke kannibali-
siert. Das Konzept kann 
nur aufgehen, wenn es Hu-
awei gelingt, als Premium-
Hersteller wahrgenommen 
zu werden – und der  
Kunde bereit ist, den ent-
sprechenden Aufpreis zu 
zahlen.

SMARTPHONES
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Clever: Die Extra-Taste auf der linken 
Seite kann man mit bis zu drei Funk-
tionen frei belegen.

Praktisch: Die SIM-Karten kann man 
bequem über einen separaten Ein-
trag im Einstellungsmenü verwalten. 

Stark: Emui ermöglicht die volle Kon-
trolle über alle Apps, auch die Hinter-
grundaktiviten kann man definieren. 

HONOR 7

 -Urteil
gut (416 Punkte)

überrascht es kaum, dass die Dar-
stellung auf dem Mate S in jeder 
Hinsicht besser ist.

Unter dem Display herrscht da-
gegen wieder Einigkeit. Beide 
Smartphones werden vom Kirin-
925-Prozessor angetrieben, der 
von der Huawei-Tochter HiSilicon 
entwickelt und produziert wird.  
Es handelt sich um eine CPU mit  
acht Kernen, die nach dem big.- 
LITTLE-Prinzip von ARM in 
zwei Clustern gruppiert sind, die 
auf unterschiedlichen Leistungs-
niveaus arbeiten. Das garantiert 
eine hohe Energieeffizienz und 
gleichzeitig eine starke Perfor-
mance. Zur Seite stehen der 64- 
Bit-CPU jeweils üppige 3 Giga-
byte Arbeitsspeicher. 

Schlauer Fingerabdrucksensor
Entsprechend zeigen sich auch 
keine Unterschiede bei der Perfor-
mance und der Bedienung: Beide 
Geräte reagieren flott auf Einga-
ben und laufen im Alltag sehr sta-
bil. Bei der Akkulaufzeit liegen 
beide ebenfalls gleichauf. Das 
liegt auch daran, dass sie mit der 
gleichen Software-Basis arbeiten: 
Über dem Android-System (Versi-
on 5.0) liegt die Huawei-Oberflä-
che Emui in der aktuellsten Versi-
on 3.1, die mehr an Apple als an 
Android erinnert, weil der bei 
Google übliche App-Drawer fehlt, 
der alle Apps in einem separaten 
Menü sammelt. Stattdessen wer-

den sie wie beim iPhone direkt auf 
den Homescreens abgelegt. Die 
Huawei-Oberfläche bietet vieles, 
was bei Android nicht Standard 
ist. So wird etwa der Fingerab-
drucksensor, mit dem beide Mo-
delle ausgestattet sind, clever von 
der Software in die Bedienung 
eingebunden. Nach dem Entsper-
ren des Displays verwandelt er 
sich in ein kleines Touchpad: 
Streicht man von oben nach unten, 
gleitet die Statuszeile nach unten. 
Der Wisch mit dem Zeigefinger 
von links nach rechts in der  
Bildergalerie blendet das nächste 
Foto ein. 

Als Manko muss der bis dato  
schlechte Software-Support von 
Huawei genannt werden. Die Chi-
nesen sind bekannt dafür, lieber 
neue Modelle auf den Markt zu 
bringen als die alten mit Updates 
zu versorgen. Die letztjährigen 
Topmodelle Ascend Mate 7 und 
Honor 6 haben erst kürzlich die 
aktuelle Android-Version 5 erhal-
ten – also rund ein Jahr, nachdem 
Google sie vorgestellt hat. 

Fazit: dicht dran 
In der Summe ist das Mate S na-
türlich das bessere Smartphone, 
mit dem eleganteren Design, dem 
besseren Display und der ausge-
reifteren Kamera. Aber der Ab-
stand zum Honor 7 ist viel gerin-
ger, als die Differenz von 300 Euro 
vermuten lässt. ANDREAS SEEGER    >>

In der Summe 
ist das Mate S 
natürlich das 

bessere 
Smartphone. 

Aber der 
Abstand zum 

Honor 7 ist viel 
geringer, als es 

die Differenz 
von 300 Euro 

vermuten lässt. 
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AUSSTATTUNG
MARKE Huawei Honor
Modell Mate S 7
SYSTEM   
Betriebssystem Android 5.5.1 Android 5.0

Prozessor/Kerne/Taktfrequenz  (MHz) HiSilicon Kirin 
935/8/2200

HiSilicon Kirin 
935/8/2200

interner Speicher (MB) 23230 9440
Steckplatz für Speicherkarte Micro-SD Micro-SD
Qwertz-Tastatur/Touchscreen/Multi-Touch Í/Å/Å Í/Å/Å
SIM-Format/Dual-SIM Nano-SIM/Í Nano-SIM/Å
Akku-Typ/wechselbar Li-Ionen/Í Li-Ionen/Í
LIEFERUMFANG   
Headset/Datenkabel Å/Å Í/Å
Größe Speicherkarte Í Í

Ladekabel fürs Auto/Halter fürs Auto Í/Í Í/Í
CONNECTIVITY   
GSM 850/900/1800/1900 Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
UMTS 900/2100 Å/Å Å/Å
LTE 800/1800/2600 Å/Å/Å Å/Å/Å
HSDPA/HSUPA 42,0/5,76 42,0/5,76
WLAN-Standard 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac
Bluetooth... Å Å

...Headset/Handsfree/A2DP Å/Å/Å Å/Å/Å

...Object Push/OBEX/AVRCP Å/Å/Å Å/Å/Å

...Phone Book/SIM Access/HID Å/Í/Å Å/Í/Å
USB/Massenspeicher/Ladefunktion Å/Å/Å Å/Å/Å
DISPLAY   
Typ/Diagonale (Zoll) OLED/5,5 LCD/5,2
Auflösung� (Pixel) 1080�x�1920 1080�x�1920
Anzahl der Farben 16,7 Mio. 16,7 Mio.
TELEFONFUNKTION   
Anrufliste/Sprachanwahl Å/Å Å/Å
Makeln Å Å

Situationsprofile/Flugmodus/Vibrationsalarm 3/Å/Å 3/Å/Å
Freisprechen/Stummschalten Å/Å Å/Å
MESSAGING   
E-Mail/POP3/IMAP/HTML Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
SMS/MMS Å/Å Å/Å
PIM   
Kontaktverwaltung Å Å

Rufnummern/E-Mail/Adressen  (pro Kontakt) 7/3/3 7/3/3
Bild/Notizfeld/Geburtsdatum Å/Å/Å Å/Å/Å
Terminverwaltung Å Å

Tages-/Wochen-/Monatsansicht Å/Å/Å Å/Å/Å
wöchentliche/jährliche Termine Å/Å Å/Å
Wecker bei ausgeschaltetem Gerät Í Í

Sync: Outlook/Mac Í/Í Í/Í
Notizen: Outlook-Sync Í Í

To-do-Liste Å Å

OFFICE   
Word betrachten/bearbeiten Å/Å Å/Å
Excel�betrachten/bearbeiten Å/Å Å/Å
PDF-Viewer/Taschenrechner/Voice-Memo Å/Å/Å Å/Å/Å
BROWSER   
Web/Frame/Java/Java-Scripting Å/Å/Í/Å Å/Å/Í/Å
Flash/https/Home/Favoriten Í/Å/Å/Å Í/Å/Å/Å
MULTIMEDIA   
Audio-Format: MP3/WMA/M4A/AAC Å/Å/Å/Å Å/Å/Å/Å
UKW-Radio/RDS Å/Í Å/Í
Videoplayer/Vollbild-Darstellung Å/Å Å/Å
Video-Format: 3GP/MP4/WMV Å/Å/Å Å/Å/Å
Kamera/Auflösung� (Megapixel) Å/13 Å/20
NAVIGATION   
GPS-Empfänger/A-GPS Å/Å Å/Å

Navi-Software/onboard/offboard Google Maps 
Navigation/Í/Å

Google Maps 
Navigation/Í/Å

Navi-Lizenz/Routenplaner Vollversion/Å Vollversion/Å

MESSWERTE
MARKE Huawei Honor

Modell Mate S 7

SENDE- UND EMPFANGSQUALITÄT   

 

GSM/UMTS  D-Netz E-Netz UMTS  D-Netz E-Netz UMTS
effektive Strahlungsleistung (dBm)  25,3 23,0 16,1  23,0 23,0 16,4
Empfindlichkeit� (dBm)  -100 -103 -106  -100 -102 -107
LTE  800 1800 2600  800 1800 2600
effektive Strahlungsleistung (dBm)  16,7 17,5 18,5  19,4 19,7 18,7
Empfindlichkeit� (dBm)  -100, -96, -95,  -98, -98, -93,
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert1 -0,48/1,080 -0,07/1,130
AKUSTIK-MESSUNG   
Sende-/Empfangsrichtung (Sprechen/Hören)   
Lautstärkewert (dB)  11,6/23,1 11,5/21,8  11,7/25,7 11,2/21,4
Geräuschunterdrückung Senden Straße 3,9 3,7
Geräuschunterdrückung Senden Kneipe 2,9 2,7
Frequenzgang (Punkte v. 5)  5/3 5/3  5/3 5/3
AUSDAUER   
Gesprächszeit  (Stunden)  14:13 14:11 6:50  15:04 18:38 8:37
typ. Ausdauer  (Stunden) 5:56 6:02
DISPLAY   
Helligkeit (cd/m²) 428 440
GRÖSSE UND GEWICHT   
Abmessungen�� (L�x�B�x�H�in�mm) 150�x�75�x�7 143�x�72�x�9
Gewicht  (Gramm) 156 157

1 Der normierte Strahlungsfaktor wird in der Bestenliste erklärt. Der SAR-Wert ist eine Herstellerangabe.

Abstrahl-
Diagramm 
Wie gut ein Smartphone Signale 
in welche Richtung strahlt, zeigen 
Abstrahldiagramme, bei  denen 
Rot die höchsten Pegel repräsen-
tiert, Grün mittlere und Blau die 
niedrigsten.

TESTERGEBNISSE
MARKE Huawei Honor
Modell Mate S 7
Preis (Euro)1 649 349
AUSDAUER max. 125 gut (98) gut (103)
Ausdauer Gespräch 35 31 35
Ausdauer Display-Betrieb 90 67 68
AUSSTATTUNG max. 175 sehr gut (160) gut (148)
System und Lieferumfang 65 60 54
Display 40 38 34
Connectivity 20 18 17
Telefon und PIM 10 10 10
Messaging�und�Office� 10 9 9
Web-Browser 10 9 9
Kamera 10 8 7
Musik und Video 5 5 5
Navigation 5 3 3
HANDHABUNG max. 75 gut (62) gut (59)
Handlichkeit 40 32 29
User Interface 20 15 15
Verarbeitungsqualität 15 15 15
MESSWERTE max. 125 gut (106) gut (106)
Akustik-Messungen Senden 30 25 24
Akustik-Messungen Empfangen 20 17 17
Sende- und Empfangsqualität GSM 15 14 12
Sende- und Empfangsqualität UMTS 30 23 24
Sende- und Empfangsqualität  LTE 30 27 29

  URTEIL  max. 500
426

sehr gut
416
gut

1 Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers.

LTE 800

LTE 1800

LTE 2600

LTE 800

LTE 2600

LTE 1800 LTE 1800

SMARTPHONES

50                     12/2015



_0E5VT_ImmobilienScout24_connect_1015.pdf;S: 1;Format:(210.00 x 280.00 mm);17. Aug 2015 15:54:50



BILDER MIT BISS

Adieu, Schere  
und Klebstoff:  
Foto-Collagen  
erstellt man  
heutzutage direkt 
am Smartphone.  
In nur wenigen  
Schritten lassen 
sich mit den hier 
vorgestellten Apps 
beeindruckende  
Resultate 
erzielen.

in Selfie aus dem wohlverdienten 
Urlaub ist heute schon fast ein 

Muss, genügt aber selten, um bei den Da-
heimgebliebenen in ausreichendem Maß 
den Neid zu wecken. Wie viel besser eig-
net sich da eine Collage mit den besten 
Fotos vom Strand, aus den Bergen oder 
vom Einkaufsbummel in New York City! 

Doch nicht nur Reisende sollten sich 
die folgenden Seiten genauer ansehen: 
Wer auf den Unterhaltungswert seines 
Instagram-Accounts Wert legt, regelmä-
ßig bei Facebook die besten Schnapp-
schüsse postet oder einfach eine künstle-

rische Ader besitzt, wird jede Menge 
Spaß mit den hier vorgestellten Apps ha-
ben. Denn mit den sowohl für Android als 
auch für iOS erhältlichen Programmen 
ist es kinderleicht, mehrere Fotos zu ar-
rangieren, das Ergebnis nachzubearbei-
ten und im Anschluss direkt mit Freun-
den oder der ganzen Welt zu teilen. Von 
einfach und komfortabel wie bei Insta-
grams „Layout“ bis hin zu Profi-Apps 
mit Dutzenden Bearbeitungsoptionen 
wie Diptic und PicsArt haben wir für Sie 
eine Auswahl der besten getroffen.

JAN SPOENLE

E
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1  Zunächst wählt man ein bis  
maximal neun Fotos aus, um danach 
– nomen est omen – das Layout für 
die Collage festzulegen.

2  Im Ersetzen-Modus lassen sich 
die ausgewählten Fotos per Drag and 
drop neu arrangieren – oder gleich 
ganz austauschen.

3  Mit den Effekten für das Spiegeln 
und Kippen von Fotos kann man  
interessante Effekte erzielen –  
probieren Sie es aus!

1  Clever: Layout zeigt beim ersten 
Start eine kurze Einführung, die die 
wesentlichen Funktionen erklärt. So 
kann man direkt durchstarten.

2  Ränder lassen sich bei Insta-
grams Layout direkt anfassen, um 
das Größenverhältnis der einzelnen 
Elemente zu verändern.

3  Neben dem Export zu Instagram 
und dessen Eigentümer Facebook 
erreicht man weitere Ziele zum Tei-
len von Fotos über „Mehr“.

Der Marktführer unter den 
Schnappschuss-Plattformen ist 
in Sachen Foto-Collagen ein 
Newcomer: Lange hat das seit 
2012 zu Facebook gehörende 
Unternehmen das Zusammen-
setzen von mehreren Fotos  
anderen überlassen, bis im März 
2015 mit Layout by Instagram 
eine eigene App das Licht der 
Welt erblickte. Dabei setzt Insta-
gram mit Layout interessante  
Akzente und versucht gar nicht 
erst, mit der Feature-Vielfalt der 
Konkurrenz mitzuhalten. Statt-
dessen konzentriert sich die  
App auf ein möglichst einfaches, 

angenehmes Nutzer erlebnis – 
wie in der Instagram-App des 
Mutterschiffs.

Beim ersten Start lässt Insta-
gram allerdings die Muskeln 
spielen und führt in einer schön 
animierten Einführung die ver-
schiedenen Funktionen und ihre 
Bedienung vor. So wird sicherge-
stellt, dass sich die Nutzer sofort 
zurechtfinden, was Applaus ver-
dient. Hat man das Tutorial hinter 
sich, landet man direkt in der 
„Fotobox“. Hier lassen sich die 
auf dem Smartphone vorhande-
nen Fotos in toto anzeigen oder 
in drei Richtungen filtern: nach 

den vorhandenen Alben, nach 
Fotos mit Gesichtern und nach 
zuletzt in Layout verwendeten 
Bildern – hier ist die Bezeichnung 
„Aktuelle“ etwas irreführend.

Nach der Auswahl eines oder 
mehrerer Fotos wählt man eine 
der Collagen-Formen, die am 
oberen Rand des Bildschirms an-
geboten werden. Danach lassen 
sich die einzelnen Bilder austau-
schen sowie an Spiegelachsen 
drehen und kippen – weitere Be-
arbeitungsoptionen gibt es nicht. 
Das fertige Layout kann über die 
Option „Ränder“ ebenfalls verän-
dert werden, um die Größenver-

hältnisse untereinander anzu-
passen. Dann kommt der für Ins-
tagram wichtigste Schritt: Das 
Teilen, denn von immer neuen 
Schnappschüssen, Likes und 
Kommentaren lebt die Firma nun 
einmal. Das klappt mit Instagram 
und Facebook natürlich direkt; 
andere Dienste erreicht man über 
den „Mehr“-Button.                 >>

Å  kostenfrei, keine In-App-Käufe
Å   sehr leicht zu bedienen
Å   Einführung zeigt alle Features
Í  nur eine kleine Auswahl an 

recht konservativen Layouts
Í  keine Foto-Nachbearbeitung

Wenige Funktionen, dafür leicht und komfortabel zu bedienen: Layout eignet sich gut für Einsteiger.

LAYOUT BY INSTAGRAM
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1  Altbacken: Der Startbildschirm 
von Diptic für Android wirkt renovie-
rungsbedürftig – und geizt mit der 
Anzahl kostenfreier Layouts.

2  Individuell: Hat man ein Layout 
und entsprechende Fotos gewählt, 
lässt sich deren Kontrast, Sättigung 
und Licht nachbearbeiten.

3  Praktisch: Für den Export wählt 
man die passende Größe – für das 
Netz dürfen Collagen kleiner ausfal-
len als für den Rahmen an der Wand.

1  Große Auswahl: iPhone-Nutzer 
haben bei Diptic die Qual der Wahl – 
Dutzende Collagen-Layouts in fünf 
Kategorien stehen zur Auswahl.

2  Ästhetisch: Über Instagram-ähn-
liche Filter kann man einzelne Fotos 
gezielt anpassen und so die Licht-
stimmung festlegen.

3  Volle Kontrolle: Breite, Form und 
Farbe sowie der Verlauf von Rahmen 
und Grenzen zwischen Bildern lassen 
sich mit Diptic frei gestalten.

Nicht lange, nachdem Apples 
Kaufhaus für iOS-Apps eröffnet 
wurde, war mit Diptic eine der 
ersten und bis heute führenden 
Apps für mobile Foto-Collagen 
erhältlich. Das aus Seattle stam-
mende Programmierer-Team hat 
also mehr als fünf Jahre Erfah-
rung – und lässt sich die auch 
bezahlen: Mit 99 Cent (iOS) bzw. 
75 Cent (Android) sind die An-
schaffungspreise zwar moderat, 
doch wollen zusätzliche Vorlagen 
und die Möglichkeit, auch frei 
formbare rechteckige statt nur 
quadratische Collagen erstellen 
zu können, über In-App-Käufe 

extra honoriert werden. Dennoch 
ist das Tool sehr empfehlenswert 
– jedenfalls für iPhone-Nutzer.

Denn die Android-Version von 
Diptic macht optisch den Ein-
druck, vor Jahren in der Entwick-
lung stehen geblieben zu sein, 
und das letzte Update stammt  
in der Tat vom November 2013. 
Im Vergleich zur iOS-Version  
fehlen viele zusätzliche Layouts 
für Collagen und auch einige 
Features: Filter für einzelne Fotos 
gibt es für Android-Nutzer eben-
so wenig wie die Möglichkeit, die 
Grenzen zwischen den Fotos frei 
zu gestalten.

Unter iOS lässt sich jedoch 
kaum meckern. Abgesehen von 
der Möglichkeit, Sticker oder 
Symbole auf den Collagen unter-
zubringen, ist eigentlich alles vor-
handen, was der Markt zu bieten 
hat: Von der individuellen Anpas-
sung einzelner Fotos über die 
stufenlose Gestaltung der Rah-
men hinsichtlich Farbe, Form und 
Breite bis hin zu Filtern, wie sie 
Instagram populär gemacht hat 
– hier entdeckt man ständig 
neue Möglichkeiten. Und wem 
die mehr als 150 mitgelieferten 
Layouts für Collagen nicht gefal-
len, der kann im Diptic-Store 

Nachschub für vergleichsweise 
kleines Geld ordern.

Natürlich lässt sich diese  
Feature-Vielfalt nicht annähernd 
so leicht bedienen wie mancher 
Konkurrent. Doch wer häufig Col-
lagen erstellen will, wird sich bald 
eingewöhnen und Diptic nicht 
mehr missen.

Å  über 150 Layouts inklusive
Å   großer Gestaltungsspielraum
Å   Instagram-ähnliche Filter
Å   frei platzierbarer Text
Í   Android-App wirkt veraltet
Í   Bedienung erfordert Übung
Í  keine Sticker, Symbole etc.

Collagen für Vielnutzer: Diptic hat viel Erfahrung auf dem Buckel und fast jedes Feature an Bord.

DIPTIC

APPS
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1  Flexible Layouts: Statt quadra-
tisch lieber hochkant oder im Quer-
format? Das klappt ebenso einfach 
wie die Anpassung der Rahmen.

2  Verzieren leicht gemacht: Moldiv 
lässt Sie nicht nur texten, sondern 
auch allerlei Buttons und Aufkleber 
auf Ihren Collagen anbringen.

3  Das macht was her: Mit den bis zu 
100 Vorlagen für Zeitschriften-Cover 
hat Moldiv einen stilsicheren Hit im 
Collagen-Programm.

1  Qual der Wahl: 80 Layouts und 
einige Zeitschriften-Cover sind gratis 
in Moldiv enthalten, weitere lassen 
sich per In-App-Kauf nachrüsten.

2  Das gewisse Extra: Der Stitch-
Modus erlaubt es, Fotos aneinander-
zukleben – ganz ohne Einbußen 
durch Layoutform und Anordnung.

3  Nach Wunsch: Wer gerne einen 
Holzrahmen für seine Collage möch-
te, kommt bei Moldiv ebenso auf sei-
ne Kosten wie fleißige Foto-Betexter.

Sie wollten schon immer mal das 
Cover einer Zeitschrift zieren? 
Dann treten Sie näher: Moldiv 
macht’s möglich. Denn die App 
aus der koreanischen Metropole 
Seoul bietet über klassische  
Foto-Collagen auch zahlreiche 
Magazin-Cover, mit denen Sie 
sich und Ihre Lieben stilsicher  
in Szene setzen können.

Auch sonst macht Moldiv sehr 
viel richtig. Die App ist kostenlos, 
lebt aber trotzdem nicht von  
Werbeeinblendungen – nicht ein-
mal unter Android. Stattdessen 
lässt sie sich mit verschiedenen 
In-App-Käufen um zusätzliche 

Vorlagen, Sticker, Filter und  
Hintergründe erweitern. Für Viel-
nutzer empfehlenswert ist das 
Upgrade-Paket für 5,99 Euro, mit 
dem alle Extras freigeschaltet 
werden. An Funktionalität steht 
hingegen auch für Gratisnutzer 
alles zur Verfügung. 

Und das ist eine Menge: Fotos 
lassen sich branchenüblich mit 
Instagram-ähnlichen Effekten 
veredeln. Layouts müssen nicht 
quadratisch bleiben, sondern 
können frei verändert werden. 
Das gilt auch für das Positionie-
ren von Rahmen und Grenzen 
sowie deren Form und Farbe. Ist 

die Collage abgestimmt, so lässt 
sich das Ergebnis leicht mit einer 
der unzähligen, in Stil und Farbe 
anpassbaren Schriftarten betex-
ten oder mit Buttons und Aufkle-
bern zupflastern – das Angebot 
ist auch ohne In-App-Käufe groß. 

Das Verblüffende an Moldiv ist 
aber, dass man trotz dieser Viel-
falt nie den Überblick verliert. 
Auch Einsteiger finden sich 
schnell zurecht, die Bedienung ist 
systemübergreifend identisch 
und einfach strukturiert. Wenn 
man trotzdem ein Haar in der 
Suppe finden will, könnte man 
anmerken, dass die Nachbear-

beitung einzelner Fotos in den 
Collagen – etwa hinsichtlich  
Sättigung und Helligkeit – nicht 
unterstützt wird. Ansonsten gibt 
es aber wirklich nichts an Moldiv 
auszusetzen.              >>

Å  völlig identische, einfache Be-
dienung unter Android und iOS

Å   Instagram-ähnliche Filter
Å   schicke Magazin-Cover 
Å   Stitch-Modus erlaubt freie 

Kombination von Fotos
Å   werbefreie Gratis-App
Å   Aufkleber und Text verfügbar
Í   keine gezielte Bearbeitung 

einzelner Fotos möglich 

Einfache Bedienung und viele sinnvolle Features müssen sich nicht ausschließen – wie Moldiv zeigt.

MOLDIV
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1  Anmeldung erwünscht: Picsart 
bringt eine Community mit, in der Sie 
Ihre kreativen Ergebnisse präsentie-
ren und bewerten lassen können.

2  Instagram lässt grüßen: Fotoef-
fekte hat auch Picsart im Programm, 
bietet aber darüber hinaus Dutzende 
weitere Bearbeitungsoptionen.

3  Nervig: Die Werbeeinblendungen 
passen nicht so recht zum Anspruch 
von Picsart, die Welt verschönern zur 
wollen („beautify the world“).

1  Inspiration vs. leichte Bedienung: 
Die übervolle Startseite mit mehre-
ren Rubriken macht es nicht einfach, 
sich in PicsArt zurechtzufinden.

2  Drehscheibe: Fotos lassen sich 
nicht nur vom Smartphone importie-
ren, sondern auch direkt aus Face-
book, Flickr und anderen Diensten.

3  Nette Idee: Die themenbezogenen 
Vorlagen ermöglichen beispielsweise 
die Gestaltung von Einladungskarten 
für Hochzeiten und vieles mehr.

Picsart ist nach eigener Aussage 
auf einer „Beautify-the-world“-
Mission und kommt entspre-
chend als kreative Allzweckwaffe 
daher: Bildbearbeitung, Insta-
gram-Effekte, Erstellen von  
Collagen oder Zeichnungen an-
fertigen – alles ist möglich.  
Die App hat sogar eine eigene 
Community für Kreative ange-
bunden, in der auch Wettbewer-
be veranstaltet werden. 

Entsprechend der Fülle an 
Funktionen erfordert die Bedie-
nung freilich – vorsichtig formu-
liert – Geduld und Einarbeitung. 

Und auch wenn die App selbst 
kostenfrei ist, bezahlt man doch 
mit persönlichen Informationen: 
Die eingeblendete Werbung ist 
nicht nur nervig, sondern auch 
ein Vehikel, um allerlei Daten des 
Nutzers zu erfassen und weiter-
zureichen. Das sollte man sich 
klarmachen. 

Davon abgesehen bietet Pics-
art natürlich auch dem Freund 
der gepflegten Foto-Collage jede 
Menge Gestaltungsfreiheit: Ne-
ben zahlreichen Layouts für kon-
servative Zusammenstellungen 
stehen jede Menge themenbezo-

gene Rahmen zur Verfügung, die 
sich mit In-App-Käufen erheblich 
erweitern lassen. Innerhalb der 
Collagen selbst kann man schal-
ten und walten wie man möchte 
– etwa einzelne Fotos mit Filtern 
versehen, sie beschneiden oder 
drehen und spiegeln. Die gängi-
gen Methoden zur Retusche be-
herrscht die App sowieso, also 
die Entfernung von blitzgeröteten 
Augen oder die Korrektur von 
Hautunreinheiten. 

Leider gestaltet sich die Be-
dienung auch in diesem Teilbe-
reich der App nicht annähernd 

selbsterklärend. Mit etwas Übung 
erkundet man jedoch die Mög-
lichkeiten nach und nach – und 
wer die maximale Funktionsviel-
falt möchte, kommt um Picsart 
nicht herum.

Å  riesiger Funktionsumfang
Å   themenbezogene Vorlagen
Å   eigene Online-Community
Å   Fotobearbeitung inklusive
Í  nervige Werbung
Í   nahezu unüberschaubare  

Anzahl an In-App-Käufen
Í  Bedienung erfordert Neugier 

und Einarbeitung

Eine für alles: Das Dickschiff Picsart löst nahezu jede Aufgabe – wenn man sich eingearbeitet hat.

PICSART

APPS
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LG
G4 S

Preis: 349 Euro
Maße: 143 x 73 x 10 mm
Gewicht: 140 Gramm

 

modernes 
Curved-Design

brillantes IPS-
Display mit Full-HD-

Auflösung

gelungene 
Benutzeroberfläche

8-Megapixel-
Kamera mit vielen 

Möglichkeiten 

Frontkamera mit  
5 Megapixeln

sehr gute Emp-
fangseigenschaften

herausnehmbarer 
Akku 

Wechselspeicherslot

 

zu kleiner 
Nutzerspeicher

knappe Ausdauer im 
Displaybetrieb

Bildqualität der 
Kamera könnte 

besser sein 

Mit dem G4 S stellt LG seinem Topmodell eine schicke 
Variante für die gehobene Mittelklasse zur Seite.  
Was steckt unter der hübschen Schale?

EINE 
NUMMER 
KLEINER

it dem G4 lieferte LG sein 
bis dato bestes Smartphone 

ab (Test in Ausgabe 8/2015). Es 
überzeugte nicht zuletzt mit tol-
lem Design samt Backcover aus 
echtem Leder und sorgte so für 
neue optische Reize in der Smart-
phone-Elite. Nun schicken die Ko-
reaner mit dem S-Modell eine Va-
riante des G4 für die Mittelklasse 
ins Rennen. Ob das G4 S genauso 
überzeugen kann wie der große 
Bruder?

Elegantes Glanzstück
Optisch und haptisch weiß das 
349-Euro-Smartphone sofort zu 

M

SMARTPHONES
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Im Ordner „Management“ sind  
praktische Apps zum Thema Akku, 
Backup und Speicher zu finden.

Die Bedienleiste des G4 S kann vom 
Nutzer konfiguriert und um zusätz-
liche Funktionen erweitert werden.

Mit den Schnellzugriff-Tasten lassen 
sich Notizen und Kamera direkt aus 
dem Standby heraus starten.

gefallen. So trägt das G4 S ein 
sanft gewölbtes Kunststoffback-
cover zur Schau, das hierzulande 
aktuell in den Farbvarianten Me-
tallic Silber und Keramik Weiß 
erhältlich ist. Durch seine Ausfor-
mung liegt das G4 S angenehm 
und ohne störende Kanten in  
der Hand. Wichtiges Detail: Die 
Rückabdeckung lässt sich ent-
fernen, sodass man bei Bedarf  
den Akku selbstständig wechseln 
kann. Unter der Abdeckung ver-
bergen sich auch die Slots für eine 
Micro-SD-Speicherkarte und die 
SIM-Karte im Micro-Format.

Die Verarbeitung des G4 S kann 
sich ebenfalls sehen lassen. So gab 
es beim Testgerät weder störende 
Spaltmaße noch knarzende Geräu-
sche zu bemängeln. Auch die Tas-
ten zur Steuerung der Lautstärke 
und Standby-Funktion, die LG-
typisch auf der Rückseite des 
Smartphones zu finden sind, wur-
den perfekt integriert.   

Tolles Display, knapper Speicher
Ein echter Leckerbissen ist das  
5,2 Zoll große IPS-Display. Die 
Frontabdeckung aus kratzfestem 
Gorilla Glass 3 ist leicht gebogen 
und schmiegt sich beim Telefonie-
ren sanft an die Wange. Die Anzei-
ge bietet zudem eine feine Auflö-
sung von 1080 x 1920 Pixel und 
eine Strahlkraft von maximal 345 
cd/m2, die allerdings ruhig noch 
etwas höher hätte ausfallen kön-
nen, um bei direktem Sonnenein-
fall etwas mehr Reserven zu bie-
ten. Was die Darstellung von In-
halten angeht, macht das G4 S ei-

nen exzellenten Job: Ob Fotos, 
Videos oder Spiele – das große 
Display bringt alles hervorragend 
zur Geltung.

Als Antrieb dient die Snapdra-
gon-615-Plattform MSM8939 aus 
dem Hause Qualcomm, die gleich 
mit acht 1,5 GHz schnellen Ker-
nen für reichlich Dampf unter der 
Haube sorgt. In Sachen Speicher 
präsentiert sich das LG G4 S aller-
dings knausrig: Sind die 1,5 GB  
an Arbeitsspeicher für ein Mittel-
klasse-Smartphone gerade noch in 
Ordnung, so fällt der Nutzerspei-
cher mit indiskutablen 3,1 GB ein-
deutig zu klein für diese Preisklas-
se aus. Da nützt auch der bereits 
erwähnte Micro-SD-Speicherslot 
nicht viel. 

Besser sieht es bei der Connec-
tivity aus, denn mit LTE und 
HSPA+ hat das G4 S die schnellen 
mobilen Datenstandards an Bord. 
Dazu gesellen sich NFC und Blue-
tooth für den Kurzstreckenfunk.  
Auf der Vermisstenliste steht le-
diglich die Kompatibilität zum 
modernen 5-GHz-WLAN.

Kamera mit vielen Extras
Die Kamerasektion des G4 S ist 
top ausgestattet. Zwar bietet die 
Hauptkamera lediglich eine Auf-
lösung von 8 Megapixeln, doch 
das helle Fotolicht, ein spezieller 
Spektrumsensor für naturgetreue 
Farben und der Laser-Autofokus 
sind top. Zudem erlaubt einem  
der manuelle Modus, sämtliche 
Kamerafeatures selbstständig ein-
zustellen. Die Bildqualität ist bei 
optimalen Lichtbedingungen gut, 

Curved Design: 
Das LG G4 S  
präsentiert sich 
ergonomisch 
gebogen.
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AUSSTATTUNG
MARKE LG

Modell G4 S

SYSTEM  
Betriebssystem Android 5.1.1

Prozessor/Kerne/Taktfrequenz  (MHz) Qualcomm 
MSM8939/8/1500

interner Speicher (MB) 3100
Steckplatz für Speicherkarte Micro-SD
Qwertz-Tastatur/Touchscreen/Multi-Touch Í/Å/Å
SIM-Format/Dual-SIM Micro-SIM/Í
Akku-Typ/wechselbar Li-Ionen/Å
LIEFERUMFANG  
Headset/Datenkabel Å/Å
Größe Speicherkarte Í

Ladekabel fürs Auto/Halter fürs Auto Í/Í
CONNECTIVITY  
GSM 850/900/1800/1900 Å/Å/Å/Å
UMTS 900/2100 Å/Å
LTE 800/1800/2600 Å/Å/Å
HSDPA/HSUPA 42,0/5,76
WLAN-Standard 802.11b/g/n
Bluetooth... Å

...Headset/Handsfree/A2DP Å/Å/Å

...Object Push/OBEX/AVRCP Å/Å/Å

...Phone Book/SIM Access/HID Å/Å/Å
USB/Massenspeicher/Ladefunktion Å/Å/Å
DISPLAY  
Typ/Diagonale (Zoll) TFT/5,2
Auflösung� (Pixel) 1080�x�1920
Anzahl der Farben 16,7 Mio.
TELEFONFUNKTION  
Anrufliste/Sprachanwahl Å/Å
Makeln Å

Situationsprofile/Flugmodus/Vibrationsalarm 3/Å/Å
Freisprechen/Stummschalten Å/Å
MESSAGING  
E-Mail/POP3/IMAP/HTML Å/Å/Å/Å
SMS/MMS Å/Å
PIM  
Kontaktverwaltung Å

Rufnummern/E-Mail/Adressen  (pro Kontakt) 7/3/3
Bild/Notizfeld/Geburtsdatum Å/Å/Å
Terminverwaltung Å

Tages-/Wochen-/Monatsansicht Å/Å/Å
wöchentliche/jährliche Termine Å/Å
Wecker bei ausgeschaltetem Gerät Í

Sync: Outlook/Mac optional/Í
Notizen: Outlook-Sync Í

To-do-Liste Å

OFFICE  
Word betrachten/bearbeiten Å/Å
Excel�betrachten/bearbeiten Å/Å
PDF-Viewer/Taschenrechner/Voice-Memo Å/Å/Å
BROWSER  
Web/Frame/Java/Java-Scripting Å/Å/Í/Å
Flash/https/Home/Favoriten Í/Å/Å/Å
MULTIMEDIA  
Audio-Format: MP3/WMA/M4A/AAC Å/Å/Å/Å
UKW-Radio/RDS Å/Å
Videoplayer/Vollbild-Darstellung Å/Å
Video-Format: 3GP/MP4/WMV Å/Å/Í
Kamera/Auflösung� (Megapixel) Å/8
NAVIGATION  
GPS-Empfänger/A-GPS Å/Å

Navi-Software/onboard/offboard Google Maps 
Navigation/Í/Å

Navi-Lizenz/Routenplaner Vollversion/Å

TESTERGEBNISSE
MARKE LG
Modell G4 S
Preis (Euro)1 349
AUSDAUER max. 125 gut (99)
Ausdauer Gespräch 35 32
Ausdauer Display-Betrieb 90 67
AUSSTATTUNG max. 175 befriedigend (130)
System und Lieferumfang 65 40
Display 40 33
Connectivity 20 18
Telefon und PIM 10 8
Messaging�und�Office� 10 9
Web-Browser 10 9
Kamera 10 5
Musik und Video 5 5
Navigation 5 3
HANDHABUNG max. 75 befriedigend (53)
Handlichkeit 40 28
User Interface 20 14
Verarbeitungsqualität 15 11
MESSWERTE max. 125 sehr gut (108)
Akustik-Messungen Senden 30 23
Akustik-Messungen Empfangen 20 17
Sende- und Empfangsqualität GSM 15 12
Sende- und Empfangsqualität UMTS 30 28
Sende- und Empfangsqualität  LTE 30 28

  URTEIL  max. 500
390
gut

1 Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers.

MESSWERTE
MARKE LG
Modell G4 S
SENDE- UND EMPFANGSQUALITÄT 

 

GSM/UMTS  D-Netz E-Netz UMTS
effektive Strahlungsleistung (dBm)  23,2 23,0 18,6
Empfindlichkeit� (dBm)  -100 -104 -106
LTE  800 1800 2600
effektive Strahlungsleistung (dBm)  19,1 19,0 19,2
Empfindlichkeit� (dBm)  -95, -90, -95,
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert1 -0,6/0,507
AKUSTIK-MESSUNG  
Sende-/Empfangsrichtung (Sprechen/Hören)
Lautstärkewert (dB)  9,2/20,6 8,4/21,8
Geräuschunterdrückung Senden Straße 3,4
Geräuschunterdrückung Senden Kneipe 2,9
Frequenzgang (Punkte v. 5)  5/3 5/3
AUSDAUER  
Gesprächszeit  (Stunden)  19:32 19:15 6:35
typ. Ausdauer  (Stunden) 5:55
DISPLAY  
Helligkeit (cd/m²) 352
GRÖSSE UND GEWICHT  
Abmessungen�� (L�x�B�x�H�in�mm) 143�x�73�x�10
Gewicht  (Gramm) 140

1  Der normierte Strahlungsfaktor wird in der Bestenliste erklärt. Der SAR-Wert ist 
eine Herstellerangabe.

LTE 800

Wie gut ein Smartphone Signale in welche Richtung 
strahlt, zeigen die Abstrahldiagramme, bei denen Rot 
die höchsten Pegel repräsentiert, Grün mittlere und 
Blau die niedrigsten.

GSM 1800

LTE 1800

UMTS

LTE 2600

GSM 900

fällt bei schwierigen Lichtsituatio-
nen aber deutlich ab und liefert 
einen hohen Anteil an Rauschen. 
Komplettiert wird die Kamerasek-
tion von einer 5-Megapixel-Knip-
se auf der Front, die die beliebten 
Selfies in den Kasten bringt.

Ausgefeilte Bedienphilosophie
Einen richtig guten Eindruck hin-
terlässt die hauseigene Benutzer-
oberfläche, die LG über Googles 
Android 5.1.1 gepackt hat. Sie er-
laubt eine intuitive Bedienung und 
bietet ein hohes Maß an Individu-
alisierungsmöglichkeiten. Nach 
wie vor nützlich sind die bereits 
bekannten Funktionen wie Knock 
On, womit sich durch zweimaliges 
Klopfen auf das Display die Tas-
tensperre aufheben lässt. Über die 
Schnellzugriff-Tasten kann man 
aus dem Standby heraus mit einem 
doppelten Druck auf die zugeord-
nete Lautstärketaste das Notizpro-
gramm Quick Memo+ und die 
Kamera aktivieren. Selbst die Tas-
tenkombination der Android- 
typischen Bedienleiste lässt sich 
beim LG anpassen und sogar um 
bis zu zwei Funktionen erweitern.

Gute Vorstellung im Labor 
Auch im connect-eigenen Labor 
lieferte das LG G4 S eine saubere 
Vorstellung ab. Die Gesprächszei-
ten erreichen mit knapp über 19 
Stunden im GSM- und 6:35 Stun-
den im UMTS-Einsatz ein gutes 
Niveau. Die Ausdauer im praxis-
nahen Mischbetrieb, bei dem die 
meiste Zeit das Display einge-
schaltet ist, fällt mit knapp sechs 
Stunden jedoch etwas knapp aus. 
An der Sende- und Empfangsqua-
lität gibt es dagegen nichts aus-
zusetzen, beide liegen sogar auf 
einem sehr guten, die Akustik auf 
einem guten Niveau. 

Wir halten fest: Mit dem G4 S 
stellt LG seinem Flaggschiff einen 
schicken kleinen Bruder mit po-
tenter Hardware, cleverer Benut-
zeroberfläche und tollem Display 
zur Seite. Die Mankos sind der 
knappe Speicher und der recht ho-
he Preis.                  MICHAEL PEUCKERT

SMARTPHONES
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3 AUSGABEN PLUS GRATIS-PRÄMIE

Home und Mobile 
Entertainment neu erleben
video ist Ihr Innovationsguide und 
zuverlässiger Ratgeber. Thema-
tisch deckt video die faszinierende 
Produktwelt rund um Fernsehen, 
Heimkino, Surroundsound-Anla-
gen, multimedialer Vernetzung 
und Mobile ab. video bietet Ihnen 
aktuelle Kaufempfehlungen dank 
langjähriger Testkompetenz.

KEINE ZUSTELLGEBÜHR

GRATIS-PRÄMIE

GRATIS GRATIS

DETAILLIERTE INFOS ZU ALLEN PRODUKTEN UND WEITERE PRÄMIEN FINDEN SIE UNTER www.video-magazin.de/abo

ONLINE 
SHOP

✁✆✉ ODER PER TELEFON
0781 6394548 www.video-magazin.de/angebot

PER POST
COUPON AUSFÜLLEN

JA, ICH TESTE VIDEO FÜR ZUNÄCHST 3 AUSGABEN!
JA, ich teste 3 Ausgaben video zum Preis von nur 16,50 € inkl. MwSt. und Porto. Wenn ich video danach weiter beziehen möchte, brauche ich nichts weiter 
zu tun. Ich erhalte video dann zum regulären Abopreis (12 Ausgaben für z. Zt. 66 €*. Es genügt ein kurzes Schreiben an den video Kundenservice, Postfach 180, 
77649 Offenburg. Das Dankeschön erhalte ich umgehend nach Zahlungseingang. Dieses Angebot gilt nur in Deutschland und solange der Vorrat reicht. 
Auslandskonditionen auf Anfrage: weka@burdadirect.de 
Bei großer Nachfrage der Prämie kann es zu Lieferverzögerungen kommen. Eine eventuelle Zuzahlung zum Geschenk wird per Rechnung / Nachnahme
(evtl. Gebühr 2 €) erhoben.

✉
Senden Sie bitte den
ausgefüllten Coupon
an folgende Adresse:

video
Kundenservice
Postfach 180
77649 Offenburg

ODER PER FAX
0781 846191

ONLINE BESTELLEN UNTER

EINFACH COUPON AUSFÜLLEN ODER BEQUEM ONLINE BESTELLEN UNTER

ALS PRÄMIE ERHALTE ICH FOLGENDES GESCHENK:

Gewünschte Zahlungsweise:
Rechnung

Name Vorname Geburtsdatum

Straße / Hausnummer

Postleitzahl / Ort

Telefonnummer E-Mail

video erscheint im Verlag 
WEKA MEDIA PUBLISHING GmbH,
Richard-Reitzner-Allee 2, 85540 Haar,
Handelsregister München, 
HRB 154289

Ich bin damit einverstanden – jederzeit widerrufl ich –, dass mich der Verlag WEKA MEDIA PUBLISHING GmbH 
künftig per E-Mail und telefonisch über interessante Vorteilsangebote, sowie die seiner Werbepartner informiert.

Bankeinzug 

Datum                             Unterschrift W
K 

50
19

 M

Bankleitzahl

Kontonummer

✘
Ändert sich meine Adresse, erlaube ich der Deutschen Post AG, dem Verlag meine neue Anschrift mitzuteilen. Die Prämie wird nach erfolgter Bezahlung des Abo-Preises zugesandt. Sie haben ein gesetzliches 
Widerrufsrecht, die Belehrung können Sie unter www.video-magazin.de/abo/widerruf abrufen. 
*inkl. MwSt. und Porto

Blu-ray Lichtmond 3 (KD03) 3D-Brille POP! CARDBOARD  (KD98)

TIPP: Bei Bankeinzug Prämie schneller erhalten!

Blu-ray Lichtmond 3
Lassen sie sich entführen! Die 
Blu-ray ist eine klanglich-visuelle 
Reise in die fantastische Welt von 
Lichtmond. „Zeit verschwindet, 
Zeit überwindet, Zeit vergeht, 
Zeit entsteht.“

Blu-ray Lichtmond 3 3D-Brille
„Virtual Reality für Alle!“ – Das 
POP! CARDBOARD wird zusam-
men mit Ihrem Smartphone Ihre 
Eintrittskarte in die Virtual Reality. 
Genießen Sie Spiele, Apps  und 
Videos in echtem 3D. UVP: 19,90 €

3D-Brille3D-Brille



AUF ZU 
NEUEN 
UFERN
Wenn Sie Ihrer bisherigen 
Smartphone-Plattform 
den Rücken kehren 
 wollen, können die hier 
vorgestellten Tipps und 
Tricks dem erforderlichen 
Systemumzug seinen 
Schrecken nehmen.

er sich beim Wechsel seines Smartpho-
nes auch für ein neues Betriebssystem 

entscheidet, steht vor einigen Hürden. Zwar 
versuchen die Hersteller zum Werben neuer 
Kunden, solche Umzüge mit speziellen Tools 
zu unterstützen. Doch laut einer Umfrage des 
Marktforschungsunternehmens GfK betrach-
ten etwa 90 Prozent der Smartphone-Nutzer 
dieses Unterfangen als „sehr schwierig“. Da-
mit sind die Hürden für einen Plattformum-
stieg etwa ähnlich groß wie beim Wechsel der 
Hausbank oder des Versicherungsanbieters.

Tapetenwechsel tut manchmal gut 
So bleiben die meisten Smartphone-Kunden 
ihrem System langfristig treu. Android-Nutzer 
haben natürlich die Möglichkeit, zwischen un-
terschiedlichen Geräteherstellern zu switchen 
– das klappt innerhalb der Android-Welt weit-
gehend probemlos. Apple- und Windows-Pho-
ne-Anwender steigen typischerweise auf ein 
Nachfolgermodell desselben Herstellers um – 
auch das in der Regel ohne Schwierigkeiten. 
Dennoch gibt es gute Gründe, sich beim Neu-
kauf auch mal außerhalb des bisherigen Öko-

W

RATGEBER
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systems umzuschauen – etwa, um von den 
spezifischen Stärken einer anderen Plattform 
zu profitieren. 

Praktische Umzugshelfer 
Auf den folgenden Seiten geben wir Ihnen des-
halb Tipps, die bei einem System- und Daten-
umzug helfen können. Die gute Nachricht vor-
ab: In den letzten Jahren sind die Grenzen 
durchlässiger geworden. Die beliebtesten 
Apps gibt es für alle Plattformen, die meisten 
Datenformate lassen sich mit passenden Apps 
unter allen Systemen bearbeiten. PIM-Pro-

gramme wie Microsoft Outlook beziehungs-
weise die Adressbücher und Kalender von 
Windows oder Mac OS X dienen als Um-
schlagplatz für Daten und Mailkonten. Wer 
Passwörter und Zugangsdaten bequem um-
ziehen will, dem helfen plattformübergreifen-
de Passwort-Manager wie 1Password (www.
agilebits.com/onepassword, ab 30 US-Dol-
lar). Solche Tools leisten auch später weiterhin 
gute Dienste. 

Was Sie im Einzelnen bei iOS, Android und 
Windows Phone beachten müssen, lesen Sie 
auf den folgenden Seiten.       HANNES RÜGHEIMER 

Datenlogistik: Als Zwischenlager  
für Kontakte, Termine und Daten 
empfehlen sich Personal Information 
Manager (PIM-Programme) wie 
Microsoft Outlook (links) oder Cloud-
Dienste wie Google Kontakte und 
Kalender (rechts).

 DARAUF SOLLTEN SIE ACHTEN
APPS
Gratis-Apps, zu denen auch die populärsten 
Standards wie Facebook, Twitter oder Sha-
zam zählen, laden Sie einfach neu. Auch 
Apps, die auf ein Benutzerkonto zugreifen 
(etwa Whatsapp, Ebay, Amazon und ande-
re) lassen sich leicht neu einrichten. Ge-
kaufte Apps verweigern sich dagegen oft 
einem Umzug – es gibt aber lobenswerte 
Ausnahmen, bei denen der Anbieter die 
Lizenz für ein neues Betriebssystem auf 
Kulanz kostenlos oder günstiger bereitstellt.

KONTAKTE, TERMINE, AUFGABEN
Die Einträge von Adressbüchern, Kalendern 
und To-Do-Listen ziehen Sie am besten per 
Synchronisation über einen PC/Mac oder 
über die Cloud aufs neue Gerät um. Prob-
leme lauern im Detail, weil die verschiede-
nen Betriebssysteme unterschiedliche Da-
tenfelder nutzen und meist nur bestimmte 
Anbieter und Formate beim Zugriff auf 
Cloud-Dienste unterstützen. Hier müssen 
Sie mit zeitraubenden Anpassungen und 
unvollkommenen Kompromissen rechnen.

MULTIMEDIA
Eigene Bilder und Videos lassen sich via 
Desktop-Rechner (Windows oder Mac OS 
X) oder auch über Cloudspeicher bezie-
hungsweise – falls vom neuen Smartphone 
unterstützt – auf einer Speicherkarte ein-
fach aufs Neugerät übertragen. Auch Mu-
sik ohne Kopierschutz ist unproblematisch. 
Bei gekauften Inhalten müssen Sie aber 
klären, ob ein gegebenenfalls in den Da-
teien enthaltener Kopierschutz die Wieder-
gabe auch auf dem neuen Gerät erlaubt.

Benutzerdaten 
und Einstellungen, 
die in der Cloud 
gespeichert sind, 
erleichtern einen 
Systemumzug 
 erheblich.
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Ziel: Android

Volle Kraft Richtung Galaxy: Samsung bietet 
mit dem Tool „Smart Switch“ einen nützlichen 
Helfer für Datenumzüge an. 

Anlaufstelle 
 Google-Konto: 
 Ohne die Cloud-
Dienste des Inter-
net-Giganten läuft 
bei Android wenig. 
Das gilt auch für 
Datenumzüge.

It’s a Sony: Das Programm „Xperia Transfer“ 
aus dem „PC Companion“ der Japaner kann 
Datenquellen des Vorgängergeräts einlesen.

Android-Nutzer profitieren von 
dem mit Abstand umfangreichs-
ten Hardwareangebot – attrakti-
ve Smartphones mit der Google-

Betriebssoftware gibt es in jeder 
Preisklasse. Zudem ist Android die 

Systemwelt mit dem größten Marktan-
teil. Das erhöht die Chancen, unter Geschäfts-
partnern, Kollegen oder Freunden Gleichge-
sinnte zu finden – und es hilft bei der Suche 
nach Praxistipps oder spezialisierten Apps.

Umzug via Desktop-Rechner 
Wer von iOS oder Windows Phone in die  
Android-Welt wechselt, sollte sich zunächst 
einmal die Software für Desktop-Rechner  
anschauen, die vom Hersteller des neuen 
Smartphones angeboten wird. Samsungs 
„Smart Switch“, Sonys „PC Companion“ 
 beziehungsweise „Bridge for Mac“ sowie der 
„HTC Sync Manager“ enthalten Funk tionen, 
die beim Systemumzug helfen. Dazu können 
sie die zu transferierenden  Daten aus dem 
jüngsten Desktop-Backup des Vorgänger-
geräts extrahieren – beziehungsweise die 

 einzelnen Elemente aus den dafür zuständi-
gen Systemprogrammen und Speicherorten 
auf dem Desktop-Rechner zusammensuchen. 
Mit einigen Einschränkungen klappt das auch 
mit dem Huawei-Tool „HiSuite“ – wobei die 
Sync-Software der  Chinesen mehr Hand-
arbeit  erfordert als die Lösungen der drei 
 anderen genannten Hersteller. Eine Google-
Suche nach den von uns aufgeführten Titeln 
der Hilfsprogramme bringt Sie schnell zur je-
weiligen Download-Quelle. Laden Sie die 
Tools aber nur in der Originalversion von der 
Webseite des jeweiligen Herstellers. Auf 
Download-Portalen gespiegelte Programm-
ausführungen sollten Sie aus Aktualitäts- und 
Sicherheitsgründen vermeiden.

Falls die Herstellerprogramme nicht die 
 gewünschten Ergebnisse liefern oder es zu 
 Ihrem künftigen Android-Phone keine Desk-
top-Software gibt, können auch Transfer-
Tools unabhängiger Anbieter weiterhelfen. 
Überwiegend zufrieden zeigen sich etwa  
die Nutzer der Software  „Mobile Trans“  
von WonderShare (www.wondershare.de/
phone-transfer, ab 20 Euro). 

Android-Nutzer profitieren von 
dem mit Abstand umfangreichs
ten Hardwareangebot – attrakti
ve Smartphones mit der Google-

Betriebssoftware gibt es in jeder 
Preisklasse. Zudem ist Android die 

Systemwelt mit dem größten Marktan
teil. Das erhöht die Chancen, unter Geschäfts

Umzugs-Tools gibt 
es sowohl für den 

Desktop-Rechner als 
auch in Form von 

Android-Apps. Eine 
weitere Möglichkeit 

ist der Transfer  
direkt über die  
Google Cloud.

RATGEBER
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Migrationsbeauftragter: Der „HTC Sync Mana-
ger“ erlaubt die Übertragung von Inhalten aus 
iPhone-Backups aufs neue HTC-Smartphone.

Nur mit Handarbeit: Die „HiSuite“ von Huawei 
ist derzeit noch weniger komfortabel. So müs-
sen etwa Kontakte manuell importiert werden.

Auch Apps können beim Umzug helfen
Mittlerweile können auch Apps die Rolle 
 eines Umzugs helfers übernehmen. Diese 
 Alternative setzt typischerweise keinen 
 Desktop-Computer voraus. So bietet etwa 
Samsung für seine Galaxy-Smartphones die 
App „Smart Switch mobile“ an. Sie richtet 
sich gezielt an frühere iOS-Nutzer und kann 
die Daten eines iPhones aus Apples „iCloud“ 
importieren. Mit Hilfe eines sogenannten 
USB-on-the-Go- oder kurz OTG-Kabels, das 
es für wenige Euros im Elektronikshop oder 
im Internet zu kaufen gibt, ist bei Bedarf so-
gar eine direkte Datenübertragung zwischen 
Alt- und Neugerät möglich.

Motorola stellt für den Umzug von anderen 
Geräten auf seine Moto-Serie das Gratis-Tool 
„Motorola Migrate“ zur Verfügung. Es über-
trägt Kontakte, Fotos und  Videos aus iCloud-
Backups oder von anderen Android-Telefo-
nen sowie von klassischen Mobiltelefonen 
via Bluetooth. Empfänger können allerdings 
nur Motorola-Geräte bis Android 5.1 Lolli-
pop sein. Leider hat Motorola jedoch bereits 
angekündigt, das Tool ab der nächsten An-
droid-Version „Marshmallow“ beziehungs-
weise 6.0 nicht mehr zu unter stützen.

Einen ähnlichen Ansatz, allerdings ohne 
Beschränkung auf bestimmte Marken, ver-
folgt auch die App „Copy My Data“ des bri-
tischen Softwarehauses Media Mushroom. 
Das Gratis-Tool gibt es in Versionen für An-
droid und iOS. Wenn es sowohl auf dem 
Quell- als auch auf dem Ziel-Smartphone 
 installiert wurde und beide Geräte im selben 
WLAN angemeldet sind, lassen sich Kon-
takte, Termine, Fotos und Videos direkt über-
tragen. Zusätzlich  unterstützt das Tool auch 
Sicherungen und Wiederherstellungen über 
die Google Cloud.

Datentransport über Cloud-Dienste
Wer Kontakte, Termine und ähnliche Daten 
ohnehin in der Cloud ablegen möchte, dem 
stehen entsprechende Internetdienste als wei-
tere Möglichkeit für den Datentransfer zur 
Verfügung. Da Android sehr eng mit den 
Cloud-Angeboten von Google verwoben ist, 
eignen sie sich bei einem Systemwechsel hin 
zu Googles Smartphone-Betriebssystem be-
sonders gut als Datenumschlagplatz.

Wer diesen Weg nutzen möchte, überträgt 
die gewünschten Daten am besten noch vom 
alten Smartphone aus in die Google Cloud. 
Dabei hilft es, dass sowohl iOS als auch Win-
dows Phone den Datenaustausch mit einem 
Google-Konto unterstützen.

Sollen Kontakte oder Termineinträge aller-
dings aus anderen Cloud-Konten wie iCloud 
oder einem Microsoft-Konto übernommen 
werden, wird der Ablauf etwas komplizierter. 
Denn weder iOS noch Windows Phone syn-
chronisieren die abonnierten Cloud-Konten 
untereinander – vielmehr laufen die unter-
schiedlichen, dort gespeicherten Inhalte auf 
dem Smartphone zusammen und werden 
dann nur gemeinsam angezeigt. Einen Aus-
weg kann aber wieder der Umweg über den 
Desktop-PC darstellen. Dort lassen sich zu-
mindest Kontakte aus dem Windows- oder 
Mac-Adressbuch als vCard-Datei exportieren 
und anschließend in „Google Kontakte“ wie-
der einlesen. Von dort wandern sie dann aufs 
neue Android-Telefon.

Leider funktioniert dieses Prinzip jedoch 
nicht mit Kalendern. Hier empfiehlt es sich, 
den gewünschten Kalender entweder aus 
Outlook (im Falle iOS wie Windows Phone) 
oder aus dem Webportal iCloud.com zu ex-
portieren und die so erzeugte iCal-Datei dann 
in „Google Kalender“ einzulesen.              >>

Direkter Weg zu Samsung: „Smart 
Switch mobile“ unterstützt auch die 
iCloud oder USB-on-the-Go-Kabel.

Per WLAN ins Ziel: Das Gratis-Tool 
„Copy My Data“ wird zum Kopieren 
auf beiden  Telefonen installiert.

Eigenbrötler: Die App  „Motorola 
 Migrate“ unterstützt als Umzugs- 
ziel nur Motorola-Smartphones.
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Apple-Fans schätzen das besonders benutzer-
freundliche Bedienkonzept von iOS-Geräten. 
Und wer mit einem Macintosh-Rechner ar-
beitet oder zum Beispiel neben einem iPhone 
auch noch ein iPad nutzt, profitiert überdies 
von dem eng verzahnten Zusammenspiel in-
nerhalb der Apple-Welt.

iOS-Neuankömmlinge müssen sich daran 
gewöhnen, dass die Datensynchronisation bei 
Apple über das ursprünglich für die Verwal-
tung von Musik ausgelegte Programm iTunes 
läuft. Das ist zwar mittlerweile keine Pflicht 
mehr – wer will, kann den Abgleich auch von 
vornherein über den Cloud-Dienst iCloud 
konfigurieren –, aber für die Ersteinrichtung 
eines iPhones ist der Weg über iTunes und ein 
USB-Kabel nach wie vor zuverlässiger.

Ist iTunes auf dem Windows- oder Mac-
Rechner installiert und das iPhone per Kabel 
angeschlossen, erfolgt auf diesem Weg zu-
nächst die Aktivierung und Registrierung des 
Geräts. Ist die Erstinstallation erledigt, kön-
nen Sie fortan unter dem iPhone-Symbol im 
Bereich „Infos“ einstellen, wie und aus wel-
chen Quellen Kontakte, Kalender und Mail-
Accounts zwischen Desktop-PC und Smart-
phone abgeglichen werden sollen. Neben dem 
systemeigenen Adressbuch beziehungsweise 
Kalender wird hier auch Microsoft Outlook 
angeboten, sofern diese Software auf dem 
Rechner installiert ist. Windows-Nutzer, die 
den Weg über Apples Cloud-Dienst  nehmen 
wollen, können mit dem Apple-Programm 
„iCloud“ die Synchronisation von Mailkon-
ten, Kontakten, Kalendern und Aufgaben 
auch zwischen Outlook und der iCloud akti-
vieren. Ob Kabel oder Cloud – beide Wege 
helfen auch Umsteigern von Windows Phone.

Beachten Sie aber: Wenn Sie in den Ein-
stellungen des iPhones die Synchronisation 
via iCloud  eingeschaltet haben, werden diese 
Optionen innerhalb von iTunes gesperrt.

  
Eigene App für Umsteiger von Android auf iOS 
Dass der unter früheren iTunes-Versionen an-
gebotene Import von Google-Kontakten oder 
-Kalendern aus dem aktuellen iTunes 12 ver-
schwunden ist, darf als Zeichen einer wach-
senden Antipathie zwischen den beiden 
Smart phone-Größen verstanden werden. In 
dieses Bild passt auch die App „Move to iOS“ 
(beziehungsweise „Auf iOS übertragen“),  
die Apple seit Kurzem im Google Play Store 
offeriert. Dieses Hilfsprogramm installieren 
Umsteiger von Android auf iOS auf ihrem 
bisherigen Google-Telefon. Wenn dieses und 

das neue iPhone im gleichen WLAN ange-
meldet sind, erkennt das Apple-Phone das für 
den Datentransfer bereitstehende Android-
Phone während seiner Ersteinrichtung und 
übernimmt von dort Fotos, Kontakte, Kalen-
der, Kurznachrichten, Browser-Favoriten so-
wie die Zugangsdaten eines bestehenden 
Google-Kontos.

Google- oder Microsoft-Konten direkt nutzen
Abtrünnige Android-Nutzer, die ihr bestehen-
des Google-Konto weiter nutzen wollen, kön-
nen darauf auch unter iOS zugreifen. Die ent-
sprechende  Option findet sich unter „Einstel-
lungen/Mail, Kontakte, Kalender/Account 
hinzufügen“. Nach der Anmeldung lässt sich 
das Konto, das auf dem iPhone unter dem Na-
men „Gmail“ geführt wird, für den Abgleich 
von E-Mails, Kontakten, Kalendereinträgen 
und Notizen aktivieren. Ehemalige Windows-
Phone-Nutzer können auf dieselbe Weise un-
ter iOS auch bestehende Exchange- oder Out-
look.com-Konten weiter nutzen.

Ziel: iOS

Begrenzte Auswahl: Unter „Infos“ stehen  
seit iTunes 12 nur noch die Windows-System-
programme und Microsoft Outlook zur Wahl.

Austausch via iCloud: Lokale Daten auf 
 Windows-PCs lassen sich mit Apples Dienst-
programm auch in die iCloud hochladen.

Bei Apple läuft fast 
alles über iTunes und 

die iCloud. Zusätz-
lich können iPhone 
und Co aber auch 

bestehende Google- 
oder Microsoft- 
Konten nutzen.

Provokativ: Eine App, die beim 
Wechsel von Android zu iOS hilft, 
gibt’s im Google Play Store.

Empfangsbereit: iOS kann so-
wohl Konten von Google als 
auch von Microsoft nutzen.

Konten nutzen.

RATGEBER
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Ziel: Windows Phone

Kompetente Begleitung: Unter Windows 10 ist 
der „Begleiter für Telefon“ (englisch: „Phone 
Companion“) bereits ab Werk mit dabei.

Vorgänger: Unter Windows 7 und 8 erledigt die 
„Windows Phone Desktopanwendung“ (engl.: 
„Windows Phone Desktop App“) denselben Job.

Microsoft setzt 
 konsequent wie kein 
anderer Anbieter auf 

den Abgleich über 
die Cloud. Unter-

stützt werden dabei 
aber auch Google 

Cloud oder iCloud.

Hauptsache Cloud: Windows 
Phone 8.1 unterstützt Cloud-
Konten vieler Anbieter.

Tricky: Ein Outlook.com-Konto 
lässt sich unter Android als „Ex-
change-ActiveSync“ einrichten.

Windows-Phone-Anwender schätzen die 
 enge Integration ihres Smartphone-Systems 
mit Windows auf Desktop-Rechnern und in 
Firmennetzwerken. Außerdem gibt es keine 
Mobiltelefon-Plattform, die so konsequent 
auf die Cloud ausgelegt ist wie die von Mi-
crosoft. Das hat allerdings auch die Konse-
quenz, dass das Microsoft-Smartphone-Sys-
tem schon seit Version 7 keinerlei Möglich-
keit zur lokalen Synchronisation mehr bietet 
– weder per Datenkabel noch per WLAN. 
Windows Phone braucht zum Abgleich und 
somit auch zum Umzug beziehungsweise Im-
port von Kontakten, Kalendern, Aufgabenlis-
ten und anderen Daten auf jeden Fall die Mi-
crosoft Cloud. So strikt der Software-Gigant 
aus Redmond bei der technischen Auslegung 
ist, so unsicher scheint er sich bei der 
Namens gebung dafür zu sein: Aktuell heißt 
der hauseigene Cloud-Dienst „Outlook.com“, 
zuvor trug er die Namen Hotmail, Windows.
com oder Windows Live – technisch steckt 
dahinter aber immer dasselbe Angebot, abge-
sehen von kleineren Veränderungen und Ver-
besserungen.

Viele Wege führen über die Cloud
Je nachdem, welche Cloud-Dienste Sie ver-
wenden wollen, können Sie in Ihrem Win-
dows Phone entsprechende Accounts unter 
„Einstellungen/E-Mail-Konten + andere/Kon-
to hinzufügen“ anlegen. Hier unterstützen  
aktuelle Windows-Phone-Versionen unter an-
derem Google- und iCloud-Konten. Umstei-
ger von Android oder iOS, die ihre bisherigen 
Cloud-Konten weiter nutzen wollen, können 
die dort abgelegten Daten so auf ihrem Win-
dows Phone anzeigen und bearbeiten. Wer 
dafür lieber Outlook.com nutzen will, hat 
zwei Möglichkeiten: Man kann die Daten 
über die Weboberfläche des Micro soft-
Dienstes als PST- oder CSV-Datei (Kontakte) 
oder ICS-Datei (Kalender) importieren. Oder 
man richtet in Microsoft Outlook ab Version 
2010 sein Outlook.com-Konto ein und syn-
chronisiert die lokalen Inhalte so mit der  
Microsoft-Cloud. Wenn Sie dasselbe Cloud-
Konto dann auch auf Ihrem Windows Phone 
angelegt haben, wandern alle dort abgelegten 
Daten automatisch aufs Smartphone.

Bei Bedarf lässt sich dieses Prinzip aber 
auch ganz ohne Zuhilfenahme eines Rechners 
nutzen: Wenn Sie auf einem noch vorhande-
nen iPhone ein Outlook.com-Konto einrich-
ten, können Sie alle im iPhone gespeicherten 
Kontakte und Kalender auf diese Weise in die 

Microsoft Cloud hochladen. Wenn Sie von 
Android auf Windows Phone umsteigen,  
können Sie einen ähnlichen Weg einschlagen, 
indem Sie Ihr Outlook.com-Konto auf dem 
Android-Gerät als Exchange-ActiveSync- 
Account einrichten.

Multimedia-Daten dürfen per Kabel reisen 
Die einzige Ausnahme von der strengen 
Cloud-Fixierung ist das Überspielen von 
Multimedia-Dateien. Da Fotos, Videos und 
Musik für den Transport über Outlook.com 
oft doch zu groß sind, lassen sie sich per 
USB-Kabel vom PC auf das Microsoft-Phone 
überspielen. Unter Windows 7 und Windows 
8 bietet Microsoft dafür die „Windows Phone 
Desktop App“, beim neuen Windows 10 zählt 
der dafür zuständige „Begleiter für Telefon“ 
bereits zum Lieferumfang. Auf Macs steht 
diese Option allerdings nicht zur Verfügung: 
Das dafür früher erhältliche Gratis-Tool 
„Windows Phone for Mac“ bietet Microsoft 
leider nicht mehr an.
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Die Verwaltung der SIM-Karten ist 
sehr einfach gelöst und lässt sich für 
Daten, Telefonie und SMS definieren.

Das Kameramenü lässt sich nur im 
Panorama-Modus aufrufen und über-
rascht mit fehlender Übersetzung.

Zusätzlich zur 5-Jahres-Garantie 
bietet BQ eine Telefon-Versicherung 
für etwa 20 Euro jährlich an.

BQ 
AQUARIS M4.5 (16+2)

Preis: 200 Euro
Maße: 132 x 64 x 9 mm
Gewicht: 115 Gramm

 

günstiger Preis

kompakte Bauform

helles Display

10 GB interner
Speicher

gute 
Ausdauerwerte

Dual-SIM-Betrieb

Wechselspeicherslot

Blitz für Selfies

5 Jahre Garantie

 

einfache
Materialanmutung

geringe Soft-
wareausstattung

schwache 
Kameraqualität

niedrige
 Displayauflösung

fest verbauter Akku

GENERAL-
PROBE

Mit dem 
spanischen 
Hersteller BQ  
betritt ein neues 
Gesicht die 
Smartphone-
Bühne. Kann  
das Aquaris M4.5 
für 200 Euro eine 
Charakterrolle in 
der Mittelklasse  
spielen?

s gibt leichtere Aufgaben, als 
eine neue Marke im Smart-

phone-Regal etablieren zu wollen. 
Das weiß auch der Newcomer BQ 
– und macht deshalb gleich mit ei-
nem Alleinstellungsmerkmal auf 
sich aufmerksam: Die Spanier bie-
ten fünf Jahre Garantie auf ihre 
Produkte – das Vertrauen in die 
eigene Qualität ist also offensicht-
lich da. 

Günstig, aber auch einfach
Das Portfolio von BQ besteht ak-
tuell aus vier Tablets sowie zehn 
Smartphone- und Phablet-Model-
len, die sich direkt über die Web-
seite des Herstellers kaufen las-
sen. Zum Test landete das Aquaris 
M4.5 für 200 Euro in der Version 
mit 2 GB Arbeits- und 16 GB Nut-
zerspeicher in der Redaktion. 
Zwei günstigere Varianten mit an-

deren Speicherkombis sind vom 
M4.5 ebenso erhältlich wie Vari-
anten mit 5 und 5,5 Zoll großen 
Displays, die dann auf den Namen 
M5 und M5.5 hören.

Leider merkt der Nutzer bereits 
beim Erstkontakt, wo BQ den Rot-
stift beim M4.5 angesetzt hat. So 
lag dem Testgerät weder ein Lade-
gerät noch ein Headset bei, und 
die Materialanmutung ist selbst 
für diese günstige Preisklasse sehr 
einfach geraten. Die matte Rück-
seite des schwarzen Testgeräts, 
eine weiße Version ist alternativ 
verfügbar, ist sehr schnell von Fin-
gerabdrücken überzogen. Auch 
die überstehende Displayumran-
dung des 4,5-Zoll-Screens ist nicht 
gerade als schön zu bezeichnen.

Die Anzeige selber kommt mit 
einer recht geringen Auflösung 
von 540 x 960 Pixeln daher, was 

E

Charakterrolle in 
der Mittelklasse 
spielen?

SMARTPHONES
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AUSSTATTUNG
MARKE BQ

Modell Aquaris M4.5 
(16+2)

SYSTEM  
Betriebssystem Android 5.1

Prozessor/Kerne/Taktfrequenz  (MHz) Mediatek 
MT6735M/4/1000

interner Speicher (MB) 10070
Steckplatz für Speicherkarte Micro-SD
Qwertz-Tastatur/Touchscreen/Multi-Touch Í/Å/Å
SIM-Format/Dual-SIM Micro-SIM/Å
Akku-Typ/wechselbar Li-Ionen/Í
LIEFERUMFANG  
Headset/Datenkabel Í/Å
Größe Speicherkarte Í

Ladekabel fürs Auto/Halter fürs Auto Í/Í
CONNECTIVITY  
GSM 850/900/1800/1900 Å/Å/Å/Å
UMTS 900/2100 Å/Å
LTE 800/1800/2600 Å/Å/Å
HSDPA/HSUPA 21,0/5,76
WLAN-Standard 802.11b/g/n
Bluetooth... Å

...Headset/Handsfree/A2DP Å/Å/Å

...Object Push/OBEX/AVRCP Å/Í/Å

...Phone Book/SIM Access/HID Å/Å/Å
USB/Massenspeicher/Ladefunktion Å/Å/Å
DISPLAY  
Typ/Diagonale (Zoll) TFT/4,5
Auflösung� (Pixel) 540�x�960
Anzahl der Farben 16,7 Mio.
TELEFONFUNKTION  
Anrufliste/Sprachanwahl Å/Å
Makeln Å

Situationsprofile/Flugmodus/Vibrationsalarm 3/Å/Å
Freisprechen/Stummschalten Å/Å
MESSAGING  
E-Mail/POP3/IMAP/HTML Å/Å/Å/Å
SMS/MMS Å/Å
PIM  
Kontaktverwaltung Å

Rufnummern/E-Mail/Adressen  (pro Kontakt) 7/3/3
Bild/Notizfeld/Geburtsdatum Å/Å/Å
Terminverwaltung Å

Tages-/Wochen-/Monatsansicht Å/Å/Å
wöchentliche/jährliche Termine Å/Å
Wecker bei ausgeschaltetem Gerät Í

Sync: Outlook/Mac Í/Í
Notizen: Outlook-Sync Í

To-do-Liste Í

OFFICE  
Word betrachten/bearbeiten Í/Í
Excel�betrachten/bearbeiten Í/Í
PDF-Viewer/Taschenrechner/Voice-Memo Å/Å/Å
BROWSER  
Web/Frame/Java/Java-Scripting Å/Å/Í/Å
Flash/https/Home/Favoriten Í/Å/Å/Å
MULTIMEDIA  
Audio-Format: MP3/WMA/M4A/AAC Å/Í/Å/Å
UKW-Radio/RDS Å/Í
Videoplayer/Vollbild-Darstellung Å/Å
Video-Format: 3GP/MP4/WMV Å/Å/Í
Kamera/Auflösung� (Megapixel) Å/8
NAVIGATION  
GPS-Empfänger/A-GPS Å/Å

Navi-Software/onboard/offboard Google Maps 
Navigation/Í/Å

Navi-Lizenz/Routenplaner Vollversion/Å

TESTERGEBNISSE
MARKE BQ

Modell Aquaris M4.5 
(16+2)

Preis (Euro)1 200
AUSDAUER max. 125 gut (101)
Ausdauer Gespräch 35 28
Ausdauer Display-Betrieb 90 73
AUSSTATTUNG max. 175 befriedigend (122)
System und Lieferumfang 65 42
Display 40 29
Connectivity 20 17
Telefon und PIM 10 8
Messaging�und�Office� 10 7
Web-Browser 10 8
Kamera 10 3
Musik und Video 5 5
Navigation 5 3
HANDHABUNG max. 75 befriedigend (54)
Handlichkeit 40 36
User Interface 20 11
Verarbeitungsqualität 15 7
MESSWERTE max. 125 gut (97)
Akustik-Messungen Senden 30 23
Akustik-Messungen Empfangen 20 14
Sende- und Empfangsqualität GSM 15 11
Sende- und Empfangsqualität UMTS 30 21
Sende- und Empfangsqualität  LTE 30 28

  URTEIL  max. 500
374

befriedigend
1 Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers.

MESSWERTE
MARKE BQ

Modell Aquaris M4.5 
(16+2)

SENDE- UND EMPFANGSQUALITÄT 

 

GSM/UMTS  D-Netz E-Netz UMTS
effektive Strahlungsleistung (dBm)  22,2 21,2 16,7
Empfindlichkeit� (dBm)  -99 -102 -103
LTE  800 1800 2600
effektive Strahlungsleistung (dBm)  19,4 18,1 16,8
Empfindlichkeit� (dBm)  -95, -93, -92,
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert1 -0,68/0,329
AKUSTIK-MESSUNG  
Sende-/Empfangsrichtung (Sprechen/Hören)
Lautstärkewert (dB)  11,0/13,3 10,8/7,4
Geräuschunterdrückung Senden Straße 3,0
Geräuschunterdrückung Senden Kneipe 2,3
Frequenzgang (Punkte v. 5)  5/4 5/3
AUSDAUER  
Gesprächszeit  (Stunden)  17:00 22:42 5:43
typ. Ausdauer  (Stunden) 7:00
DISPLAY  
Helligkeit (cd/m²) 475
GRÖSSE UND GEWICHT  
Abmessungen�� (L�x�B�x�H�in�mm) 132�x�64�x�9
Gewicht  (Gramm) 115

1  Der normierte Strahlungsfaktor wird in der Bestenliste erklärt. Der SAR-Wert ist 
eine Herstellerangabe.

LTE 800

Wie gut ein Smartphone Signale in welche Richtung 
strahlt, zeigen die Abstrahldiagramme, bei denen Rot 
die höchsten Pegel repräsentiert, Grün mittlere und 
Blau die niedrigsten.

GSM 1800

LTE 1800

UMTS

LTE 2600

GSM 900

aber angesichts des relativ kleinen 
Bildschirms gerade noch durch-
geht. Dafür ist die Helligkeitsaus-
beute mit 475 cd/m2 hervorragend, 
die Darstellung der Inhalte in Ord-
nung. 

Dual-SIM-Option an Bord
Die 64-Bit-Plattform MT6735M 
aus dem Hause Mediatek sorgt mit 
vier 1-GHz-Kernen für ein ordent-
liches Bedientempo im Alltag. Da-
zu beherrscht das BQ den Umgang 
mit zwei SIM-Karten, von denen 
eine sogar im LTE-Netz funken 
darf. Dazu gesellt sich ein Micro-
SD-Slot, mit dem die 10 GB an 
freiem Nutzerspeicher einfach er-
weitert werden können. 

Die restliche Ausstattung ist 
übersichtlich. Lediglich ein UKW-
Radio sowie die 8-Megapixel-
Hauptkamera mit Doppelblitz und 
die 5-Megapixel-Kamera auf der 
Front fallen hier auf. Letztere bie-
tet für Selfies sogar einen eigenen 
Blitz auf der Gerätevorderseite. 
Die Bildqualität ist jedoch hier 
wie da nur durchschnittlich. Zu-
dem lässt sich das Einstellungs-
menü nur finden, wenn der Nutzer 
den Panorama-Modus anwählt. 
Hier gibt es also noch viel Verbes-
serungspotenzial.

Die Benutzeroberfläche des 
M4.5 trägt hauptsächlich natives 
Android zur Schau, dafür aber die 
moderne 5.1-Version. Hier fehlt es 
BQ allerdings an cleveren eigen-
ständigen Softwarelösungen, wie 
es etwa  die großen Hersteller vor-
exerzieren. Die Bedienung des 
Aquaris M4.5 gelingt aber prob-
lemlos.

Ordentliche Vorstellung im Labor 
Nach der bisher eher durchwach-
senen Vorstellung konnte das 
Aquaris M4.5 im Labor wieder 
Boden gutmachen. Sowohl die 
Ausdauerwerte mit knapp 23 
Stunden Gesprächszeit im GSM-
Einsatz als auch die sieben Stun-
den im praxisnahen Mischbetrieb 
sind gut. Dies gilt auch für die 
Funkergebnisse.  In der Summe ist 
es für den Newcomer BQ dennoch 
ein holpriger Start in die Smart-
phone-Welt.             MICHAEL PEUCKERT
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Auf den  folgenden 
Seiten zeigen wir Ihnen 
die besten Geräte in
jeder Kategorie. 

Smartphones
LTE gemessen

70

Smartphones
LTE nicht gemessen oder 

nicht vorhanden
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Lexikon
76

Schnurlostelefone
78

Navigation
78

Tablets
79

Notebooks
79

SMARTPHONES
LTE gemessen

SMARTPHONES
LTE gemessen

MARKE Samsung Sony Samsung Sony Samsung Samsung Sony Blackberry Samsung Sony Samsung Huawei Huawei

Modell Galaxy S6 
Edge Plus

Xperia Z5 
Compact

Galaxy Note 
Edge

Xperia Z3 
Compact Galaxy S5 Galaxy S6 

Edge Xperia Z5 Passport Galaxy Note 4 Xperia Z3 Galaxy S6 Ascend Mate 
7 Mate S

Preis/Preis online (laut guenstiger.de) 799/k.A. 549/k.A. 849/k.A. 409/371 489/320 699/546 699/k.A. 599/429 629/455 499/425 599/452 499/364 649/572
AUSSTATTUNG
Touchscreen/Ziffern-/QWERTZ-Tastatur Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Å Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í
Betriebssystem Android 5.1.1 Android 5.1.1 Android 4.4.4 Android 4.4.4 Android 4.4.2 Android 5.0.2 Android 5.1.1 Blackberry Blackberry 10 OS Android 4.4.4 Android 4.4.4 Android 5.0.2 Android 4.4.2 Android 5.5.1

Prozessor/Kerne/Takt  (MHz) Samsung Exynos 
7420/8/2100

Qualcomm 
MSM8994/8/2000

Qualcomm 
APQ8084 

Pro/4/2700

Qualcomm MS-
M8974AC/4/2500

Qualcomm MS-
M8974AC/4/2457

Samsung Exynos 
7420/8/2100

Qualcomm 
MSM8994/8/2000

MSM8974-
AA/4/2200

Qualcomm 
APQ8084 

Pro/4/2700

Qualcomm MS-
M8974AC/4/2500

Samsung Exynos 
7420/8/2100

HiSilicon Kirin 
925/8/1800

HiSilicon Kirin 
935/8/2200

interner Speicher/Speicher-Slot  (MB) 23270/Í 20510/MicroSD 24310/MicroSD 11070/MicroSD 10810/MicroSD 24700/Í 19320/MicroSD 25000/MicroSD 24600/MicroSD 11150/MicroSD 24500/Í 10800/MicroSD 23230/MicroSD
Display selbstl. OLED transm. LCD selbstl. OLED transm. LCD selbstl. OLED selbstl. OLED transm. LCD transm. LCD selbstl. OLED transm. TFT selbstl. OLED transm. TFT selbstl. OLED
Diagonale/Auflösung  (Zoll/Pixel) 5,7/1440 x 2560 4,6/720 x 1280 5,6/1600 x 2560 4,6/720 x 1280 5,1/1080 x 1920 5,1/1440 x 2560 5,2/1080 x 1920 4,5/1440 x 1400 5,7/1440 x 2560 5,2/1080 x 1920 5,1/1440 x 2560 6/1080 x 1920 5,5/1080 x 1920
Display-Helligkeit  (cd/m²) 303 665 333 547 339 378 533 534 337 535 363 456 428
LTE 800/1800/2600 MHz Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
HSDPA/HSUPA  (Mbit/s) 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76
WLAN-Standards 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n
Bluetooth/GPS/NFC Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
Kamera/Auflösung (Megapixel) Å/15,9 Å/22,9 Å/15,9 Å/20,7 Å/15,9 Å/15,9 Å/22,9 Å/13 Å/15,9 Å/20,7 Å/15,9 Å/13 Å/13
typische Ausdauer  (Stunden) 8:33 7:40 7:03 8:05 8:17 7:45 6:57 7:45 9:23 6:46 7:30 10:37 5:56
wechselbarer Akku/Dual-SIM Í/Í Í/Í Å/Í Í/Í Å/Í Í/Í Å/Í Í/Í Å/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í
Abmessungen  (L x B x H in mm) 154 x 76 x 7 127 x 65 x 9 151 x 83 x 9 127 x 65 x 9 142 x 73 x 9 142 x 70 x 7 146 x 72 x 7 128 x 90 x 9 153 x 79 x 9 146 x 72 x 7 143 x 71 x 7 157 x 81 x 8 150 x 75 x 7
Gewicht  (Gramm) 152 139 174 129 145 132 157 195 176 152 138 185 156
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (-/W/kg) -0,92/0,216 -0,46/1,070 -0,86/0,241 -0,35/0,862 -0,78/0,562 -0,84/0,334 -0,29/0,751 -0,82/0,330 -0,86/0,315 -0,6/0,691 -0,9/0,382 -0,08/1,540 -0,48/1,080
TESTERGEBNISSE              
Ausdauer max. 125 115 111 108 113 114 112 108 112 119 107 110 125 98
Ausstattung max. 175 147 151 161 144 149 148 158 148 157 149 146 147 160
Handhabung max. 75 63 63 53 65 59 65 62 59 56 63 65 57 62
Senden und Empfangen GSM max. 15 14 12 13 13 15 12 10 12 11 12 10 8 14
Senden und Empfangen  UMTS max. 30 30 30 30 30 28 26 28 29 20 30 30 23 23
Senden und Empfangen  LTE max. 30 29 29 27 27 28 29 28 28 26 29 29 26 27
Akustik max. 50 40 38 41 41 39 39 37 42 41 40 39 41 42
Test in connect 11/15 12/15 02/15 11/14 06/14 06/15 12/15 12/14 12/14 11/14 06/15 11/14 11/15

 URTEIL  max. 500
438

sehr gut
434

sehr gut
433

sehr gut
433

sehr gut
432

sehr gut
431

sehr gut
431

sehr gut
430

sehr gut
430

sehr gut
430

sehr gut
429

sehr gut
427

sehr gut
426

sehr gut

MARKE Samsung Sony HTC Alcatel Apple Samsung Sony ZTE Apple LG Samsung LG Honor HTC Huawei LG Wiko Honor HTC LG

Modell Galaxy A5 Xperia Z3+ One M9 One Touch 
Idol 3 5.5

iPhone 6s 
Plus

Galaxy Note 
3 Neo Xperia Z2 Blade S6 iPhone 6 

Plus G4 Galaxy Alpha G Flex 7 Desire 820 Ascend P7 G3 Ridge 4G 6 One M8 G Flex 2

Preis/Preis online (laut guenstiger.de) 359/265 599/495 749/k.A. 300/279 849/k.A. 579/419 399/389 249/205 999/649 649/415 k.A./349 799/279 349/k.A. k.A./363 419/254 599/297 229/181 299/279 679/356 649/282
AUSSTATTUNG
Touchscreen/Ziffern-/QWERTZ-Tastatur Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í
Betriebssystem Android 4.4.4 Android 5.0.2 Android 5.0.2 Android 5.0.2 iPhone OS 9.0.2 Android 4.3 Android 4.4.2 Android 5.0.2 iPhone OS 8.0.2 Android 5.1 Android 4.4.4 Android 4.2.2 Android 5.0 Android 4.4.4 Android 4.4.2 Android 4.4.2 Android 4.4.4 Android 4.4.2 Android 4.4.2 Android 5.0.1

Prozessor/Kerne/Takt  (MHz) Qualcomm 
MSM8916/4/1200

Qualcomm 
MSM8994/8/2000 MSM8994/8/2000 Qualcomm 

MSM8939/8/1500 Apple A9/2/1800 Samsung Exynos 
5260/6/1700

Qualcomm MS-
M8974AB/4/2265

Qualcomm 
MSM8939/8/1700 Apple A8/2/1400 Qualcomm 

MSM8992/6/1800
Samsung Exynos 

5430/8/1800
Qualcomm 

MSM8974/4/2265
HiSilicon Kirin 
935/8/2200 MSM8939/8/1500 Hisilicon Kirin 

910T/4/1800
Qualcomm MS-

M8974AC/4/2457
Qualcomm MSM 

8916/4/1200
HiSilicon Kirin 
920/8/1700

Qualcomm MS-
M8974AB /4/2300

Qualcomm 
MSM8994/8/2000

interner Speicher/Speicher-Slot  (MB) 10510/MicroSD 21520/MicroSD 20620/MicroSD 24570/Í 110000/Í 11120/MicroSD 10160/MicroSD 9740/MicroSD 114000/Í 21860/MicroSD 25320/Í 23300/Í 9440/MicroSD 8860/MicroSD 11177/MicroSD 24100/MicroSD 11600/MicroSD 11040/MicroSD 10060/MicroSD 6760/MicroSD
Display selbstl. OLED transm. LCD transm. TFT transm. TFT transm. LCD selbstl. OLED transm. TFT transm. LCD transfl. TFT transm. TFT selbstl. OLED selbstl. OLED transm. LCD transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT selbstl. OLED
Diagonale/Auflösung  (Zoll/Pixel) 5/720 x 1280 5,2/1080 x 1920 5/1080 x 1920 5,5/1080 x 1920 5,5/1080 x 1920 5,5/720 x 1280 5,2/1080 x 1920 5/720 x 1280 5,5/1080 x 1920 5,5/1440 x 2560 4,7/720 x 1280 6/720 x 1280 5,2/1080 x 1920 5,5/720 x 1280 5/1080 x 1920 5,5/1440 x 2560 5/720 x 1280 5/1080 x 1920 5/1920 x 1080 5,5/1080 x 1920
Display-Helligkeit  (cd/m²) 348 605 485 620 550 249 375 366 553 376 343 222 440 455 429 477 500 460 473 310
LTE 800/1800/2600 MHz Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
HSDPA/HSUPA  (Mbit/s) 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76
WLAN-Standards 802.11a/b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11a/b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 b/g/n/ac
Bluetooth/GPS/NFC Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å
Kamera/Auflösung (Megapixel) Å/12,8 Å/20,7 Å/20,2 Å/13 Å/12,2 Å/8 Å/20,7 Å/12,8 Å/8 Å/15,9 Å/11,9 Å/13 Å/20 Å/13,2 Å/13 Å/13 Å/13 Å/13 Å/4,1 Å/13
typische Ausdauer  (Stunden) 7:45 7:31 6:51 7:11 8:35 8:23 9:16 6:57 10:12 6:48 6:14 9:44 6:02 6:05 6:54 6:50 7:59 6:09 7:13 6:58
wechselbarer Akku/Dual-SIM Í/Í Í/Í Í/Í Í/Å Í/Í Å/Í Í/Í Í/Å Í/Í Å/Í Å/Í Í/Í Í/Å Í/Í Í/Í Å/Í Í/Å Í/Í Í/Í Í/Í
Abmessungen  (L x B x H in mm) 139 x 70 x 7 146 x 72 x 7 145 x 70 x 10 153 x 75 x 8 158 x 78 x 7 149 x 78 x 9 147 x 74 x 8 144 x 71 x 8 158 x 78 x 7 149 x 76 x 10 132 x 66 x 7 161 x 82 x 9 143 x 72 x 9 158 x 79 x 8 140 x 69 x 7 146 x 75 x 9 144 x 72 x 8 140 x 70 x 8 146 x 71 x 9 149 x 76 x 9
Gewicht  (Gramm) 123 145 157 142 192 163 163 132 172 155 115 175 157 155 125 149 122 134 161 153
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (-/W/kg) -0,9/0,247 -0,33/0,740 -0,5/0,518 -0,31/1,631 -0,46/0,930 -0,77/0,536 -0,27/0,707 -0,62/1,290 -0,42/0,910 -0,64/0,618 -0,82/0,370 -0,74/0,481 -0,07/1,130 -0,82/0,373 -0,67/0,521 -0,76/0,291 -0,86/0,297 -0,59/0,781 -0,39/0,420 -0,48/0,682
TESTERGEBNISSE                     
Ausdauer max. 125 112 110 107 109 116 115 119 108 123 107 102 121 103 103 107 107 113 103 109 108
Ausstattung max. 175 141 155 155 144 139 146 149 142 134 155 143 135 148 142 143 153 136 146 143 145
Handhabung max. 75 65 64 59 58 59 54 57 60 60 54 65 52 59 57 64 58 61 62 59 57
Senden und Empfangen GSM max. 15 12 11 9 14 12 15 7 15 13 14 13 14 12 13 13 11 10 13 9 12
Senden und Empfangen  UMTS max. 30 25 18 23 28 27 26 23 30 25 21 26 30 24 30 26 19 28 25 25 27
Senden und Empfangen  LTE max. 30 29 27 29 28 28 26 27 28 27 28 29 27 29 28 24 28 28 27 27 28
Akustik max. 50 42 40 42 41 41 40 40 39 39 40 41 38 41 43 39 40 40 39 42 37
Test in connect 04/15 08/15 05/15 09/15 12/15 07/14 06/14 08/15 12/14 08/15 12/14 04/14 12/15 03/15 07/14 09/14 05/15 03/15 06/14 06/15
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MARKE Samsung Sony Samsung Sony Samsung Samsung Sony Blackberry Samsung Sony Samsung Huawei Huawei

Modell Galaxy S6 
Edge Plus

Xperia Z5 
Compact

Galaxy Note 
Edge

Xperia Z3 
Compact Galaxy S5 Galaxy S6 

Edge Xperia Z5 Passport Galaxy Note 4 Xperia Z3 Galaxy S6 Ascend Mate 
7 Mate S

Preis/Preis online (laut guenstiger.de) 799/k.A. 549/k.A. 849/k.A. 409/371 489/320 699/546 699/k.A. 599/429 629/455 499/425 599/452 499/364 649/572
AUSSTATTUNG
Touchscreen/Ziffern-/QWERTZ-Tastatur Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Å Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í
Betriebssystem Android 5.1.1 Android 5.1.1 Android 4.4.4 Android 4.4.4 Android 4.4.2 Android 5.0.2 Android 5.1.1 Blackberry Blackberry 10 OS Android 4.4.4 Android 4.4.4 Android 5.0.2 Android 4.4.2 Android 5.5.1

Prozessor/Kerne/Takt  (MHz) Samsung Exynos 
7420/8/2100

Qualcomm 
MSM8994/8/2000

Qualcomm 
APQ8084 

Pro/4/2700

Qualcomm MS-
M8974AC/4/2500

Qualcomm MS-
M8974AC/4/2457

Samsung Exynos 
7420/8/2100

Qualcomm 
MSM8994/8/2000

MSM8974-
AA/4/2200

Qualcomm 
APQ8084 

Pro/4/2700

Qualcomm MS-
M8974AC/4/2500

Samsung Exynos 
7420/8/2100

HiSilicon Kirin 
925/8/1800

HiSilicon Kirin 
935/8/2200

interner Speicher/Speicher-Slot  (MB) 23270/Í 20510/MicroSD 24310/MicroSD 11070/MicroSD 10810/MicroSD 24700/Í 19320/MicroSD 25000/MicroSD 24600/MicroSD 11150/MicroSD 24500/Í 10800/MicroSD 23230/MicroSD
Display selbstl. OLED transm. LCD selbstl. OLED transm. LCD selbstl. OLED selbstl. OLED transm. LCD transm. LCD selbstl. OLED transm. TFT selbstl. OLED transm. TFT selbstl. OLED
Diagonale/Auflösung  (Zoll/Pixel) 5,7/1440 x 2560 4,6/720 x 1280 5,6/1600 x 2560 4,6/720 x 1280 5,1/1080 x 1920 5,1/1440 x 2560 5,2/1080 x 1920 4,5/1440 x 1400 5,7/1440 x 2560 5,2/1080 x 1920 5,1/1440 x 2560 6/1080 x 1920 5,5/1080 x 1920
Display-Helligkeit  (cd/m²) 303 665 333 547 339 378 533 534 337 535 363 456 428
LTE 800/1800/2600 MHz Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
HSDPA/HSUPA  (Mbit/s) 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76
WLAN-Standards 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n
Bluetooth/GPS/NFC Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
Kamera/Auflösung (Megapixel) Å/15,9 Å/22,9 Å/15,9 Å/20,7 Å/15,9 Å/15,9 Å/22,9 Å/13 Å/15,9 Å/20,7 Å/15,9 Å/13 Å/13
typische Ausdauer  (Stunden) 8:33 7:40 7:03 8:05 8:17 7:45 6:57 7:45 9:23 6:46 7:30 10:37 5:56
wechselbarer Akku/Dual-SIM Í/Í Í/Í Å/Í Í/Í Å/Í Í/Í Å/Í Í/Í Å/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í
Abmessungen  (L x B x H in mm) 154 x 76 x 7 127 x 65 x 9 151 x 83 x 9 127 x 65 x 9 142 x 73 x 9 142 x 70 x 7 146 x 72 x 7 128 x 90 x 9 153 x 79 x 9 146 x 72 x 7 143 x 71 x 7 157 x 81 x 8 150 x 75 x 7
Gewicht  (Gramm) 152 139 174 129 145 132 157 195 176 152 138 185 156
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (-/W/kg) -0,92/0,216 -0,46/1,070 -0,86/0,241 -0,35/0,862 -0,78/0,562 -0,84/0,334 -0,29/0,751 -0,82/0,330 -0,86/0,315 -0,6/0,691 -0,9/0,382 -0,08/1,540 -0,48/1,080
TESTERGEBNISSE              
Ausdauer max. 125 115 111 108 113 114 112 108 112 119 107 110 125 98
Ausstattung max. 175 147 151 161 144 149 148 158 148 157 149 146 147 160
Handhabung max. 75 63 63 53 65 59 65 62 59 56 63 65 57 62
Senden und Empfangen GSM max. 15 14 12 13 13 15 12 10 12 11 12 10 8 14
Senden und Empfangen  UMTS max. 30 30 30 30 30 28 26 28 29 20 30 30 23 23
Senden und Empfangen  LTE max. 30 29 29 27 27 28 29 28 28 26 29 29 26 27
Akustik max. 50 40 38 41 41 39 39 37 42 41 40 39 41 42
Test in connect 11/15 12/15 02/15 11/14 06/14 06/15 12/15 12/14 12/14 11/14 06/15 11/14 11/15

 URTEIL  max. 500
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MARKE Samsung Sony HTC Alcatel Apple Samsung Sony ZTE Apple LG Samsung LG Honor HTC Huawei LG Wiko Honor HTC LG

Modell Galaxy A5 Xperia Z3+ One M9 One Touch 
Idol 3 5.5

iPhone 6s 
Plus

Galaxy Note 
3 Neo Xperia Z2 Blade S6 iPhone 6 

Plus G4 Galaxy Alpha G Flex 7 Desire 820 Ascend P7 G3 Ridge 4G 6 One M8 G Flex 2

Preis/Preis online (laut guenstiger.de) 359/265 599/495 749/k.A. 300/279 849/k.A. 579/419 399/389 249/205 999/649 649/415 k.A./349 799/279 349/k.A. k.A./363 419/254 599/297 229/181 299/279 679/356 649/282
AUSSTATTUNG
Touchscreen/Ziffern-/QWERTZ-Tastatur Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í
Betriebssystem Android 4.4.4 Android 5.0.2 Android 5.0.2 Android 5.0.2 iPhone OS 9.0.2 Android 4.3 Android 4.4.2 Android 5.0.2 iPhone OS 8.0.2 Android 5.1 Android 4.4.4 Android 4.2.2 Android 5.0 Android 4.4.4 Android 4.4.2 Android 4.4.2 Android 4.4.4 Android 4.4.2 Android 4.4.2 Android 5.0.1

Prozessor/Kerne/Takt  (MHz) Qualcomm 
MSM8916/4/1200

Qualcomm 
MSM8994/8/2000 MSM8994/8/2000 Qualcomm 

MSM8939/8/1500 Apple A9/2/1800 Samsung Exynos 
5260/6/1700

Qualcomm MS-
M8974AB/4/2265

Qualcomm 
MSM8939/8/1700 Apple A8/2/1400 Qualcomm 

MSM8992/6/1800
Samsung Exynos 

5430/8/1800
Qualcomm 

MSM8974/4/2265
HiSilicon Kirin 
935/8/2200 MSM8939/8/1500 Hisilicon Kirin 

910T/4/1800
Qualcomm MS-

M8974AC/4/2457
Qualcomm MSM 

8916/4/1200
HiSilicon Kirin 
920/8/1700

Qualcomm MS-
M8974AB /4/2300

Qualcomm 
MSM8994/8/2000

interner Speicher/Speicher-Slot  (MB) 10510/MicroSD 21520/MicroSD 20620/MicroSD 24570/Í 110000/Í 11120/MicroSD 10160/MicroSD 9740/MicroSD 114000/Í 21860/MicroSD 25320/Í 23300/Í 9440/MicroSD 8860/MicroSD 11177/MicroSD 24100/MicroSD 11600/MicroSD 11040/MicroSD 10060/MicroSD 6760/MicroSD
Display selbstl. OLED transm. LCD transm. TFT transm. TFT transm. LCD selbstl. OLED transm. TFT transm. LCD transfl. TFT transm. TFT selbstl. OLED selbstl. OLED transm. LCD transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT selbstl. OLED
Diagonale/Auflösung  (Zoll/Pixel) 5/720 x 1280 5,2/1080 x 1920 5/1080 x 1920 5,5/1080 x 1920 5,5/1080 x 1920 5,5/720 x 1280 5,2/1080 x 1920 5/720 x 1280 5,5/1080 x 1920 5,5/1440 x 2560 4,7/720 x 1280 6/720 x 1280 5,2/1080 x 1920 5,5/720 x 1280 5/1080 x 1920 5,5/1440 x 2560 5/720 x 1280 5/1080 x 1920 5/1920 x 1080 5,5/1080 x 1920
Display-Helligkeit  (cd/m²) 348 605 485 620 550 249 375 366 553 376 343 222 440 455 429 477 500 460 473 310
LTE 800/1800/2600 MHz Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
HSDPA/HSUPA  (Mbit/s) 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76
WLAN-Standards 802.11a/b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11a/b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 b/g/n/ac
Bluetooth/GPS/NFC Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å
Kamera/Auflösung (Megapixel) Å/12,8 Å/20,7 Å/20,2 Å/13 Å/12,2 Å/8 Å/20,7 Å/12,8 Å/8 Å/15,9 Å/11,9 Å/13 Å/20 Å/13,2 Å/13 Å/13 Å/13 Å/13 Å/4,1 Å/13
typische Ausdauer  (Stunden) 7:45 7:31 6:51 7:11 8:35 8:23 9:16 6:57 10:12 6:48 6:14 9:44 6:02 6:05 6:54 6:50 7:59 6:09 7:13 6:58
wechselbarer Akku/Dual-SIM Í/Í Í/Í Í/Í Í/Å Í/Í Å/Í Í/Í Í/Å Í/Í Å/Í Å/Í Í/Í Í/Å Í/Í Í/Í Å/Í Í/Å Í/Í Í/Í Í/Í
Abmessungen  (L x B x H in mm) 139 x 70 x 7 146 x 72 x 7 145 x 70 x 10 153 x 75 x 8 158 x 78 x 7 149 x 78 x 9 147 x 74 x 8 144 x 71 x 8 158 x 78 x 7 149 x 76 x 10 132 x 66 x 7 161 x 82 x 9 143 x 72 x 9 158 x 79 x 8 140 x 69 x 7 146 x 75 x 9 144 x 72 x 8 140 x 70 x 8 146 x 71 x 9 149 x 76 x 9
Gewicht  (Gramm) 123 145 157 142 192 163 163 132 172 155 115 175 157 155 125 149 122 134 161 153
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (-/W/kg) -0,9/0,247 -0,33/0,740 -0,5/0,518 -0,31/1,631 -0,46/0,930 -0,77/0,536 -0,27/0,707 -0,62/1,290 -0,42/0,910 -0,64/0,618 -0,82/0,370 -0,74/0,481 -0,07/1,130 -0,82/0,373 -0,67/0,521 -0,76/0,291 -0,86/0,297 -0,59/0,781 -0,39/0,420 -0,48/0,682
TESTERGEBNISSE                     
Ausdauer max. 125 112 110 107 109 116 115 119 108 123 107 102 121 103 103 107 107 113 103 109 108
Ausstattung max. 175 141 155 155 144 139 146 149 142 134 155 143 135 148 142 143 153 136 146 143 145
Handhabung max. 75 65 64 59 58 59 54 57 60 60 54 65 52 59 57 64 58 61 62 59 57
Senden und Empfangen GSM max. 15 12 11 9 14 12 15 7 15 13 14 13 14 12 13 13 11 10 13 9 12
Senden und Empfangen  UMTS max. 30 25 18 23 28 27 26 23 30 25 21 26 30 24 30 26 19 28 25 25 27
Senden und Empfangen  LTE max. 30 29 27 29 28 28 26 27 28 27 28 29 27 29 28 24 28 28 27 27 28
Akustik max. 50 42 40 42 41 41 40 40 39 39 40 41 38 41 43 39 40 40 39 42 37
Test in connect 04/15 08/15 05/15 09/15 12/15 07/14 06/14 08/15 12/14 08/15 12/14 04/14 12/15 03/15 07/14 09/14 05/15 03/15 06/14 06/15
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SMARTPHONES
LTE gemessen
MARKE Huawei Blackberry Samsung HTC Nokia Huawei Vodafone HTC Honor Blackberry LG Samsung Wiko Samsung Sony Sony Sony Motorola Vodafone Apple

Modell P8 Classic Galaxy S4 Desire Eye Lumia 830 P8 Lite Smart 4 max One mini 2 6 Plus Leap G2 Galaxy S5 
mini

Highway Star 
4G Galaxy A3 Xperia Z1 Xperia Z1 

Compact
Xperia M4 

Aqua Moto X Play Smart Prime 6 iPhone 6s

Preis/Preis online (laut guenstiger.de) 499/367 429/306 369/307 529/436 399/257 249/217 250/k.A. 449/261 399/362 289/205 649/262 329/237 399/297 279/190 k.A./368 k.A./296 269/239 379/339 129/k.A. 739/k.A.
AUSSTATTUNG
Touchscreen/Ziffern-/QWERTZ-Tastatur Å/Í/Í Å/Å/Å Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í

Betriebssystem Android 5.0 Blackberry 10 Android 4.2.2 Android 4.4.4 Windows Phone 
8.1 Android 5.0 Android 4.4.4 Android 4.4.2 Android 4.4.2 Blackberry OS 10.3 Android 4.2.2 Android 4.4.2 Android 4.4.4 Android 4.4.4 Android 4.2 Android 4.3 Android 5.0 Android 5.1.1 Android 5.0.2 iPhone OS 9.0.2

Prozessor/Kerne/Takt  (MHz) HiSilicon Kirin 
930/8/2000

Qualcomm 
MSM8960 

S4+/2/1500

Qualcomm 
APQ8064T/4/1900

Qualcomm MS-
M8974AC/4/2300 MSM8926/4/1200 HiSilicon Kirin 

620/8/1200
Qualcomm 

MSM8926/4/1200
Snapdragon 
400/4/1200

Hisilicon Kirin 
925/8/1800

Qualcomm MSM 
8960 /2/1500

Qualcomm 
MSM8974/4/2265

Exynos 
3470/4/1400

Qualcomm 
MSM8939/8/1500

Qualcomm 
MSM8916/4/1200

Qualcomm 
MSM8974/4/2200

Qualcomm 
MSM8974/4/2200

Qualcomm 
MSM8939/8/1500

Qualcomm 
MSM8939/8/1700

Qualcomm 
MSM8916/4/1200 Apple A9/2/1800

interner Speicher/Speicher-Slot  (MB) 10460/MicroSD 10500/MicroSD 9820/MicroSD 8870/MicroSD 10820/MicroSD 9170/MicroSD 5390/MicroSD 10400/MicroSD 25770/MicroSD 10000/MicroSD 23500/Í 10950/MicroSD 11470/MicroSD 10540/MicroSD 11420/MicroSD 11410/MicroSD 2780/MicroSD 11151/MicroSD 4160/MicroSD 109000/Í
Display transm. LCD transm. LCD selbstl. OLED transm. TFT transm. LCD transm. LCD transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT selbstl. OLED selbstl. OLED selbstl. OLED transm. TFT transm. TFT transm. LCD transm. LCD transm. TFT transm. LCD
Diagonale/Auflösung  (Zoll/Pixel) 5,2/1920 x 1080 3,5/720 x 720 5/1080 x 1920 5,2/1080 x 1920 5/720 x 1280 5/720 x 1280 6/720 x 1280 4,5/720 x 1280 5,5/1080 x 1920 5/720 x 1280 5,2/1080 x 1920 4,5/720 x 1280 5/720 x 1280 4,5/540 x 960 5/1080 x 1920 4,3/720 x 1280 5/720 x 1280 5,5/1080 x 1920 5/720 x 1280 4,7/750 x 1334
Display-Helligkeit  (cd/m²) 436 500 287 515 414 354 422 457 500 507 413 315 355 345 432 517 501 523 487 548
LTE 800/1800/2600 MHz Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Í/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
HSDPA/HSUPA  (Mbit/s) 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/11,5
WLAN-Standards 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac
Bluetooth/GPS/NFC Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
Kamera/Auflösung (Megapixel) Å/13 Å/8 Å/12,8 Å/13,1 Å/9,3 Å/13 Å/13 Å/13,2 Å/13 Å/8 Å/13 Å/8 Å/13 Å/8 Å/20,7 Å/20,7 Å/12,8 Å/21,4 Å/8 Å/12,2
typische Ausdauer  (Stunden) 5:58 7:13 5:47 5:48 7:27 5:17 8:30 8:11 5:51 6:35 7:11 6:48 5:56 6:38 6:15 5:54 6:30 6:51 8:23 6:25
wechselbarer Akku/Dual-SIM Í/Í Í/Í Å/Í Í/Í Å/Í Í/Å Í/Í Í/Í Í/Å Í/Í Í/Í Å/Í Í/Å Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í
Abmessungen  (L x B x H in mm) 145 x 72 x 7 131 x 72 x 11 137 x 70 x 8 152 x 74 x 9 140 x 71 x 10 143 x 71 x 8 164 x 84 x 8 137 x 65 x 11 150 x 76 x 8 144 x 73 x 10 139 x 71 x 10 131 x 65 x 9 141 x 72 x 7 130 x 66 x 7 145 x 75 x 9 127 x 65 x 10 146 x 73 x 8 148 x 75 x 11 142 x 72 x 9 138 x 67 x 7
Gewicht  (Gramm) 144 182 129 154 150 132 168 137 165 170 142 120 123 110 174 137 133 169 156 143
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (-/W/kg) -0,65/0,473 -0,68/1,120 -0,53/0,285 -0,85/0,410 -0,76/0,460 -0,8/0,331 -0,85/0,480 -0,05/1,460 -0,87/0,284 -0,75/0,842 -0,61/0,409 -0,46/0,970 -0,73/0,348 -0,73/0,390 -0,2/0,773 -0,57/0,740 -0,59/0,610 -0,63/0,494 -0,71/0,727 -0,36/0,870
TESTERGEBNISSE                     
Ausdauer max. 125 99 109 101 100 110 93 115 113 102 106 109 105 102 105 104 93 100 107 115 94
Ausstattung max. 175 148 129 147 141 136 144 126 136 150 132 134 140 145 134 143 141 131 145 120 136
Handhabung max. 75 63 59 63 57 53 60 50 58 56 51 58 61 63 66 57 60 60 49 55 65
Senden und Empfangen GSM max. 15 9 15 13 14 13 14 15 10 13 15 14 15 11 9 14 13 13 11 13 12
Senden und Empfangen  UMTS max. 30 25 30 23 30 30 30 30 25 30 30 24 19 17 24 19 30 29 26 30 25
Senden und Empfangen  LTE max. 30 28 29 25 29 28 28 29 25 14 30 24 28 27 24 27 26 29 29 29 28
Akustik max. 50 41 41 40 40 40 39 43 40 41 41 41 36 39 41 39 40 40 34 39 40
Test in connect 07/15 03/15 07/13 01/15 12/14 09/15 02/15 08/14 08/15 07/15 11/13 10/14 07/15 04/15 12/13 04/14 09/15 11/15 08/15 12/15
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MARKE Apple HTC Google Kyocera Sony Motorola Porsche 
Design Acer Nokia Yotaphone Huawei Alcatel Samsung Jiayu Nokia LG Caterpillar Sony Asus LG

Modell iPhone 6 Desire 816 Nexus 6 Torque Xperia E3 Moto X 
(2014) P'9982

Liquid Jade 
Z Plus

Lumia 1320 2 Ascend G7 One Touch 
Idol 3 4.7

Galaxy K 
Zoom (SM-

C115)
S3 Basic Lumia 930 G4 S CAT S40 Xperia M2 New PadFone G2 mini

Preis/Preis online (laut guenstiger.de) 899/542 379/k.A. 599/394 449/369 139/99 529/279 1650/k.A. 229/229 400/159 699/570 299/229 230/209 k.A./395 249/k.A. 579/326 k.A./k.A. 429/409 k.A./154 799/k.A. 349/172
AUSSTATTUNG
Touchscreen/Ziffern-/QWERTZ-Tastatur Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í
Betriebssystem iPhone OS 8.0.2 Android 4.4.2 Android 5.0 Android 4.4.2 Android 4.4.2 Android 4.4.4 Blackberry 10 Android 4.4.4 Windows Phone 8 Android 4.4.3 Android 4.4.4 Android 5.0.2 Android 4.4.2 Android 4.4.4 Windows Phone 8.1 Android 5.1.1 Android 5.1 Android 4.3 Android 4.2.2 Android 4.4.2

Prozessor/Kerne/Takt  (MHz) Apple A8/2/1400 Qualcomm 
MSM8928/4/1600

Qualcomm 
APQ8084/4/2700

Qualcomm 
MSM8928/4/1400

Qualcomm 
MSM8926/4/1200

Qualcomm MS-
M8974AC/4/2500

Qualcomm 
MSM8960 

S4+/2/1500

MediaTek 
MT6732/4/1500

Qualcomm MS-
M8930AB/2/1700

MSM8974-
AA/4/2200

Qualcomm 
MSM8916/4/1200

Qualcomm 
MSM8916/4/1200

Samsung Exynos 
5260/6/1700

Mediatek 
MT6752/8/1700

Qualcomm 
MSM8974/4/2200

Qualcomm 
MSM8939/8/1500

Qualcomm 
MSM8909/4/1100

Qualcomm 
MSM8926/4/1200

Qualcomm 
MSM8974/4/2200

Qualcomm 
MSM8926/4/1200

interner Speicher/Speicher-Slot  (MB) 114500/Í 3890/MicroSD 25120/Í 10660/MicroSD 1160/MicroSD 9730/Í 53400/MicroSD 11290/MicroSD 4380/MicroSD 25050/Í 10780/MicroSD 10180/Í 4880/MicroSD 12130/MicroSD 25420/Í 3100/MicroSD 10390/MicroSD 4390/MicroSD 10783/MicroSD 3390/MicroSD
Display transfl. TFT transm. TFT selbstl. OLED transm. TFT transm. TFT selbstl. OLED transm. TFT transm. LCD transm. TFT selbstl. OLED transm. TFT transm. TFT selbstl. OLED transm. TFT selbstl. OLED transm. TFT transm. LCD transm. TFT transm. TFT transm. TFT
Diagonale/Auflösung  (Zoll/Pixel) 4,7/750 x 1334 5,5/720 x 1280 6/1440 x 2560 4,5/720 x 1280 4,5/480 x 854 5,2/1080 x 1920 4,2/768 x 1280 5/720 x 1280 6/768 x 1280 5/1080 x 1920 5,5/720 x 1280 4,7/720 x 1280 4,8/720 x 1280 5,5/1080 x 1920 5/1080 x 1920 5,2/1080 x 1920 4,7/540 x 960 4,8/540 x 960 4,9/1080 x 1920 4,7/540 x 960
Display-Helligkeit  (cd/m²) 544 338 255 590 526 236 580 321 460 315 400 570 344 369 321 352 548 438 373 329
LTE 800/1800/2600 MHz Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
HSDPA/HSUPA  (Mbit/s) 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76
WLAN-Standards 802.11 a/b/g/n/ac 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11 b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11b/g/n
Bluetooth/GPS/NFC Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
Kamera/Auflösung (Megapixel) Å/8 Å/13,2 Å/13 Å/8 Å/4,9 Å/13 Å/8 Å/13 Å/5 Å/8 Å/13,1 Å/13 Å/20,2 Å/13,3 Å/19 Å/8 Å/0 Å/8 Å/13 Å/8
typische Ausdauer  (Stunden) 6:56 7:25 5:10 8:17 8:50 5:40 4:07 5:14 9:13 5:16 7:45 6:07 6:52 6:21 6:11 5:55 7:32 7:33 5:03 9:06
wechselbarer Akku/Dual-SIM Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Å/Í Í/Å Í/Í Í/Í Í/Í Í/Å Å/Í Å/Å Í/Í Å/Í Í/Å Í/Í Í/Í Å/Í
Abmessungen  (L x B x H in mm) 138 x 67 x 7 157 x 79 x 8 159 x 83 x 10 136 x 69 x 14 137 x 70 x 9 141 x 72 x 10 131 x 66 x 9 143 x 70 x 8 164 x 86 x 9 145 x 69 x 9 154 x 77 x 8 135 x 66 x 8 138 x 71 x 20 152 x 76 x 9 137 x 71 x 10 143 x 73 x 10 145 x 73 x 13 140 x 72 x 9 72 x 143 x 9 130 x 66 x 10
Gewicht  (Gramm) 129 165 185 180 144 144 138 110 220 145 166 111 200 158 167 140 183 148 156 123
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (-/W/kg) -0,45/0,970 -0,88/0,257 -0,82/0,803 -0,45/0,556 -0,8/0,538 -0,78/0,558 -0,7/0,860 -0,67/0,547 -0,83/0,460 -0,75/0,290 -0,02/1,310 -0,26/1,277 -0,67/0,404 -0,61/1,149 -0,62/0,600 -0,6/0,507 -0,62/0,609 -0,65/0,767 -0,08/0,690 -0,82/0,336
TESTERGEBNISSE                     
Ausdauer max. 125 100 110 98 114 117 99 79 96 119 98 112 91 107 100 101 99 111 106 94 118
Ausstattung max. 175 131 126 141 133 112 127 144 139 119 134 136 125 144 142 136 130 128 118 145 115
Handhabung max. 75 66 53 46 43 54 59 61 58 43 59 56 63 34 51 55 53 41 51 58 58
Senden und Empfangen GSM max. 15 13 13 15 12 15 14 14 12 15 8 8 13 12 12 10 12 14 15 9 14
Senden und Empfangen  UMTS max. 30 21 30 30 28 30 30 30 30 30 28 16 30 27 19 27 28 30 30 17 18
Senden und Empfangen  LTE max. 30 27 27 29 29 29 29 29 25 28 28 25 30 28 28 22 28 29 29 22 24
Akustik max. 50 41 40 39 38 40 38 39 35 41 40 41 40 40 39 40 40 35 38 41 39
Test in connect 12/14 08/14 02/15 08/15 01/15 01/15 04/14 10/15 04/14 04/15 01/15 09/15 10/14 06/15 09/14 12/15 11/15 11/14 08/14 07/14
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MARKE Huawei Blackberry Samsung HTC Nokia Huawei Vodafone HTC Honor Blackberry LG Samsung Wiko Samsung Sony Sony Sony Motorola Vodafone Apple

Modell P8 Classic Galaxy S4 Desire Eye Lumia 830 P8 Lite Smart 4 max One mini 2 6 Plus Leap G2 Galaxy S5 
mini

Highway Star 
4G Galaxy A3 Xperia Z1 Xperia Z1 

Compact
Xperia M4 

Aqua Moto X Play Smart Prime 6 iPhone 6s

Preis/Preis online (laut guenstiger.de) 499/367 429/306 369/307 529/436 399/257 249/217 250/k.A. 449/261 399/362 289/205 649/262 329/237 399/297 279/190 k.A./368 k.A./296 269/239 379/339 129/k.A. 739/k.A.
AUSSTATTUNG
Touchscreen/Ziffern-/QWERTZ-Tastatur Å/Í/Í Å/Å/Å Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í

Betriebssystem Android 5.0 Blackberry 10 Android 4.2.2 Android 4.4.4 Windows Phone 
8.1 Android 5.0 Android 4.4.4 Android 4.4.2 Android 4.4.2 Blackberry OS 10.3 Android 4.2.2 Android 4.4.2 Android 4.4.4 Android 4.4.4 Android 4.2 Android 4.3 Android 5.0 Android 5.1.1 Android 5.0.2 iPhone OS 9.0.2

Prozessor/Kerne/Takt  (MHz) HiSilicon Kirin 
930/8/2000

Qualcomm 
MSM8960 

S4+/2/1500

Qualcomm 
APQ8064T/4/1900

Qualcomm MS-
M8974AC/4/2300 MSM8926/4/1200 HiSilicon Kirin 

620/8/1200
Qualcomm 

MSM8926/4/1200
Snapdragon 
400/4/1200

Hisilicon Kirin 
925/8/1800

Qualcomm MSM 
8960 /2/1500

Qualcomm 
MSM8974/4/2265

Exynos 
3470/4/1400

Qualcomm 
MSM8939/8/1500

Qualcomm 
MSM8916/4/1200

Qualcomm 
MSM8974/4/2200

Qualcomm 
MSM8974/4/2200

Qualcomm 
MSM8939/8/1500

Qualcomm 
MSM8939/8/1700

Qualcomm 
MSM8916/4/1200 Apple A9/2/1800

interner Speicher/Speicher-Slot  (MB) 10460/MicroSD 10500/MicroSD 9820/MicroSD 8870/MicroSD 10820/MicroSD 9170/MicroSD 5390/MicroSD 10400/MicroSD 25770/MicroSD 10000/MicroSD 23500/Í 10950/MicroSD 11470/MicroSD 10540/MicroSD 11420/MicroSD 11410/MicroSD 2780/MicroSD 11151/MicroSD 4160/MicroSD 109000/Í
Display transm. LCD transm. LCD selbstl. OLED transm. TFT transm. LCD transm. LCD transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT selbstl. OLED selbstl. OLED selbstl. OLED transm. TFT transm. TFT transm. LCD transm. LCD transm. TFT transm. LCD
Diagonale/Auflösung  (Zoll/Pixel) 5,2/1920 x 1080 3,5/720 x 720 5/1080 x 1920 5,2/1080 x 1920 5/720 x 1280 5/720 x 1280 6/720 x 1280 4,5/720 x 1280 5,5/1080 x 1920 5/720 x 1280 5,2/1080 x 1920 4,5/720 x 1280 5/720 x 1280 4,5/540 x 960 5/1080 x 1920 4,3/720 x 1280 5/720 x 1280 5,5/1080 x 1920 5/720 x 1280 4,7/750 x 1334
Display-Helligkeit  (cd/m²) 436 500 287 515 414 354 422 457 500 507 413 315 355 345 432 517 501 523 487 548
LTE 800/1800/2600 MHz Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Í/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
HSDPA/HSUPA  (Mbit/s) 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/11,5
WLAN-Standards 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac
Bluetooth/GPS/NFC Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
Kamera/Auflösung (Megapixel) Å/13 Å/8 Å/12,8 Å/13,1 Å/9,3 Å/13 Å/13 Å/13,2 Å/13 Å/8 Å/13 Å/8 Å/13 Å/8 Å/20,7 Å/20,7 Å/12,8 Å/21,4 Å/8 Å/12,2
typische Ausdauer  (Stunden) 5:58 7:13 5:47 5:48 7:27 5:17 8:30 8:11 5:51 6:35 7:11 6:48 5:56 6:38 6:15 5:54 6:30 6:51 8:23 6:25
wechselbarer Akku/Dual-SIM Í/Í Í/Í Å/Í Í/Í Å/Í Í/Å Í/Í Í/Í Í/Å Í/Í Í/Í Å/Í Í/Å Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í
Abmessungen  (L x B x H in mm) 145 x 72 x 7 131 x 72 x 11 137 x 70 x 8 152 x 74 x 9 140 x 71 x 10 143 x 71 x 8 164 x 84 x 8 137 x 65 x 11 150 x 76 x 8 144 x 73 x 10 139 x 71 x 10 131 x 65 x 9 141 x 72 x 7 130 x 66 x 7 145 x 75 x 9 127 x 65 x 10 146 x 73 x 8 148 x 75 x 11 142 x 72 x 9 138 x 67 x 7
Gewicht  (Gramm) 144 182 129 154 150 132 168 137 165 170 142 120 123 110 174 137 133 169 156 143
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (-/W/kg) -0,65/0,473 -0,68/1,120 -0,53/0,285 -0,85/0,410 -0,76/0,460 -0,8/0,331 -0,85/0,480 -0,05/1,460 -0,87/0,284 -0,75/0,842 -0,61/0,409 -0,46/0,970 -0,73/0,348 -0,73/0,390 -0,2/0,773 -0,57/0,740 -0,59/0,610 -0,63/0,494 -0,71/0,727 -0,36/0,870
TESTERGEBNISSE                     
Ausdauer max. 125 99 109 101 100 110 93 115 113 102 106 109 105 102 105 104 93 100 107 115 94
Ausstattung max. 175 148 129 147 141 136 144 126 136 150 132 134 140 145 134 143 141 131 145 120 136
Handhabung max. 75 63 59 63 57 53 60 50 58 56 51 58 61 63 66 57 60 60 49 55 65
Senden und Empfangen GSM max. 15 9 15 13 14 13 14 15 10 13 15 14 15 11 9 14 13 13 11 13 12
Senden und Empfangen  UMTS max. 30 25 30 23 30 30 30 30 25 30 30 24 19 17 24 19 30 29 26 30 25
Senden und Empfangen  LTE max. 30 28 29 25 29 28 28 29 25 14 30 24 28 27 24 27 26 29 29 29 28
Akustik max. 50 41 41 40 40 40 39 43 40 41 41 41 36 39 41 39 40 40 34 39 40
Test in connect 07/15 03/15 07/13 01/15 12/14 09/15 02/15 08/14 08/15 07/15 11/13 10/14 07/15 04/15 12/13 04/14 09/15 11/15 08/15 12/15
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MARKE Apple HTC Google Kyocera Sony Motorola Porsche 
Design Acer Nokia Yotaphone Huawei Alcatel Samsung Jiayu Nokia LG Caterpillar Sony Asus LG

Modell iPhone 6 Desire 816 Nexus 6 Torque Xperia E3 Moto X 
(2014) P'9982

Liquid Jade 
Z Plus

Lumia 1320 2 Ascend G7 One Touch 
Idol 3 4.7

Galaxy K 
Zoom (SM-

C115)
S3 Basic Lumia 930 G4 S CAT S40 Xperia M2 New PadFone G2 mini

Preis/Preis online (laut guenstiger.de) 899/542 379/k.A. 599/394 449/369 139/99 529/279 1650/k.A. 229/229 400/159 699/570 299/229 230/209 k.A./395 249/k.A. 579/326 k.A./k.A. 429/409 k.A./154 799/k.A. 349/172
AUSSTATTUNG
Touchscreen/Ziffern-/QWERTZ-Tastatur Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í
Betriebssystem iPhone OS 8.0.2 Android 4.4.2 Android 5.0 Android 4.4.2 Android 4.4.2 Android 4.4.4 Blackberry 10 Android 4.4.4 Windows Phone 8 Android 4.4.3 Android 4.4.4 Android 5.0.2 Android 4.4.2 Android 4.4.4 Windows Phone 8.1 Android 5.1.1 Android 5.1 Android 4.3 Android 4.2.2 Android 4.4.2

Prozessor/Kerne/Takt  (MHz) Apple A8/2/1400 Qualcomm 
MSM8928/4/1600

Qualcomm 
APQ8084/4/2700

Qualcomm 
MSM8928/4/1400

Qualcomm 
MSM8926/4/1200

Qualcomm MS-
M8974AC/4/2500

Qualcomm 
MSM8960 

S4+/2/1500

MediaTek 
MT6732/4/1500

Qualcomm MS-
M8930AB/2/1700

MSM8974-
AA/4/2200

Qualcomm 
MSM8916/4/1200

Qualcomm 
MSM8916/4/1200

Samsung Exynos 
5260/6/1700

Mediatek 
MT6752/8/1700

Qualcomm 
MSM8974/4/2200

Qualcomm 
MSM8939/8/1500

Qualcomm 
MSM8909/4/1100

Qualcomm 
MSM8926/4/1200

Qualcomm 
MSM8974/4/2200

Qualcomm 
MSM8926/4/1200

interner Speicher/Speicher-Slot  (MB) 114500/Í 3890/MicroSD 25120/Í 10660/MicroSD 1160/MicroSD 9730/Í 53400/MicroSD 11290/MicroSD 4380/MicroSD 25050/Í 10780/MicroSD 10180/Í 4880/MicroSD 12130/MicroSD 25420/Í 3100/MicroSD 10390/MicroSD 4390/MicroSD 10783/MicroSD 3390/MicroSD
Display transfl. TFT transm. TFT selbstl. OLED transm. TFT transm. TFT selbstl. OLED transm. TFT transm. LCD transm. TFT selbstl. OLED transm. TFT transm. TFT selbstl. OLED transm. TFT selbstl. OLED transm. TFT transm. LCD transm. TFT transm. TFT transm. TFT
Diagonale/Auflösung  (Zoll/Pixel) 4,7/750 x 1334 5,5/720 x 1280 6/1440 x 2560 4,5/720 x 1280 4,5/480 x 854 5,2/1080 x 1920 4,2/768 x 1280 5/720 x 1280 6/768 x 1280 5/1080 x 1920 5,5/720 x 1280 4,7/720 x 1280 4,8/720 x 1280 5,5/1080 x 1920 5/1080 x 1920 5,2/1080 x 1920 4,7/540 x 960 4,8/540 x 960 4,9/1080 x 1920 4,7/540 x 960
Display-Helligkeit  (cd/m²) 544 338 255 590 526 236 580 321 460 315 400 570 344 369 321 352 548 438 373 329
LTE 800/1800/2600 MHz Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
HSDPA/HSUPA  (Mbit/s) 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76
WLAN-Standards 802.11 a/b/g/n/ac 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11 b/g/n/ac 802.11 a/b/g/n/ac 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11b/g/n
Bluetooth/GPS/NFC Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
Kamera/Auflösung (Megapixel) Å/8 Å/13,2 Å/13 Å/8 Å/4,9 Å/13 Å/8 Å/13 Å/5 Å/8 Å/13,1 Å/13 Å/20,2 Å/13,3 Å/19 Å/8 Å/0 Å/8 Å/13 Å/8
typische Ausdauer  (Stunden) 6:56 7:25 5:10 8:17 8:50 5:40 4:07 5:14 9:13 5:16 7:45 6:07 6:52 6:21 6:11 5:55 7:32 7:33 5:03 9:06
wechselbarer Akku/Dual-SIM Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Å/Í Í/Å Í/Í Í/Í Í/Í Í/Å Å/Í Å/Å Í/Í Å/Í Í/Å Í/Í Í/Í Å/Í
Abmessungen  (L x B x H in mm) 138 x 67 x 7 157 x 79 x 8 159 x 83 x 10 136 x 69 x 14 137 x 70 x 9 141 x 72 x 10 131 x 66 x 9 143 x 70 x 8 164 x 86 x 9 145 x 69 x 9 154 x 77 x 8 135 x 66 x 8 138 x 71 x 20 152 x 76 x 9 137 x 71 x 10 143 x 73 x 10 145 x 73 x 13 140 x 72 x 9 72 x 143 x 9 130 x 66 x 10
Gewicht  (Gramm) 129 165 185 180 144 144 138 110 220 145 166 111 200 158 167 140 183 148 156 123
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (-/W/kg) -0,45/0,970 -0,88/0,257 -0,82/0,803 -0,45/0,556 -0,8/0,538 -0,78/0,558 -0,7/0,860 -0,67/0,547 -0,83/0,460 -0,75/0,290 -0,02/1,310 -0,26/1,277 -0,67/0,404 -0,61/1,149 -0,62/0,600 -0,6/0,507 -0,62/0,609 -0,65/0,767 -0,08/0,690 -0,82/0,336
TESTERGEBNISSE                     
Ausdauer max. 125 100 110 98 114 117 99 79 96 119 98 112 91 107 100 101 99 111 106 94 118
Ausstattung max. 175 131 126 141 133 112 127 144 139 119 134 136 125 144 142 136 130 128 118 145 115
Handhabung max. 75 66 53 46 43 54 59 61 58 43 59 56 63 34 51 55 53 41 51 58 58
Senden und Empfangen GSM max. 15 13 13 15 12 15 14 14 12 15 8 8 13 12 12 10 12 14 15 9 14
Senden und Empfangen  UMTS max. 30 21 30 30 28 30 30 30 30 30 28 16 30 27 19 27 28 30 30 17 18
Senden und Empfangen  LTE max. 30 27 27 29 29 29 29 29 25 28 28 25 30 28 28 22 28 29 29 22 24
Akustik max. 50 41 40 39 38 40 38 39 35 41 40 41 40 40 39 40 40 35 38 41 39
Test in connect 12/14 08/14 02/15 08/15 01/15 01/15 04/14 10/15 04/14 04/15 01/15 09/15 10/14 06/15 09/14 12/15 11/15 11/14 08/14 07/14
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SMARTPHONES
LTE gemessen

SMARTPHONES
LTE nicht gemessen
MARKE Microsoft Acer Wiko Wiko Microsoft Prestigio Honor Nokia Huawei Alcatel Asus Acer HTC Icefox Microsoft Asus Sony Kazam Motorola Sony

Modell Lumia 640 
Dual SIM Liquid Jade Highway Highway 

Signs
Lumia 640 XL 

Dual SIM Grace Holly Lumia 630 Ascend G730 One Touch Idol 
Alpha 6032X Zenfone 5 Liquid E3 Plus Desire 500 X2 Lumia 532 

Dual SIM Zenfone 4 Xperia M Thunder Q4.5 Moto G (2014) Xperia E1 
Dual

Preis 159/127 279/k.A. 349/249 199/149 219/187 349/k.A. 120/126 159/79 229/229 369/151 189/189 249/k.A. 279/259 k.A./k.A. 99/80 119/107 k.A./119 189/80 199/158 139/82
AUSSTATTUNG
Touchscreen/Ziffern-/QWERTZ-Tastatur Å/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Å Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í

Betriebssystem Windows Phone 
8.1 Android 4.4.2 Android 4.2.2 Android 4.4.2 Windows Phone 

8.1 Android 4.4.2 Android 4.4.2 Windows Phone 
8.1 Android 4.2.2 Android 4.2.2 Android 4.4.2 Android 4.2.2 Android 4.1.2 Android 4.2.1 Windows Phone 8.1 Android 4.4.2 Android 4.1.2 Android 4.4.2 Android 4.4.4 Android 4.3

Prozessor/Kerne/Takt  (MHz) Qualcomm 
MSM8926/4/1200

Mediatek 
MT6582/4/1300

MediaTek 
MT6592/8/2000

Mediatek 
MT6592/8/1400

Qualcomm 
MSM8226/4/1200 MT6592/8/1700 MediaTek 

MT6582/4/1300
Qualcomm 

MSM8226/4/1200
Mediatek 

MT6852/4/1300
Mediatek 

MT6589/4/1200
Intel Atom 

Z2560/2/1600
Mediatek 

MT6589/4/1200
Qualcomm MS-
M8225Q/4/1200 MTK6582/4/1300 Qualcomm 

MSM8212/4/1200
Intel Atom 

Z2520/2/1200
Qualcomm 

MSM8227/2/1000
Mediatek 

MT6582M/4/1300
Qualcomm 

MSM8626/4/1200
Qualcomm 

MSM8610/2/1200
interner Speicher/Speicher-Slot  (MB) 3276/MicroSD 12350/MicroSD 12300/Í 4350/MicroSD 3307/MicroSD 12145/Í 12910/MicroSD 4050/MicroSD 2130/MicroSD 12420/Í 11020/MicroSD 12770/MicroSD 1085/MicroSD 1741/MicroSD 4150/MicroSD 3830/MicroSD 1120/MicroSD 1782/MicroSD 5090/MicroSD 1200/MicroSD
Display transm. TFT transm. LCD transm. TFT transm. TFT transm. TFT selbstl. OLED transm. TFT transm. TFT transm. LCD transm. TFT transm. TFT transm. TFT transfl. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT transfl. TFT transm. TFT transm. TFT
Diagonale/Auflösung (Pixel/Zoll) 5/720 x 1280 5/700 x 1280 5/1080 x 1920 4,7/720 x 1280 5,7/720 x 1280 5/1080 x 1920 5/720 x 1280 4,5/480 x 854 5,5/540 x 960 4,7/720 x 1280 5/720 x 1280 4,7/720 x 1280 4,3/480 x 800 5/720 x 1280 4/480 x 800 4/480 x 800 4/480 x 854 4,5/480 x 854 5/720 x 1280 4/480 x 800
Display-Helligkeit  (cd/m²) 345 394 328 386 360 266 498 343 448 450 339 384 443 420 322 299 432 460 318 356
LTE 800/1800/2600 Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í
HSDPA/HSUPA  (Mbit/s) 42,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 42,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76 42,0/5,76 7,2/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 42,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76
WLAN-Standards 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n
Bluetooth/GPS/NFC Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í
Kamera/Auflösung (Megapixel) Å/8 Å/10,7 Å/15,9 Å/8 Å/13 Å/13 Å/8 Å/5,1 Å/4,9 Å/13,4 Å/8 Å/13 Å/6,4 Å/12,6 Å/5 Å/4,9 Å/5 Å/8,3 Å/8 Å/3,1
wechselbarer Akku/Dual-SIM Å/Å Í/Å Í/Å Í/Å Å/Å Í/Í Å/Å Å/Í Å/Å Í/Í Í/Å Í/Å Å/Í Å/Å Å/Å Å/Å Å/Í Å/Å Í/Å Å/Å
typische Ausdauer  (Stunden) 7:03 4:42 5:17 5:16 7:54 4:39 4:52 5:41 6:37 5:05 3:48 4:13 4:36 5:35 5:02 4:01 4:46 4:22 4:09 4:26
Abmessungen  (L x B x H in mm) 142 x 73 x 9 140 x 69 x 9 144 x 70 x 8 138 x 69 x 8 158 x 82 x 10 145 x 71 x 6 142 x 73 x 10 129 x 66 x 10 152 x 78 x 10 140 x 67 x 8 148 x 73 x 10 138 x 69 x 9 131 x 67 x 10 143 x 71 x 10 119 x 66 x 13 125 x 62 x 12 124 x 63 x 11 135 x 64 x 9 142 x 71 x 11 118 x 62 x 12
Gewicht  (Gramm) 147 110 154 123 170 132 158 134 186 120 145 135 125 169 136 120 114 137 149 120
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (-/W/kg) -0,66/0,710 -0,68/0,550 -0,77/0,409 -0,89/0,241 -0,88/0,730 -0,84/0,243 -0,68/0,732 -0,23/1,510 -0,78/0,257 -0,62/0,575 -0,18/1,040 -0,83/0,290 -0,45/0,384 0,03/0,630 -0,74/0,580 -0,74/0,700 0,47/0,859 -0,79/0,231 -0,49/0,687 -0,53/0,870
TESTERGEBNISSE
Ausdauer max. 125 108 87 98 97 112 93 93 99 106 94 82 78 87 100 90 83 88 84 81 81
Ausstattung max. 175 113 132 125 123 116 125 127 105 114 114 127 133 107 120 107 104 103 111 115 97
Handhabung max. 75 54 59 57 58 44 61 45 53 43 61 52 56 55 51 48 56 55 57 50 56
Senden und Empfangen GSM max. 15 15 13 10 12 13 12 15 13 12 10 12 11 14 6 14 15 13 10 13 12
Senden und Empfangen UMTS max. 30 30 30 30 30 27 27 30 30 28 20 24 16 26 13 29 30 21 21 21 30
Akustik max. 50 41 38 38 37 42 35 40 41 37 38 40 39 41 39 41 38 42 37 40 41
Test in connect 06/15 03/15 08/14 03/15 06/15 12/14 06/15 08/14 07/14 10/14 02/15 09/14 android 1/14 10/14 05/15 02/15 android 1/14 08/14 12/14 08/14
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MARKE Apple Motorola Oneplus HTC HTC Panasonic Samsung Phicomm BQ Motorola Samsung Huawei Motorola Apple Mobiwire

Modell iPhone 5s  Moto G 
(2015) One Desire 610 Desire 626 Lumix DMC-

CM1
Galaxy Core 

LTE Passion Aquaris M4.5 
(16+2) Moto E LTE Galaxy Xco-

ver 3 Ascend Y550 Moto X (2013) iPhone 5c  Pegasus

Preis/Preis online (laut guenstiger.de) 899/464 229/187 270/322 299/186 299/k.A. 899/k.A. 279/175 299/262 k.A./k.A. 129/129 219/175 129/103 349/239 699/344 149/149
AUSSTATTUNG
Touchscreen/Ziffern-/QWERTZ-Tastatur Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í
Betriebssystem iPhone OS iOS7 Android 5.1.1 Android 4.4.2 Android 4.4.2 Android 5.1 Android 4.4.4 Android 4.2.2 Android 4.4.4 Android 5.1 Android 5.0.2 Android 4.4.4 Android 4.4.4 Android 4.4.2 iPhone OS iOS7 Android 4.4.2

Prozessor/Kerne/Takt  (MHz) Apple A7 + M7/2/0 Qualcomm 
MSM8916/4/1400

Snapdragon 
801/4/2500

Snapdragon 
400/4/1200

Qualcomm 
MSM8916/4/1200

Qualcomm MS-
M8974AB/4/2300

ARM Cortex 
A9/2/1200

Qualcomm 
MSM8939/8/1500

Mediatek 
MT6735M/4/1000

Qualcomm 
MSM8916/4/1200

Marvell 
PXA1908/4/1200

Qualcomm 
MSM8916/4/1200

Snapdragon MS-
M8960DT/2/1700 Apple A6/2/0 MediaTek 

MT6582/4/1300
interner Speicher/Speicher-Slot  (MB) 55900/Í 4638/MicroSD 11370/Í 3700/MicroSD 6040/MicroSD 11018/MicroSD 5080/MicroSD 27200/MicroSD 10070/MicroSD 3900/MicroSD 4930/MicroSD 1390/MicroSD 10957/Í 27200/Í 1550/MicroSD
Display transfl. TFT transm. LCD transm. LCD transm. TFT transm. TFT transm. TFT transfl. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT selbstl. OLED transfl. TFT transm. LCD
Diagonale/Auflösung  (Zoll/Pixel) 4/640 x 1136 5/720 x 1280 5,5/1080 x 1920 4,7/540 x 960 5/720 x 1280 4,7/1080 x 1920 4,5/540 x 960 5/1080 x 1920 4,5/540 x 960 4,5/540 x 960 4,8/480 x 800 4,5/480 x 854 4,7/720 x 1280 4/640 x 1136 5/720 x 1280
Display-Helligkeit  (cd/m²) 542 428 407 308 397 325 330 268 475 384 423 295 346 530 575
LTE 800/1800/2600 MHz Å/Å/Å Å/Å/Å Í/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
HSDPA/HSUPA  (Mbit/s) 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 21,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/11,5
WLAN-Standards 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11 b/g/n/ac 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n
Bluetooth/GPS/NFC Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í
Kamera/Auflösung (Megapixel) Å/8 Å/13 Å/13,1 Å/8 Å/13,2 Å/20 Å/4,9 Å/13,1 Å/8 Å/4,9 Å/5 Å/5 Å/10,5 Å/8 Å/8
typische Ausdauer  (Stunden) 5:25 7:05 7:00 6:29 5:54 5:47 6:19 4:29 7:00 6:59 5:53 6:06 5:01 5:29 4:20
wechselbarer Akku/Dual-SIM Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Å/Í Í/Å Í/Å Í/Í Å/Í Å/Í Í/Í Í/Í Å/Í
Abmessungen  (L x B x H in mm) 124 x 59 x 8 142 x 72 x 12 153 x 76 x 9 143 x 71 x 10 147 x 71 x 9 135 x 68 x 16 132 x 66 x 10 140 x 70 x 8 132 x 64 x 9 130 x 67 x 12 133 x 70 x 10 133 x 68 x 10 130 x 65 x 10 125 x 60 x 9 144 x 72 x 9
Gewicht  (Gramm) 112 155 162 145 138 204 137 120 115 145 151 153 132 132 146
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (-/W/kg) -0,03/0,800 -0,67/0,675 -0,81/0,290 -0,78/0,430 -0,82/0,585 -0,91/0,223 -0,8/0,399 -0,85/0,282 -0,68/0,329 -0,67/0,747 -0,71/0,711 -0,55/0,930 -0,71/0,590 0,09/0,960 -0,8/0,337
TESTERGEBNISSE                
Ausdauer max. 125 98 108 108 101 97 101 101 92 101 102 95 99 85 89 82
Ausstattung max. 175 123 119 126 119 131 132 120 139 122 113 118 108 119 117 118
Handhabung max. 75 68 49 55 56 53 40 55 61 54 54 55 54 57 68 51
Senden und Empfangen GSM max. 15 11 13 12 13 15 12 12 12 11 15 13 15 14 12 12
Senden und Empfangen  UMTS max. 30 22 30 28 29 21 30 27 7 21 30 24 27 28 22 28
Senden und Empfangen  LTE max. 30 23 29 14 25 28 29 25 28 28 20 29 29 27 18 27
Akustik max. 50 40 37 42 41 39 40 40 40 37 39 39 36 38 41 37
Test in connect 12/13 11/15 10/14 09/14 11/15 07/15 06/14 07/15 12/15 05/15 08/15 05/15 05/14 12/13 10/15
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MARKE Microsoft Acer Wiko Wiko Microsoft Prestigio Honor Nokia Huawei Alcatel Asus Acer HTC Icefox Microsoft Asus Sony Kazam Motorola Sony

Modell Lumia 640 
Dual SIM Liquid Jade Highway Highway 

Signs
Lumia 640 XL 

Dual SIM Grace Holly Lumia 630 Ascend G730 One Touch Idol 
Alpha 6032X Zenfone 5 Liquid E3 Plus Desire 500 X2 Lumia 532 

Dual SIM Zenfone 4 Xperia M Thunder Q4.5 Moto G (2014) Xperia E1 
Dual

Preis 159/127 279/k.A. 349/249 199/149 219/187 349/k.A. 120/126 159/79 229/229 369/151 189/189 249/k.A. 279/259 k.A./k.A. 99/80 119/107 k.A./119 189/80 199/158 139/82
AUSSTATTUNG
Touchscreen/Ziffern-/QWERTZ-Tastatur Å/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Å Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í

Betriebssystem Windows Phone 
8.1 Android 4.4.2 Android 4.2.2 Android 4.4.2 Windows Phone 

8.1 Android 4.4.2 Android 4.4.2 Windows Phone 
8.1 Android 4.2.2 Android 4.2.2 Android 4.4.2 Android 4.2.2 Android 4.1.2 Android 4.2.1 Windows Phone 8.1 Android 4.4.2 Android 4.1.2 Android 4.4.2 Android 4.4.4 Android 4.3

Prozessor/Kerne/Takt  (MHz) Qualcomm 
MSM8926/4/1200

Mediatek 
MT6582/4/1300

MediaTek 
MT6592/8/2000

Mediatek 
MT6592/8/1400

Qualcomm 
MSM8226/4/1200 MT6592/8/1700 MediaTek 

MT6582/4/1300
Qualcomm 

MSM8226/4/1200
Mediatek 

MT6852/4/1300
Mediatek 

MT6589/4/1200
Intel Atom 

Z2560/2/1600
Mediatek 

MT6589/4/1200
Qualcomm MS-
M8225Q/4/1200 MTK6582/4/1300 Qualcomm 

MSM8212/4/1200
Intel Atom 

Z2520/2/1200
Qualcomm 

MSM8227/2/1000
Mediatek 

MT6582M/4/1300
Qualcomm 

MSM8626/4/1200
Qualcomm 

MSM8610/2/1200
interner Speicher/Speicher-Slot  (MB) 3276/MicroSD 12350/MicroSD 12300/Í 4350/MicroSD 3307/MicroSD 12145/Í 12910/MicroSD 4050/MicroSD 2130/MicroSD 12420/Í 11020/MicroSD 12770/MicroSD 1085/MicroSD 1741/MicroSD 4150/MicroSD 3830/MicroSD 1120/MicroSD 1782/MicroSD 5090/MicroSD 1200/MicroSD
Display transm. TFT transm. LCD transm. TFT transm. TFT transm. TFT selbstl. OLED transm. TFT transm. TFT transm. LCD transm. TFT transm. TFT transm. TFT transfl. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT transfl. TFT transm. TFT transm. TFT
Diagonale/Auflösung (Pixel/Zoll) 5/720 x 1280 5/700 x 1280 5/1080 x 1920 4,7/720 x 1280 5,7/720 x 1280 5/1080 x 1920 5/720 x 1280 4,5/480 x 854 5,5/540 x 960 4,7/720 x 1280 5/720 x 1280 4,7/720 x 1280 4,3/480 x 800 5/720 x 1280 4/480 x 800 4/480 x 800 4/480 x 854 4,5/480 x 854 5/720 x 1280 4/480 x 800
Display-Helligkeit  (cd/m²) 345 394 328 386 360 266 498 343 448 450 339 384 443 420 322 299 432 460 318 356
LTE 800/1800/2600 Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í Í/Í/Í
HSDPA/HSUPA  (Mbit/s) 42,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 42,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76 42,0/5,76 7,2/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 42,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76 21,0/5,76
WLAN-Standards 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n
Bluetooth/GPS/NFC Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Í
Kamera/Auflösung (Megapixel) Å/8 Å/10,7 Å/15,9 Å/8 Å/13 Å/13 Å/8 Å/5,1 Å/4,9 Å/13,4 Å/8 Å/13 Å/6,4 Å/12,6 Å/5 Å/4,9 Å/5 Å/8,3 Å/8 Å/3,1
wechselbarer Akku/Dual-SIM Å/Å Í/Å Í/Å Í/Å Å/Å Í/Í Å/Å Å/Í Å/Å Í/Í Í/Å Í/Å Å/Í Å/Å Å/Å Å/Å Å/Í Å/Å Í/Å Å/Å
typische Ausdauer  (Stunden) 7:03 4:42 5:17 5:16 7:54 4:39 4:52 5:41 6:37 5:05 3:48 4:13 4:36 5:35 5:02 4:01 4:46 4:22 4:09 4:26
Abmessungen  (L x B x H in mm) 142 x 73 x 9 140 x 69 x 9 144 x 70 x 8 138 x 69 x 8 158 x 82 x 10 145 x 71 x 6 142 x 73 x 10 129 x 66 x 10 152 x 78 x 10 140 x 67 x 8 148 x 73 x 10 138 x 69 x 9 131 x 67 x 10 143 x 71 x 10 119 x 66 x 13 125 x 62 x 12 124 x 63 x 11 135 x 64 x 9 142 x 71 x 11 118 x 62 x 12
Gewicht  (Gramm) 147 110 154 123 170 132 158 134 186 120 145 135 125 169 136 120 114 137 149 120
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (-/W/kg) -0,66/0,710 -0,68/0,550 -0,77/0,409 -0,89/0,241 -0,88/0,730 -0,84/0,243 -0,68/0,732 -0,23/1,510 -0,78/0,257 -0,62/0,575 -0,18/1,040 -0,83/0,290 -0,45/0,384 0,03/0,630 -0,74/0,580 -0,74/0,700 0,47/0,859 -0,79/0,231 -0,49/0,687 -0,53/0,870
TESTERGEBNISSE
Ausdauer max. 125 108 87 98 97 112 93 93 99 106 94 82 78 87 100 90 83 88 84 81 81
Ausstattung max. 175 113 132 125 123 116 125 127 105 114 114 127 133 107 120 107 104 103 111 115 97
Handhabung max. 75 54 59 57 58 44 61 45 53 43 61 52 56 55 51 48 56 55 57 50 56
Senden und Empfangen GSM max. 15 15 13 10 12 13 12 15 13 12 10 12 11 14 6 14 15 13 10 13 12
Senden und Empfangen UMTS max. 30 30 30 30 30 27 27 30 30 28 20 24 16 26 13 29 30 21 21 21 30
Akustik max. 50 41 38 38 37 42 35 40 41 37 38 40 39 41 39 41 38 42 37 40 41
Test in connect 06/15 03/15 08/14 03/15 06/15 12/14 06/15 08/14 07/14 10/14 02/15 09/14 android 1/14 10/14 05/15 02/15 android 1/14 08/14 12/14 08/14
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MARKE Apple Motorola Oneplus HTC HTC Panasonic Samsung Phicomm BQ Motorola Samsung Huawei Motorola Apple Mobiwire

Modell iPhone 5s  Moto G 
(2015) One Desire 610 Desire 626 Lumix DMC-

CM1
Galaxy Core 

LTE Passion Aquaris M4.5 
(16+2) Moto E LTE Galaxy Xco-

ver 3 Ascend Y550 Moto X (2013) iPhone 5c  Pegasus

Preis/Preis online (laut guenstiger.de) 899/464 229/187 270/322 299/186 299/k.A. 899/k.A. 279/175 299/262 k.A./k.A. 129/129 219/175 129/103 349/239 699/344 149/149
AUSSTATTUNG
Touchscreen/Ziffern-/QWERTZ-Tastatur Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í Å/Í/Í
Betriebssystem iPhone OS iOS7 Android 5.1.1 Android 4.4.2 Android 4.4.2 Android 5.1 Android 4.4.4 Android 4.2.2 Android 4.4.4 Android 5.1 Android 5.0.2 Android 4.4.4 Android 4.4.4 Android 4.4.2 iPhone OS iOS7 Android 4.4.2

Prozessor/Kerne/Takt  (MHz) Apple A7 + M7/2/0 Qualcomm 
MSM8916/4/1400

Snapdragon 
801/4/2500

Snapdragon 
400/4/1200

Qualcomm 
MSM8916/4/1200

Qualcomm MS-
M8974AB/4/2300

ARM Cortex 
A9/2/1200

Qualcomm 
MSM8939/8/1500

Mediatek 
MT6735M/4/1000

Qualcomm 
MSM8916/4/1200

Marvell 
PXA1908/4/1200

Qualcomm 
MSM8916/4/1200

Snapdragon MS-
M8960DT/2/1700 Apple A6/2/0 MediaTek 

MT6582/4/1300
interner Speicher/Speicher-Slot  (MB) 55900/Í 4638/MicroSD 11370/Í 3700/MicroSD 6040/MicroSD 11018/MicroSD 5080/MicroSD 27200/MicroSD 10070/MicroSD 3900/MicroSD 4930/MicroSD 1390/MicroSD 10957/Í 27200/Í 1550/MicroSD
Display transfl. TFT transm. LCD transm. LCD transm. TFT transm. TFT transm. TFT transfl. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT transm. TFT selbstl. OLED transfl. TFT transm. LCD
Diagonale/Auflösung  (Zoll/Pixel) 4/640 x 1136 5/720 x 1280 5,5/1080 x 1920 4,7/540 x 960 5/720 x 1280 4,7/1080 x 1920 4,5/540 x 960 5/1080 x 1920 4,5/540 x 960 4,5/540 x 960 4,8/480 x 800 4,5/480 x 854 4,7/720 x 1280 4/640 x 1136 5/720 x 1280
Display-Helligkeit  (cd/m²) 542 428 407 308 397 325 330 268 475 384 423 295 346 530 575
LTE 800/1800/2600 MHz Å/Å/Å Å/Å/Å Í/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å
HSDPA/HSUPA  (Mbit/s) 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/5,76 21,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76 42,0/11,5 42,0/5,76 42,0/5,76 42,0/11,5
WLAN-Standards 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11 b/g/n/ac 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11b/g/n 802.11 a/b/g/n/ac 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n
Bluetooth/GPS/NFC Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Å Å/Å/Í Å/Å/Í
Kamera/Auflösung (Megapixel) Å/8 Å/13 Å/13,1 Å/8 Å/13,2 Å/20 Å/4,9 Å/13,1 Å/8 Å/4,9 Å/5 Å/5 Å/10,5 Å/8 Å/8
typische Ausdauer  (Stunden) 5:25 7:05 7:00 6:29 5:54 5:47 6:19 4:29 7:00 6:59 5:53 6:06 5:01 5:29 4:20
wechselbarer Akku/Dual-SIM Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Í/Í Å/Í Í/Å Í/Å Í/Í Å/Í Å/Í Í/Í Í/Í Å/Í
Abmessungen  (L x B x H in mm) 124 x 59 x 8 142 x 72 x 12 153 x 76 x 9 143 x 71 x 10 147 x 71 x 9 135 x 68 x 16 132 x 66 x 10 140 x 70 x 8 132 x 64 x 9 130 x 67 x 12 133 x 70 x 10 133 x 68 x 10 130 x 65 x 10 125 x 60 x 9 144 x 72 x 9
Gewicht  (Gramm) 112 155 162 145 138 204 137 120 115 145 151 153 132 132 146
normierter Strahlungsfaktor/SAR-Wert  (-/W/kg) -0,03/0,800 -0,67/0,675 -0,81/0,290 -0,78/0,430 -0,82/0,585 -0,91/0,223 -0,8/0,399 -0,85/0,282 -0,68/0,329 -0,67/0,747 -0,71/0,711 -0,55/0,930 -0,71/0,590 0,09/0,960 -0,8/0,337
TESTERGEBNISSE                
Ausdauer max. 125 98 108 108 101 97 101 101 92 101 102 95 99 85 89 82
Ausstattung max. 175 123 119 126 119 131 132 120 139 122 113 118 108 119 117 118
Handhabung max. 75 68 49 55 56 53 40 55 61 54 54 55 54 57 68 51
Senden und Empfangen GSM max. 15 11 13 12 13 15 12 12 12 11 15 13 15 14 12 12
Senden und Empfangen  UMTS max. 30 22 30 28 29 21 30 27 7 21 30 24 27 28 22 28
Senden und Empfangen  LTE max. 30 23 29 14 25 28 29 25 28 28 20 29 29 27 18 27
Akustik max. 50 40 37 42 41 39 40 40 40 37 39 39 36 38 41 37
Test in connect 12/13 11/15 10/14 09/14 11/15 07/15 06/14 07/15 12/15 05/15 08/15 05/15 05/14 12/13 10/15

 URTEIL  max. 500
385
gut

385
gut

385
gut

384
gut

384
gut

384
gut

380
gut

379
gut

374
befriedigend

373
befriedigend

373
befriedigend

368
befriedigend

368
befriedigend

367
befriedigend

355
befriedigend

Die Handyhersteller veröffentli-
chen zur Einordnung der Strahle-
nemission eines Handys dessen 
SAR-Wert, der nach einem euro-
paweit einheitlichen Standard 
gemessen wird. Doch der SAR-
Wert ist nur die halbe Wahrheit. 
Wichtig ist auch die effektive 
Sende leis tung, die für die Kom-
munikation mit der Basisstation 
zur Verfügung steht und nicht 
vom Kopf absorbiert wird oder 
durch ein schlecht konstruiertes 
Handy verloren geht. Denn weist 
das Mobil telefon schlechte 
Sende eigenschaften auf, wird es 
vom Handynetz angewiesen, in 
eine höhere Sendeleistungsstufe 
zu wechseln, und strahlt dem-
nach stärker. Aus diesem Grund 
misst das connect-Labor die ef-
fektive Sendeleistung. Die Han-
dys werden dazu an einem 

künstlichen Kopf montiert, an-
schließend wird in der Hochfre-
quenzkabine ein Gespräch auf-
gebaut. Aus dem SAR-Wert und 
der Sendeleis tung errechnen die 
Inge nieure den Strahlungsfaktor. 
Werte unter Null kennzeichnen 
überdurchschnittlich strahlungs-
arme Handys, über Null liegen die 
überdurchschnittlich starken 
Strahler. Wenn Sie besonders 
vorsichtig mit Strahlung umge-
hen wollen, wählen Sie also ein 
Gerät mit niedrigem connect-
Strahlungsfaktor – links sehen 
Sie die drei strahlungsärmsten 
Modelle. 
Eine nach Strahlungsfaktor sor-
tierte Liste aller  getesteten Han-
dys und Smartphones können Sie 
kostenlos auf unserer Internet-
seite unter www.connect.de/
strahlung laden.

SAGT MEHR ALS DER SAR-WERT:
   DER CONNECT-STRAHLUNGSFAKTOR
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> 4G Wird oft als Synonym für 
LTE gebraucht, wobei LTE streng 
genommen nicht sämtliche An-
sprüche an den Mobilfunkstan-
dard der vierten Generation er-
füllt und von Fachleuten als 3.9G 
bezeichnet wird. Die dritte Gene-
ration namens 3G repräsentiert 
UMTS. 2G steht für GSM, für die 
erste Generation der heutzutage 
schon seit langem abgeschaltete 
ana loge Mobilfunk.
> Bluetooth Ein Funkstandard, 
der hauptsächlich dem direkten 
Datenaustausch zwischen einzel-
nen Geräten und gegebenenfalls 
deren Zubehör dient – zum Bei-
spiel zwischen Smartphone und 
Freisprecheinrichtung.
> Bluetooth-Profile Die genauen 
Details, wie zwei Geräte über 
Blue tooth miteinander kommu-
nizieren, werden in Profilen fest-
gelegt. Wenn ein Smartphone 
zum Beispiel das Phone-Book-
Profil beherrscht, kann es die 
 Namen und Telefonnummern sei-
ner Adressliste einer modernen 
 Auto-Freisprecheinrichtung zur 
Verfügung stellen.
> Carrier Aggregation Normaler-
weise wird jedem Nutzer für eine 
Datenverbindung ein Träger zu-
gewiesen, über den die Daten 
übertragen werden. Mit Carrier 
Aggregation kann der Netzbe-
treiber bei freien Ressourcen 
 einem Nutzer auch zwei und 
mehr Kanäle zuweisen, zum Bei-
spiel einen LTE-Kanal bei 800 
MHz und einen bei 2,6 GHz. So 
kann sich im Idealfall die Über-
tragungsrate vervielfachen. Un-
terschieden wird hier zwischen 
zwei Trägern im selben Band (in-
traband) oder wie im Beispiel in 
verschiedenen Bändern. Die Car-
rier Aggregation kann besonders 
an den Rändern einer Mobilfunk-
zelle Vorteile bringen, wenn in 
jedem einzelnen Band nur ver-
gleichsweise geringe Datenüber-
tragungsraten erreicht werden.
> CPU „Central Processing Unit“ 
– ein anderes Wort für Prozessor.

> Dual Core Normalerweise 
steckt im Prozessor eines Smart-
phones eine Recheneinheit, die 
alle laufenden Programme abar-
beitet. Läuft Musik, während der 
Nutzer E/05ls liest, kümmert sich 
die Recheneinheit wechselweise 
um die beiden aktiven Apps. Mo-
derne Prozessoren besitzen zur 
Leistungssteigerung jedoch häu-
fig mehr als einen Rechenkern, 
sodass sich jeder Kern einer an-
deren Aufgabe widmen kann. Be-
triebssystem und Apps müssen 
solche Dual-Core-Prozessoren 
allerdings auch unterstützen, da-
mit die Prozessauf teilung rei-
bungslos läuft. Tun sie dies nicht, 
könnten beide Kerne denselben 
Speicherbereich nutzen und sich 
die Daten gegenseitig kaputt 
schreiben.
> EDGE „Enhanced Data Rates 
for GSM Evolution“ heißt der 
Standard, der die Datenübertra-
gungs  raten in GSM-Netzen auf 
bis zu 384 kbit/s erhöht.
> Exchange Mit Exchange ist der 
„Microsoft Exchange Server“ ge-
meint. Er dient zur Verwaltung 
von E/05ls und Kontakten, zur 
Terminpflege und für viele ande-
re Formen des Informationsaus-
tauschs innerhalb einer Firma 
oder einer Orga nisation. Über  
das Protokoll „Exchange Ac tive 
Sync“ können Mails, Kontakt-
daten, Aufgaben, Termine und 
Notizen, aber auch Sicherheits-
einstellungen (Policies) direkt 
auf ein Smartphone mit Daten-
verbindung gesendet werden.
> Flash-Speicher siehe ROM.
> Gigabyte Einheit für Speicher-
platz. Ein Byte sind 8 Bit, also 
acht der kleinsten speicherbaren 
Informationseinheiten, die übli-
cherweise als „0“ oder „1“ darge-
stellt werden. Ein Gigabyte sind 
eine Milliarde (oder ganz korrekt 
1024 x 1024 x 1024) Byte.
> Gigahertz Einheit für die An-
zahl der Schwingungen pro Se-
kunde bei einer Welle. Ein Giga-
hertz steht für eine Milliarde 
Schwingungen pro Sekunde.
> GPS (A-GPS) Das „Global Posi-
tioning System“ dient in Smart-
phones und anderen Geräten zur 

Positionsbestimmung. Dazu müs-
sen die Daten vieler spezieller 
GPS-Satelliten ausgewertet wer-
den. Prinzipiell sind keine zu-
sätzlichen Informationen zur Po-
sitionsbestimmung nötig, doch 
bei Assisted GPS (A-GPS) kann 
die Zeit, die ein Gerät braucht, 
um seinen Standort zu bestim-
men, verkürzt werden. Das ge-
schieht durch Informationen zur 
aktuellen Position aller Satelliten 
am Himmel, die via Internet 
übertragen werden.
> GSM „Global System for Mo-
bile Communication“ heißt der 
erste digitale Mobilfunkstandard, 
der weltweit immer noch in vie-
len Ländern in Betrieb ist, auch in 
Deutschland. Mit ihm ist auch 
Datenübertragung möglich –
dank der später hinzugekomme-
nen Erweiterung EDGE in Ge-
schwindigkeiten, die ein fache 
Ansprüche befriedigen. Der 
breitflächige Ausbau und die bei 
den teilweise eingesetzten niedri-
gen Funkfrequenzen gute Versor-
gungslage lassen GSM weiterhin 
unentbehrlich erscheinen.
> HSPA (HSPA+/HSPA+DC) 
Ursprüng lich waren UMTS-Mo-
bilfunkzellen auf Übertragungs-
raten von 384 kbit/s begrenzt, 
was schnell nicht mehr reichte, 
um alle User zufriedenstellend zu 
bedienen. Durch das verbesserte 
Übertragungsverfahren „High 
Speed Packet Access“ wurde 
UMTS auf 14,4 Mbit/s im Down-
load und auf 5,76 Mbit/s im Up-
load aufgebohrt. Mit HSPA+ sind 
gegenwärtig sogar 21 Mbit/s im 
Download möglich. Können 
Netzbetreiber und Endgerät zwei 
Verbindungen gleichzeitig auf-
bauen (HSDPA+DC – Dual Car-
rier), können sogar 42 Mbit/s im 
Download übertragen werden.
> LTE „Long Term Evolution“ 
(siehe auch 4G). Mobilfunkstan-
dard, der UMTS ergänzt. Die 
Technik ermöglicht Transferra-
ten von bis zu 100 Mbit/s im 
Download und 50 Mbit/s im Up-
load – weit mehr als bei UMTS. 
In Deutschland kommt LTE vor-
erst in drei Frequenzbändern zum 
Einsatz: bei 800 MHz (in den 

Netzen von O2, Telekom und 
 Vodafone), bei 1800 MHz (Tele-
kom und bald auch E-Plus) und 
bei 2,6 GHz (alle Netzbetreiber). 
Um das LTE-Netz eines Netzbe-
treibers überall, wo es vorhanden 
ist, nutzen zu können, muss ein 
Smartphone alle Frequenzbänder 
des Betreibers unterstützen.
> HTML (HTML5) Die „Hypertext 
Markup Language“ ist die wich-
tigste Programmiersprache zum 
Erstellen von Dokumenten des 
World Wide Webs. Mit HTML5 
steht eine Erweiterung bereit, die 
in Bezug auf Video, Audio und 
Animationen dem bislang weit-
verbreiteten Flash den Rang ab-
laufen wird.
> IMAP Leistungsfähiges Proto-
koll zur Verwaltung von E/05ls 
auf einem Server. Es kommt auch 
mit komplexen Ordnerstrukturen 
zurecht und ermöglicht es, E/05ls 
nach Bedarf sowohl auf dem Ser-
ver als auch auf dem Smartphone 
vorzuhalten.
> Mbit/s Maß für die Da tenüber-
tragungsrate: 1 Mbit/s steht für 1 
Million Bit pro Sekunde. Ein Bit 
ist die kleinste Informationsein-
heit in der Digitaltechnik.
> Megabyte Einheit für Speicher-
platz. Ein Byte sind 8 Bit, also 
acht der kleinsten speicherbaren 
Informationseinheiten, die übli-
cher weise als „0“ oder „1“ darge-
stellt werden. Ein Megabyte sind 
eine Million (oder ganz korrekt 
1024 x 1024) Byte.
> Megahertz Einheit für die An-
zahl der Schwingungen einer 
Welle pro Sekunde. Ein Mega-
hertz (MHz) steht für eine Milli-
on Schwin gungen pro Sekunde.
> Micro-SD Der Standard bei 
Smartphones für die Datenspei-
chererweiterung. Micro-SD-Kar-
ten sind mit bis zu 128 Gigabyte 
erhältlich.
> Modem Modulator-Demodula-
tor heißt die Einheit, welche Da-
ten, die über ein Netzwerk über-
tragen werden sollen, so kodiert 
und dekodiert, dass das Netz mit 
seiner Bandbreite und seinen 
vorher sehbaren Störeinflüssen 
möglichst optimal genutzt wer-
den kann.

Lexikon

BESTEN-
LISTE
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> MP3, eigentlich MPEG-1 Au-
dio Layer III, ist das erfolgreichs-
te Verfahren zur Kompression 
von Audiodaten. Das MP3-For-
mat hat die Nutzung von Musik 
zunächst auf PCs, später auf 
MP3-Playern und Smartphones 
eingeläutet.
> NFC „Near Field Communica-
tion“ ist ein drahtloser Kommu-
nikationsstandard, der auf kurze 
Verbindungswege spezialisiert 
ist. Zu möglichen Einsatzgebie-
ten gehören unter anderem das 
schnelle Abschließen von Part-
nerschaften zwischen Geräten, 
Ausweisfunk tionen und der bar-
geldlose Zahlungsverkehr.
> Organic Light-Emitting Diode 
(OLED) OLED-Displays nutzen 
kleine, aus organischen Materia-
lien aufgebaute Leuchtdioden, 
um Bildinhalte darzustellen. 
Meist bilden je eine LED in den 
Farben Rot, Blau und Grün ein 
Pixel, das je nach Lichtanteil der 
einzelnen LEDs in fast beliebi-
gen Farben leuchten kann.
> Pixel Das Bild auf einem 
Smartphone-Display setzt sich 
aus vielen kleinen Bildpunkten, 
den Pixeln, zusammen. Diese 
können – über rote, grüne und 
blaue Subpixel gesteuert – jede 
beliebige Farbe annehmen. Sind 
mehr als etwa 330 Pixel pro Zoll 
(2,54 cm) des Displays vorhan-
den, kann ein normales menschli-
ches Auge bei üblichem Smart-
phone-Abstand einzelne Pixel 
nicht mehr erkennen.
> POP3 ist ein bereits betagtes 
Protokoll zum Abruf von E/05ls 
von einem Server. Es ermöglicht 
nur das Auflisten, Abholen und 
Löschen von E/05ls.
> RAM „Random Access Memo-
ry“ ist ein Datenspeicher, der sehr 
schnell und beliebig oft ausge-
lesen und beschrieben werden 
kann. Deshalb wird er vom Pro-
zessor eines Smartphones ge-
nutzt, um die einzelnen Schritte, 
aber auch die Daten eines Pro-
gramms, vorzuhalten. Nachteilig 
an diesem Prozedere ist, dass 
nach dem Abschalten der Span-
nungsversorgung Daten verlo-
rengehen.

> ROM ist eine umgangssprach-
lich verwendete Kurzform für 
„Electrically Erasable Program-
mable Read-Only Memory“. Da-
mit wird ein Speicher bezeichnet, 
der auch ohne Spannung seine 
Daten behält. Ursprünglich war 
er nur zum Auslesen gespeicher-
ter Inhalte gedacht (Read Only), 
heute kann er auch erneut be-
schrieben werden. Das Beschrei-
ben und Auslesen dauert bei 
ROM wesentlich länger als bei 
RAM. Zudem liegt die Zahl der 
Schreibzyklen bei mindestens 
10 000. Aus diesen beiden Grün-
den eignet sich ROM nicht als 
Arbeitsspeicher für den Prozes-
sor. Oft wird ROM auch als 
Flash-Speicher bezeichnet. Die-
ser Speichertyp kommt auch in 
USB-Speichersticks, Micro-SD-
Karten und anderen Speicher-
medien zum Einsatz und steht 
mittlerweile in direkter Konkur-
renz zum magnetischen Speicher 
von Festplatten.
> SIM-Karte (Micro-SIM/Nano-
SIM) Die „Subscriber Identity 
Module“-Karte ist eine kleine 
Plastikkarte mit einigen An-
schlüssen, einem Prozessor und 
Speicher. In ein Mobiltelefon 
oder Datenmodem eingesteckt, 
dient sie der Identifikation ihres 
Besitzers, anhand derer zum Bei-
spiel  Anrufe an die zugeordnete 
Telefonnummer weitergeleitet 
werden und Abrechnungen erfol-
gen. Folglich kann ein Mobiltele-
fon ohne SIM im Netz nicht iden-
tifiziert werden und erhält somit 
auch keinen Zugang zu diesem. 
Abweichend von der heute meist 
gebräuchlichen Bauform, die 
korrekterweise Mini-SIM heißt, 
gibt es auch kleinere Micro- und 
Nano-SIMs.
> SMTP Das „Simple Mail Trans-
fer Protocol“ ist ein Protokoll 
zum Versenden und Weiterleiten 
von E/05ls und damit eine Ergän-
zung zu POP3 oder IMAP.
> TFT-Display (LCD) „Thin Film 
Transistor Display“ bezeichnet 
 eine Anzeige, bei der ein Flüssig-
kristall (deshalb auch „Liquid 
Crystal Display“ – LCD) zwi-
schen zwei sogenannten Polari-

sationsfiltern so gesteuert werden 
kann, dass die Anordnung mehr 
oder minder gut Licht durchlässt. 
Als Steuerelemente dienen 
Dünnfilmtransistoren, die jeweils 
ein in Grün, Blau und Rot gehal-
tenes Drittel eines Pixels des 
Bildschirms steuern.
> Touchscreen Ein berührungs-
empfindlicher Bildschirm. Man 
unterscheidet zwischen Versio-
nen, die auf Druck reagieren (re-
sistiv) und solchen, die auf das 
leitfähige Gewebe der Finger 
 direkt vor ihnen ansprechen (ka-
pazitiv). Resistive Touchscreens 
reagieren genauer, sind aber nicht 
ganz so zuverlässig und können 
keine Mehrfachberührung detek-
tieren, weshalb sich kapazitive 
Modelle durchgesetzt haben.
> Transmissive/Transflektive Dis-
plays Moderne TFT-Displays 
brauchen eine Beleuchtung, um 
sichtbare Bilder zu erzeugen. 
Diese erfolgt in  aller Regel von 
hinten durch das Display – aus 
diesem Grund nennt man solche 
Displays transmissiv. Ist die 
Rückseite leicht verspiegelt, so-
dass auch Licht von vorne zur 
Bildaufhellung genutzt werden 
kann, nennt man sie transflektiv. 
Transflektive Bildschirme bieten 
Vorteile im hellen Sonnenlicht.
> UMTS „Universal Mobile Tele-
communications System“ heißt 
der mittlerweile in Deutschland 
und großen Teilen der Welt etab-
lierte Mobilfunkstandard der 
dritten Generation. Er ermöglicht 
unter günstigen Voraussetzungen 
ausgesprochen schnelle Daten-
übertragungen. Weil allerdings 
immer mehr Smartphone-, Tab-
let- und Notebook-Nutzer sich 
die Bandbreite teilen müssen, die 
in einer Zelle begrenzt ist, begin-
nen die Netze trotz Erweiterun-
gen wie HSPA zu verstopfen. 
Abhilfe soll LTE schaffen.
> USB „Universal Serial Bus“ 
heißt das gebräuchlichste System 
der kabelgebundenen Datenüber-
tragung zwischen Computern 
und Peripheriegeräten wie etwa 
Smart phones. Über den USB-
Anschluss können Geräte auch 
ge laden werden.

Die Handyhersteller veröffent-
lichen zur Einordnung der 
Strahlenemission eines Handys 
dessen SAR-Wert, der nach 
einem europaweit einheitlichen 
Standard gemessen wird. Doch 
der SAR-Wert ist nur die halbe 
Wahrheit. Wichtig ist auch die 
effektive Sende leis tung, die für 
die Kommunikation mit der 
Basisstation zur Verfügung 
steht und nicht vom Kopf ab-
sorbiert wird oder durch ein 
schlecht konstruiertes Handy 
verloren geht. Denn weist das 
Mobil telefon schlechte Sende-
eigenschaften auf, wird es vom 
Handynetz angewiesen, in eine 
höhere Sendeleistungsstufe zu 
wechseln, und strahlt demnach 
stärker. Aus diesem Grund 
misst das connect-Labor die 
effektive Sendeleistung. Die 
Handys werden dazu an einem 
künstlichen Kopf montiert, an-
schließend wird in der Hoch-
frequenzkabine ein Gespräch 
aufgebaut. Aus dem SAR-Wert 
und der Sendeleis tung errech-
nen die Inge nieure den Strah-
lungsfaktor. Werte unter Null 
kennzeichnen überdurch-
schnittlich strahlungsarme 
Handys, über Null liegen die 
überdurchschnittlich starken 
Strahler. Wenn Sie besonders 
vorsichtig mit Strahlung umge-
hen wollen, wählen Sie also ein 
Gerät mit niedrigem connect-
Strahlungsfaktor. 
Eine nach dem Strahlungs-
faktor sortierte Liste aller 
von connect getesteten  
Handys und Smartphones 
können Sie kostenlos auf 
unserer Internetseite unter 
www.connect.de/strahlung 
herunterladen.

SAGT MEHR ALS 
DER SAR-WERT:

DER CONNECT-
STRAHLUNGS-
FAKTOR
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PORTABLE NAVIGATIONSGERÄTE 100 150 150 100 500

Garmin Nüvicam LMT-D 379 89 148 147 98 482 überragend 09/15

Garmin nüvi 3598LMT-D 329 87 148 145 98 478 überragend 05/14

Garmin nüvi 2599 LMT-D 219 87 148 142 98 475 überragend 10/14

Garmin nüvi 3597 LMT 319 85 148 145 96 474 sehr gut 06/13

TomTom Go 5100 299 85 150 141 98 474 sehr gut 07/15

TomTom Go 510 199 82 150 141 98 471 sehr gut 07/15

TomTom Go 6000 349 83 148 141 98 470 sehr gut 11/14

TomTom Go Live 1015 299 85 148 136 98 467 sehr gut 01/12

TomTom GO 500 199 80 148 139 98 465 sehr gut 11/14

Becker Revo.1 349 84 145 138 95 462 sehr gut 03/13

TomTom Go 50 179 80 145 139 98 462 sehr gut 11/14

Garmin nüvi 2595 LMT 219 83 148 135 94 460 sehr gut 03/12

Falk NEO 550 239 77 147 138 95 457 sehr gut 03/12

TomTom Via 135 Europe Traffic 179 78 148 135 95 456 sehr gut 08/12

Becker Active 50 229 79 146 135 94 454 sehr gut 03/12

Becker Professional 50 LMU 249 80 142 134 97 453 sehr gut 08/12

Becker Professional 43 Control 299 79 143 135 94 451 sehr gut 05/11

Garmin nüvi 2585 TV 299 84 139 134 94 451 sehr gut 08/12

Garmin nüvi 65 LMT 179 72 139 142 97 450 sehr gut 03/14

Medion GoPal P5255 EU+ 229 77 143 137 93 450 sehr gut 08/11

Becker Ready 70 LMU 229 73 139 140 93 445 sehr gut 03/14

Becker Ready 43 Talk V2 150 74 143 130 94 441 sehr gut 01/12

TomTom Start 60 M Europe Traffic 199 72 139 135 94 440 sehr gut 03/14

Falk Flex 400 150 70 140 134 94 438 sehr gut 12/11

Becker Ready 50 189 71 136 135 94 436 sehr gut 12/11

Falk NEO 620 LMU 149 72 139 131 93 435 sehr gut 03/14

Medion GoPal E3240 EU 99 74 133 134 92 433 sehr gut 10/11

Medion GoPal E5255 EU+ 179 72 132 133 93 430 sehr gut 02/11

Blaupunkt Travel Pilot 50 CE 149 70 129 130 93 422 gut 04/13

NAVIGATIONS-APPS FÜRS iPHONE 100 150 150 100 500

Navigon Europe 2.2 89 91 138 136 92 457 sehr gut 01/12

TomTom App 89 91 136 127 96 450 sehr gut 01/12

ALK Copilot Live GPS 19 91 137 129 87 444 sehr gut 11/12

Sygic GPS Navigation iPhone 49 90 136 129 89 444 sehr gut 09/11

Bosch Navigation D-A-CH 49 89 128 135 89 441 sehr gut 09/11

Garmin Western Europe 79 89 133 128 89 439 sehr gut 04/12

Falk Navigator Europe 40 89 134 124 89 436 sehr gut 06/11

iGO Primo 79 89 138 122 86 435 sehr gut 09/11

Apple Karten iOS 7 0 84 127 126 77 414 gut 11/13

Wisepilot Navigation 39 88 121 115 80 404 gut 07/11

Navigon Select Telekom Edition 0 85 130 123 59 397 gut 03/11

Skobbler GPS Navi 2 8 85 122 120 56 383 gut 01/12

Dynavix GPS Navigation 59 89 131 109 52 381 gut 09/11

O2 Telmap Navigator 0 88 111 100 77 376 gut 03/11

Navfree GPS Live Germany 0 84 118 115 50 367 befried. 06/11

NAVIGATIONS-APPS FÜR ANDROID 100 150 150 100 500

Navigon Android 4.6 59 89 138 135 92 454 sehr gut 12/12

Google Maps Navigation 0 92 137 126 87 442 sehr gut 07/14

Scout GPS Navigation 0 90 134 128 87 439 sehr gut 01/15

Sygic GPS Navigation for Android 50 89 134 130 82 435 sehr gut 07/11

Route66 Maps + Navigation Android 49 89 134 120 91 434 sehr gut 07/11

NDrive für Android 59 89 128 119 55 391 gut 07/11

NAVIGATIONS-APPS SONSTIGE 100 150 150 100 500

Nokia Maps Symbian 0 89 135 131 91 446 sehr gut 01/13

Nokia Here Drive+ Windows Phone 8 0 92 135 124 77 428 sehr gut 11/13

Marke Modell
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NAVIGATION

AC = Sonderheft auto connect, NC = Sonderheft naviconnect

SCHNURLOSTELEFONE

SCHNURLOSTELEFONE 50 175 175 100 500

Gigaset S820 A 140 Å Å 500 46 159 147 76 428 sehr gut 01/13

Gigaset SL400A 170 Å Å 500 41 158 150 78 427 sehr gut 08/11

Telekom Sinus A 806 100 Å Å 500 48 149 145 85 427 sehr gut 01/14

Gigaset C610 A IP 100 Å Å 150 40 146 156 84 426 sehr gut 11/11

Gigaset S810 A 100 Å Å 500 37 159 143 80 419 gut 08/11

Gigaset C620 A 80 Å Å 250 47 145 150 75 417 gut 09/13

Gigaset E630A 120 Å Å 200 40 146 151 79 416 gut 01/14

AVM FRITZ!Fon C4 79 Å Å 300 40 154 145 75 414 gut 05/14

Telekom Speedphone 30 50 Å Å 100 49 150 132 83 414 gut 02/15

Gigaset CL540A 80 Å Å 200 39 144 155 74 412 gut 09/14

Telekom Sinus A 606 80 Å Å 250 42 137 148 81 408 gut 04/13

Gigaset SL910A 170 Å Å 500 37 153 140 77 407 gut 01/12

Gigaset S685IP 140 Å Í 250 35 152 141 77 405 gut 04/11

AVM Fritz!Fon M2 50 Å Å 300 42 144 134 84 404 gut 08/12

Gigaset E500 A 100 Å Å 150 50 134 141 79 404 gut 04/11

Panasonic KX-PRX150 200 Å Í 1000 40 152 136 76 404 gut 12/13

Panasonic KX-PRX120 170 Å Í 1000 40 152 137 73 402 gut 01/14

Telekom Sinus A 406 60 Å Å 200 40 137 145 80 402 gut 04/13

Gigaset E495 110 Å Å 150 37 139 145 79 400 gut 08/11

Telekom Sinus A 405 60 Å Å 200 38 139 148 74 399 gut 07/12

Telekom Speedphone 10 40 Å Å 100 42 141 140 74 397 gut 09/14

Telekom Sinus A 206 40 Å Å 150 44 131 138 82 395 gut 05/14

Gigaset SL930A 200 Å Å 2000 33 152 134 75 394 gut 01/14

Panasonic KX-TGE220 50 Å Å 150 44 140 133 75 392 gut 09/14

Panasonic KX-PRW130 100 Å Í 500 37 137 137 77 388 gut 02/15

Panasonic KX-TGH220 50 Å Å 200 38 136 135 78 387 gut 02/15

Philips M8 100 Å Å 250 42 131 126 88 387 gut 05/14

Philips S10A 160 Å Å 1000 33 146 126 82 387 gut 05/14

Gigaset A400 A 40 Å Å 80 47 125 138 76 386 gut 01/11

Telekom Speedphone 700 150 Í Å 300 29 144 126 82 381 gut 04/12

AVM FRITZ!Fon C3 69 Å Å 300 30 146 133 70 379 gut 06/11

Panasonic KX-PRW120 100 Å Í 500 33 132 134 80 379 gut 01/14

Panasonic KX-TG6621 40 Å Í 100 40 130 136 73 379 gut 02/12

Panasonic KX-TG8161 60 Å Í 200 36 138 127 78 379 gut 07/12

Panasonic KX-PRS120 80 Å Í 300 29 130 137 78 374 befried. 01/14

Swissvoice eSense 70 Í Å 250 37 116 142 73 368 befried. 07/12

Grundig D350A 60 Å Í 100 38 122 120 84 364 befried. 02/15

Philips Linea M3351 60 Å Å 50 43 114 119 82 358 befried. 02/15

Philips Mira M555 80 Å Å 100 40 122 115 75 352 befried. 09/14

Telekom Speedphone 100 60 Í Å 100 17 122 130 83 352 befried. 08/12

Grundig Sixty 109 Å Í 150 41 103 112 71 327 befried. 02/15
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Die rot markierten Zahlen geben den jeweils besten Wert einer Kategorie an.

SCHNURLOSTELEFONE 50 175 175 100 500

Gigaset S850A GO 100 Å Å 500 38 158 143 85 424 gut 06/15

Telekom Speedphone 30 50 Å
1
Å 100 49 145 132 86 412 gut 06/15

Telekom Speedphone 10 40 Å
1
Å 100 42 141 140 85 408 gut 06/15

Gigaset A540 CAT 40 Å
1
Å 100 47 123 142 84 396 gut 06/15
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IP-SCHNURLOSTELEFONE

1) im Router

IP-SC
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TABLETS
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TABLETS 100 175 125 100 500

Sony Xperia Z3 Tablet Compact 479 100 142 107 83 432 sehr gut 01/15

Huawei Mediapad X1 7.0 399 100 134 98 88 420 gut 11/14

Sony Xperia Z4 Tablet 679 78 157 101 70 406 gut 09/15

Amazon Fire HDX 8.9 379 98 116 93 93 400 gut 01/15

Apple iPad Air 2 809 81 125 93 89 388 gut 01/15

Hewlett-Packard Pro Slate 8 573 89 129 95 72 385 gut 07/15

Samsung Galaxy Note Pro 12.2 LTE 899 81 155 68 78 382 gut 05/14

Samsung Galaxy Tab A 9.7 LTE 349 100 134 87 61 382 gut 08/15

Dell Venue 8 7840 379 77 130 105 69 381 gut 06/15

Nvidia Shield Tablet 379 60 131 92 93 376 gut 02/15

Lenovo YOGA Tablet 2 249 93 115 90 77 375 gut 07/15

Lenovo Tab S8 199 67 123 95 86 371 befried. 04/15

Medion Lifetab S8311 199 67 131 89 80 367 befried. 04/15

Apple iPad mini 3 709 79 116 96 69 360 befried. 01/15

HTC Nexus 9 389 82 118 83 74 357 befried. 01/15

Honor T1 129 100 108 88 54 350 befried. 04/15

Amazon Fire HD 6 99 77 83 101 61 322 ausreich. 01/15

Acer Iconia Tab 8 199 54 115 92 60 321 ausreich. 11/14

Trekstor SurfTab wintron 10.1 3G 249 68 120 67 62 317 ausreich. 02/15

Pocketbook Surfpad 4 M 219 44 125 80 66 315 ausreich. 07/15

Amazon Fire HD 7 119 64 88 97 63 312 ausreich. 01/15

Vodafone Tab Prime 6 229 57 120 82 45 304 ausreich. 08/15

Prestigio Multipad Visconte 3 3G 249 65 120 62 50 297 ausreich. 03/15

i-onik TW Serie I 10,1 Bundle 219 83 112 64 36 295 ausreich. 03/15

Toshiba Satellite Click Mini L9W-B- 102 399 44 126 78 46 294 ausreich. 09/15

NOTEBOOKS

NOTEBOOKS 125 125 125 125 500

Apple Mac Book Pro 15,1 Retina 2279 101 113 95 125 434 sehr gut 09/12

Sony Vaio Duo 11 1199 101 94 101 116 412 gut 01/13

Fujitsu TS Lifebook U772 0 107 90 98 112 407 gut 12/12

Toshiba Portégé Z930 1499 98 92 103 114 407 gut 12/12

Acer Aspire Timeline Ultra M5 581TG 799 107 96 91 112 406 gut 10/12

Toshiba Satellite U920t-100 1249 99 88 99 112 398 gut 03/13

Lenovo Ideapad Yoga 11s 1199 91 93 103 109 396 gut 09/13

Lenovo Ideapad Yoga 13 1299 103 88 100 102 393 gut 01/13

Hewlett-Packard ENVY 6-1000sg 799 108 85 87 112 392 gut 10/12

Hewlett-Packard Envy Spectre 14 1399 97 105 99 91 392 gut 07/12

Hewlett-Packard Folio 13 1096 110 85 102 94 391 gut 07/12

Dell Inspiron z14 5423 899 102 99 90 98 389 gut 10/12

Dell XPS13 1499 90 88 100 110 388 gut 07/12

Samsung Serie 9 - 900X3B 1549 101 94 110 82 387 gut 08/12

Sony SVT1311W1ES 899 103 83 94 107 387 gut 09/12

Lenovo IdeaPad U300s 1399 98 91 96 92 377 gut 07/12

Asus Zenbook UX32VD-R4002 1099 102 97 100 76 375 gut 09/12

Acer Aspire Timeline M3-581TG 799 100 99 86 89 374 befried. 07/12

Lenovo IdeaPad U310 699 94 82 92 103 371 befried. 09/12

Acer Aspire S3 391 599 95 82 100 91 368 befried. 09/12

Samsung Series 5 Ultra 530U3B A01 899 82 88 96 76 342 befried. 07/12
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Schluss mit der 1%-Versteuerung!
Errechne Deine Ersparnis
unter vimcar.de/
rmenwagenrechner

7%
Gutscheincodesteuerherbst

Rabattbis 30. Nov. ‘15

Stell Dir vor,
Dein Auto
schenkt Dir
2.750 Euro.
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So haben Sie Ihre Kommunikationskosten im Griff: Tarife für 
Mobilfunk und Internet auf einen Blick zum direkten Vergleich.

TARIFDURCHBLICK

VERTRAGSTARIFE

Inklusiveinheiten 

Anbieter Tarifname Netz 
monatlicher 
Grundpreis 

in €

Mindest-
laufzeit 

(Monate)

Sprach-
flat in 
alle 

Netze

Sprach-
flat in 

ein oder 
mehrere 

Netze 

Frei-
minu-

ten

SMS-
Flat / 

Inklusiv-
SMS

Daten-Flat / 
Drosselung 

ab

Daten-
tempo in 
Mbit/s 
bis zu

Preis für 
Folge-
minute 

Preis pro 
SMS Anmerkungen

1&1

All-Net-Flat Basic Vodafone bis 19,99 24 Å Í Í Í / Í Å / 2 GB 1 21,6 gratis 9,9 ct 1Aktion:Sommerspecial
All-Net-Flat Plus Vodafone bis 24,99 24 Å Í Í Å / Í Å / 3 GB 1 21.6 gratis gratis 1Aktion:Sommerspecial

All-Net-Flat Pro Vodafone bis 29,99 24 Å Í Í Å / Í Å / 4 GB 1 42,2 gratis gratis
pro Monat 100 MB zum 
Surfen in 38 Ländern; 1 

Aktion:Sommerspecial

Base

Blue pur E-Plus 7,50 24 Í Í 50 Í / 50 Å / 50 MB 7,2 29 ct 19 ct
smart E-Plus 15,00 24 Í Å1 100 Í / 100 Å / 200 MB 7,2 29 ct 19 ct 1 in ein Wunschnetz
all-in E-Plus 30,00 24 Å Í Í Å / Í Å / 500 MB 7,2 gratis gratis

all-in plus E-Plus 40,00 24 Å Í Í Å / Í Å / 2 GB 7,2 gratis gratis Musik Flat; Kaspersky One
Blau Blau L E-Plus 14,99 Í Å Í 450 Í / 450 Å / 450 MB 7,2 gratis 9 ct

Callmobile
cleverSMART 100 Telekom 6,95 Í Í Í 50 Í / 50 Å / 100 MB 7,2 19 ct 19 ct
cleverSMART 200 Telekom 9,95 Í Í Í 100 Í / 100 Å / 200 MB 7,2 19 ct 19 ct Aktion:1 Monat gratis
cleverALLNET 500 Telekom bis 14,95 Í Å Í Í Í / Í Å /500 MB 7,2 gratis 9 ct

Congstar

Smart S Telekom 10 241
Í Í 300 Í / 100 Å / 300 MB 7,2 9 ct 9 ct

1 optional ohne Mindestvertrags-
laufzeit

Smart M Telekom 9,99 241
Í Í 100 Í / 100 Å / 200 MB 7,2 9 ct 9 ct

1 optional ohne Mindestvertrags-
laufzeit

Allnet Flat Telekom 20 241
Å Í Í Í / Í Å / 500 MB 2 14 gratis 9 ct

1 optional ohne Mindestvertrags-
laufzeit

Allnet Flat L Telekom 30 241
Å Í Í Å / Í Å / 1 GB 21 gratis gratis

1 optional ohne Mindestvertrags-
laufzeit

Deutschland-
SIM

Smart 200 O2/Vodafone 4,95 / 6,951
Í Í Í 50 Í / 50 Å / 200 MB 7,2 15 ct 15 ct 1 O2- / Vodafone-Netz

Smart 300 O2/Vodafone 6,95 / 9,951
Í Í Í 100 Í / 100 Å / 300 MB 7,2 15 ct 15 ct 1 O2- / Vodafone-Netz

Smart 500 O2/Vodafone 9,95/16,951
Í Í Í 250 Í / 250 Å / 500 MB 7,2 15 ct 15 ct 1 O2- / Vodafone-Netz

LTE 1500 O2 19,99 Í Å Í Í Í / Í Å / 1,5 GB 50 gratis 9 ct
LTE 3000 O2 24,99 Í Å Í Í Å / Í Å / 3 GB 50 gratis gratis

Fonic

Smart S O2 9,95 Í Í Í 4001
Í / 4001 Å / 200 MB 7,2 9 ct 9 ct

1 Insg. 400 Freieinheiten;  
Fonic-Kostenschutz für Ge-

spräche/SMS in dt. Netze ab 40 €    

Smart O2 16,95 Í Í Í 5001
Í / 5001 Å / 500 MB 7,2 9 ct 9 ct

1 insg. 500 Freieinheiten; 
Fonic-Kostenschutz für Ge-

spräche/SMS in dt. Netze ab 40 €    

All-Net Flat O2 19,95 Í Å Í Í Í/ Í Å / 500MB 7,2 gratis 9 ct

GMX / WEB.DE
All-Net & Surf XXL Vodafone 12,99 24 Í Í 400 Í / 4001 Å / 3 GB 2 21,6 9,9 ct 9,9 ct 1 insg. 400 Freieinheiten

All-Net & Surf XL Vodafone 9,99 24 Í Í 4001
Í / 4001 Å / 2 GB 2 21,6 9,9 ct 9,9 ct

1 insg. 400 Freieinheiten;  
2  LTE Plus:2 GB/ 12.99

HelloMobil
Maxxim
Simply

LTE 500 O2 12,99 Í Í Í Í Å / Í Å / 1 GB 1 50 gratis gratis 1 Aktion. 
LTE 1500 O2 19,99 Í Å Í Í Å / Í Å / 1,5 GB 50 gratis gratis

All-in XS O2 6,95 Í Í Í 50 Í / 50 Å / 100 MB 7,2 15 ct 15 ct

Flat XM O2 27,95 Í Å Í Í Å / Í Å / 1 GB 14,4 15 ct 15 ct

Ja!Mobil
PennyMobil Smart 300 Telekom 7,99 Í Í Í 300 Í / Í Å / 300 MB 7,2 9 ct 9 ct

Klarmobil

Smart Flat

O2/Telekom

6,951 24 Í Í 100 Í / 100 Å / 300 MB 7,2 9 ct 9 ct 1 ab dem 24.Monat 9.95€
Surf-Spar-Tarif 9,95 Í Í Í Í Í / Í Å / 500 MB 7,2 9 ct 9 ct

Allnet-Spar-Flat 16,851 24 Å Í Í Í  / Í Å / 500 MB 21,6 gratis 9 ct

Lidl

Connect 
Smart S Vodafone 7,99 Í Í Í 3001

Í / 3001 Å / 300 MB 7,2 9 ct 9 ct
1 Inklusiv-Einheiten für Telefonate 

und SMS; Community-Flatrate 

Connect
All-Net-Flat Vodafone 19,99 Í Å Í Í Å / Í Å / 500 MB 7,2 gratis gratis

MOBILFUNKTARIFE
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VERTRAGSTARIFE
Inklusiveinheiten 

Anbieter Tarifname Netz
monatlicher 
Grundpreis 

in €

Mindest-
laufzeit 

(Monate)

Sprach-
flat in 
alle 

Netze

Sprachflat 
in ein oder 
mehrere 
Netze 

Freimi-
nuten

SMS-Flat / 
Frei-SMS

Daten-Flat / 
Drosselung ab

Daten-
tempo in 
Mbit/s 
bis zu

Preis / 
Folge-
minute

Preis / 
Folge-
SMS

Anmerkungen

Mobilcom-
Debitel

classic Allnet Vodafone, 
O2, E-Plus 9,99 / 19,991 24 Å Í Í Í Í Í gratis 19 ct E-Plus u. O2 / 1 Vodafone

comfort Allnet alle 17,991 / 29,992 24 Å Í Í Í / Í Å / ab 300 MB 7,2 gratis 19 ct
1Aktionsangebot;-Plus u. O2 / 

1Telekom u. Vodafone

real Allnet alle 19,99 / 34,991 24 Å Í Í Å / Í Å / ab 500 MB 7,2 gratis gratis E-Plus u. O2 / 1 Telekom u. 
Vodafone

premium Allnet alle 39,99 / 49,991 24 Å Í Í Å / Í Å / ab 1,5 GB 14,4 gratis gratis
E-Plus u. O2 / 1 Telekom u. Voda-

fone. 100 Freiminuten für Anrufe im 
EU-Ausland.

NettoKOM Smart E-Plus 6,90 Í Í Í 100 Í / 100 Å / 200 MB 7,2 9 ct 9 ct

O2

Basic O2 9,99 24 Í Å1 50 Í / 200 Å / 200 MB 3,6 29 ct 19 ct 1 Sprachflat ins O2-Netz

Select O2 bis 19,99 24 Í Å1 100 Å / Í Å / 500 MB 21,1 29 ct gratis
1 Sprachflat ins O2-Netz sowie 
eine Wunschflat ins Fest- oder 

Fremdnetz inklusive 

All-in S O2 19,99 24 Å Í Í Å / Í Å / 200 MB 7,2 / 21,11 gratis gratis
1200 MB mit 21,1 Mbit/s nur im 
ersten Jahr, 50 MB im Ausland 

surfen inklusive
All-in M O2 bis 29,99 24 Å Í Í Å / Í Å / 3 GB  21,1 gratis gratis 50 MB im Ausland surfen inklusive
All-in L O2 bis 39,99 24 Å Í Í Å / Í Å / 4 GB 50 gratis gratis 300 MB im Ausland inklusive
All-in XL O2 bis 49,99 24 Å Í Í Å / Í Å / 6 GB 50 gratis gratis 500 MB im Ausland inklusive 

All-in Premium O2 bis 79,99 24 Å Í Í Å / Í Å / 11 GB 50 gratis gratis 500 MB im Ausland inklusive 

Otelo
Allnet-Flat M Vodafone ab 17,991 24 Å Í Í Í / Í Å / 500 MB2 21,6 gratis 9 ct 1,2Aktionsangebot
Allnet-Flat L Vodafone ab 22,491 24 Å Í Í Å / Í Å / 750 MB2 21,6 gratis gratis 1,2Aktionsangebot

Allnet-Flat XL Vodafone ab 26,991 24 Å Í Í Å / Í Å / 1 GB 21,6 gratis gratis 1Aktionsangebot

Simyo

Starter S E-Plus 7,90 24 Í Í 2001
Í / 2001 Å / 200 MB 42 9 ct 9 ct

1 Inklusiveinheiten für Telefonate 
oder SMS. 

All-on L E-Plus 11,90 24 Í Í 2001
Í /2001 Å / 1 GB 42 9 ct 9 ct 1 Inklusiveinheiten für Telefonate 

oder SMS. All-on XL E-Plus 15,90 24 Í Í 4001
Í /4001 Å / 1 GB 42 9 ct 9 ct

All- on Flat E-Plus 24,90 24 Å Í Í Å / Í Å / 1 GB 42 gratis gratis

Smartmobil

All-in XS Vodafone 4,95 Í Í Í 50 50 Å / 100 MB 7,2 15 ct 15 ct

LTE 1500 Vodafone  19,95 241 Å Í Í Å / Í Å / 3 GB 2 50 gratis gratis
1 optional ohne Mindestvertrags-

laufzeit. 2 Aktion.

LTE 3000 Vodafone  24,95 241
Å Í Í Å / Í Å / 3 GB 50 gratis gratis

1 optional ohne Mindestvertrags-
laufzeit

Flat XM Vodafone 27,95 Í Å Í Í Å / Í Å / 1 GB 14,4 gratis gratis
Tchibo Smartphone-Tarif O2 9,95 Í Í Í 200 200 Å / 300 MB 7,2 9 ct 9 ct

Tele2 Allnet Flat Smart E-Plus bis 19,95 24 Å Í Í Í / Í Å / 500 MB 42 gratis 9 ct

Telekom

Magenta Mobil S mit 
Smartphone Telekom bis 39,95 24 Å Í Í Å / Í Å / 500 MB 150 gratis gratis

Magenta Mobil M mit 
Smartphone  Telekom bis 49,95 24 Å Í Í Å / Í Å / 2 GB 150 gratis gratis

Magenta Mobil L mit 
Smartphone Telekom bis 59,95 24 Å Í Í Å / Í Å / 4 GB 300 gratis gratis

Magenta Mobil L Plus  
mit Top Smartphone Telekom bis 99,95 24 Å Í Í Å / Í Å / 10 GB 300 gratis gratis

Flatrate für WLAN-Nutzung an über 
12000 dt. Hotspots der Telekom; 
VoIP; 100min/SMS pro Monat im 

EU-Ausland

Magenta Mobil L Pre-
mium mit Smartphone Telekom 79,95 24 Å Í Í Å / Í Å / 4 GB 300 gratis gratis alle 12 Monate neues Smartphone bei 

Vertragsverlängerung

Magenta Mobil L 
Plus Premium mit 

Smartphone
Telekom 109,95 24 Å Í Í Å / Í Å / 10 GB 300 gratis gratis

Flatrate für WLAN-Nutzung an über 
12000 dt. Hotspots der Telekom; VoIP; 
innerhalb von 24 Monaten 8 mal 50 
MB zum Surfen im EU-Ausland; 100 
Minuten pro Monat im EU-Ausland; 

alle 12 Monate neues Smartphone bei 
Vertragsverlängerung

Complete Premium mit 
Smartphone Telekom 149,95 24 Å Í Í Å / Í Å / 30 GB 300 gratis gratis

Flatrate für WLAN-Nutzung an über 
12000 dt. Hotspots der Telekom; VoIP, 
innerhalb von 24 Monaten 16 mal 50 
MB zum Surfen im EU-Ausland; 250 
Minuten pro Monat im EU-Ausland; 
1000 Minuten/SMS für Telefonate & 

SMS ins Ausland; alle 12 Monate neues 
Smartphone bei Vertragsverlängerung

Vodafone

Smart S Vodafone 12,99 24 Í Í 50 Í / 200 Å / 200 MB 21,6 29 ct 19 ct
Smart M Vodafone 19,99 1 24 Í Í 300 Å / Í Å / 300 MB 21,6 29 ct gratis
Red 8GB Vodafone 62,49 1 24 Å Í Í Å / Í Å / 8 GB 100 gratis gratis

1 Aktion.
6 Monate Netflix gratis; 6 Monate im 

Ausland inklusive

Red 1,5GB Vodafone 32,49 1 24 Å Í Í Å / Í Å / 1,5 GB 100 gratis gratis

Red 3GB Vodafone 42,49 1 24 Å Í Í Å / Í Å / 3 GB 100 gratis gratis

Red 20GB Vodafone 99,99 24 Å Í Í Å / Í Å / 20 GB 100 gratis gratis

Yourfone LTE L E-Plus bis 34,99 241/0 Å Í Í Å / Í Å / 3 GB 50 gratis gratis
Basic Flat für 9,90€ /Monat:  

9 ct /Minute und pro SMS in alle Netze 
+ 500 MB HSDPA-Volumen
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MOBILFUNKTARIFE
PREPAID-TARIFE

Gesprächsminuten SMS zubuchbare Optionen (Kosten/Monat in €)

Anbieter Tarifname Netz 
einm. 

Karten-
preis in €

Startgut-
haben ohne 
Aktion in €

in 
Fremd-
netze

netz-
intern

in 
Fremd-
netze

netz-
intern

Mail-
box-

abfrage 

Fest-
netz-

flat in €

Commu-
nity-Flat 

in €

SMS-Flat 
/ Paket 

in €
Daten-Flat in € / 
Drosselung ab Anmerkungen

AldiTalk Basistarif E-Plus 12,99 0 11 ct 3 ct 11 ct 3 ct gratis 12,99 1  2,99 2 7,99 3 ab 3,99/150 MB 4

1 Community-Flat inkl. 2 Gilt auch für unbegrenzten 
SMS-Versand   

3 300 Inklusiveinheiten (Min./SMS) und andere Leis-
tungen, 4 6,99 €/500 MB, 9,99 €/1,5 GB, 14,99 €/5 

GB; Allnet-SMS-Flatrate für 19,99 € mit 500 MB

BigSim 8 ct Tarif Vodafone 4,95 5 8 ct 8 ct 8 ct 8 ct gratis 9,95 Í 9,99 ab 7,95/200 MB 1 Gilt für 50 SMS pro Tag und max. 1000 SMS/Monat

Bildmobil Basistarif Vodafone 9,95 5 9 ct 9 ct 9 ct 9 ct gratis 9,99 3,99 1 9,99 2 9,99/300 MB
1 Gilt auch für unbegrenzten SMS-Versand; 2 300 

SMS inklusive

Blau 9 ct Tarif E-Plus 9,99 10 9 ct 9 ct 9 ct 9 ct gratis 9,90 3,90 9,99 ab 9,99/300 MB 1 

1Option Blau M: 300 Min. oder SMS, 300 MB für 
9,99 € ; Option Blau L: 450 Min. oder SMS, 450 MB 

für 14,99 € /Monat; Blau All-In: 
Sprach-,SMS-Flat, 600 MB für 17,99/Monat;

Callmobile clevertogo Telekom 9,95 10 9 ct 9 ct 9 ct 9 ct gratis Í Í 9,95 ab 7,95/200 MB 1 1 9,95€ / 500 MB

Congstar Prepaid 
9-Cent Telekom 9,99 10 9 ct 9 ct 9 ct 9 ct gratis 9,90 2,90 1 9,90 2 ab 7,90/200 MB 3

1 nur Min., für 3,90€ auch noch SMS, 2  für 3000 
SMS, 3 9,90€ / 500 MB, 12,90€ / 1 GB, 19,90€ / 

3 GB
Edeka Mobil Prepaid Vodafone 9,99 10 9 ct 9 ct 9 ct 9 ct gratis 9,95 2,95 1 9,95 ab 4,95/150 MB 2 1 Min./SMS, 2 9,95€ / 500MB
Fonic Classic O2 9,95 10 9 ct 9 ct 9 ct 9ct gratis Í Í Í 9,95/500 MB
HelloMobil 6 ct Tarif O2 9,95 5 6 ct 6 ct 6 ct 6 ct gratis Í Í Í 9,95/300 MB

Ja!Mobil Easy
Telekom 9,95 5

9 ct 9 ct 9 ct 9 ct
gratis Í 2,95 9,95  1 ab 6,95/200 MB 2 1 für 3000 SMS, 2 9,99€ / 500 MB

Partner 11 ct 3 ct 11 ct 3 ct
Klarmobil 9 ct Tarif Telekom 9,95 10 9 ct 9ct 9 ct 9 ct gratis Í Í 9,95 ab 5,95/100 MB 1 1 7,95 € / 200 MB, 9,95 € / 500 MB

Lidl Mobile Classic O2 9,99 10 9 ct 9 ct 9 ct 9 ct gratis 7,99 2,99 1
Í 3,99/150 MB 1Min./SMS, 2 6,95/500 MB

Maxxim 8 ct Tarif O2/Vodaf. 4,95 / 
9,951 5 8 ct 8 ct 8 ct 8 ct gratis 9,95 Í 12,95 2 ab 4,95/100 MB 2

1 O2- / Vodafone-Netz , 2 nur im O2-Netz, 2von O2 zu 
Vodafone verschiedene Surfangebote

McSim 8 cent Tarif Vodafone 2,95 5 8 ct 8 ct 8 ct 8 ct gratis 9,95 Í 14,95 1 7,95€ / 200MB 1 für 50 SMS/Tag, insg. 1000 und andere Leistungen

O2 Loop O2 0,00 1 9 ct 9 ct 9 ct 9 ct 9 ct /Min. 9,99 4,99 1 9,99 ab 6,99/ 50 MB 2 1 nur Min., 2 9,99/250 MB; 19.99/1GB

O.tel.o

Handy-
Karte Vodafone 4,95 5 9 ct 9 ct 9 ct 9 ct gratis 9,99 Í 9,99 9,99 / 500 MB

Smart-
phone 300 Vodafone 9,95 0 9 ct 9ct 9 ct 9ct gratis 8,992

Å1 8,992 8,99/ 300MB
1 Anrufe und SMS zu otelo inkl.; 2 300 Freiminuten/ 

SMS inkl.

PennyMobil Easy
Telekom 9,95 5

9 ct 9 ct 9 ct 9 ct
gratis Í 2,95 1 9,95 2 ab 6,95/200 MB 3

1 nur im Partner-Tarif, 2 für 3000 SMS, 
3 9,95 € / 500 MBPartner 11 ct 3 ct 11 ct 3 ct

Simply Clever O2 4,95 5 8 ct 8 ct 8 ct 8 ct gratis 9,95 Í 12,95 ab 4,95/100 MB 1

1 7,95 €/200 MB, 9,95 €/500 MB, 14,95 €/ 1GB, 
19,95 €/3 GB; Aktion: 5 Euro Startguthaben, 25 Euro 

Guthaben bei Rufnummernmitnahme
Simyo 9 ct Tarif E-Plus 4,90 5 9 ct 9 ct 9 ct 9 ct gratis 4,901

Í 4,90 ab 4,90/200 MB 2 1 200 Min/SMS., 2 9,90 €/1GB, 14,90 €/3 GB

Tchibo Basistarif O2 9,95 301 9 ct 9 ct 9 ct 9 ct gratis 9,95 2,95 2 9,95 ab 6,95/300 MB 3

1 bei Rufnummernmitnahme; 2 nur Min., 3 9,95 
€/500 MB, 

19,95 €/5 GB

Telekom
Xtra Card

Telekom
9,95 10 15 ct 5 ct 15 ct 5 ct 5 ct /Min. Í Í Í Í

Xtra Triple 9,95/
Monat 15 9 ct gratis gratis gratis 29 ct/Min. Í Í Í Í Datenflat 250 MB

Vodafone

CallYa 
Talk&SMS

Vodafone

0 Í 9 ct 9 ct 9 ct 9 ct 9 ct 9,99 9,99 1 9,99 1
Í

 1 gilt jeweils für 3000 Min/SMS ins deutsche 
Vodafone-Netz

CallYa Sm 
Special

9,99/
Monat Í 9 ct1 9 ct1 gratis gratis 9 ct1 9,99 Í 2 Í 500 MB

1 außerhalb der inkludierten Einheiten; 2200 
Freiminuten

CallYa Sm 
Allnet Flat

22,50/
Monat Í 9 ct1 9 ct1 gratis gratis 9 ct1 9,99 Å Í 500 MB 1 außerhalb der inkludierten Einheiten

WeltbildMobil 6 ct Tarif Telekom 9,95 5 6 ct 6 ct 6 ct 6 ct gratis 9,95 Í 12,95 ab 4,95/200 MB 1  1 6,95€/300 MB, 9,95 €/500 MB, 12,95 €/1 GB

Klar-
mobil

Internet Flat 500 9,95 € / Mon. unbegrenzt 500 MB Í/Å
Internet Flat 1000 12,95 € / Mon. unbegrenzt 1 GB Í/Å

Maxxim Maxxim data 1 GB 9,95 € / Mon. unbegrenzt 1 GB Í/Å
Maxxim data 5 GB 19,95 € / Mon. unbegrenzt 5 GB Í/Å

Mobil-
com-
Debitel

Internet Flat 3000 17,99 €/Monat unbegrenzt 3 GB Å/Å
Internet Flat 6000 26,99 €/Monat unbegrenzt 5 GB Å/Å
Internet Flat 15000 35,99 €/Monat unbegrenzt 15 GB Å/Å

02

Go + Surf-Flat M bis 14,99 € / Mon. unbegrenzt 5 GB Í/Å
Go + Surf-Flat L bis 24,49 € / Mon. unbegrenzt 7,5 GB Í/Å
Go + Surf-Flat XL bis 34,99 € / Mon. unbegrenzt 10 GB Í/Å
Go + Surf-Flat XXL bis 44,99 € / Mon. unbegrenzt 10 GB Í/Å

Simyo Data 4,90€ / 9,90€ / 14,90€ 
/ 30 Tage unbegrenzt 200 MB / 1 GB 

/3 GB Å/Å

Tele2 Internet Flat Smart 12,95 €/Monat unbegrenzt 2 GB Å/Å

Tchibo Daten-Tarif 9,95/ Monat unbegrenzt 1 GB Å/Å
Internet-Flatrates 99,00/ Jahr unbegrenzt 1GB Å/Å

Telekom

Handy-Day-Flat 99 ct / Tag unbegrenzt 200 MB Å/Í
Data Comfort S eco bis 14,95 € / Mon. unbegrenzt 1 GB Í/Å
Data Comfort  M eco bis 19,95 € / Mon. unbegrenzt 2 GB Í/Å
Data Comfort L eco bis 29,95 € / Mon. unbegrenzt 5 GB Í/Å

Vodafone

Data Go S bis 14,99 € / Mon. unbegrenzt 1,GB Í/Å
Data Go M bis 19,99 € / Mon. unbegrenzt 3 GB Í/Å

Data Go L bis 29,99 € / Mon. unbegrenzt 6 GB Í/Å

Anbieter Tarif Preis Inklusiv-
volumen Drosselung ab

Nutzung 
mit 
Handy/
Laptop

1&1
Tablet-Flat Spezial ab 4,99 € / Mon. unbegrenzt 1 GB Í/Å
Tablet-Flat L ab 6,99 € / Mon. unbegrenzt 2 GB Í/Å
Tablet-Flat XL ab 14,99 € / Mon. unbegrenzt 5 GB Í/Å

Aldi
24 h Flatrate 1,99 € / 24 h. unbegrenzt 1 GB Å/Å

Flat S/M/L/XL 3,99 € / 6,99 € / 9,99 € 
/ 14,99 € / 30 Tage unbegrenzt 150 MB/500 MB

1,5 GB/5 GB Å/Å

Base

Internet  M plus 10 € / Mon. unbegrenzt 250 MB Å/Å
Internet L plus 15 € / Mon. unbegrenzt 750 MB Å/Å
Internet XL plus 20 € / Mon. unbegrenzt 2 GB Å/Å
Internet XXL plus 25 € / Mon. unbegrenzt 5 GB Å/Å

Bildmo-
bil

Minutenangebot 99 ct / 90 min unbegrenzt 1 GB Í/Å
Monatsangebot 19,99 € /Mon. bunbegrenzt 3 GB Í/Å

Blau Internet-Flat 4,90 €/9,90 €/Mon unbegrenzt 100 MB/1 GB Å/Å
14,90 €/19,80 €/Mon unbegrenzt 3 GB/5 GB Å/Å

Congstar
Daten S 7,99 € / Mon. unbegrenzt 750 MB Í/Å
Daten M 14,99 € / Mon. unbegrenzt 2 GB Í/Å
Daten L 19,99 € / Mon unbegrenzt 5 GB Í/Å

Fonic
Internet-Tagesflat 1,99 € / Tag1;2 unbegrenzt 500 MB / Tag Í/Å
Handy-Internet-Flat 9,95 € / Mon. unbegrenzt 500 MB Å/Í

DATEN-TARIFE
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INTERNET-TARIFE
DSL-ANBIETER

Anbieter Tarifname 
monatl.
Grund-

preis in €

Mindest-
laufzeit 

(Monate)
Daten-Flat / 

Drosselung ab

Band-
breite in 
Mbit/s 
bis zu

Fest-
netz-
Flat

Sprachflat 
in ein oder 
mehrere 

Netze

Entertainment-
Angebot Anmerkungen

1&1
DSL Basic ab 9,99 24 Å / 100 GB 16 Å Í Í

DSL 16 bis 29,99 24 Å / Í 16 Å Å2 Å
1 Community-Flat zu 1&1-Mobilkunden

DSL 50 bis 29,99 1 24 Å / Í 50 Å Å2 Å
1 Aktion. 2 Community-Flat zu 1&1-Mobilkunden

Congstar

Komplett 1 24,99 0/24 Å / Í 16 Í Í Í

Komplett 2 29,99 0/24 Å / Í 16 Å Í Í

Komplett 2 VDSL 34,99 0/24 Å / Í 50 Å Í Í

Komplett 2 Glasfaser 39,99 0/24 Å / Í 100 Å Í Í bisher nur in: Köln,Aachen, Bonn und Umgebung

EasyBell
Komplett basic 21,95 Í Å / Í 16 Í Í Í

Komplett easy 24,95 Í Å / Í 50 Å Í Í VDSL 50.000 Option für 5€ / Monat extra

Komplett allnet 29,95 Í Å / Í 50 Å Å1 Í
1 Mobilfunk-Flatrate; VDSL 50.000 Option für 5€ / Monat extra

M-Net
Surf & Fon-Flat 18 ab 19,90 24 1

Å / Í 18 Å Í Í
1 optional ohne Mindestvertragslaufzeit

Surf & Fon-Flat 50 ab 24,90 24 1
Å / Í 50 Å Í Í

1 optional ohne Mindestvertragslaufzeit

Surf & Fon-Flat 100 ab 34,90 24 1
Å / Í 100 Å Í Í

1 optional ohne Mindestvertragslaufzeit

 NetCologne
Internet-Flat bis 24,90 24 Å / Í 25 Í Í Í

Doppel-Flat bis 29,90 24 Å / Í 25 Å Í Í

Doppel-Flat Premium bis 34,90 24 Å / Í 25 Å Å1 Í
1 Flat ins NetMobil-Netz

O2
All-in S bis 24,99 0/24 Å / 100 GB 8 Å1 Å1 Í

1 Sprachflat ins Fest- und alle dt. Mobilfunk-Netze

All-in M bis 29,99 0/24 Å / 300 GB 16 Å1 Å1 Í
1 Sprachflat ins Fest- und alle dt. Mobilfunk-Netze

VDSL 50.000 bis 34,99 0/24 Å / 300 GB 50 Å1 Å1 Í
1 Sprachflat ins Fest- und alle dt. Mobilfunk-Netze

Primacall

DSL Star M 27,95 24 Å / Í 16 Å Í Í

DSL Star Flat XL 39,95 24 Å / Í 16 Å Å1 Í

1 Telefonflatrate in alle deutschen Mobilfunknetze sowie  
Sprachflat ins Festnetz von EU-Ländern, den USA und Kanada

DSL Star Speed bis 39,95 24 Å / Í 50 Å Í Í

Tele 2 Komplett 16 000 24,95 24 Å / Í 16 Å Í Í

Telekom

Magenta Zuhause S bis 34,95 24 Å / Í 16 Å Í Í

Magenta Zuhause L ab 39,95 24 Å / Í 100 Å Í Í

Magenta Zuhause M ab 34,95 24 Å / Í 50 Å Í Í

Magenta Zuhause S 
Enterain Comfort bis 44,90 24 Å / Í 16 Å Í

ca. 100 TV, ca. 16 
HD TV-Sender u. 
Video on demand

Magenta Zuhause S 
Entertain Premium bis 49,90 24 Å / Í 16 Å Í

ca. 100 TV, ca. 34 
HD TV-Sender u. 
Video on demand

Versatel Doppel Flat Select 12 ab 39,90 24 Å / Í 16 Å Í Í günstige Anrufe ins Ausland und zu Handyrufnummern inkl.

Vodafone

Internet&Phone DSL 16 ab 19,99 24 Å / Í 16 Í Í Í

Internet&Phone DSL 25 bis 34.99 24 Å / Í 251
Å Í Í

150 Mbit/s für 39,95€/ Monat; 100Mbit/s für 44,95€/Monat

Internet,Phone&TV DSL 16 bis 39,95 24 Å / Í 501
Å Í

ca. 80 TV-Sender, 
ca. 28 HD TV-
Sender;digit.
Videorekorder

1100 Mbit/s für 49,95€/ Monat

KABELNETZ-BETREIBER

Unitymedia 

3play start 60 bis 34,99 24 Å / Í 60 Å Í

über 300 analoge/
digitale TV- u. 
Radiosender 

3play comfort 120 bis 44,99 24 Å / Í 120 Å Í

über 300 analoge/
digitale TV- u. 
Radiosender 

2play Premium 200 bis 49,99 24 Å / Í 200 Å Í Í

3play Premium 200 bis 59,99 24 Å / Í 200 Å Í

über 300 analoge/
digitale TV- u. 
Radiosender 

Kabel 
Deutschland 

Internet & Phone 50 34,99 24 Å / ab 60 GB 1 50 Å Í Í 

Internet & Phone 100 29,99 24 Å / ab 60 GB 1 100 Å Í Í

TeleColum-
bus

2er Kombi 16 ab 19,99 24 Å / Í 16 Å Í Í
umfasst das Tele-Columbus-Sicherheitspaket 3 Monate 

gratis inklusive, danach optional 4 €/Monat

2er Kombi 50 bis 29,99 24 Å / Í 50 Å Í Í
umfasst das Tele-Columbus-Sicherheitspaket 3 Monate 

gratis inklusive, danach optional 4 €/Monat

2er Kombi 100 bis 39,99 24 Å / Í 100 Å Í Í
umfasst das Tele-Columbus-Sicherheitspaket 3 Monate 

gratis inklusive, danach optional 4 €/Monat

2er Kombi 150 bis 49,99 24 Å / Í 150 Å Í Í
 umfasst das Tele-Columbus-Sicherheitspaket 3 Monate gratis 

inklusive, danach optional 4 €/Monat
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ERGEBNISSE PRAXISTEST
HERSTELLER Blackberry Honor HTC Huawei LG Microsoft Motorola Motorola Samsung Sony Sony ZTE
Modell Passport 6 One M9 Ascend Mate 7 G4 Lumia 640 Dual SIM Moto G Moto X Play Galaxy S5 Xperia Z3 compact Xperia Z5 Blade V6
Betriebssystem Blackberry 10.3.2 Android 4.4.2 Android 5.1 Android 4.4.2 Android 5.1 Windows Phone 8.1 Update 2 Android 5.1.1 Android 5.1.1 Android 5.1.1 Android 5.1.1 Android 5.1.1 Android 5.0.2

Test in connect 12/14 3/15 5/15 11/14 8/15 6/15 11/15 11/15 6/14 11/14 12/15 n.n.

Softwarestand: System-Build/Kernel Build 857461/ 
Version 10.3.2.2474

H60-L04V100R001C00B109SP01/ 
3.10.30-00087-g0918756-dirty

2.10.401.1.CL576582 release-keys/ 
3.10.49-perf-g901e7f1

MT7-L09V100R001C00B145/ 
3.10.30-00003-g527aa17

LMY47D/ 
3.10.49

8.10.15127.138/ 
02166.00000.15103.05001

23.46.4-osprey_reteu.reteu.en.EU 
retde/3.10.49-g0a78f54

23.21.10.lux_reteu.reteu.en.EU 
retue/3.10.49-g6d623da

LRX21T.G900FXXU1BO13/ 
3.4.0-5508620

23.4.A.1.232/3.4.0-perf- 
g5c87ba0-02008-gbe52486

32.0.A.4.11/ 
3.10.49-perf-g6b847e2

DIS_EUR_QB18D_P635A20V1.0.0/ 
3.10.65

eingebauter Speicher (Flash) 32 GB 16 GB 32 GB 16 GB 32 GB 8 GB 8 GB 16 GB 16 GB 16 GB 32 GB 16 GB

davon noch für den Benutzer frei verfügbar 24,5 GB 11,24 GB 20,93 MB 11,23 GB 21,93 GB 2,79 GB 4,10 GB 10,07 GB 3,96 GB 5,42 GB 21,17 MB 10,59 GB

Micro-SD-Slot von außen/ohne Akkuentnahme zugänglich Å/Å Å/Å Å/Å Å/Å Í/Å Í/Å Å/Å Å/Å Í/Å Å/Å Å/Å Å/Å

Unterstützung 200-GB-Micro-SDXC im exFAT-/FAT32-Format Í/Å Å/Å Å/Í Å/Å Å/Å Å/Í Í/Å Í/Å Å/Å Å/Å Å/Å Í/Å

Anmerkungen

Unterstützung von Speicher-
karten grundsätzlich nur als 

„Medienkarte“ (für Dokumente und 
Multimedia-Dateien)

App „Dateimanager“ und einige 
Systemprogramme können auch 
auf Inhalte der Micro-SD-Card 

zugreifen

Wechsel der Micro-SD-Card erfor-
dert mitgelieferte Auswurfnadel; 
im Test einige Aussetzer mit der 

FAT32-formatierten Karte; 
ab Werk kein Dateimanager

Wechsel der Micro-SD-Card erfor-
dert mitgelieferte Auswurfnadel; 

App „Dateien“ und einige System-
Apps können auch auf Inhalte der 

Micro-SD-Card zugreifen

SIM-Slot unter Kunststoffschale, 
Wechsel ist aber ohne Akkuent-
nahme oder Neustart möglich;  

App „Datei-Manager“  
kann auch auf SD-Karte zugreifen 

kein Dateimanager, aber  
Speicherort für Musik, Videos 

und Bilder einstellbar;  
im Test einige Aussetzer mit der 

FAT32-formatierten Karte

SIM-Slot unter Kunststoffschale, 
Wechsel führt zu Neustart; ab 

Werk kein Dateimanager

Wechsel der Micro-SD-Card 
erfordert mitgel. Auswurfnadel; 
Micro-SD-Steckplatz im SIM-

Schlitten integriert; Wechsel führt  
zu Neustart; kein Dateimanager

App „Eigene Dateien“ und einige 
Systemprogramme können auch 
auf Inhalte der Micro-SD-Card 

zugreifen

App „File Commander“ und einige 
Systemprogramme können auch 
auf Inhalte der Micro-SD-Card 

zugreifen

Micro-SD-Steckplatz im SIM-
Schlitten integriert; Einlegen der 
Karte führt zu Neustart; App „File 

Commander“ kann auch auf Inhalte 
der Micro-SD-Card zugreifen

Wechsel der Micro-SD-Card erfor-
dert mitgelieferte Auswurfnadel;  
App „Dateimanager“ kann auch 
auf Inhalte der Micro-SD-Card 

zugreifen

uf dem Mobile World 
Congress im Frühjahr 

2015 kündigte Sandisk die 
erste Micro-SD-Karte mit ei-
ner Kapazität von 200 GB  an. 
Seit einigen Wochen ist sie 
nun im Handel. Der Herstel-
ler folgt damit der Faustregel, 
dass sich die Anzahl von 
Transistoren pro Fläche bei 
Computerchips etwa alle 12 
bis 18 Monate verdoppelt, 
auch als „Moore’s Law“ be-
kannt: Ende 2012 gab’s die 
erste 64-GB-Karte, Mitte 2014 
folgten 128 GB. Dass Sandisk 
statt der erwarteten 256 GB 
jetzt „nur“ 200 GB anbietet, 
zeigt allerdings, dass es auf 
den Chips langsam wirklich 
eng wird. Man darf gespannt 
sein, ob und wann der näch ste 
Kapazitätssprung folgt. 

Jedenfalls ist die neue Kar-
te heute ein echtes Luxuspro-

A

dukt: Ihre Preisempfehlung liegt bei 279 Euro, 
Onlinehändler bieten sie ab 160 Euro an. 

Kapazität geht vor Geschwindigkeit 
Zudem ist die 200-GB-Version kein Geschwin-
digkeitswunder. Offiziell ist sie für „bis zu  
90 MB/s“ ausgewiesen. Mit einem Highspeed-
Kartenadapter am PC erreichten wir 43 MB/s 
beim Schreiben und 67 MB/s beim Lesen. Die 
mittlerweile schon für rund 70 Euro erhältli-
chen 128-GB-Karten sind etwas fixer (rund 
50/80 MB/s). Der Fokus der 200-GB-Variante 

liegt also eher auf Kapazität als auf Geschwin-
digkeit. Umso mehr waren wir gespannt, wie 
gut aktuelle Smartphones mit Micro-SD-Slot 
die neue Maximalgröße unterstützen. Manche 
Hersteller zeigten sich skeptisch – sie vertrau-
ten nur ihren Datenblättern, laut denen die 
meisten Geräte höchstens 128 GB vertragen.

Tatsächlich konnten sich jedoch alle unter-
such ten Smartphones mit der 200-GB-Karte 
anfreunden – wenngleich ein Thema zu beach-
ten ist, das connect-Leser schon von den Vorgän-
gern 64 und 128 GB kennen: die Formatierung. 

MICRO-  
GIGANT

Die größte erhältliche 
Micro-SD-Speicherkarte 
fasst nun stolze 200 GB. 
Wie gut kommen aktuelle 
Smartphones mit diesem 
opulenten Platzangebot 
zurecht?

ZUBEHÖR

86                     12/2015



HERSTELLER Blackberry Honor HTC Huawei LG Microsoft Motorola Motorola Samsung Sony Sony ZTE
Modell Passport 6 One M9 Ascend Mate 7 G4 Lumia 640 Dual SIM Moto G Moto X Play Galaxy S5 Xperia Z3 compact Xperia Z5 Blade V6
Betriebssystem Blackberry 10.3.2 Android 4.4.2 Android 5.1 Android 4.4.2 Android 5.1 Windows Phone 8.1 Update 2 Android 5.1.1 Android 5.1.1 Android 5.1.1 Android 5.1.1 Android 5.1.1 Android 5.0.2

Test in connect 12/14 3/15 5/15 11/14 8/15 6/15 11/15 11/15 6/14 11/14 12/15 n.n.
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zugreifen

Micro-SD-Steckplatz im SIM-
Schlitten integriert; Einlegen der 
Karte führt zu Neustart; App „File 

Commander“ kann auch auf Inhalte 
der Micro-SD-Card zugreifen

Wechsel der Micro-SD-Card erfor-
dert mitgelieferte Auswurfnadel;  
App „Dateimanager“ kann auch 
auf Inhalte der Micro-SD-Card 

zugreifen

Frisch aus der 
Packung kommt die 

200-GB-Karte im  Dateisystem 
„exFAT“ (Extended File Allocation Table). 
Diese Formatvariante ist laut SDXC-Spezifi-
kation für Karten ab 64 GB vorgesehen. Wie 
Sie der Tabelle unten entnehmen können, 
kommen damit auch die meisten aktuellen 
Mobil tele fone zurecht. Ausnahmen: Blackber-
rys Passport, Moto G und X Play von Motoro-
la und das ZTE  Blade V6 mit der zum Testzeit-
punkt jeweils aktuellsten Systemsoftware. 

Doch mit einem Trick lässt sich der 200-GB-
Brummer auch in ihnen nutzen: Die Karte muss 
außerhalb der offiziellen Spezifikation im älte-
ren Dateisystem „FAT32“ formatiert werden.

FAT32 nur verwenden, wenn unbedingt nötig 
Die Bordmittel von Windows 7 bis 10 verwei-
gern sich diesem Kunststück zwar. Es gelingt 
aber mit einem der Tools „FAT32 Format“ oder 
„Mini Tool Partition Wizard“, die sich beide 
kostenlos im Internet finden. Achten Sie auf 
den einschlägigen Download-Portalen aber da-

ANPASSUNGSFÄHIG
Tools wie „FAT32 Format“ zwingen 
die 200-GB-Karte außerhalb der Spe-
zifikationen ins ältere Dateisystem 
FAT32. Stellen Sie die Sektorgröße 
(„Allocation unit size“) auf 4096. 
 Zudem muss die zu erzeugende 
 Partition eine „Primary Partition“ 
sein, keine „Logical Partition“.

rauf, sich Ihren Rechner nicht 
mit unnötigen Software-Bei-
gaben zuzumüllen. Die erfor-
derlichen Einstellungen für die 
Formatierungstools finden 
Sie oben. Mac-Nutzer können 
ab Mac OS X 10.4 auch das 
systemeigene „Festplatten-
dienstprogramm“ verwenden.

Ein Nachteil von FAT32 ist 
allerdings, dass es nur Da-
teien bis maximal 4 GB unter-
stützt, während exFAT in der 
Theorie Dateigrößen bis 512 
Terabyte erlaubt. Ohne Not 
sollten Sie deshalb lieber 
beim moderneren exFAT blei-
ben – zumal sich im Test das 
HTC One M9 und das Lumia 
640 an der nicht spezifikations- 
gemäß eingerichteten FAT32- 
Karte gelegentlich verschluck-
ten, während sie mit der exFAT-
Variante problemlos zurecht-
kamen.             HANNES RÜGHEIMER
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ANDROID 
SICHERN

ie Zahl ist alarmierend: Alle 
18 Sekunden entdecken die 

Sicherheitsexperten von G-Data 
neue Android-Schädlinge. Erst-
mals dürfte ihre Gesamtzahl die-
ses Jahr die Zwei-Millionen-Mar-
ke überschreiten. Die Schädlinge 
sind meist auf der Jagd nach Da-
ten – sie spähen Online-Banking-
Vorgänge aus, schneiden Telefon-
gespräche mit oder versenden 
Phishing-Mails mit gefälschten 
Links. 

Die Attacken konzentrieren 
sich fast ausschließlich auf And-
roid-Smartphones. Apple- und 
Windows-Phone-Geräte sind sel-
tener betroffen. Der Grund: Die 
Betriebssysteme sind zum einen 
besser abgesichert, zum anderen 
prüfen Apple und Microsoft die 
Apps in den Stores intensiver. 

Achten Sie auf die Berechtigun-
gen, die eine App verlangt
Vor allem Android-Nutzer sollten 
also wachsam sein, bevor sie sich 
etwas auf ihr Smartphone laden: 
Verzeichnet eine App nur wenige 
Downloads, sollten Sie aufpas-
sen. Achten Sie zudem auf die 
Kommentare und Bewertungen 
anderer Nutzer zu dem Pro-
gramm. Kommt es überwiegend 
schlecht weg, hat das wahrschein-
lich seinen Grund. Eine weitere 
Gefahrenquelle sind andere 
Download-Plattformen als der  
offizielle Play Store von Google. 
Das Risiko, dass Sie sich Troja-
ner oder andere Schädlinge ein-
fangen, ist dort viel höher. 

Ein Problem bei vielen An-
droid-Apps – auch aus offizieller 
Quelle – sind die Berechtigun-
gen, die sich diese einräumen 
wollen. Knapp 160 verschiedene 
Berechtigungsarten gibt es. Sie 
sehen zwar, auf welche Dienste 
oder Informationen eine App zu-
greifen will, bevor Sie diese ins-
tallieren. Sie können aber nur ge-
sammelt alle annehmen oder ab-
lehnen – also Anwendungen nicht 
einzelne Berechtigungen entzie-
hen. Manche davon erlauben sich 
Zugriffe, die sie gar nicht benöti-
gen. Eine Foto-App etwa muss 
nicht Ihr Adressbuch auslesen. 

Schauen Sie sich deshalb vor der 
Installation genau an, welche Be-
rechtigung eine App verlangt, 
und tippen Sie nicht einfach auf 
OK. Sehr heikel ist es, wenn die 
Anwendung Telefonnummern  
direkt anrufen will. So können 
unbemerkt horrende Rechnungen 
auflaufen, weil das Programm 
teure Dienste anwählt. Stutzig 
sollte es Sie unter anderem auch 
machen, wenn eine App selbst-
ständig SMS versenden, Kalen-
dertermine sowie vertrauliche In-
formationen lesen und auf Ihren 
sozialen Stream und Ihre Kon-
taktdaten zugreifen will. Verzich-
ten Sie lieber auf die Installation 
eines solchen Programms.

Hilfreich gegen diese Gefahren 
sind Apps, die die Berechtigun-
gen aller auf Ihrem Smartphone 
installierten Programme über-
prüfen. Zwar können Sie sich die 
Rechte jeder einzelnen Anwen-
dung unter „Einstellungen/Apps“ 
mit einem Tippen auf den Pro-
grammnamen jederzeit anschau-
en. Doch einfacher geht dies mit 
der App Clueful Privacy Advisor. 
Sie schlüsselt alle Berechtigun-
gen auf und warnt Sie, wenn sich 
eine Anwendung heikle Rechte 
einräumt. Ähnlich arbeitet auch 
Privacy Hawk: Das Tool schlüs-
selt die Zugriffsrechte auf, teilt 
die Programme danach ein,  
wie sicherheitsgefährdend deren 
Berechtigungen sind, und zeigt 
die von den Apps übermittelten 
Daten an. 

Beim Abschotten Ihres Mobil-
telefons helfen zudem Apps,  
die vor Phishing, Malware und 
Viren schützen, aber auch einen 
Dieb aufspüren und verschrecken 
können. 

Diese Apps schützen Ihr  
Smartphone
Unzählige kostenlose und Be-
zahl-Apps versprechen, Android-
Smartphones gegen Attacken ab-
zusichern. Da gibt es zum Bei-
spiel die Allrounder, die gegen 
einen jährlich zu zahlenden Preis 
alle möglichen Sicherheits-Fea-
tures bieten; in etwas abgespeck-
ter Form beherrschen das auch 

D Fast alle Android-Smart-
phones sind von der Sta-
gefright-Sicherheitslücke 

bedroht. Aber es gibt 
noch mehr Gefahren, die 
Ihre Daten bedrohen. Wir 
zeigen Ihnen, worauf Sie 
achten müssen und wie 

Sie sich schützen.

RATGEBER
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die Gratisvarianten. Eine solche 
Anwendung gehört auf jedes And-
roid-Smartphone. Einen Rundum-
Schutz bieten die mobilen Sicher-
heitsprogramme der bekannten 
Hersteller, etwa von Bitdefender, 
Symantec, McAfee oder G Data. 

Zum Umfang von Kasperskys 
Internet Security for Android ge-
hört beispielsweise der Schutz vor 
Viren sowie vor Phishing-Websei-
ten. Ist Ihr Handy weg, orten Sie 
es über die App, sperren es aus der 
Ferne, lösen einen Alarm aus und 
fotografieren den Dieb. Mithilfe 
von Filtern entscheiden Sie, wer 
Sie anrufen oder Ihnen SMS schi-
cken darf. Dieser Schutz kostet 
Sie rund elf Euro pro Jahr.  

Avast Mobile Security & Secu-
rity bringt dieselben Features mit, 
erlaubt darüber hinaus aber auch 
noch, Apps mit persönlichen In-
formationen wie Whatsapp vor 
dem möglichen Zugriff Fremder 
zu sperren. Außerdem können Sie 
definieren, was Ihr Handy machen 
soll, wenn es einen von Ihnen  
bestimmten Umkreis verlässt 
(Geofencing). Es kann sich auto-
matisch sperren, eine Ortung sen-
den oder einen Alarm auslösen. 
Auch eine Firewall ist enthalten, 
die aber nur bei einem Handy mit 
Root-Rechten funktioniert. Dafür 
zahlen Sie 15 Euro pro Jahr. Fast 
alle dieser Funktionen bekommen 
Sie aber auch mit der Gratisversi-
on der Avast-Software. Verzichten 
müssen Sie lediglich auf die Mög-
lichkeit, einen Dieb zu fotografie-
ren, sowie auf das Geofencing. 

Empfehlenswert sind auch Gra-
tis-Allrounder wie Avira Antivirus 
Security, Lookout Mobile Securi-
ty und Eset Smart Security: Sie 
schützen vor Viren, Trojanern und 
Phishing-Attacken und bringen 
die Möglichkeit mit, das Handy 
bei Verlust zu orten. Bei jeder  
Installation einer neuen App  
checken sie diese auf möglichen 
Schadcode. 

Spezialisten für besondere  
Bedrohungsszenarien
Daneben gibt es Sicherheits-Apps 
für Spezialfälle. Das Gratis-Tool 
AppBugs warnt vor Apps, die Ihre 

Benutzerdaten unverschlüsselt 
übertragen oder anfällig für  
gefälschte Zertifikate sind. Die  
Anwendung nutzt zur Prüfung  
jedoch eine eigene Datenbank  
mit vielen amerikanischen Pro-
grammen, die hierzulande wenig 
verbreitet sind. 

Hilfreicher im Alltag ist Perfect 
App Lock. Das Gratis-Programm 
richtet einen Pin-Schutz für be-
stimmte Apps ein, sodass Unbe-
fugte keinen Zugriff darauf ha-
ben. Das können etwa die E-
Mail-, die Bilder- oder die SMS-
App sein. Integriert ist auch ein 
Wachhund: Wird das Passwort für 
eine App dreimal falsch eingege-
ben, nimmt die Anwendung ein 
Foto mit der Front kamera auf. >>

Die Avira Anti-
virus Security  
App ist gratis und 
schützt das An-
droid-Smartphone 
vor Viren und  
Trojanern.

Clueful Privacy 
Advisor prüft die 
Berechtigungen 
aller Apps und 
warnt Sie vor  
heiklen Zugriffen.

So schützen Sie Ihr Android-Phone

SICHERHEITS-

TIPPS












Richten Sie eine Displaysperre 
ein. Besser als ein Muster ist die 
Eingabe eines PINs. Reinigen  
Sie den Bildschirm regelmäßig, 
sodass man nicht anhand der 
Schlieren das Muster erkennt.

Sichern Sie regelmäßig alle 
wichtigen Anwendungsdaten mit 
Backup-Apps wie Helium. Fotos 
und Musik können Sie in der 
Cloud speichern.

Das Smartphone und alle Daten 
lassen sich seit Android 4.0 
komplett verschlüsseln. Das  
richten Sie unter „Einstellungen/
Telefon verschlüsseln“ ein.

Halten Sie Ihr Smartphone und 
alle Apps mit Updates aktuell.

Schalten Sie WLAN und Blue-
tooth aus, wenn Sie es nicht be-
nötigen.

Laden Sie Apps grundsätzlich  
nur aus sicherer Quelle.

Perfect App Lock 
versieht jede  
Anwendung mit 
einem Passwort-
schutz.

89



Nicht alle Allrounder-Schutz-
Apps beinhalten auch eine 
Firewall, erst recht nicht die Gra-
tisvarianten. Dabei ist eine solche 
Anwendung nützlich: Sie über-
wacht die Netzwerkaktivitäten 
aller aktiven Apps auf Ihrem 
Smartphone. Jede App stellt re-
gelmäßig eine Internetverbindung 
her, mindestens um zu prüfen, ob 
ein Update vorliegt. Eine Firewall 
benachrichtigt Sie, wenn eine 
App online gehen will, Sie kön-
nen den Zugriff dann untersagen. 
Die Firewall prüft außerdem das 
Datenvolumen des Netzwerkver-
kehrs und kann Datenfresser auf 
Wunsch sperren. Gratis über-
nimmt diesen Job die App Droid-
wall, die allerdings nur mit einem 
gerooteten Gerät funktioniert. Ei-
ne Alternative ist die ebenfalls 
kostenlose Firewall ohne Root.

Sicher kommunizieren
Wie gut Ihr Smartphone gegen 
Angreifer geschützt ist, hängt 
auch davon ab, wie sicher Sie 
kommunizieren. Nutzen Sie  
bevorzugt Apps, die einen ver-
schlüsselten Austausch mit ande-
ren erlauben. Sicherer als der 
normale SMS-Versand sind Mes-
senger mit Ende-zu-Ende-Ver-
schlüsselung. Die Nachricht 
bleibt unterwegs zu jedem Zeit-
punkt uneinsehbar: Sie bekommt 
ihren Schlüssel auf dem Gerät 
des Senders, kann auf dem Weg 
durchs Netz nicht dechiffriert 
werden und wird erst auf dem 
Gerät des richtigen Empfängers 
wieder entschlüsselt. Auch auf 
den Servern der Betreiber liegt 
die Message nicht im Klartext 
vor. Beim Schweizer Dienst 
Threema erzeugt man die erfor-
derlichen Schlüssel einmalig 
nach der Installation durch Fin-
gerbewegungen auf dem Display. 
Daraus generiert Threema eine 
individuelle ID. Wer will, sichert 
die Kommunikation zusätzlich 
mit einem PIN-Code. Mit Three-
ma versenden Sie Text- und 
Sprachnachrichten, Bilder, Vi-
deos in Einzel- oder Gruppen-

chats. Auch Platzhirsch Whatsapp 
verschickt Nachrichten bei den 
normalen Chats mit Ende-zu-En-
de-Verschlüsselung. Aber die 
Server des Dienstes stehen in den 
USA, und Whatsapp gehört zum 
Datenkraken Facebook.

Wenn Sie auch weiterhin SMS 
verschicken wollen, ist Textsecu-
re eine sichere Alternative. Bei 
der Installation des Messengers 
entscheiden Sie, ob Sie künftig 
auch SMS verschlüsselt senden 
möchten. Dann ersetzt Textsecure 
die Standard-SMS-App auf Ihrem 
Handy. Der Dienst bietet Ende-
zu-Ende-Verschlüsselung auch 
bei den Messenger-Nachrichten. 

Ihre E-Mails verschicken Sie 
etwa mit dem kostenlosen Tuta-
nota mit Ende-zu-Ende-Ver-
schlüsselung. Sie verwenden es 
über eine Android- oder iOS-App 
und via Webmail im Browser. Um 
die Verschlüsselung müssen Sie 
sich nicht kümmern, das über-
nimmt der Dienst automatisch. 
Sie können damit auch verschlüs-
selte Mails an Nicht-Tutanota-
Nutzer versenden. Der Empfänger 
muss dann das von Ihnen gewähl-
te Passwort eingeben, um den In-
halt lesen zu können. Wenn Sie 
Ihre Daten in der Cloud von 
Google Drive oder Dropbox si-
chern, greifen Sie zusätzlich zu 
Boxcryptor: Der Dienst legt einen 
zusätzlichen Ordner bei Ihrem 
Cloudanbieter an, in dem die Da-
ten verschlüsselt liegen. Die Gra-
tisversion ist limitiert, wollen Sie 
alles nutzen, zahlen Sie fünf Euro.

Anonym surfen
Nicht zuletzt helfen Ihnen Apps 
dabei, anonym im Internet zu sur-
fen, indem Sie die Verbindung ins 
Netz über ein VPN-Netzwerk 
herstellen. Diese wird dann über 
einen Proxy-Server im Ausland 
geleitet. Zu diesen Apps gehören 
etwa F-Secure Freedome VPN 
oder Hotspot Shield VPN & 
Proxy. Diese Dienste bieten meist 
Abos an, die Preise bewegen sich 
um die vier bis fünf Euro pro Mo-
nat. In den Gratisvarianten müs-

Stagefright Detec-
tor App prüft, ob 

Ihr Handy von der 
Sicherheitslücke 

bedroht ist.

 Udo Schneider, Security Evangelist der Sicherheitsfirma Trend Micro

„Stagefright ist ein GAU – eine Lücke, die auf einem großen Teil der betroffenen Geräte funktioniert.“ 

STAGEFRIGHT-SICHERHEITSLÜCKE 
UND WIE SIE SICH SCHÜTZEN 
95 Prozent aller Android-Geräte sind von den Stage-
fright-Sicherheitslücken bedroht, insgesamt fast eine 
Milliarde Smartphone und Tablets. 

Mit der Stagefright-Sicherheitslücke übernehmen Kriminel-
le mit einer MMS oder manipulierten Videodateien die Kon-
trolle über Ihr Smartphone. Die Lücken befinden sich im 
gleichnamigen Multimedia-Framework. Die präparierten 
Dateien bringen das Framework zum Absturz. Dieser  
Pufferüberlauf wird zum Ausführen von Schadsoftware  
genutzt. Ihr Handy lässt sich dann als Wanze verwenden, 
um unbemerkt Audio- und Videomitschnitte zu erzeugen. 
Die Angreifer bekommen aber auch den Zugriff auf Ihre  
Bilder. Wenn die Attacke über eine MMS erfolgt, reicht es 
schon, dass Sie diese empfangen haben, Sie müssen sie 
nicht einmal öffnen. Ein präpariertes Video fangen Sie sich 
auf Webseiten, in E-Mail-Anhängen oder in Messenger-
Nachrichten ein.  

Zwar sind erste Patches veröffentlicht; ein Großteil der 
Geräte bleibe aber verwundbar, so Udo Schneider, Security 
Evangelist bei Trend Micro. Denn für ältere Geräte würden 
entweder keine Patches bereitgestellt, oder diese würden 
von den Benutzern nicht eingespielt. Hilfreich ist es, den 
automatischen Empfang von MMS in den Einstellungen zu 
deaktivieren. Schauen Sie keine Videos aus dubiosen Quel-
len an und installieren Sie einen Virenschutz. In alternativen 
Android-Versionen wie Cyanogenmod ist die Sicherheits-
lücke bereits ge-
schlossen. Die Gratis-
App Stagefright  
Detector App prüft, ob 
Ihr Android-Gerät ge-
fährdet ist.

sen Sie starke Einschränkungen in 
Kauf nehmen. Nebeneffekt dieser 
Apps: Sie können auch Webseiten 
aufrufen, die sonst in Deutschland 
gesperrt sind. Nachteil: Sie surfen 
etwas langsamer im Netz.

Nicht alles muss aufs Handy
Bei einem Android-Smartphone ist 
Sicherheits-Software Pflicht. Der 
wichtigste Schutz vor Datendieben 
und anderen Internetkriminellen ist 
aber der gesunde Menschenver-
stand. Prüfen Sie genau, was Sie 
tun, und installieren Sie keine du-
biosen Apps.              CLAUDIA FRICKEL
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EINS VON 
FORMAT

Samsung bringt mit dem Galaxy Tab S2 9.7 
LTE sein neues Tablet-Flaggschiff auf den 
Markt. Kann der Flachmann im neuen Format 
an den Erfolg des Vorgängers anknüpfen?

s war fast abzusehen, aber 
letztendlich doch überra-

schend – nachdem Samsung seine 
Tablets jahrelang mit einem Dis-
play im filmfreundlichen 16:10- 
Format unter die Käufer gebracht 
hat, gibt es nun einen Strategie-
wechsel zu vermelden. Die Ko-
reaner setzen bei ihren Tablets  
fortan auf das 4:3-Format, mit 
dem Apple seine iPads bereits 
von Anbeginn ausstattet. Die  
Vorteile liegen auf der Hand, ist 
die Darstellung von Webseiten, 

E-Books und Dokumenten doch 
eher auf dieses Displayformat 
ausgerichtet.

Das Galaxy Tab A 9.7 LTE 
(Test in connect 8/2015) war das 
erste Samsung mit dieser neuen 
Ausrichtung, nun stellt sich mit 
dem Galaxy Tab S2 9.7 LTE für 
599 Euro das brandneue Premi-
um-Flaggschiff dem Praxistest 
von connect.

Flachmann mit tollem Display 
Die Designer und Ingenieure  
haben sich auf jeden Fall große 
Mühe gegeben, denn das Galaxy 
Tab S2 9.7 LTE kommt mit ech-
ten Modelmaßen daher. Nur über-
raschend leichte 387 Gramm 
bringt das elegant gestylte Gerät 
trotz stabiler Glasfront auf die 
Waage, eine Bauhöhe von unter 
sechs Millimetern macht das Tab-
let zu einem superleichten Flach-
mann. Trotz des knapp geschnit-
tenen Mantels beherbergt das 
Samsung einen Akku mit stattli-
chen 5870 mAh. Dazu gesellt 
sich eine einwandfreie Verarbei-
tung samt edlem Metallrahmen 
zur Displayeinfassung. Die Rück-
seite trägt einen matten sowie 
gummierten Anstrich und bietet 
so eine sehr gute Haftung in der 
Hand des Nutzers. 

Wie bei den Galaxy-Tab-S-Mo-
dellen üblich, kommt auch beim 
S2 9.7 LTE ein OLED-Display 
zum Einsatz. Die Auflösung der 
in der Diagonale 9,7 Zoll messen-
den Anzeige beträgt feine 1536 x 

Samsung Galaxy Tab S2 9.7
PRAXISTEST 
Preis 
Maße 
Pro

 
 
 
 

Contra

599 Euro
237 x 169 x 6 Millimeter; 387 Gramm
tolles Design mit superflacher Bauform; 
brillantes und helles OLED-Display; einfache 
Bedienung; ausgereifte Benutzeroberfläche; 
potente Plattform mit Acht-Kern-CPU; LTE; 
Hauptkamera mit 8 Megapixeln; umfang-
reiche Softwareausstattung; Fingerprint-
sensor; Wechselspeicherslot
recht hoher Preis
Ausstattung ★★★★★
Handhabung ★★★★★

Praxistest             ★★★★★

E
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ge 100 GB Cloud-Speicher bei 
Microsoft One Drive.

Auch die restliche Bestückung 
kann sich sehen lassen. So kann 
das Samsung mit einem gut funk-
tionierenden Fingerprintsensor in 
der Hometaste, einem LTE-Funk-
teil samt Telefonie betrieb und ei-
ner 8-Megapixel-Kamera auf der 
Rückseite dienen. Für Selfies und 
Videochats gibt es einen Sensor 
mit 2,1 Megapixel auf der Front. 

Tolle Benutzeroberfläche 
Seitens der Software bietet das  
Galaxy Tab S2 9.7 LTE die von 
Samsung-Tablets und -Smartpho-
nes bekannten Freiheiten, was die 
Gestaltung der Optik und die An-
ordnung der Funktionen betrifft. 
Das Hauptmenü zeigt sich auf-
geräumt, die Bedienung des And-
roid-5.0.2-Modells gelingt vor-
bildlich einfach. Eine Besonder-
heit ist der wirklich tolle Multi-
tasking-Betrieb, bei dem man 
zwei Programme gleichzeitig  
auf dem Bildschirm nutzen und 
so richtig produktiv in die Vollen 
gehen kann. Hierzu genügt es, 
die Bedienfläche der „Recent 
Apps“ gedrückt zu halten, dann 
kann man die gewünschten Funk-
tionen auswählen.

Mit dem Galaxy Tab S2 9.7 
LTE hat Samsung einen heißen 
Anwärter für die Tablet-Krone in 
petto. Ob es für den Platz ganz 
oben reicht, zeigt der Labortest in 
der nächsten Ausgabe. 

MICHAEL PEUCKERT

Die Stereolautsprecher 
sind wie die Kopfhörer- 
und Micro-USB-Buchse 
auf der Unterseite zu 
finden.

Das Galaxy Tab S2 9.7 LTE ist in Schwarz,  
Gold und Weiß erhältlich. Die Rückseite bietet 
spezielle Halterungen für optionales Zubehör.

2048 Bildpunkte, die Pixeldichte 
liegt bei 265 ppi. Die subjektive 
Helligkeit des Testgerätes war 
enorm und dürfte im bald folgen-
den Labortest den neuen Bench-
mark für OLED-Displays liefern. 
Die Inhalte präsentierten sich 
durch die Bank mit knackiger 
Schärfe, satten Farben und inten-
siver Schwarzdarstellung.

Der Nutzer kann zudem gleich 
aus fünf unterschiedlichen Bild-
schirmmodi – also Voreinstellun-
gen – wählen, darunter findet sich 
auch ein spezieller Lesemodus, 
der mit reduzierter Helligkeit  
und einem sanften Gelbton für 
entspannte Schmökerstunden  
sorgen soll.

Acht Kerne, Speicher satt
Keine Frage, Samsung gibt sich 
bei der Ausstattung seines Primus 
keine Blöße. So sorgt die haus-
eigene Acht-Kern-Plattform 
Exynos 5433 mit je vier 1,9 GHz 
und 1,3 GHz schnellen Kernen 
für ein in jeder Situation flottes 
Bedientempo. In Kombination 
mit den 3 GB Arbeitsspeicher ist 
dann auch die Multitasking-An-
wendung Multi Window ruckel-
frei zu nutzen.

Beim Thema Platz zeigt sich 
Samsung in echter Geberlaune. 
So bietet das Testgerät nicht nur 
24 GB freien internen Speicher, 
der sich zudem über einen Slot an 
der Geräteseite mit einer Micro-
SD-Speicherkarte erweitern lässt, 
sondern auch für zwei Jahre üppi-

Der Nutzer kann im Einstel-
lungsmenü aus fünf verschie-
denen Displaymodi wählen.

Mit Multi Window bietet  
das Samsung eine echte  
Multitasking-Funktion.
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mazon mistet aus: Das erst 
2014 vorgestellte Fire HD 7 

wie auch die höherwertigen 
HDX-Modelle werden nicht mehr 
offiziell in der Kategorie Fire-
Tab lets gelistet. Geblieben ist das 
voluminöse Fire HD 6. Deutlich 
schlanker präsentieren sich an 
seiner Seite zwei neue HD-Tab-
lets in 8 und 10 Zoll, ein neues 
Fire in 7 Zoll und die Fire Kids 
Edition. Die Einstiegspreise der 
drei Neuen bewegen sich zwi-
schen tiefstpreisverdächtigen  
60 Euro für den einfacheren 
7-Zöller (siehe Seite 98) und  
199 Euro für das Fire HD 10.  
Die Preise steigen um 15 (7 Zoll) 
bzw. 25 Euro (10 Zoll), wenn 
man die werbefreie Variante 
wählt; ansonsten blendet Amazon 
im Sperrbildschirm Angebote ein.

Der Unterschied zwischen den 
beiden HD-Tablets in 8 und 10 
Zoll ist überwiegend optischer 
Natur: Während für das schlanke 
Kunststoffgehäuse des bislang 

Kehraus bei Amazon: Mit 
den neuen Fire Tablets 
endet vorerst der Kampf 
um Spitzenpositionen. 
Vorrang haben gute  
Basics für kleines Geld.

A

Amazon Fire HD 8
PRAXISTEST 
Preis 
Maße 
Pro

Contra

ab 159 Euro
214 x 128 x 8 Millimeter; 309 Gramm
leicht und robust; schlank; IPS-Display; sehr 
gute Helligkeit; Stereo-Lautsprecher; Dolby 
Digital Plus; Speicher um 128 Gigabyte 
erweiterbar; ac-WLAN; günstig; 
kein Full-HD; manuelle Helligkeitssteuerung; 
kein Modem; kein GPS; niedrige Auflösung 
der Chat-Kamera (VGA);
Ausstattung ★★★★★
Handhabung ★★★★★
Mediennutzung ★★★★★

Praxistest             ★★★★★

Amazon Fire HD 10
PRAXISTEST 
Preis 
Maße 
Pro

Contra

ab 199 Euro
262 x 159 x 8 Millimeter; 432 Gramm
schlank und leicht; robustes Gehäuse; helles 
IPS-Display; Stereo-Lautsprecher; Dolby 
Digital Plus; Speicher um 128 Gigabyte 
erweiterbar; ac-WLAN; günstig; 
kein Full-HD; manuelle Helligkeitssteuerung; 
keine 3G-Option; kein GPS; niedrige Auf-
lösung der Frontkamera (VGA) 
Ausstattung ★★★★★
Handhabung ★★★★★
Mediennutzung ★★★★★

Praxistest             ★★★★★
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FIRE OS 5
BELLINI
Exklusive Dienste machen das Fire als 
Alternativ- oder Zweit-Tablet interessant

Das Angebot von Amazon umfasst über 38 Mil-
lionen Filme, Serienepisoden, Musiktitel, Bü-
cher, Magazine, Apps und Spiele. Vieles davon 
kann man über die Amazon-App auch auf PC 
oder Tablet, Spielkonsolen sowie iOS- oder And-
roid-Smartphone abrufen. Lohnt sich ein Fire 
überhaupt? Einige Gründe sprechen dafür:

Fire OS 5/Bellini Mit dem Neudesign der 
Oberfläche entscheidet sich Amazon klar für  
eine stärkere Präsenz der eigenen Medien und 
setzt dies in den übersichtlich strukturierten  
Bibliotheken hervorragend um. Wer gerne stö-
bert, findet kaum eine ansprechendere Flanier-
meile für Bücher und Filme.

X-Ray Wie heißt der Schauspieler, wo spielt er 
gleich noch mit? Sobald eine Szene angehalten 
wird, werden die Darsteller oder auch Musik-
titel, die gerade zu hören sind, eingeblendet. 
Zusatzinformationen liefert die Filmdatenbank 
IMDB, die seit 1998 zu Amazon gehört. Diesen 
Service behält Amazon den Fire-Geräten vor. 

ASAP Ein Update soll den Service „Advanced 
Streaming and Prediction“ für Prime-Kunden 
ergänzen, der kommende Medien prognostiziert 
und vorauslädt. Dass das bei Serien gut funktio-
niert, ist vorstellbar. Andere Titel sollen aus den 
Konsumgewohnheiten der Nutzer antizipiert 
werden, die dafür analysiert werden. Filme sol-
len schneller starten, und Kunden auch dann 
treffende Unterhaltung vorfinden, wenn vor ei-
ner Reise keine Zeit war oder Wartezeiten über-
brückt werden müssen. Um das Speicherma-
nagement sollen sie sich nicht sorgen müssen.

größten Amazon-Tablets Fire HD 
10 mit Weiß und Schwarz zwei 
gediegene Farben zur Auswahl 
stehen, gibt sich das Fire HD 8  
in Schwarz, Blau, Orange oder 
Magenta bunter. Die glatte Rück-
seite der beiden heißt allerdings 
Fingerabdrücke, die beim Halten 
entstehen, herzlich willkommen. 
Viel Wert legt Amazon auf inter-
ne Sturztests, die die robuste 
Kunststoffkonstruktion und das 
Gorilla Glass der Front fast dop-
pelt so lang habe aushalten kön-
nen wie Apples iPad Air 2.

Größere Displays
Mit weniger als acht Millimetern 
Tiefe sind die HD-Tablets erfreu-
lich dünn und begnügen sich auch 
mit einem schmalen Rand: Beide 
16:10-Displays nutzen erstmals 
bei Amazon mehr als 70 Prozent 
der Fläche aus. Überdies hinter-
lassen die Touchgesten auf dem 
Bildschirm deutlich weniger Spu-
ren als die haltende Hand auf der 
Rückseite, weil Amazon das Dis-
play mit einer Beschichtung ver-
sieht, die das verhindert. Beide 
Screens gewähren dank IPS auch 
seitlich stehenden Betrachtern 
gute Einblicke. Ein Polarisations-
filter, den Amazon schon länger 
einsetzt, mildert die Spiegelun-
gen leicht ab. 

De Auflösung beträgt sowohl 
beim 10- als auch beim 8-Zoll-
Modell 1280 x 800 Pixel. Auf 

dem kleineren Tablet führt das 
naturgemäß zu einer höheren Pi-
xeldichte von 184 ppi gegenüber 
149 ppi beim Fire HD 10. Eine 
automatische Helligkeitsregulie-
rung fehlt beiden. Etwa 437 cd/
m2 beim Fire HD 10 und 460 cd/
m2 beim Fire HD 8 ermöglichen 
aber eine gute Aufhellung des 
Bildschirms.

Die rückwärtige Hauptkamera 
löst bei beiden HD-Tablets mit  
5 Megapixeln auf. Zu den weni-
gen Optionen gehören Panorama-
aufnahmen, HDR und eine Best-
Shot-Funktion. Den Bildern fehlt 
es an Schärfe, die Belichtung re-
agiert jedoch unverzüglich, wenn 
man im Vorschaubild einen Be-
reich als Richtmaß antippt. Die 
VGA-Kamera auf der Frontseite 
korrigiert die Belichtung eben-
falls effizient und eignet sich da-
her auch bei schwächeren Licht-
verhältnissen zum Chatten.

Neu: erweiterbarer Speicher
Die beiden größeren Tablets bie-
tet Amazon in jeweils zwei Spei-
chervarianten an: 8 oder 16 Giga-
byte stehen beim Fire HD 8 zur 
Wahl, 16 oder 32 Gigabyte beim 
Fire HD 10. Erstmals überhaupt 
seit Einführung des Fire kann 
man mithilfe externer Speicher-
karten zusätzliches Volumen  
gewinnen. Das Maximum gibt 
Amazon mit 128 Gigabyte an.  
Interessant ist das vor allem des-

ENTER-
TAINER
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halb, weil Amazon seinen Dienst 
Prime Video vor Kurzem dahin 
gehend modifiziert hat, dass 
Blockbuster und Serien-Episoden 
jetzt heruntergeladen und offline 
angesehen werden können. Über 
einen neuen Service ASAP (Ad-
vanced Streaming and Prediction) 
will Amazon Prime-Kunden 
künftig sogar vorausschauend mit 
Filmmaterial versorgen, damit 
auf Reisen auch dann keine Lan-
geweile aufkommt, wenn man 
selbst nicht daran gedacht hat.

Deaktiviert man unterwegs das 
WLAN, sollte der Akku auch  
länger halten als die etwa fünfein-
viertel Stunden beim Fire HD 8, 
bzw. 6:20 Stunden beim HD 10, 
die im connect-Labor für ein ein-
heitliches Nutzungsszenario im 
WLAN gemessen wurden. Der 
Chip im Fire HD 8 und Fire HD 
10 ist der gleiche MT8135 von 
Mediatek wie im Fire HD 6. Auf 
eine 3G-Option verzichtet Ama-
zon bei den neuen Tablets. Im 
WLAN unterstützen sie beide 
Frequenzbänder und den neuen 
ac-Standard mit je einer Antenne. 

Preispolitik
Das nicht mehr angepriesene, 
aber noch erhältliche Fire HDX 
8.9 mit zwei Antennen, schnelle-
rem Qualcomm-SoC und einem 
großen Akku mit langer Ausdau-
er, rangiert in der connect-Bes-
tenliste der Tablets immer noch 
vor Apples iPad Air 2 an Position 
4, und ist – gemessen an anderen 
Top-Tablets – preislich attraktiv. 
Bei den neuen, günstigeren HD-
Tablets macht Amazon Abstriche, 
packt aber für noch kleineres 
Geld alles rein, was insbesondere 
für Medien-Tablets wichtig ist. 
Verwunderlich ist nur, dass Ama-
zon von der Full-HD-Auflösung 
abgekommen ist, steht doch das 
hauseigene Medienangebot mit 
dem neuen Betriebssystem Fire 
OS 5/Bellini stärker im Vorder-
grund als je zuvor.

Neue Oberfläche
Fire OS 5/Bellini übernimmt 
mehr Merkmale von Android 5, 
zum Beispiel die Steuerelemente 

am unteren Bildschirmrand und 
das Einstellungsmenü am oberen. 
Funkverbindungen können jetzt 
schneller deaktiviert und die 
Bildschirmhelligkeit leichter kor-
rigiert werden. Der einst vorherr-
schende zentrale Bildschirm mit 
den zuletzt verwendeten Apps 
und Medien rückt in eine Reihe 
mit den Medienbibliotheken:  
Bücher und Hörbücher, Videos, 
Apps und Spiele präsentieren 
sich in Magazinform auf jeweils 
eigenen Homescreens nebenein-
ander und erleichtern den Zugriff 
auf bereits gekaufte Inhalte, neue 
Angebote und personalisierte 
Vorschläge.

Amazon Apps
Natürlich kann man auf dem Fire 
auch weiterhin Apps installieren. 
Der Amazon App-Store zählt 
mehr als 400 000 Stück, das An-
gebot reicht vom Mitbewerber 
Netflix und den Mediatheken der 
Fensehanstalten über Spiele und 
Skype bis zu Produktiv-Apps für 
Office-Dokumente oder Online-
Banking. Im Zuge von Amazon 
Underground (siehe Kasten 
nächste Seite) übernimmt Ama-
zon für zahlreiche Apps und In-
App-Käufe, die bei Google Play 
weiterhin kostenpflichtig sind, 
das Porto. Obwohl sich das Fire 
wie viele Android-Tablets ver-
wenden lässt, wird man es wegen 
seiner starken Verbindung zu den 
Amazon-Medien nicht unbedingt 
als Allround-Tablet empfehlen, 
das jemand zur Erledigung seiner 
Aufgaben sucht, der sich nur ge-
legentlich unterhalten möchte. 
Auf der anderen Seite bekommen 
Konsumenten der Amazon-
Dienste für vergleichsweise klei-
nes Geld ein gutes Tablet, das 
durch einige Besonderheiten wie 
ASAP oder X-Ray (siehe Kasten 
vorherige Seite) für diesen Zweck 
auch zweifelsfrei das Beste ist. 
Das Update auf Fire OS 5/Bellini 
mit seiner stärkeren Präsenz der 
Amazon-Bibiotheken erhalten 
laut Amazon übrigens auch die 
ältereren HD-Tablets einschließ-
lich der HDX-Modelle.           
   INGE SCHWABE >>

Wer es bunt mag, bekommt auch Magenta, 
Blau und Orange. Allerdings nur beim Fire 
HD 8 oder ansonsten über bunte Cover.

Wo Amazon drauf steht, ist auch Amazon 
drin: In dem leichten Fire HD 10 steckt ton-
nenweise Unterhaltung aus eigenem Hause.

AMAZON
FIRE 

HD 10

AMAZON
FIRE 
HD 8
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AMAZON 
UNDERGROUND
Amazon verschenkt kostenpflich-
tige Apps und In-App-Angebote 
im Wert von mehreren 1000 Euro

Gute Apps sind auf dem Smartphone 
und Tablet das Salz in der Suppe. Daher 
werfen Käufer bei ihrer Entscheidung für 
ein neues Gerät auch das App-Angebot 
des zugehörigen Stores in die Waag-
schale. Microsoft kämpfte lange mit  
einem vergleichsweise dünnen App-
Market, und auch der Amazon-Store lei-
det darunter, dass längst nicht alle Apps 
aus Googles Play Store hier ankommen 
oder Aktualisierungen ausbleiben. Das 
angestaubte Image soll Amazon Under-
ground aufpolieren: Das Label ‚Actually 
Free‘ steht dafür, dass sowohl die App 
als auch Funktionen, Level oder Leben, 
für die man bei Google nach wie vor als 
In-App-Kauf zahlen muss, umsonst sind. 
Für Amazon freilich nicht. Das Arrange-
ment mit den Entwicklern sieht eine Ver-
gütung nach Häufigkeit und zeitlicher 
Nutzung vor. Das heißt im Umkehr-
schluss, dass Amazon erfasst, wie oft 
und wie lange Kunden eine App verwen-
den – womöglich auch mehr. Wer erst-
mal prüfen möchte, ob ihn das Angebot 
für diese Erhebung entlohnt, kann sich 
auf der Amazon-Website in der Katego-
rie ‚Underground Apps & Spiele‘ einen 
Überblick verschaffen. 15 Euro lassen 
sich allein bei OfficeSuite Professional 8 
sparen, bei etlichen Spielen sind die zu-
sätzlichen Level umsonst. Die Gratis-
Apps samt In-App-Leistungen können 
übrigens auch über die Amazon-App für 
Android-Smartphones bezogen werden. 
Bei Autofahrern findet aktuell Blitzer.de 
Plus Zuspruch. Ersparnis: 4,99 Euro.

AMAZON
FIRE 

Das Fire in 7 Zoll ist die günstigste  
Art, Amazon-Medien in der funktionalen 
hauseigenen Umgebung zu konsumieren. 

Zunächst hat der 
neue 7-Zöller, der 

nur noch schlicht „Fi-
re“ heißt, sowohl gegenüber dem 
Modell aus dem Vorjahr als auch 
gegenüber den beiden neuen HD-
Tablets das Nachsehen: Konnte 
das Fire HD 7 noch mit Stereo-
klang glänzen, ist dem neuen  
Fire nur ein Monolautsprecher be-
schieden, zudem fehlt dem Audio-
system die Dolby-Unterstützung. 
Die 1024 x 600 Pixel des Fire rei-
chen bei Videos nur für die SD-
Qualität. Die ist aber auf dem 
kleinen IPS-Display, das sich ma-
nuell auf etwa 321 cd/m2 hochre-
gulieren lässt, vergleichsweise gut 
anzusehen und birgt überdies den 
Vorteil kleinerer Dateigrößen 
beim Streamen oder Speichern 
von Filmen. In Sachen Ausdauer 
liegt das Fire mit 6:45 Stunden so-
gar vor den HD-Kollegen.

Preisbrecher
Ein Billig-Tablet, das kein Billig-
Tablet ist – beim Fire macht Ama-
zon eine klare Ansage: Das Gerät 
soll zum geringstmöglichen Preis 
gute Basics für das Nutzererlebnis 
bieten. Jenes gewinnt bei dem 
kleinen Fire durch flexible Be-
trachtungswinkel eines IPS-Dis-
plays, während die höchstmög-
liche Auflösung verzichtbar 
scheint. An der Beschichtung ge-
gen Schlieren spart Amazon beim 
Fire, nicht aber an der Stabilität, 

die Amazon wie bei den Großen 
in eigenen Tests mit dem 1,8-Fa-
chen eines iPad Air 2 evaluiert ha-
ben will. Der connect-Praxistest 
bestätigt den soliden Eindruck, 
das matte Kunststoffgehäuse re-
agiert zudem weniger empfindlich 
auf Hautfett. 

Im WLAN beschränkt sich das 
Fire auf den 2,4-Gigahertz-Be-
reich. Die Speicherkapazität ist 
wie bei den HD-Tablets um 128 
Gigabyte erweiterbar. Der intern 
verbaute Speicher fällt mit 8 Giga-
byte nicht nur gering aus, sondern 
ist vor allem fix: Für den Kampf-
preis von 60 respektive 75 Euro 
ohne Amazon-Angebote im Sperr-
bildschirm hat man beim Fire hin-
sichtlich Speicher und Farbe gar 
nicht erst die Wahl. Den bunten 
Anstrich bekommt man für zu-
sätzliche 24 Euro durch farbige 
Hüllen, die, wie schon beim Vor-
gänger, eine Standfunktion für das 
Hoch- und Querformat haben.

Amazon Fire
PRAXISTEST 
Preis 
Maße 
Pro

Contra

ab 59 Euro
191 x 115 x 11 Millimeter; 313 Gramm
IPS-Display; Speicher erweiterbar um bis zu 
128 Gigabyte; sehr günstig
kleiner interner Speicher; keine HD-
Wiedergabe; keine automatische Hellig-
keitsregulierung; Monolautsprecher; geringe 
Kameraauflösung vorn (VGA) und hinten  
(2 MP); kein GPS 
Ausstattung ★★★★★
Handhabung ★★★★★
Mediennutzung ★★★★★

Praxistest             ★★★★★
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Die beidseitige Ver-
edelung des Tablets mit  
Gorilla Glass verleiht  
der Special Edition des 
Aspire Switch 10 eine 
Luxusnote, die die  
Kombi als Ganzes dann 
aber nicht halten kann. 

GANZ 
AUS 
GLAS

as Acer Aspire Switch bildet 
mittlerweile eine große Fa-

milie mit Displaygrößen zu 10, 11 
und 12 Zoll. Allesamt sind sie  
sogenannte Detachables, kleine 
Windows-Notebooks mit Tablet-
Charakter: Da die gesamte Hard-
ware im Display steckt, kann man 
es von der Tastatur abziehen und 
autark als Tablet verwenden.

Flexible Stellmöglichkeiten
Den Namen Switch bezieht die 
Modellreihe aus einer Besonder-
heit der magnetischen Steckver-
bindung zwischen Display und 
Tastatur: Steckt man das Tablet 
wieder auf die Tastatur, erlaubt der 
magnetische Dock-Connector ei-
nen Richtungswechsel; dadurch 
ist es möglich, das Display nach 
außen zu drehen und dem Gegen-
über zu präsentieren. Klappt man 
es in dieser Position halb zu, kann 
man das Aspire Switch 10 als 
Leinwand für Videos oder Präsen-
tationen aufstellen, wie auf dem 
Bild oben zu sehen. Ganz schön 

gewitzt. Die Stereolautsprecher 
sind so angebracht, dass sie in je-
der Position nach vorne tönen.

Vorne und hinten aus Glas
Unter den Modellen in der 10,1- 
Zoll-Größe ist das Aspire Switch 
10 Limited Edition das Glanz-
stück. Gorilla Glass 3 ziert hier zur 
Abwechlung mal nicht nur die 
Vorder-, sondern auch die Rück-
seite des Tablets bzw. die Oberflä-
che des Notebooks. Das Glas wird 
zum Stilelement, ohne seine prak-
tischen Schutzfunktion zu verlie-
ren, wenn man mit dem Tablet 
oder der Kombi unterwegs ist. Der 
Nachteil: Die Materialwahl und 
ein 5700 Milliampere starker Ak-
ku drücken auf die Waage. Das 
Gewicht geht hoch auf knapp 600 
Gramm allein für das Tablet. Da-
mit ist es schwerer als der Tasta-
turblock mit 529 Gramm und 
kippt nach hinten weg, wenn man 
es im Notebook-Modus zu weit 
öffnet. Sowohl die Tastatur als 
auch der Tablet-Rahmen sind aus 

D Kunststoff und mindern den hoch-
wertigen Look des Designglases, 
das im Übrigen gut gepflegt wer-
den will: Mit jedem Auf- und Zu-
klappen, ganz zu schweigen von 
der Verwendung als Tablet, meh-
ren sich die Spuren, die Hautfett 
auf dem unbehandelten Glas hin-
terlässt. Was durchaus hätte ver-
mieden werden können: Auf der 
Frontseite, die natürlich ebenfalls 
von Gorilla Glass 3 geschützt 
wird, hat Acer an eine zusätzliche 
Beschichtung gedacht, um eben 
jene Rückstände auf dem Touch-
Screen zu mindern. 

Auch für draußen geeignet
Beim Display selbst setzt Acer für 
die Verwendung im Freien auf ak-
tuelle Technologien: Mit einer 
Luftschicht weniger als in her-
kömmlichen Displays reduziert 
die eingesetzte Zero-Air-Gap-
Technologie störende Lichtrefle-
xionen; zusätzlich passt die von 
Acer entwickelte LumiFlex-Dis-
playtechnologie Farben und Kont-

edelung des Tablets mit 

der Special Edition des 

Kombi als Ganzes dann 
aber nicht halten kann. 

as Acer Aspire Switch bildet 
mittlerweile eine große Fa-

milie mit Displaygrößen zu 10, 11 

gewitzt. Die Stereolautsprecher 
sind so angebracht, dass sie in je-
der Position nach vorne tönen.

Kunststoff und mindern den hoch-
wertigen Look des Designglases, 
das im Übrigen gut gepflegt wer
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EDLE 
RÜCKSEITE 
Gorilla Glass 3 
schützt bei der  
Limited Edition  
des Acer Aspire 
nicht nur das  
Display, sondern 
ziert auch die 
Rückseite des Ta-
blets beziehungs-
weise der 2-in-
1-Kombination. 

32-Bit-Version von Windows 8.1 
kann kostenlos auf das entspre-
chende Windows-10-Pendant ak-
tualisiert werden. Das Testgerät, 
intern ausgestattet mit 2 Gigabyte 
Arbeitsspeicher und einem Quad-
core-Atom-Chip von Intel läuft 
damit auch problemlos. Der Flash-
Speicher im Test-Sample hat eine 
Kapazität von 64 Gigabyte. Unter 
Windows 10 bleiben davon etwas 
mehr als 40 Gigabyte frei. Acer 
rüstet die meisten 10-Zöller  
der Aspire-Switch-10-Reihe wahl-
weise mit 64 oder kostengünstiger 
mit 32 Gigabyte aus. 

Darüber hinaus sind die Unter-
schiede zwischen den verschiede-
nen Ausführungen der Serie über-
wiegend optischer Natur, betrof-
fen ist allerdings auch die Auflö-
sung der IPS-Displays. Das feine 
Raster von 1920 x 1200 Pixeln hat 
die Limited Edition nur mit weni-
gen weiteren Full-HD-Modellen 
gemein und übertrifft damit sogar 
das Aspire Switch 10E, das als 
Entertainment-Tablet ausgewie-

sen ist und mit 1200 x 800 Pixeln 
nur in HD auflöst.

Top oder Flop?
Die Special Edition ist ein Sahne-
stückchen, das insbesondere als 
Tablet eine tolle Figur macht. Wie 
ein einfaches Kleidungsstück un-
ter einem tollen Mantel wirkt da-
gegen die Kunststofftastatur, bei 
deren Verwendung im Notebook-
Modus das Vergnügen des Öfteren 
durch das Ausloten des kippfreu-
digen Displays getrübt wird.

INGE SCHWABE

raste an die Lichtverhältnisse an. 
In der Sonne wird der Kontrast 
erhöht, wodurch Bilder und Vi-
deos besser zur Geltung kommen. 
Drinnen wird er wieder auf ein  
natürliches Niveau gesenkt. Hier 
bietet zudem ein Micro-HDMI-
Port zusätzliche Möglichkeiten 
für die Bildwiedergabe, während 
das Fach für eine Micro-SD-Karte 
und zwei USB-Ports, einer davon 
direkt passend für USB-Sticks, 
den Medienaustausch mit Hilfe 
externer Speichermedien sichern. 
Zur weiteren Ausstattung gehört 
noch eine Kamera über dem Dis-
play, die Fotos mit mageren 2 Me-
gapixeln und Videos in Full-HD 
aufzeichnet. Eine zweite, rücksei-
tige Kamera hat das Aspire Switch 
10 nicht.

Fit für viele Aufgaben
Zum Lieferumfang gehört (wie 
nach wie vor bei vielen aktuellen 
Windows Tablets und -Convertib-
les) eine Jahreslizenz für Mi-
crosoft Office 365. Die installierte 

raste an die Lichtverhältnisse an. 
In der Sonne wird der Kontrast 
erhöht, wodurch Bilder und Vi

Acer Aspire Switch 10 Limited Edition
PRAXISTEST 
Preis 
Maße 
Pro

Contra

399 Euro
262 x 191 x 22 mm; 1123 Gramm
leicht abnehmbare Tastatur; Full-HD-Display, 
beidseitig aufsetzbar; Gorilla Glass auf Display 
und Tablet-Rückseite; HDMI; zwei USB-
Anschlüsse; Fach für Micro-SD-Karte
Netzteil nötig, nicht über USB ladbar; Glas -
front verschmiert leicht; Display kippt bei 
großem Öffnungswinkel; schwer
Ausstattung ★★★★★
Handhabung ★★★★★
Produktivität ★★★★★

Praxistest             ★★★★★
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EINE
ALLIANZ 

FÜRS 
LESEN

llen Unkenrufen zum Trotz 
werden E-Book-Reader im-

mer beliebter. Laut dem Statistik-
portal Statista sollen bis 2020 be-
reits mehr als neun Millionen 
Menschen in Deutschland digitale 
Bücher lesen – derzeit sind es rund 
sieben Millionen. Die Vorteile  
liegen auf der Hand: Zum einen 
lassen sich auf E-Book-Readern 
Tausende von Büchern speichern 
– vor allem reisende Vielleser pro-
fitieren davon, weil sie nicht kof-
ferweise Bücher mitschleppen 
müssen. Zusätzliche Werke kann 
man einfach aus dem Web nachla-
den. Zum anderen steigt der Lese-
komfort: Man kann im Dunkeln 
schmökern, Wörter suchen und 
nachschlagen, Lesezeichen setzen 
und Schriftstil sowie -größe indi-
viduell einstellen.

Nachdem E-Book-Pionier Ama-
zon mit seinem abgeschotteten 
Kindle-System den Markt jahre-
lang dominierte, hat sich in den 

letzten zwei Jahren eine ernsthafte 
Alternative etabliert: In der soge-
nannten Tolino-Allianz findet sich 
das Who is Who des deutschen 
Buchhandels. Thalia, Weltbild, 
Hugendubel, Mayersche, Osian-
der, Club Bertelsmann, der Buch-
großhändler Libri mit 1300 ange-
schlossenen Buchläden sowie die 
Telekom als Technologiepartner 
versuchen gemeinsam, Amazon 
mit einem offenen Ökosystem auf 
Basis des EPUB-Standards sowie 
einer engen Verzahnung mit dem 
stationären Buchhandel Paroli zu 
bieten. Und das mit Erfolg: Laut 
GfK verkaufen die Shops der Toli-
no-Partner inzwischen mehr E-
Books als Amazon. Auch wenn 
das nicht zwingend mit den Ver-
kaufszahlen der Lesegeräte kor-
res pondiert – Tolino-Books lassen 
sich genauso mit „fremden“ Rea-
dern wie Kobo oder Pocketbook 
nutzen –, nimmt nach und nach 
auch die Verbreitung der hauseige-

A

Pünktlich zur Frankfurter Buchmesse 
präsentierte die Tolino-Allianz zwei 

neue E-Book-Reader, die im Duell mit 
Amazons Kindle zusätzliche Punkte 

sammeln sollen. Im Test konnten  
beide Geräte überzeugen. 
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TOLINO
SHINE 2 HD

Preis: 119 Euro
Maße: 113,5 x 164,2 x  9,3 
Gewicht: 184 Gramm

 

brillantes  
HD-Display

stufenlos regulier-
bare, gleichmäßige 
Beleuchtung (mit 

Ein-/Ausschalttaste) 

Verknüpfung 
von Bibliotheken

25 GB Speicher in 
der Tolino-Cloud

gute Verarbeitung

günstiger Preis

 

kein 3G-Modul 
verfügbar

Speicher nicht 
erweiterbar

nicht wasserdicht

keine Tap2Flip- 
Funktion (Tippen 
zum Umblättern) 

keine plane 
Gehäuseoberfläche 
(Display im Rahmen 

eingelassen)

TOLINO
VISION 3 HD

Preis: 159 Euro
Maße: 114 x 163 x 8,1 mm
Gewicht: 174 Gramm

 

brillantes  
HD-Display

wasserdicht ohne 
Gummiabdeckungen

stufenlos regulier-
bare, gleichmäßige 
Beleuchtung (mit 

Ein-/Ausschalttaste) 

Tap2Flip-Funktion 
(Tippen zum  
Umblättern)

Verknüpfung 
von Bibliotheken

25 GB Speicher in 
der Tolino-Cloud

Gerätedesign  
aus einem Guss

gute Verarbeitung

 

kein 3G-Modul 
verfügbar

Speicher nicht 
erweiterbar

vergleichsweise 
hoher Preis

keine plane 
Gehäuseoberfläche 
(Display im Rahmen 

eingelassen)

Tap2Flip-Funktion 
(Tippen zum 
Umblättern)

Verknüpfung 
von Bibliotheken

25 GB Speicher in 
der Tolino-Cloud

Gerätedesign 
aus einem Guss

gute Verarbeitung

kein 3G-Modul 
verfügbar

Speicher nicht 
erweiterbar

vergleichsweise 

Einstiegsmodell Shine 2 HD: 
grandioses Display, aber kleine 
Schwächen in puncto Haptik.

Überzeugende Vorstellung: das  
neue Flaggschiff Vision 3 HD.

nen Geräte zu. Ein Trend, der sich 
mit den beiden auf der Frankfurter 
Buchmesse vorgestellten neuen 
Readern weiter verstärken dürfte. 
Denn beide Lesegeräte bieten eine 
überzeugende Alternative zum 
ehemaligen Platzhirsch.

Wasserdichtes Topmodell 
Das neue Flaggschiff der Tolino-
Allianz nennt sich Vision 3 HD. 
Dessen Highlight ist das 6 Zoll 
große E-Ink-Display, das in punc-
to Auflösung zur Konkurrenz auf-
schließen konnte: 1448 x 1072 
Pixel oder 300 ppi bedeuten HD-
Qualität und im Ergebnis ein ge-
stochen scharfes Schriftbild. Ein-
zelne Pixel sind nicht mehr er-
kennbar. Auch der Touchscreen 
überzeugt. Zum Beispiel lässt sich 
per Zoom-Funktion mit Daumen 
und Zeigefinger die Schriftgröße 
verändern. Auch die stufenlos re-
gelbare Hintergrundbeleuchtung 
bietet keinen Grund zur Beanstan-
dung. Praktisch: Das Licht lässt 
sich über eine separate Taste an 
der Oberseite des Geräts ein- und 
ausschalten.

Ein weiterer Pluspunkt ist das 
wasserdichte Gehäuse des Vision 
3 HD, der sich so ideal für den 
Einsatz an Pool, Strand oder in  
der Badewanne eignet. Ebenfalls  
vom Vorgängermodell übernom-
men wurde die Option „Tap2Flip“: 
Man kann damit zur nächsten Sei-
te blättern, indem man mit dem 
Finger auf die Rückseite des Ge-
räts klopft. Linkshänder sollen be-
sonders davon profitieren. Kom-
plett überzeugt hat uns die Funkti-
on in der Praxis jedoch nicht.

Günstige Alternative
Der günstigere Bruder des neuen 
Vision, der Shine 2 HD – genau 
genommen ist er zehn Gramm 
schwerer und einen guten Milli-
meter dicker – besitzt ebenfalls ein 
überzeugendes HD-Display mit 
integrierter Beleuchtung. Wasser-
dicht ist er allerdings nicht, auch 
die Tap2Flip-Funktion sucht man 
vergeblich. Im Gegensatz zum  
Vision mit seiner durchgängigen 
Oberfläche wurde das Display 
beim Shine in den etwas dickeren 

Im E-Book-Shop kann man direkt 
nach Büchern suchen oder bequem 
in verschiedenen Kategorien stöbern.

Wer in verschiedenen Shops E-Books 
einkauft, kann die Bibliotheken prob-
lemlos miteinander verknüpfen.

Funktionen zum Suchen, Nachschla-
gen und Übersetzen gehören selbst-
verständlich zum Standard.
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MARKE TOLINO TOLINO
Modell Vision 3 HD Shine 2 HD
Preis (Euro) 159 1 119 1

DISPLAY
Technologie/Diagonale (Zoll) E-Ink Carta / 6 E-Ink Carta / 6 
Auflösung 1448 x 1072 1448 x 1072
Touchscreen: kapazitiv/Infrarot Å/Í Í/Å
Displaybeleuchtung Å Å

Lesbarkeit Text sehr gut sehr gut
SYSTEM & LIEFERUMFANG
verfügbarer Speicher in GB/Speicherkartensteckplatz > 2,1 / Í > 2,1 / Í
Speicherkapazität E-Books ca. 2000 ca. 2000
System-Performance sehr gut sehr gut
Abmessungen (L x B x H in mm) 114 x 163 x 8,1 113,5 x 164,2 x 9,3
Gewicht (in Gramm) 174 184
Ladegerät/USB-Daten- und Ladekabel Í/Å Í/Å
Schutzhülle/Reinigungstuch Í/Í Í/Í
CONNECTIVITY
Mobilfunk-Modem Í Í

WLAN-Standard 802.11 b/g/n 802.11 b/g/n
Micro-USB-Anschluss Å Å

E-BOOK-/DATEI-FORMATE
Rechteverwaltung (DRM) Adobe DRM Adobe DRM
AZW/EPUB/PDF Í/Å/Å Í/Å/Å
MOBI/DOC(X)/TXT Í/Í/Å Í/Í/Å
BÜCHERVERWALTUNG
Listen-/Coveransicht/eigene Büchersammlungen Å/Å/Å Å/Å/Å
Volltextsuche in Bibliothek Å Å

LESEFUNKTIONEN
Schriftgröße/Zeilenabstände/Seitenränder einstellbar Å/Å/Å Å/Å/Å
Textausrichtung einstellbar/Silbentrennung/Lesezeichen Å/Å/Å Å/Å/Å
lesefreundlichere PDF-Textanpassung (Reflow) Å Å

EXTRAS & MULTIMEDIAFUNKTIONEN
zweisprachige Wörterbücher/mehrere Sprachen Å/Å Å/Å
Webbrowser/Spiele Å/Í Å/Í
wassergeschütztes Gehäuse/Gerätesperre Å/Å Í/Å
„Tap2Flip“-Funktion um Umblättern Å Í

E-BOOK-SHOP
voreingestellter E-Book-Shop unterschiedlich 2 unterschiedlich 2

Lesen kopiergeschützter E-Books aus weiteren Shops Å Å

Verknüpfung mit den Cloud-Bibliotheken anderer Anbieter Å Å

TESTERGEBNISSE
DISPLAY                                             max. 200 174 171
SYSTEM UND LIEFERUMFANG          max. 75 53 53
AUSSTATTUNG                                  max. 125 102 102
HANDHABUNG & VERARBEITUNG max. 100 89 78

URTEIL  max. 500
418                             
gut

404                        
 gut

1 Den exakten Endpreis legt der jeweilige Shop fest                       2 Voreinstellung auf den Shop des Händlers, bei dem das Gerät gekauft wird 

Rahmen eingelassen – das ist aber 
allenfalls ein optischer Nachteil. 

Die Technik im Gehäuse ist bei 
beiden Tolinos weitgehend iden-
tisch. Prozessor, Arbeits- und Da-
tenspeicher sowie der Akku (der 
laut Hersteller bis zu sieben Wo-
chen durchhalten soll) gleichen 
sich wie ein Ei dem anderen.  
2 Gigabyte freier Speicher reichen 
für rund 2000 Bücher. Die Kon-
kurrenz bietet hier mehr, aller-

dings lassen sich jederzeit Bücher 
aus der Tolino-Cloud nachladen. 
25 Gigabyte stehen dort jedem 
Nutzer zur Verfügung – das sollte 
selbst für die ambitionierteste Le-
seratte reichen. Neue Bücher holt 
man sich entweder per USB-Ka-
bel vom Rechner oder per WLAN 
aus dem Internet. Die neuen Toli-
nos verfügen weder über einen 
Speicherkartenslot noch über ein 
3G-Modul – beides ist aus unserer 

Sicht aber verzichtbar. Zumal zum 
Herunterladen von Büchern auch 
die 500 000 Hotspots der Telekom 
kostenlos genutzt werden können. 
Vorinstalliert ist der Shop, bei dem 
das Gerät gekauft wurde. Im wei-
teren Verlauf wird der Leser aber 
nicht mehr an seinen ursprüng-
lichen Buchhändler gebunden: 
Über die zentrale Tolino-Cloud 
lassen sich verschiedene Shop-
Bibliotheken problemlos mitein-
ander verknüpfen.  

Bleibt noch die Frage nach den 
Inhalten: In den Shops der Tolino-
Allianz sind rund 1,7 Millionen 
E-Books verfügbar (Amazon: 3,3 
Millionen), etwa 200 000 davon 
sind deutschsprachig (Amazon: 
350 000). Hinzu kommen circa 
20 000 Hörbücher. Allerdings: Mit 
dem Tolino lassen sich per „Onlei-
he“ sehr günstig E-Books aus 
mehr als 1400 öffentlichen Biblio-
theken ausleihen. Mit dem Kindle 
geht das nicht.

Fazit: Gute Alternative
Mit den neuen Geräten präsentiert 
die Tolino-Allianz zwei hochwer-
tige E-Book-Reader ohne große 
Schwächen. Der Vision kann 
mehr, kostet aber auch mehr. Das 
ist dann eher eine Geschmacksfra-
ge. Interessant ist auch das Öko-
system hinter den Geräten, das 
nicht ganz so simpel nutzbar ist 
wie Amazons „goldener Käfig“, 
dem Kunden aber deutlich mehr 
Spielraum lässt. RAINER MÜLLER

Sechs Schriftarten, 
sieben Schriftgrößen 

sowie je drei Opti-
onen für Zeilenab-

stand, Textausrich-
tung und Seitenrand  
stehen zur Auswahl.
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ass man aufgrund falscher Daten be-
nachteiligt wird, kann in verschiedenen 

Situationen passieren, etwa bei der Woh-
nungs- oder Stellensuche oder bei geschäftli-
chen Kreditverhandlungen. Das birgt natür-
lich Konfliktpotenzial. So landete der folgen-
de Fall vor dem Bundesgerichtshof (BGH): 
Eine Frau wollte ein Auto kaufen, bekam auf-
grund einer negativen Auskunft der Schufa 
aber keinen Kredit. Auf Nachfrage erhielt die 
Frau von der Schufa Informationen, war aber 
der Meinung, diese seien nicht ausführlich 
genug. Der Bundesgerichtshof urteilte, dass 
die Schufa zwar einer Person nach Bundesda-
tenschutzgesetz (§ 34 BDSG) auf Wunsch 
Auskunft darüber zu erteilen hat, welche per-
sonenbezogenen, insbesondere kreditrelevan-
ten Daten, gespeichert und in die Berechnung 
der Wahrscheinlichkeitswerte eingeflossen 
sind. Hingegen muss die Schufa laut BGH die 
sogenannte „Scoreformel“, also ihre ab strakte 
Methode der Bonitätsbewertung des Verbrau-
chers, nicht offenlegen, weil diese als Ge-
schäftsgeheimnis geschützt sei.

Von der Schufa werden viele Personen er-
fasst, ohne dass sie es wissen. „Je mehr Daten 
zur Verfügung stehen, desto sicherer sind die 
Vorhersagen“, heißt es auf der Schufa-Web-
seite. Bei 90 Prozent aller von der Schufa  
registrierten Personen würden nur positive In-
formationen vorliegen. Einmal im Jahr kann 
man eine kostenlose Datenübersicht als stich-
tagsbezogene Kontrollinformation anfordern. 

Gegen eine Gebühr bekommt man auch je-
derzeit per Internet Zugriff auf seine Schufa-
Informationen. Wichtig zu wissen: Über die 
Schufa gibt es ein weiteres BGH-Urteil vom 
19. März 2015 (I ZR 157/13): Wenn ein Kun-
de eine Forderung bestreitet, zum Beispiel 
wegen mangelhafter Vertragserfüllung, darf 
das Unternehmen nicht mit einem negativen 
Schufa-Eintrag drohen. Zu den Voraussetzun-
gen der Übermittlung personenbezogener  
Daten an die Schufa und ähnliche Organisati-
onen gehört, dass der Betroffene die Forde-
rung nicht bestritten hat. 

Google speichert Inhalte
Betreiber von kostenfreien sozialen Netzwer-
ken und sonstige Unternehmen lassen sich oft 
Nutzungsrechte zur Vermarktung und Weiter-
gabe der eingestellten und veröffentlichten 
Inhalte einräumen und verwenden diese für 
Werbezwecke. In der Praxis verlieren die 
Nutzer die Kontrolle und Übersicht darüber, 
was mit ihren Daten geschieht. Dagegen nüt-
zen die besten Datenschutzregelungen nicht 
viel. Nehmen wir als Beispiel die neue Daten-
schutzerklärung von Google vom 30. Juni 
2015. Wer Google nutzen will, ist gezwun-
gen, dieser zuzustimmen. Google erfasst un-
ter anderem sogar gerätespezifische Informa-
tionen und nimmt Standortbestimmungen vor. 
Besonders problematisch ist folgender Satz: 
„Unsere automatisierten Systeme analysieren 
Ihre Inhalte (einschließlich E-Mails), um  

D

 Das sagt das Bundesdaten-
schutzgesetz (BDSG)
 Personenbezogene Daten 
dürfen nur gesammelt und ver-
arbeitet werden, wenn das BDSG 
oder eine andere Rechtsvor-
schrift dies erlaubt oder der  
Betroffene eingewilligt hat, am 
besten schriftlich.
 Es ist im Prinzip erlaubt, Per-
sonendaten für Marktforschung 
und Kundenprofile zu verwenden. 
Über die Nutzung von Anschrif-

tendaten muss man die Betroffe-
nen vorher aber nachweislich in-
formieren.
 Nach dem BGH kann ein  
Betroffener vom Betreiber eines 
Internetportals verlangen, dass er 
unwahre Behauptungen löscht. 
Hingegen darf der Portalbetreiber 
keine Auskünfte über den Verfas-
ser der unrichtigen Nachrichten 
erteilen. 
 Betroffene können Auskunft 
über die gespeicherten Daten 

und deren Herkunft verlangen. 
Einmal pro Kalenderjahr muss  
die Auskunft unentgeltlich er-
möglicht werden.
 Wenn Daten falsch sind,  
können die Betroffenen eine  
Berichtigung verlangen.
 Gesundheitsdaten sind be-
sonders schutzwürdig. Die Kun-
den müssen informiert werden 
und ihre Einwilligung zur Erfas-
sung und  Verarbeitung bestimm-
ter Gesundheitsdaten erteilen. 

IHR RECHT
AUSKUNFT UND 
WIDERSPRUCH

Es gibt klare Regeln, welche 
Daten eine Firma über Sie  
erheben darf und welche  

Auskunftspflichten sie Ihnen 
gegenüber hat. 

KÄMPFEN SIE  
UM IHRE DATEN!

RATGEBER
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Ihnen für Sie relevante Produktfunktionen 
wie personalisierte Suchergebnisse, persona-
lisierte Werbung sowie Spam und Malware-
Erkennung bereitzustellen.“ Die Kontrolle 
von Google übertrifft also die geplante Vor-
ratsdatenspeicherung, die die Speicherung 
von Inhalten ausdrücklich untersagt. Mit dem 
Google-Konto kann man Daten bis zu einem 
gewissen Grade verwalten, aber das ist auch 
nicht unbedingt zu empfehlen. Eine Verknüp-
fung der von Google erfassten Daten mit dem 
Konto ist möglich. 

Überwachung mit Smart-Geräten
Smarte Geräte wie Fernseher sind heute mit 
Videokamera und Mikrofon ausgerüstet, und 
man kann damit im Internet kommunizieren. 
Leider funktioniert das auch umgekehrt: Vom 
Web aus kann man auf einen Fernseher zu-
greifen, ohne dass die Nutzer es bemerken. 
Wie beim Smartphone ist die Überwachung 
der Zuschauer, sogar Gesichtserkennung, 
möglich, sobald der Fernseher online ist. Die 
Verbindung zu den Internetdiensten ermög-
licht die Aufzeichnung und Auswertung des 
individuellen Nutzungsverhaltens durch die 
Server der Hersteller. 

Dass viele Smartphone-Apps vor allem den 
Sinn haben, die Nutzer auszuspionieren, ist 
schon länger bekannt. Besonders problema-
tisch wird das in Bezug auf Gesundheits-
daten. Das Beratungsunternehmen ePrivacy 
hat rund 730 Apps getestet. Das Resultat:  
78 Prozent konnten Drittpersonen nicht daran 
hindern, die Daten abzufangen. Bei 45 Pro-
zent waren selbst hochsen sible Daten nicht 
einmal verschlüsselt. Unser Rat: Benutzen 
Sie für die Fitnesskontrolle am besten nur Ge-
räte, die nicht mit dem Internet verbunden 
sind. Mit einer Computerschnittstelle (USB/
WiFi/WLAN) kann man die Daten selber ver-
arbeiten und bestimmen, wer sie sieht.

Alte und neue Datensammlungen weiten 
sich offensichtlich in dem Maß aus, wie die 
Rechen- und Datenspeicherleistung der Com-
puter zunimmt. Doch Bürger sind nicht recht-
los: Überprüfen Sie die Daten, die über Sie 
existieren (siehe Kasten), und widersprechen 
Sie gegebenenfalls.              REGULA HEINZELMANN

AUSKUNFT 
ÜBER 
GESAMMELTE 
PERSÖNLICHE DATEN
Diese Firmen gehören zu den fleißigsten Datensammlern in Deutschland. Von  
ihnen können Sie Auskunft fordern, welche Daten über Sie gespeichert wurden. 
Nach dem Bundesdatenschutzgesetz haben Sie anschließend das Recht, die 
Löschung, Sperrung oder Berichtigung falscher Angaben zu verlangen. 

■ SCHUFA
Die Schufa ist eine private 
Firma mit dem Kernge-
schäft, kreditrelevante  
Informationen zu Privat-
personen und Unterneh-
men bereitzustellen. Die 
Schufa bietet ein kosten-
freies Ombudsmannver-
fahren für Verbraucher an. 
Auskunft über gespeicher-
te Daten können Sie hier 
bestellen: http://tinyurl.
com/dxumnyl

■ GOOGLE
Google hat nicht zu Un-
recht den Spitznamen 

„Datenkrake“. Nach der 
Entscheidung des Ge-
richtshofs der Europäi-
schen Union zum „Recht 
auf Vergessen“ kann man 
einen Antrag auf Entfernen 
von Suchergebnissen stel-
len: www.google.de/intl/
de/policies/faq

■ VSK VERMIETERSCHUTZ-
KARTEI DEUTSCHLAND
Dieses Unternehmen er-
teilt privaten Vermietern 
Auskünfte über potenzielle 
Mieter. Sie können einmal 
jährlich eine unentgeltli-
che Auskunft über ihre 

Daten einfordern: http://
tinyurl.com/q4jh4p2

■ SOZIALE NETZWERKE
Kontrollieren Sie stets,  
wer die Inhalte sehen 
kann. Stellen Sie zudem 
nur Informationen ins In-
ternet, die öffentlich sein 
sollen. Überprüfen Sie re-
gelmäßig die Privatsphä-
re-Einstellungen.

■ MICROSOFT
Zugriff auf personenbezo-
gene Daten bei Microsoft 
gibt es hier: http://tinyurl.
com/oqnlt7v

Die 30-Jährigen liegen bei den Personen mit mindestens einem negativen Schufa-Eintrag vorn.
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George Orwells Vision vom Großen Bruder 
wird heute weit übertroffen. Unternehmen 
wie Google, Facebook oder die Schufa  
speichern private Daten und verdienen damit 
Milliarden. So wehren Sie sich.
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rdnung ist auch im digitalen Paralleluniversum 
das halbe Leben. Fast jeder in der Familie hat 

ein Smartphone und teilt sich Computer, Laptops 
und Tablets mit anderen. Irgendwann liegen Fotos, 
Videos, Musiktitel und Dokumente wild verstreut 
auf dem vorhandenen Equipment. Spätestens dann 
ist Großreinemachen angesagt. Den nötigen Stau-
raum stellen nicht die Regale aus dem Möbelmarkt 
bereit. Stattdessen empfehlen sich NAS-Systeme 
(Network Attached Storage) mit mehreren Festplat-
teneinschüben als Dateiablageplatz im Heimnetz-
werk oder in kleineren Unternehmen.

Genügend Platz für alle Daten
Brauchbare Zweischacht-Gehäuse gibt’s bereits ab 
100 Euro. Hinzu kommen noch die Kosten für die 
3,5 oder 2,5 Zoll großen PC-typischen Festplatten-
laufwerke (HDD). Soll die Hardware mehrere Nut-
zer gleichzeitig ohne längere Wartezeiten bedienen 
oder gar Daten verschlüsseln, sollte es mindestens 
eine NAS-Maschine mit Smartphone-typischer Re-
chenpower sein. Die Synology DS215+ für 320 Euro 
enthält beispielsweise einen Systemchip mit Dual-
Core-Prozessor auf ARMv7-Basis, 1 GB Arbeits-
speicher und ein Hardware-Modul, das der CPU die 
Verschlüsselungsarbeit abnimmt. Varianten mit In-
tel-Atom-Prozessoren und vier Schächten bieten 
noch mehr Möglichkeiten. Zu der Grundausstattung 
sollten mindestens eine Gigabit-Ethernet-Buchse für 
die Kabelanbindung des Routers sowie USB-3.0-
Anschlüsse für externe Speichergeräte gehören.

Viel mehr als ein reines Datenlager
Was ein NAS kann, bestimmt die Firmware, die auf 
Server-typische Aufgaben wie die Zugriffssteuerung 

O

Netzwerk-Speichergeräte wie das 
Synology DS215+ dienen im Heim-
netzwerk als intelligente Daten-
lager. So klappen Installation,  
Einrichtung sowie der Zugang  
zu Hause und unterwegs.

CENTRAL
STATION
CENTRAL

NAS

3
G

/4
G

   
    

            LAN              W
L
A

N
             W

LAN           
    

  W

LA
N

HOME CONNECT

108                     12/2015



ausgerichtet ist. Der vom Start weg leicht bedienbare 
Diskstation-Manager (DSM 5.2) der DS215+ fühlt 
sich an wie ein gängiges Betriebssystem. Dessen 
„Desktop“ ruft man am PC über den Webbrowser 
auf. Weitere Extras können als Zusatzpakete einfach 
per Download nachinstalliert werden.

Besserer Datenschutz oder mehr Platz?
Wer als Administrator seinen neuen Ordnungshüter 
ausreizen und sicher einrichten möchte, sollte sich 
einen Plan zurechtlegen und den schrittweise umset-
zen. Eine Grundsatzentscheidung betrifft die Spei-
cherkonfiguration. Nicht nur in Festplatten-Doppel-
garagen ist die RAID-1-Anordnung weit verbreitet: 
Dabei werden die Daten auf je zwei, idealerweise 
gleich große Festplatten gespiegelt (Mirroring). Vor-
teil der Redundanz: Der Datenbestand kann nach 
einem Plattencrash wiederhergestellt werden. Aller-
dings kostet RAID 1 die Hälfte der Gesamtspeicher-
kapazität. Datensicherungen auf externe Festplatten, 
die man nach dem Backup fernab vom NAS aufbe-
wahrt, sind in jedem Fall unverzichtbar. Wer das 
konsequent beherzigt, kann die Laufwerke auch im 
JBOD-Verbund (Just a Bunch of Disks) betreiben 
und den gesamten Platz nutzen. Bei einem Defekt 
bleibt dann freilich nur das letzte Backup zur Scha-
densbegrenzung.

So geht’s (weiter)
Auf den folgenden Seiten erklären wir, wie die In-
betriebnahme eines NAS-Systems, die Einrichtung 
als Dateiserver und der Zugriff im Heimnetzwerk via 
PC, Smartphone und Co funktionieren. Anschlie-
ßend machen wir den NAS-Server und die Endgerä-
te fit für den Fernzugriff über eine geschützte VPN-
Verbindung. Auf ans Werk …                     JOACHIM BLEY
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Im Paketzentrum geht die Post ab: Individuelle, oft kostenlose 
Zusatzanwendungen wie Streaming-Server oder Clouddienste 
erweitern bei Bedarf den Funktionsumfang der NAS-Systeme.
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STEP BY STEP ZUM ZIEL 
Der Webassistent spürt das NAS im 
Heimnetzwerk auf (1) und installiert 
die Firmware (2). Individuelle Anpas-
sungen werden später über die Web-
oberfläche (3) am PC vorgenommen.

Einen Server aufsetzen – 
eine leichte Übung? Ja! 

connect erläutert an einem 
Praxisbeispiel, was bei der 

Inbetriebnahme einer 
modernen NAS-Maschine 

zu beachten ist.

INSTALLATION

Jetzt geht’s (endlich) los: Nach dem Auspa-
cken der Synology Diskstation DS215+ und 
der beiden 3,5-Zoll-Festplattenlaufwerke 
(HDD) mit jeweils 4 Terabyte Speicherkapa-
zität kann der Zusammenbau der Hardware 
beginnen. Die frontseitigen HDD-Einschübe 
werden mit einem Fingerdruck im unteren 
Bereich entriegelt und dann aus dem NAS-
Gehäuse gezogen. Anschließend entfernt man 
die seitlichen Kunststoffhalterungen, legt die 
Speicherlaufwerke so ein, dass die Lage der 
SATA-Anschlüsse mit den Kontaktleisten im 
Innern des NAS-Gehäuses übereinstimmt und 
fixiert die Festplatten mit den Halterungen. 
Hat man die Harddisks ins NAS-Gehäuse  
gesteckt, stellt man mit einem Ethernetkabel 
die Verbindung zum Router im Netzwerk her. 
In unserem Fall war das eine Fritzbox. Zum 
Schluss wird das beigelegte Netzteil zur 
Stromversorgung angeschlossen. 

NAS im Heimnetzwerk ansprechen
Nach dem ersten Einschalten muss das neue 
Familienmitglied im Heimnetzwerk ausfindig 
gemacht werden. Dabei helfen die Synology-
Webserver. Für die Kontaktaufnahme geben 
wir an einem Computer, der im selben Netz-
werk wie das NAS eingebucht ist, in die Ad-
resszeile des Browsers „find.synology.com“ 
ein. Am PC-Bildschirm meldet sich der 
Webassistent der Diskstation (Bild 1). Wir 
klicken auf „Verbinden“ und dann auf „Ein-
richten“. Meist weist der Router dem NAS-
System via DHCP automatisch eine intern 
gültige IP-Adresse zu. Im Beispiel lautet die-
se 192.168.177.79. Der Webassistent beglei-
tet auch die weiteren Installationsschritte. Wir 
folgen den Anweisungen und veranlassen als 

nächstes die Installation des Betriebssystems 
(2). Zu beachten ist hier, dass die NAS-Fest-
platten neu formatiert werden und vorhande-
ne Daten verloren gehen. Der Webassistent 
wählt das flexible Linux-Dateisystem „ext4“ 
und kombiniert die beiden Festplatten auto-
matisch zu einem variablen SHR-Verbund 
(Synology Hybrid RAID). Wie in einem 
RAID-1-System werden die Daten auf beide 
Laufwerke gespiegelt. Von den 8 TB stehen 
daher nur 4 für Nutzdaten bereit. Wer möchte, 
kann im „Speichermanager“ der NAS-Soft-
ware die Datenträgereinstellungen entfernen 
und wie gewünscht neu anlegen, bevor die 
Disks mit Dateien befüllt werden.

Die Basiskonfiguration vornehmen 
Wenige Minuten später startet die DS215+ 
neu. Für die Verwaltung des NAS-Servers  
legen wir ein Administratorkonto mit einem 
sicheren Passwort an und vergeben einen  
internen Servernamen (Connect_NAS). Vor 
dem Abschluss der Installation können unter 
anderem die Update-Einstellungen angepasst, 
Zusatzanwendungen wie Medienserver her-
untergeladen und QuickConnect für einen 
vereinfachten Fernzugriff über Synology-Ser-
ver eingerichtet werden. In unserem Test lief 
die komplette Inbetriebnahme reibungslos ab. 
Veränderungen in den Routereinstellungen 
waren bislang (noch) nicht nötig.

Weboberfläche der NAS-Firmware starten
Auch im Regelbetrieb führt der Webbrowser 
zur NAS-Firmware, dem Diskstation-Mana-
ger (DSM 5.2). Befindet sich der PC im sel-
ben Netzwerk, tippt man einfach die interne 
IP-Adresse (http://192.168.177.79) oder den 
gewählten Servernamen als Weblink ein  
(http://Connect_NAS) ein. Bei erfolgreicher 
Verbindungsaufnahme meldet man sich mit 
den zuvor erstellten Administrator-Zugangs-
daten an und kann dann die DS215+ wie ge-
wünscht einrichten und verwalten.

Plattenbau anno 2015: Die Bestückung der Synology 
DS215+ mit zwei 4 TB großen SATA-Laufwerken ist easy.
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Nach erfolgreicher  
Installation und Basis-
konfiguration kann der 
NAS-Administrator die 

Diskstation auf den  
Einsatz als zentrales  

Datenlager für die ganze 
Familie vorbereiten. 

Nachdem die Benutzer-
konten und Freigaben im 

NAS-System hinterlegt 
sind, können PCs, Phones 
und Tablets für den Datei-

zugriff im Heimnetzwerk 
eingerichtet werden.     

FILE-SERVER EINRICHTEN

FILE-SERVER ANSTEUERN

Jetzt sind die NAS-Kernkompetenzen als Fa-
milien-Dateiserver im Heimnetzwerk gefragt: 
Dazu melden wir uns am PC via Browser als 
Administrator an und öffnen die „System-
steuerung“. Zuerst sorgt man dafür, dass das 
NAS auch künftig unter derselben IPv4-Ad-
resse erreichbar bleibt. Dazu wählen wir un-
ter „Netzwerk /Netzwerk-Schnittstelle“ über 
die Bearbeitung der aktiven LAN-Verbindung 
DHCP ab und tragen die bisherige NAS-Ad-
resse (192.168.177.79) und als Gateway die 
Routeradresse (192.168.177.1) manuell ein.
 

Dateidienste aktivieren 
Damit die Datenzentrale künf-
tig via Computer erreichbar 
ist, muss man unter „Datei-
dienste/Win/Mac/NFS“ die 
Haken für die verwendeten 
Betriebssysteme setzen. PC-
Nutzer tragen hier auch die 
Arbeitsgruppe ihres Netz-
werks ein. Deren Namen gibt 

am PC der Windows Explorer unter dem Ein-
trag „Computer/Systemeigenschaften“ preis.
 
Nutzerkonten und Freigaben einrichten
In den Benutzer-Einstellungen erstellt man 
für jedes Familienmitglied ein Konto mit  
Name (Lindauser_2) und Passwort. Über 
„Berechtigungen“ können hier Schreib-/Lese-
rechte für weitere Ordner vergeben werden. 
Welche NAS-Dienste ein Familienmitglied 
nutzen darf, legt der Administrator über den 
Reiter „Applikationen“ fest. Ist beispielswei-
se der Haken unter „File Station“ vorhanden, 
sind die freigegebenen Dateien über den 
Webbrowser oder Mobil-Apps erreichbar. 
Das zu jedem Nutzerkonto gehörige „home“-
Basisverzeichnis legt die NAS-Firmware bei 
der Kontoerstellung automatisch an  – voraus-
gesetzt unter „Erweitert“ ist der Benutzer-
Home-Dienst aktiv. Unter „Gemeinsamer 
Ordner“ kann man weitere Verzeichnisse  
anlegen – zum Beispiel eines, das die ganze 
Familie nutzen darf oder eines für Gäste.

Der Zugang zu der Systemsteuerung und  
damit die Verwaltung der Diskstation bleibt  
Administratoren vorbehalten. Herkömmliche 
Benutzer können sich ebenfalls via Browser 
anmelden und in der Weboberfläche über die 
„File Station“ Ordner anlegen und Dateien 
zwischen Computer und NAS austauschen. 

NAS-System als PC-Laufwerk einbinden
Wer die Diskstation im Heimnetzwerk wie 
eine lokale Festplatte erreichen möchte, sollte 
das NAS am PC als Netzlaufwerk einbinden. 
Dazu startet man den Windows Explorer und 

öffnet das „Computer“-Fens-
ter, das alle Speicherressour-
cen anzeigt und klickt dann 
auf „Netzlaufwerk verbin-
den“. In der folgenden An-
sicht wird der Laufwerks-
buchstabe und der Pfad zu 
dem NAS eingegeben. Jeder 
Nutzer findet sein Basisver-
zeichnis unter der Bezeich-

nung „home“. Angesprochen wird das NAS 
über dessen IP-Adresse (192.168.177.79) 
oder den Servernamen. Im Beispiel lautet  
der Pfad „\\Connect_NAS\home“. Zuletzt 
verlangt der Computer den Nutzernamen 
(Lindauser_2) sowie das Kennwort. Danach 
öffnet sich der freigegebene Ordner.

Das NAS zu Hause mit Mobilgeräten nutzen 
Für Smartphones und Tablets bietet Synology 
in den App-Shops der Mobilplattformen And-
roid, iOS und Windows Phone diverse, kos-
tenlose Anwendungen an. Für den Zugriff auf 
den NAS-Dateiserver wird die DS-File-App 
auf das Phone oder Tablet geladen, installiert 
und gestartet. In dem Anmeldefenster trägt 
man die IP-Adresse des NAS-Systems 
(192.168.177.79) und die Nutzerkennung 
(Lindauser_2) samt Passwort ein und tippt  
auf „Anmelden“. Die freigegebenen NAS-
Ordner sind dann im Heimetzwerk – über  
eine WLAN-Funkverbindung zum Router – 
auch via iPhone und Co erreichbar.         >>

Familienplanung: Der Administra-
tor legt in der Benutzerverwaltung 
fest, was die Nutzer dürfen.

Direkt zum File-Server: NAS-Ver-
zeichnisse lassen sich unter Win-
dows als Netzlaufwerk einbinden.
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Richtig konfiguriert ist 
die Datenzentrale auch 

unterwegs erreichbar. So 
werden Router und NAS fit 

für den Remote-Access.

FERNZUGRIFF EINRICHTEN

Zugegeben: Es muss schon alles passen, da-
mit auch unterwegs die Kommunikation zwi-
schen Phone respektive Tablet und dem Rou-
ter samt Datenzentrale zu Hause in geregelten 
Bahnen läuft. Beherzigt man jedoch folgende 
Tipps, dürften sich vermeintliche Verkehrs-
hindernisse umgehen lassen, sodass einem 
reibungslosen Austausch nichts im Weg steht.

Feste IP-Adresse 
Ohne gültigen Empfänger 
können von außen angefor-
derte Datenpakete nicht  
zugestellt werden. Da die 
Internetanbieter Privatkun-
denzugängen immer wie-
der eine neue, öffentliche 
IP-Adresse zuteilen, wird 
unterwegs der Zugang zur 
heimischen Datenzentrale 
erschwert. Dynamische 
DNS-Dienste umgehen das 
Problem. Sie erhalten vom 
Router die aktuell gültige 
IP-Adresse und ordnen die-
se einem fixen Hostnamen 
zu, der beim Fernzugriff 
auf das NAS-System erste 
Anlaufstelle ist. Wir haben 
uns unter www.spdns.de 
bei dem kostenlosen 
DDNS-Dienst Securepoint 
registriert, den Hostnamen 
(im Beispiel connect1215.
spdns.de) festgelegt und 
unsere aktuelle öffentliche 
IP-Adresse eingetragen. 
Letztere lässt sich über den 

Browser unter www.wieistmeineip.de leicht 
ermitteln. Zusätzlich muss über die Funktion 
„Token generieren“ ein Kennwort erstellt und 
über die Onlinehilfe die (SSL-gesicherte)  
Update-URL für die Fritzbox ermittelt wer-
den. Über diesen Weblink wird später die  
sich ändernde IP-Adresse aktualisiert. In der 
Fritzbox-Weboberfläche (Internet /Freigaben/
Dynamic DNS) aktiviert man den Dienst und 
trägt Update-Adresse, Host- und Benutzer-
name (hier jeweils connect1215.spdns.de) 
und das Kennwort ein.

Port-Weiterleitungen im Router
Unaufgefordert zugestellte Datenpakete aus 
dem Internet lehnt die Firewall des Routers 
aus Sicherheitsgründen ab. Port-Weiterleitun-
gen machen den Schutzwall für erwünschte 
Zugriffe auf das NAS-System von außen 
durchlässig. Für einen sicheren Webzugang 
auf die Verzeichnisse der Datenzentrale ist 
der Port 5001 (https) relevant. Wer im Com-
puter auch aus der Ferne auf sein NAS wie 
auf ein lokales Laufwerk zugreifen möchte, 
verwendet den Port 5006 (WebDAV-https). 
Für die Einrichtung stellt die Synology-Web-
seite eine Porttabelle mit den verfügbaren 
Diensten bereit. Wir haben den geschützten 
Remote-Zugriff über ein virtuelles Privatnetz-
werk (VPN) in der Variante L2TP/IPSec rea-
lisiert. Dabei dient das Internet als „verlän-
gerter Arm“ des Heimnetzwerks. In der Fritz-
box müssen dazu die Ports 500, 1701, und 
4500 an die IP-Adresse (192.168.177.79) des 
NAS-Systems weitergeleitet werden. 
 
VPN-Tunnel zum Heimnetzwerk graben
Der erforderliche VPN-Server steht im Pa-
ketzentrum der DS215+ zum Download be-
reit. Dessen Ersteinrichtung ist überschaubar: 
Die interne NAS-Adresse (192.168.177.79) 
muss unter „Verwaltung/Allgemeine Einstel-
lungen/Netzwerk-Interface“ vermerkt sein. 
Dann wird das L2TP/IPSec-Protokoll akti-
viert und dort eine vom Adressbereich des 
Heimnetzwerks abweichende „Dynamische 
IP-Adresse“ (10.2.22.0) gewählt. Letztere 
gibt vor, wie die VPN-Clients künftig den 
VPN-Server ansprechen können. Zuletzt 
überlegt man sich zur Absicherung des VPN-
Kanals noch einen vorinstallierten Schlüssel, 
den sogenannten Pre-Shared Key. Die übri-
gen Einstellungen können für erste Tests wie 
vorgegeben bleiben. Damit sind die Vorberei-
tungen für den Fernzugriff über VPN erledigt.

SO KOMMEN 
SIE AUCH VON 
AUSSEN REIN
1. Bei einem DDNS-
Dienst eine feste 
Zugangsadresse 
einrichten; 2. Router 
für die Weiterleitung 
der IP-Adresse an 
den DDNS-Dienst 
vorbereiten; 3. Im 
Router die nötigen 
Portweiterleitungen 
festlegen; 4. Im NAS 
den VPN-Server  
für den sicheren, 
externen Zugang 
konfigurieren. 

1

2

3

4

HOME CONNECT

112                     12/2015



Wo Internet ist, ist das  
NAS nicht weit: So können  

mobile Geräte via VPN 
Kontakt mit der Datenzen-

trale daheim aufnehmen. 

EINWAHL AUS DER FERNE

NAS-SYSTEM ABSICHERN

Als VPN-Clients können sich Smartphones, 
Tablets oder Laptops über Mobilfunk oder 
WLAN im Büro oder Hotel irgendwo auf der 
Welt mit der Datenzentrale im Heimnetzwerk 
verbinden. Dazu müssen nur die bei der VPN-
Servereinrichtung festgelegten Eckdaten und 
die NAS-Zugangsdaten des Benutzers an den 
richtigen Stellen eingetragen werden. Unter 
Android 5, iOS 9 und Windows Phone (8.1 
Update 2) läuft die Einrichtung ähnlich ab. Im 
Test kam mit einem Microsoft Lumia jedoch 
keine L2TP/IPSec-Verbindung zustande.

Neue VPN-Verbindung einrichten
So geht’s beispielsweise bei Android-Phones: 
VPN-Profile werden unter „Einstellungen/
Drahtlos & Netzwerke/Mehr/VPN“ erstellt. 
Wir wählen die Option „VPN-Profil hinzufü-
gen“, vergeben einen Namen und legen den 
Verbindungstyp fest (L2TP/IPSec PSK). Als 
Serveradresse ist hier der im DDNS-Dienst 
bereitgestellte Hostname (connect1215.sp-
dns.de) gefragt. Unter „Vorinstallierter IPSec-

Schlüssel“ tippt man den im VPN-Server fest-
gelegten Schlüssel ein, speichern – fertig.

VPN-Verbindung starten
Mit einer Fingerberührung startet man das 
neu erstellte VPN-Profil, gibt zudem Name 
und Passwort des NAS-Benutzerkontos ein 
und wählt „Verbinden.“ Im Erfolgsfall blen-
det Android ein Schlüsselsymbol in der Sta-
tusleiste ein. Die freigegebenen Ordner sind 
dann über die DS-File-App oder den Browser 
verfügbar. Wichtig: Meldet sich der Client in 
einer VPN-Umgebung an, muss im Adress-
feld die „Dynamische IP-Adresse“, die bei 
der VPN-Server-Einrichtung gewählt wurde, 
eingetippt werden (10.2.22.0). Am Windows-
PC werden VPN-Verbindungen über das 
Netzwerk-/Freigabecenter eingerichtet. Die 
Dateien erreicht man wie im Heimnetzwerk 
über den Servernamen des NAS. Der Pfad zur 
Einbindung des Netzlaufwerks über einen  
geschützten VPN-Tunnel lautet daher in  
unserem Beispiel \\Connect_NAS\home. 

So fern und doch so nah: Die VPN-Einrichtung gestaltet 
sich auf gängigen Phone-Systemen einfach. Im Test 
klappte der L2TP-Fernzugang nur mit Android und iOS.

ADMINISTRATOR-
KONTO
Nach der Software-Installation 
(Synology DSM 5.2) sollte ein 
neues Konto mit sicherem Pass-
wort und Administratorrechten 
erstellt werden. Hat man sich 
mit dem neuen Zugang ange-
meldet, wird das voreingestellte 
Admin-Konto in der Benutzer-
verwaltung deaktiviert.

SOFTWARE ZÜGIG 
AKTUALISIEREN 
Sicherheitsrelevante Software-
Aktualisierungen sollten schnell 
eingespielt werden. Dabei hilft 
die automatische Update-Suche.

NUR BENÖTIGTE 
DIENSTE AKTIVIEREN  
NAS-Systeme stellen viele Ser-
ver-Funktionen und Standards 

zum Datenaustausch bereit. Hier 
gilt die Devise: Was nicht benö-
tigt wird, sollte in der System-
steuerung deaktiviert werden. 
 

SICHERHEITS-
FEATURES IM NAS 
Vor Brute-Force-Angriffen 
schützt die „Automatische Blo-
ckierung“. Sie sperrt IP-Adres-
sen nach mehreren fehlerhaften 
Anmeldeversuchen. Zusätzliche 
Sicherheit ins NAS bringen die 
Installation eines Virenscanners 
und die Zugriffsregelung über 
die Firewall.

 (PORT-)FREIGABEN 
EINSCHRÄNKEN 
Fernzugriffe erfordern Port- 
Weiterleitungen, die den Router 
durchlässiger machen und hö-
here Sicherheitsrisiken mit sich 

bringen. Daher empfiehlt sich, 
nur unverzichtbare Dienste für 
den Zugriff von außen freizuge-
ben. Zudem sollten Nutzerrechte 
mit Augenmaß eingegrenzt wer-
den. Ziel muss hier sein, dass 
jeder Benutzer ungehindert auf  
seine Ordner und Anwendungen 
zugreifen kann. Alles Weitere 
sollte der Administrator in der 
Benutzerverwaltung konsequent 
ausschließen. 
 

VERBINDUNGEN 
ABSICHERN
Für den Datenaustausch mit  
externen Geräten eignen sich 
neben VPN-Kanälen auch ver-
schlüsselte Protokolle wie https, 
ftps oder WebDAV-https. Unver-
schlüsselte Webverbindungen 
(Port 5000) sollten nicht zum 
NAS-System geleitet werden.

SPUREN  
VERMEIDEN
Wer sich von einem frem-
den Computer in sein NAS-
System einloggt, sollte im 
Webbrowser den Privat- oder 
Incognito-Modus verwenden. 
Dann werden die aufgerufenen 
NAS-Adressen beim Schließen 
des Browsers gelöscht. Zudem 
dürfen die Anmeldedaten kei-
nesfalls auf dem PC im Internet-
Cafe gespeichert werden.

SYSTEM-EINSTEL-
LUNGEN SICHERN
Nach erfolgreicher Einrichtung 
sollte auch die Systemkonfigu-
ration des NAS gesichert und 
wie die Datenbackups am  
besten auf einer externen USB-
Festplatte an einem anderen  
Ort aufbewahrt werden.
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as neue Apple TV wird im Test bewei-
sen müssen, ob es sich gegen die Mitbe-

werber behaupten kann. Das war nicht immer 
so: Die ersten Varianten der Apple-Box gab es 
schon zu Zeiten, als noch nicht an ernsthafte 
Konkurrenz von Amazon und Google zu den-
ken war. Doch im letzten Jahr zogen die beiden 
Big Player mit Fire TV Box und Stick sowie 
mit Nexus Player und Chromecast in Sachen 
Funktionsumfang, Leistungsfähigkeit und Be-
dienerfreundlichkeit kurzerhand am Vorreiter 
vorbei. Das konnte und wollte Apple nicht län-
ger auf sich sitzen lassen. Die Kalifornier ha-
ben ihre Box deshalb komplett überarbeitet.

Doch holt Apple mit der neuen Box „nur“ 
auf, oder kann der Konzern wieder die Vor-
reiterrolle übernehmen? Leicht wird’s jeden-
falls nicht, allein schon preislich. Mit 130 bzw. 
180 Euro liegen die 32- und 64-GB-Version 
des Apfel-Hauses auf Premiumniveau, wäh-
rend Amazon im Frühjahr seinen Fire TV Stick 
zum Teil für nur sieben Euro unters Volk 
brachte. Und die neue Fire TV Box, mit der 
Amazon eine Woche nach Apples Neuheiten-
schau den Konter einleitete, ist mit rund 100 
Euro ebenfalls wieder einen Tick günstiger.
Neu ist bei Apple TV das Betriebssystem 

tvOS, das es ermöglicht, neue Apps und Spiele 
auf die Box zu bringen. Dies bot Amazon 
schon vor einem Jahr an. Auch der 64-bit- 
Dual-Core-A8-Prozessor in der neuen Apple-
Box macht gegen Amazons Quad-Core-Lö-
sung noch keinen Stich.

Amazon kontert mit 4K
Innovativ ist Apples Touch-Funktion der Siri-
Fernbedienung, die eine bessere Steuerung, 
aber auch neue App-Anwendungen und Spiele 
ermöglicht. Spannend wird es im Duell der  
A-Firmen vor allem beim Thema Suche. Siri-
Remote ist eine wirkliche Neuerung, obwohl 
Amazon im Vorjahr ebenfalls bereits mit einer 
Sprachsteuerung aufwartete. Diese funktio-
niert zwar sensationell gut, durchsuchte je -
doch bis dato nur die hauseigene Amazon-Bi-
bliothek.

Siri, die bekannte Sprachhilfe aus dem  
iPhone, will laut Apple dagegen nebst iTunes 
Store auch Streamingdienste wie Netflix, Hulu 
und Co durchforsten. Für das Heimatland  
USA sind diese Dienste bereits namentlich be-
nannt. Hierzulande wird es spannend, welche 
Services vom Start weg eingebunden sind und 
welche nicht.

D

BOX-
KAMPF

EIN STICKCHEN 
BESSER

Schon vor Wochen vermel-
dete Amazon stolz, der Fire TV 
Stick, der im Frühjahr auf den 

Markt kam, sei das bestver-
kaufte Produkt auf Amazon.de 
in diesem Jahr. Leider nannte 
der Onlinehändler keine Zah-
len. Fachleute gehen jedoch 

davon aus, dass eine hohe 
sechsstellige Zahl der HDMI-

Dongles in den Briefkästen 
der Besteller landete. Begüns-

tigt wurde der Erfolg von  
Preisen zwischen sieben und 

19 Euro. Doch das Ding ist 
auch ein Stückchen besser 

als die Konkurrenz.
Nun legte Amazon nach 

und stellte die zweite Genera-
tion des Sticks vor. Die Fern-

bedienung des Streaming-
dongles verfügt jetzt über eine 

integrierte Sprachsuche, die 
auf Anfrage nach Filmtitel, 

Schauspieler, Regisseur oder 
Genre die gewünschten Er-
gebnisse anzeigt. Das gab’s 
zuvor nur per Smartphone-
App. Der Stick bietet einen 

Dual-Core-Prozessor, 1 Giga-
byte RAM, Dolby Audio und 
ein Top-WLAN, so Amazon.  

Preis: 50 Euro, verfügbar  
ab 22. Oktober.

VERNETZTE 
ENTERTAINER
Diese beiden Boxen machen jeden Fernseher zum 
Smart TV: Amazons Fire TV (l.) und das neue 
Apple TV mit Touch-Fernbedienung.
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Das Duell Amazon vs. Apple geht 
in die zweite Runde: Die neue Fire 
TV Box des Online händlers tritt an 
gegen Apples TV Box der 4. Gene-
ration. Gelingt Amazon der Lucky 
Punch gegen den Platzhirsch?  
Unsere Schwesterzeitschrift video 
machte den Fitnesscheck. 

In puncto Sprachsuche gab’s zumindest an-
hand der Featureliste nichts Neues von Ama-
zon, außer dass die ebenfalls neu vorgestellte 
zweite Generation des Fire TV Sticks (Kasten 
rechts) nun ebenfalls über die bekannte 
Sprachsteuerung per Fernbedienung verfügt. 
Diese war im Vorjahr nur per App nutzbar. 
Doch klar ist: Wer die bessere Antwort gibt, 
wird sich ebenfalls erst im Test zeigen.

Ebenbürtig wirken die beiden schwarzen 
Boxen in Sachen Klang. Der Apple-Audioaus-
gang ist mit Dolby Digital 7.1 im Gegensatz 
zum Vorgängermodell leicht hochgerüstet (zu-
vor 5.1), aber auch Amazon hat seine Box mit 
Dolby Audio ausgestattet. 

In Sachen Bildqualität setzt Amazon im Ge-
gensatz zu Apple ganz auf das Zugpferd 4K. 
Während Apple mit seinem HDMI-1.4-An-
schluss und einer Full-HD-Videoauflösung 
von 1080p antritt, rüstete der Onlinehändler 
seine Box auf und verbaute einen HDCP-2.2-
kompatiblen HDMI-Anschluss, einen Media-
tek-Quadcore-Prozessor sowie 2 GB RAM. 
Die Speicherkapazität von 8 Gigabyte lässt 
sich nachträglich via Micro-SD-Slot oder 
USB-Speicher auf bis zu 128 GB erhöhen, um 
genügend Platz für 4K-Inhalte bereitstellen zu 

können. Dazu ist das neue Fire TV mit WLAN-
AC und zwei MIMO-fähigen Antennen sowie 
einem Ethernet-Slot ausgestattet, um eine 
möglichst schnelle Internetverbindung zu si-
chern.

Vorsprung durch Timing
Das 4K-Engagement ist sinnvoll. Amazon Pri-
me Instant Video hat jetzt eine stattliche Zahl 
an Filmen und Serien in Ultra-HD im Angebot. 
Gleiches gilt für Netflix. Für alle Besitzer ei-
nes UHD-Fernsehers, der die besagten Apps 
nicht integriert hat, wird das neue Fire TV da-
mit zur umfangreichsten Quelle für 4K-Pro-
gramme. Warum Apple auf dieses Vermark-
tungspfund vorerst verzichtet, erschließt sich 
nicht ohne Weiteres. Zumal sich inzwischen 
auch mit den neuen vorgestellten iPhones 4K-
Inhalte filmen und verarbeiten lassen.

Apropos Vermarktung: Amazon genießt 
noch einen zeitlichen Vorteil: Die Box wurde 
PR-seitig klug erst eine Woche nach Apples 
großer Neuheitenshow in San Fracisco vorge-
stellt, es gibt sie aber bereits seit 5. Oktober zu 
kaufen, während man bei Apple über eine Ver-
fügbarkeit erst ab „Ende Oktober“ spricht.

ANDREAS STUMPTNER

Geht man von der reinen Fakten-
lage aus, ist das Duell der neuen 
Streamingboxen bereits ent-
schieden. Nach Leistungsdaten 
und Funktionen zu urteilen, hat 
Amazons Fire TV die Nase vorn, 
allein schon deshalb, weil die 
4K-Abspielbarkeit dem Käufer 
Zukunftssicherheit suggeriert. 
Doch wer Apple kennt weiß, dass 
sich die Erben von Steve Jobs 
ungern geschlagen geben. Und 
mit der neuen Siri-Integration 
könnten die Kalifornier mindes-
tens in diesem Punkt die Nase 
vorn haben. Abgesehen davon: 
Vor einem harten Test wollen wir 
keinen der beiden vorschnell 
zum Sieger küren. 

 FAZIT
Andreas Stumptner,
video-Chefredakteur

BOX-
KAMPF
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er kennt das nicht? Da steigt man in 
sein Auto und bereits nach wenigen 

zurückgelegten Metern ertönt das von jeder-
mann gefürchtete „Die Route wird aufgrund 
von Verkehrsstörungen neu berechnet“ aus 
den Lautsprechern des Navigationssystems. 
Wer über einen Routenführer mit Real Time 
Traffic Information verfügt (RTTI), also ein 
System, das Stauinformationen in Echtzeit  
erhält und verarbeitet, der kann zumindest  
etwas Hoffnung hegen, dass ihn sein Naviga-
tionssystem doch noch um den Stau herum-
leitet und anstehende Termine nicht verscho-
ben werden müssen.

Doch mit Hoffen gibt sich connect wie  
gewohnt nicht zufrieden. Daher haben wir  
jeweils fünf aktuelle Navigations-Apps und 
OEM-Systeme von Automobilherstellern  
auf große Testfahrt geschickt. Was sich ge-
lohnt hat, denn am Ende standen überra-
schende Ergebnisse. 

Von Kopf bis Fuß auf Stau eingestellt 
Die Termine für die Testfahrten konnten nicht 
stauversprechender sein, denn wir haben uns 
ein Zeitfenster innerhalb der Sommerferien 

ausgesucht, das wie jedes Jahr für ein extrem 
hohes Fahrzeugaufkommen auf Deutschlands 
Straßen und damit für höchste Staugefahr 
sorgt. Um es den Navigationssystemen noch 
einen Tick schwerer zu machen, befinden 
sich in der acht Etappen umfassenden Test-
route „Düsseldorf - Frankfurt - Würzburg - 
München - Stuttgart - Karlsruhe - Bruchsal - 
Mainz - Köln“ mit Köln, Stuttgart, Karlsruhe 
und Düsseldorf gleich die Top 4 der stau-
reichsten Städte Deutschlands 2014 (Quelle 
Inrix). Über mangelnde Arbeit konnten sich 
die Testteilnehmer also nicht beklagen.

Die Durchführung des Prozederes hat  
connect aufgrund des immensen Testaufwan-
des an einen renommierten Dienstleister ab-
gegeben. Der schickte die Navigations-Apps 
und OEM-Systeme an jeweils unterschiedli-
chen Tagen auf die Strecke, nämlich am 24. 
und 25. Juli sowie am 31. Juli und 1. August. 
Da das Stauaufkommen zu diesen Terminen 
natürlich nicht identisch war, sind folglich 
auch die Ergebnisse von Apps und OEM-Sys-
temen in der Tabelle nicht direkt miteinander 
vergleichbar. Dennoch war nach Auswertung 
dieser Testfahrten die Tendenz in puncto Real 

W

AM 
STAU 
VORBEI

An das Wunschziel 
führen mittlerweile 
alle Navigations-

systeme problem-
los, bei der Stau-
umfahrung trennt 
sich jedoch die 

Spreu vom Weizen. 
connect hat aktu-

elle Apps und OEM-
Systeme auf rund 
1300 Kilometern 

getestet und zeigt, 
wer momentan die  
besten Verkehrs-

informationen  
bietet.
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Time Traffic Information so eindeutig, wie es 
wohl niemand im Vorfeld erwarten konnte. 

Hartes Programm für die zehn Testkandidaten 
Bei den Tests selber spielten die Funktiona-
lität und auch die Bedienfreundlichkeit der  
einzelnen Systeme eine eher untergeordnete 
Rolle. Priorität hatten dagegen eine möglichst 
schnelle Route, die zurückgelegten Kilometer 
und eine geringe Abweichung zur prognosti-
zierten Ankunftszeit (ETA). Dieser Punkt ist 
nicht zu unterschätzen, denn eine zu optimis-
tische Ankunftszeit setzt Fahrer psycholo-
gisch massiv unter Druck, um die Vorgabe 
des Navis zu erreichen. Dazu kommen noch 
Bewertungen für etwaige falsche Anzeigen 
auf freier Fahrt oder auch im Stau.

Zu diesem harten Testprogramm fanden 
sich Fahrzeuge von Audi, BMW, Ford, Mer-
cedes und VW als Vertreter der OEM-Navi-
gationssysteme sowie Apple, Google, Navi-
gon, Tomtom und Waze als Kandidaten der 
App-Fraktion ein. Ford und VW waren im 
Test allerdings lediglich mit TMC-Empfän-
gern für die Stauumfahrung ausgerüstet, 
konnten also nur die Verkehrsnachrichten 

über die Radiostationen auswerten. Die Grün-
de: Ford bietet bis heute noch keine RTTI-
Option an, bei VW ließ sie sich im Testfahr-
zeug leider nicht aktivieren.

Dies war jedoch nicht weiter dramatisch, da 
im Testverlauf dadurch nur noch einmal allzu 

RTTI-SYSTEME 
SIND KLAR IM VORTEIL 
Alle RTTI-Systeme wählten in die-
ser Stausituation zwischen Frank-
furt und Würzburg die Umfahrung 
über die Bundesstraße B8. Die bei-
den TMC-Fahrzeuge blieben auf 
der A3 und endeten damit im Stau.

GROSSES
STAUAUFKOMMEN 
Auf den beiden Darstellungen ist 
ein Teil der Teststrecke mit den 
Routen der zehn Testteilnehmer-
zu sehen. Je dicker die gezeigte 
Linie, desto langsamer waren 
die Tester unterwegs. Großfor-
matige Punkte sind richtige 
Staus mit Geschwindigkeiten 
von 10 km/h oder langsamer.
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Die beiden Big Player be-
rücksichtigen lange Warte-
zeiten an Ampeln.

VORTEIL GOOGLE 
UND APPLE

Das Phänomen ist immer das 
gleiche: Sobald man von der 
Autobahn abgefahren und im 
Stadtgebiet unterwegs ist, ver-
längert sich sukzessive die An-
kunftszeit auf dem Navigations-
system. Grund hierfür ist der 
ofmals zähe Stadtverkehr, vor 
allem zu den bekannten Stoß-
zeiten morgens und abends.

Eine besonders interessante 
Erkenntnis dieses Tests ist das 
Verhalten von Google Maps 
und Apple Karten in der Stadt. 
Denn die beiden Gratis-Apps 
rechneten auch längere Warte-
zeiten an Ampeln in die Kalku-
lation der voraussichtlichen An-
kunftszeit mit ein. Somit sind 
die Voraussagen von Google 
und Apple bei Strecken, die ein 
längeres Stück durch die Stadt 
führen, oftmals deutlich genau-
er als die der anderen Systeme.

deutlich wurde, wie schwach das mittlerweile 
veraltete TMC-System im Vergleich zu aktu-
ellen RTTI-Lösungen abschneidet (siehe Er-
gebnisse in der Tabelle Seite 120 und die Gra-
fik auf Seite 117). Wer sich also beim Neu-
kauf für das Discover Media oder Discover 
Pro von VW entscheidet, der sollte auch den 
Haken für das Car-Net-Dienstepaket „Guide 
& Inform“ setzen, denn dieses beinhaltet un-
ter anderem den RTTI-Dienst.

Viele neue Erkenntnisse gewonnen
Auf der rund 1300 Kilometer langen Route 
sammelten wir eine Vielzahl an neuen Er-
kenntnissen und Informationen. Darunter 
auch die, dass sich die zehn Testkandidaten 
auf freier Strecke in den Disziplinen Fahrzeit 
und Wegstrecken nicht viel schenken. Wel-
chen Routenführer man als Fahrer an Bord 
hat, ist also nebensächlich. 

Ein echtes Highlight ist dagegen, dass 
Google und Apple Ampeln mit in die Stau-
berechnung integrieren (siehe Kasten links). 
Auch dass Apple Staus tendenziell eher weit-
räumig umfährt, fällt in die Kategorie Über-
raschungen. Zudem wählten auf der Testfahrt 
Audi und Mercedes im Falle eines Staus  
oftmals dieselben Routen, die sich von den 
Umfahrungen der restlichen Kandidaten  
unterschieden. Dies dürfte daran liegen, dass  
bei beiden Autobauern Tomtom die RTTI- 
Daten liefert.  

Die große Testfahrt
Soweit, so spannend. Doch wie sah das Er-
gebnis nach insgesamt etwa 13 000 Kilometer 
Fahrstrecke aus? Am Ende zeichnete sich so-
wohl bei den OEM-Systemen als auch bei 
den Navigations-Apps ein klares Ranking ab. 

Wie auf dem 
Screenshot sehr 
gut zu sehen, 
wertet Google 
Verzögerungen 
an Ampeln als 
Staus und rech-
net diese in die 
Prognose der An-
kunftszeit ein.

ERGEBNISSE DER TESTFAHRT

Die Auswertungen für die benötigte Reisezeit 
und die Abweichung zur prognostizierten  
Ankunftszeit für die etwa 1300 Kilometer lan-
ge Teststrecke spricht eine deutliche Sprache. 
Während bei den Apps das kostenlose Pro-
gramm Google Maps in beiden Kategorien  
vorne liegt, schnappt sich Audi bei den OEM-
Systemen den vordersten Platz.

Fahrzeit Abweichung

Apple

15:42:26
00:48:44

Google

15:16:32
00:34:47

Navigon

16:36:22
02:59:25

Tom Tom

16:00:10
02:21:00

Waze

16:13:51
03:03:35

Audi

15:42:33
01:31:41

BMW

15:48:32
02:38:04

Ford

16:58:22
05:02:43

Mercedes

15:53:50
03:26:27

VW

16:59:31
03:59:22
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So konnte sich Audi den Platz an der Sonne 
sichern, gefolgt von BMW und Mercedes. 
Abgeschlagen auf den hinteren Plätzen lande-
ten wie bereits erwartet die TMC-Systeme 
von VW und Ford.

Bei den Navigations-Apps gibt es dagegen 
eine faustdicke Überraschung zu vermelden. 
Nicht etwa Platzhirsch Tomtom macht hier 
wie von vielen erwartet das Rennen, sondern 
die kostenlose Lösung von Google. Google 
Maps bietet nach diesem Test in Sachen Stau-
umfahrung aktuell das beste Gesamtpaket.

Die Sensation ist perfekt
Der Test zeigt eindeutig: Die Investition in 
ein Navigationssystem mit Stauinformationen 
in Echtzeit lohnt sich sowohl für Kilometer-
fresser als auch für Gelegenheitsfahrer, die 
den digitalen Lotsen lediglich für die Ur-
laubsfahrt und ein paar Verwandtenbesuche 
unterm Jahr anwerfen. Die Sensation ist  
jedoch, wie gut die Big Player Google und 
Apple mittlerweile beim Thema Stauumfah-
rung sind – und das praktisch zum Nulltarif, 
wenn eine Datenoption im Mobilfunkvertrag 
vorhanden ist. Hier haben im Test alle, auch 
die teils sehr teuren Systeme der Autoherstel-
ler, mehr als deutlich das Nachsehen.

Klar ist aber auch, dass man ein Navigati-
onssystem nicht nur auf die Stauumfahrung 
reduzieren kann, denn im Alltag spielen 
Merkmale wie Bedienfreundlichkeit, Integra-
tion und Funktionalität ebenfalls eine sehr 
große Rolle. Zum Glück für die teuren OEM-
Lösungen, die in diesen Wertungen oftmals 
die Nase vorne haben, denn sonst hätten sie 
gegen die Navi-Apps einen noch schwereren 
Stand als ohnehin schon.                   

                 MICHAEL PEUCKERT >>

GROSSZÜGIGE
STAUUMFAHRUNG
Im Falle eines Staus wählte 
Apple oftmals eine längere  
Route zur Umfahrung, wie hier 
bei einem weiteren Test. Die  
Ankunftszeit unterschied sich 
jedoch oft nicht wesentlich von 
der anderer Geräte.

Abweichung

Die teuren OEM-Systeme bieten durch die Integration ins Auto und die teils riesigen Displays  
einen sehr hohen Bedienkomfort. Navigations-Apps sind dagegen flexibel nutzbar – und manche 
bieten RTTI sogar kostenlos.
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MARKE Apple Google Navigon Tomtom Waze Audi BMW Ford Mercedes VW

Modell             Karten              Maps            Europe           Go Mobile    GPS und Verkehr
MMI Navigations-
system Plus / Audi 
Connect

Navigationssys. Pro-
fessional / Connected 
Drive Services / RTTI

             Sync 2    Command Online        Discover Pro 
      (ohne Car Net)

Die Karten-App von 
Apple kann mit einer 
recht genauen An-
kunftsprognose so-
wie schneller Fahr-
zeit im Test punkten. 
Vor allem auf dem zwei-
ten Routenabschnitt von 
Frankfurt nach Würzburg 
mit seinem hohen Stau-
aufkommen konnte App-
le glänzen und schaffte 
die kürzeste Fahrzeit 
sowie die effizienteste 
Stauumfahrung auf die-
ser Etappe. Trotz der 
Stärken bei der Fahr- 
und Ankunftszeit bekam 
Apple allerdings in punc-
to Handhabung und Dis-
playdarstellung einen 
Dämpfer von den Testern 
verpasst.

Insgesamt musste 
sich Apple trotz guter 
Stauumfahrung von 
Google und in der End-
abrechnung mit allen 
Merkmalen auch hinter 
Tomtom einreihen. Für 
Apple-Nutzer ist die kos-
tenlose App „Karten“ 
aber sicher erste Wahl.  

Beim Thema Stau-
umfahrung führt  
aktuell kein Weg an 
Google vorbei. Die 
schnellste Route und 
die geringste ETA-
Abweichung (Esti-
mated time of arri-
val, voraussichtliche 
Ankunftszeit) si-
chern den Testsieg 
bei den Apps.
Google Maps machte auf 
der Teststrecke nahezu 
alles richtig und konnte 
sich sowohl bei der ge-
fahrenen Zeit als auch 
bei der Genauigkeit der 
Ankunftszeit die Pole 
Position sichern. Die 
Testfahrer kamen mit 
der Google-App knapp 
26 Minuten schneller an 
als mit der in dieser Ka-
tegorie zweitplatzierten 
App von Apple. Auch die 
Abweichung von nur et-
was mehr als einer hal-
ben Stunde auf einer 
1300 Kilometer langen 
Strecke ist top. Handha-
bung und Darstellung 
sind ebenfalls spitze.

Die Navigon-App  
landet überrra-
schend auf dem letz-
ten Platz bei der 
Fahrzeit. 
Eine wirklich dicke Ent-
täuschung in diesem 
Vergleichstest war die 
App von Navigon. Auf 
den acht Strecken war 
Navigon Europe gleich 
dreimal die langsamste 
Navigations-App und 
kein einziges Mal die 
schnellste. Die Konse-
quenz daraus: Die Be-
zahl-App lieferte in Sum-
me die längste Fahrzeit 
und die zweitgrößte  
Abweichung bei der  
Ankunftszeit ab. Ledig-
lich bei der Fahrstrecke 
konnte sich Navigon  
den zweiten Platz si-
chern.

In der Summe ist dies 
allerdings zu wenig, um 
den besten Testteilneh-
mern bei den Navi-Apps 
das Wasser zu reichen. 
Somit muss sich Navi-
gon mit dem zweitletzten 
Platz begnügen.

Platzhirsch Tomtom 
muss sich Google 
und Apple bei der 
Stauumfahrung ge-
schlagen geben. 
Der Vorreiter beim The-
ma RTTI fährt für viele 
überraschend nicht auf 
Platz eins. Einen beson-
ders dicken Fehler leis-
tete sich Tomtom im 
Test, als es auf der Stre-
cke nach Würzburg auf 
eine Straßensperrung 
hin routet. Das kostet 
Zeit und somit auch 
Punkte. Zudem zeigte 
die Go-Mobile-App teils 
sehr hohe Abweichun-
gen zur prognostizierten 
Ankunftszeit auf den 
staureichen Strecken-
abschnitten. Bei freier 
Fahrt landete Tomtom 
aber gleich drei Mal 
knapp eine Punktlan-
dung bei der Genauig-
keit und sicherte sich 
somit in Summe auch 
den zweiten Platz bei 
den Apps. Handhabung 
und Darstellung sind bei 
Tomtom eine Wucht.

Das kostenlose Waze 
baut auf seine Com-
munity. Bei der Stau-
umfahrung hilft dies 
nicht immer.
Als Besonderheit im Ver-
gleich zu den anderen 
Navigations-Apps kann 
der Waze-Nutzer einen 
Stau auch bequem selber 
melden und somit die 
Community warnen. Rich-
tig glücklich waren die 
Tester mit Waze dennoch 
nicht. Kein Wunder, be-
legte Waze doch lediglich 
den vierten Platz bei der 
Ankunftszeit, nur Navigon 
war noch langsamer. Bei 
der Genauigkeit der An-
kunftszeit markierte Waze 
sogar das Schlusslicht im 
Test. Da nützt es leider 
auch nicht viel, dass  
Waze kostenlos aus dem 
App-Store heruntergela-
den werden kann, denn 
das gilt für den Testsieger 
Google und den Zweit-
platzierten Apple eben-
falls. Die einfache Bedie-
nung des Tools kam aller-
dings gut an.

Das Audi-Navigati-
onssystem holt sich 
den verdienten Test-
sieg in diesem Ver-
gleich bei den OEM-
Systemen und leistete 
sich insgesamt die 
wenigstens Fehler auf 
der Teststrecke.
Auf der Testfahrt konnte 
das Navigationssystem 
Plus mit Audi Connect in 
allen drei Disziplinen den 
ersten Rang belegen. Die 
kürzeste Fahrzeit, die we-
nigsten gefahrenen Kilo-
meter und die geringste 
Abweichung bei der prog-
nostizierten Ankunftszeit 
sichern Audi den Testsieg 
bei den OEM-Systemen 
– und das, obwohl die 
Ankunftszeit mit einer 
Differenz von über 90 Mi-
nuten wahrlich kein Ruh-
mesblatt ist.

Richtig gefallen konnte 
im Test die Kombination 
aus Monitor in der Mittel-
konsole und vollwertiger 
Navigationsanzeige im 
Instrumententräger (siehe 
Bild oben).

BMW liegt bei der 
Fahrzeit auf einem 
Niveau mit Audi. Die 
Ankunftszeit könnte 
jedoch präziser vor-
ausgesagt werden. 
Am Ziel lag BMW lediglich 
knappe sechs Minuten 
hinter dem Sieger Audi. 
Bei einer Strecke von 
rund 1300 Kilometern ist 
dies in der Tat nur ein ge-
ringer Unterschied. Spezi-
ell in der Stausituation im 
Streckenabschnitt Bruch-
sal - Mainz wählte BMW 
die deutlich langsamere 
Route. Schade, denn 
sonst hätte sich wohl 
BMW die schnellste Fahr-
zeit gesichert. Ebenfalls 
verbesserungsfähig prä-
sentierte sich die deutlich 
größere Abweichung zur 
vorhergesagten Ankunfts-
zeit und die mit 1252 Ki-
lometer zweitlängste Rou-
te bei den OEM-Syste-
men. Die Handhabung 
und die Displaydarstel-
lung präsentierten sich 
dagegen durch die Bank 
positiv.

Das Schlusslicht des 
Tests bildet das Sync 
2 von Ford. Das TMC-
System leistete sich 
einige Mankos. 
Ford hat im Vergleich zu 
den Vorgängersystemen 
bei der aktuellen Genera-
tion des Sync 2 vieles 
richtig gemacht. Vor allem 
die Bedienung über den 
Touchscreen klappt bes-
ser und intuitiver als über 
das Tastenwirrwar des 
Vorgängers.

Leider setzt Ford beim 
Thema Stauumfahrung 
auf das veraltete TMC-
System – und das schlägt 
sich im Test dann auch 
negativ nieder. So leistet 
sich das Sync 2 mit über 
fünf Stunden Abweichung 
zur prognostizierten An-
kunftszeit das schlechtes-
te Ergebnis. Auch die 
Fahrdauer ist nur minimal 
besser als bei VW. Die 
lange Fahrzeit auf stau-
reichen Strecken zeigt, 
dass Ford diese mit den 
TMC-Informationen nicht 
effektiv umfahren kann.

Der Stuttgarter Auto-
bauer bietet mit Com-
mand Online ein Top-
system an. Lediglich 
bei der ETA gibt es 
Verbesserungsbedarf. 
Auch Mercedes über-
zeugt als Drittplatzierter 
mit einer kurzen Fahrzeit, 
die lediglich rund elf Mi-
nuten länger als beim 
Testsieger war. Auch die 
Fahrstrecke ist kurz und 
so belegt Mercedes zu-
sammen mit VW in dieser 
Kategorie den zweiten 
Platz. 

Weniger erfreulich ist 
dagegen die Abweichung 
zur prognostizierten An-
kunftszeit, die mit einer 
Differenz von knapp 3:30 
Stunden eindeutig zu 
hoch ausfällt. Dafür gefällt 
die Qualität der Stauinfor-
mationen. Auch hier si-
chert sich Mercedes hin-
ter BMW den zweiten 
Platz und festigt so sein 
Gesamtergebnis. Ordent-
lich ist zudem die Hand-
habung des Navigations-
systems.

Das VW-Navigations-
system hatte ohne 
Car-Net-Dienste lei-
der schlechte Karten 
in diesem Test. 
Das Discover Pro lieferte 
bei der Bedienfreundlich-
keit und Displaydarstel-
lung zwar eine tadellose 
Leistung ab, landete aber 
trotzdem nur auf dem 
vorletzten Platz der OEM-
Systeme. Der Grund: Der 
VW war nur mit den via 
UKW gelieferten TMC-
Infos zur Stauumfahrung 
unterwegs – und die sind 
alles andere als ausrei-
chend. So benötigte VW 
die längste Fahrzeit und 
hatte mit einer Abwei-
chung der Ankunftszeit 
von knapp vier Stunden 
zu kämpfen. Dazu gesell-
ten sich mehrere falsche 
Anzeigen im Stau und 
auch auf freier Strecke. 

Positiv hervorzuheben 
ist lediglich der sorgsame 
Umgang mit dem teuren 
Treibstoff: Die Strecken-
länge ist die zweitkürzes-
te im Test.

AUSSTATTUNG

Navigationstyp App App App App App fest integriert fest integriert fest integriert fest integriert fest integriert

Staudienst eigene und fremde Daten eigene Daten Nokia Here eigene Daten Community TomTom Inrix TMC TomTom TMC

Übertragung via … Internet Internet Internet Internet Internet Internet Internet Radio Internet Radio

TESTFAHRT

gefahrene Zeit (Std.) 15:42:26 15:16:32 16:36:22 16:00:10 16:13:51 15:42:33 15:48:32 16:58:22 15:53:50 16:59:31

Genauigkeit Ankunftszeit (Std.) 0:48:44 langsamer 0:34:47 langsamer 2:59:25 langsamer 2:21:00 langsamer 3:03:35 langsamer 1:31:41 langsamer 2:38:04 langsamer 5:02:43 langsamer 3:26:27 langsamer 3:59:22 langsamer

gefahrene Kilometer 1310 1294 1268 1300 1267 1229 1252 1260 1239 1239

BEWERTUNG

Handhabung ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★

Displaydarstellung ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★

Routenqualität ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★

Staudienst ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★

Präzision Ankunftszeit ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★

Fahrzeit ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★

             URTEIL ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★

Beim Test kamen fünf Autos samt 
Fahrer und Instruktor pro Fahrzeug 
zum Einsatz. Die einzelnen Fahrten 
wurden zusätzlich durch Kamera- 
und GPS-Überwachung getrackt. 
Bei diesem Test handelt es sich 
dennoch lediglich um eine Stich-
probe: Die Ergebnisse gelten nur 
für den jeweiligen Zeitraum und 
können nicht reproduziert werden, 
zu unterschiedlich ist die Verkehrs-
situation. Da wir aber für eine hohe 
Chancengleichheit gesorgt haben, 
ist der Test trotzdem aussagekräf-
tig: Alle Fahrer hielten sich stoisch 
an die Verkehrsregeln und Tempo-
limits, auch auf freien Autobahn-
stücken galt für alle Tempo 130. 

Die Route war dabei in vier Etap-
pen unterteilt, an deren Enden die 
Fahrer aufeinander warteten und 
die Fahrzeuge wechselten. So hatte 
jedes System trotz eines möglichen 
Rückstandes immer wieder diesel-
be Verkehrssituation vor sich; auch 
unterschiedliche Fahrstile glichen 
sich so aus. Zur Dokumentation 
war jedes Fahrzeug mit einer Ka-
mera ausgestattet, die den Bild-
schirminhalt des Navigationssy-
stems abfilmte und auch  
einen GPS-Track der Tour aufzeich-
nete – auf diese Weise konnten  
die Tester später die tatsächlich 
gefahrene Strecke genau aus-
werten. 

Zusätzlich wurden die Eindrücke 
während der Fahrt in  einem Road-
book festgehalten. In der Endab-
rechnung wurden den unbestech-
lichen Daten dann noch die einzel-
nen Eindrücke unserer Tester 
hinzugefügt.

 SO TESTET

CAR CONNECT
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MARKE Apple Google Navigon Tomtom Waze Audi BMW Ford Mercedes VW

Modell             Karten              Maps            Europe           Go Mobile    GPS und Verkehr
MMI Navigations-
system Plus / Audi 
Connect

Navigationssys. Pro-
fessional / Connected 
Drive Services / RTTI

             Sync 2    Command Online        Discover Pro 
      (ohne Car Net)

Die Karten-App von 
Apple kann mit einer 
recht genauen An-
kunftsprognose so-
wie schneller Fahr-
zeit im Test punkten. 
Vor allem auf dem zwei-
ten Routenabschnitt von 
Frankfurt nach Würzburg 
mit seinem hohen Stau-
aufkommen konnte App-
le glänzen und schaffte 
die kürzeste Fahrzeit 
sowie die effizienteste 
Stauumfahrung auf die-
ser Etappe. Trotz der 
Stärken bei der Fahr- 
und Ankunftszeit bekam 
Apple allerdings in punc-
to Handhabung und Dis-
playdarstellung einen 
Dämpfer von den Testern 
verpasst.

Insgesamt musste 
sich Apple trotz guter 
Stauumfahrung von 
Google und in der End-
abrechnung mit allen 
Merkmalen auch hinter 
Tomtom einreihen. Für 
Apple-Nutzer ist die kos-
tenlose App „Karten“ 
aber sicher erste Wahl.  

Beim Thema Stau-
umfahrung führt  
aktuell kein Weg an 
Google vorbei. Die 
schnellste Route und 
die geringste ETA-
Abweichung (Esti-
mated time of arri-
val, voraussichtliche 
Ankunftszeit) si-
chern den Testsieg 
bei den Apps.
Google Maps machte auf 
der Teststrecke nahezu 
alles richtig und konnte 
sich sowohl bei der ge-
fahrenen Zeit als auch 
bei der Genauigkeit der 
Ankunftszeit die Pole 
Position sichern. Die 
Testfahrer kamen mit 
der Google-App knapp 
26 Minuten schneller an 
als mit der in dieser Ka-
tegorie zweitplatzierten 
App von Apple. Auch die 
Abweichung von nur et-
was mehr als einer hal-
ben Stunde auf einer 
1300 Kilometer langen 
Strecke ist top. Handha-
bung und Darstellung 
sind ebenfalls spitze.

Die Navigon-App  
landet überrra-
schend auf dem letz-
ten Platz bei der 
Fahrzeit. 
Eine wirklich dicke Ent-
täuschung in diesem 
Vergleichstest war die 
App von Navigon. Auf 
den acht Strecken war 
Navigon Europe gleich 
dreimal die langsamste 
Navigations-App und 
kein einziges Mal die 
schnellste. Die Konse-
quenz daraus: Die Be-
zahl-App lieferte in Sum-
me die längste Fahrzeit 
und die zweitgrößte  
Abweichung bei der  
Ankunftszeit ab. Ledig-
lich bei der Fahrstrecke 
konnte sich Navigon  
den zweiten Platz si-
chern.

In der Summe ist dies 
allerdings zu wenig, um 
den besten Testteilneh-
mern bei den Navi-Apps 
das Wasser zu reichen. 
Somit muss sich Navi-
gon mit dem zweitletzten 
Platz begnügen.

Platzhirsch Tomtom 
muss sich Google 
und Apple bei der 
Stauumfahrung ge-
schlagen geben. 
Der Vorreiter beim The-
ma RTTI fährt für viele 
überraschend nicht auf 
Platz eins. Einen beson-
ders dicken Fehler leis-
tete sich Tomtom im 
Test, als es auf der Stre-
cke nach Würzburg auf 
eine Straßensperrung 
hin routet. Das kostet 
Zeit und somit auch 
Punkte. Zudem zeigte 
die Go-Mobile-App teils 
sehr hohe Abweichun-
gen zur prognostizierten 
Ankunftszeit auf den 
staureichen Strecken-
abschnitten. Bei freier 
Fahrt landete Tomtom 
aber gleich drei Mal 
knapp eine Punktlan-
dung bei der Genauig-
keit und sicherte sich 
somit in Summe auch 
den zweiten Platz bei 
den Apps. Handhabung 
und Darstellung sind bei 
Tomtom eine Wucht.

Das kostenlose Waze 
baut auf seine Com-
munity. Bei der Stau-
umfahrung hilft dies 
nicht immer.
Als Besonderheit im Ver-
gleich zu den anderen 
Navigations-Apps kann 
der Waze-Nutzer einen 
Stau auch bequem selber 
melden und somit die 
Community warnen. Rich-
tig glücklich waren die 
Tester mit Waze dennoch 
nicht. Kein Wunder, be-
legte Waze doch lediglich 
den vierten Platz bei der 
Ankunftszeit, nur Navigon 
war noch langsamer. Bei 
der Genauigkeit der An-
kunftszeit markierte Waze 
sogar das Schlusslicht im 
Test. Da nützt es leider 
auch nicht viel, dass  
Waze kostenlos aus dem 
App-Store heruntergela-
den werden kann, denn 
das gilt für den Testsieger 
Google und den Zweit-
platzierten Apple eben-
falls. Die einfache Bedie-
nung des Tools kam aller-
dings gut an.

Das Audi-Navigati-
onssystem holt sich 
den verdienten Test-
sieg in diesem Ver-
gleich bei den OEM-
Systemen und leistete 
sich insgesamt die 
wenigstens Fehler auf 
der Teststrecke.
Auf der Testfahrt konnte 
das Navigationssystem 
Plus mit Audi Connect in 
allen drei Disziplinen den 
ersten Rang belegen. Die 
kürzeste Fahrzeit, die we-
nigsten gefahrenen Kilo-
meter und die geringste 
Abweichung bei der prog-
nostizierten Ankunftszeit 
sichern Audi den Testsieg 
bei den OEM-Systemen 
– und das, obwohl die 
Ankunftszeit mit einer 
Differenz von über 90 Mi-
nuten wahrlich kein Ruh-
mesblatt ist.

Richtig gefallen konnte 
im Test die Kombination 
aus Monitor in der Mittel-
konsole und vollwertiger 
Navigationsanzeige im 
Instrumententräger (siehe 
Bild oben).

BMW liegt bei der 
Fahrzeit auf einem 
Niveau mit Audi. Die 
Ankunftszeit könnte 
jedoch präziser vor-
ausgesagt werden. 
Am Ziel lag BMW lediglich 
knappe sechs Minuten 
hinter dem Sieger Audi. 
Bei einer Strecke von 
rund 1300 Kilometern ist 
dies in der Tat nur ein ge-
ringer Unterschied. Spezi-
ell in der Stausituation im 
Streckenabschnitt Bruch-
sal - Mainz wählte BMW 
die deutlich langsamere 
Route. Schade, denn 
sonst hätte sich wohl 
BMW die schnellste Fahr-
zeit gesichert. Ebenfalls 
verbesserungsfähig prä-
sentierte sich die deutlich 
größere Abweichung zur 
vorhergesagten Ankunfts-
zeit und die mit 1252 Ki-
lometer zweitlängste Rou-
te bei den OEM-Syste-
men. Die Handhabung 
und die Displaydarstel-
lung präsentierten sich 
dagegen durch die Bank 
positiv.

Das Schlusslicht des 
Tests bildet das Sync 
2 von Ford. Das TMC-
System leistete sich 
einige Mankos. 
Ford hat im Vergleich zu 
den Vorgängersystemen 
bei der aktuellen Genera-
tion des Sync 2 vieles 
richtig gemacht. Vor allem 
die Bedienung über den 
Touchscreen klappt bes-
ser und intuitiver als über 
das Tastenwirrwar des 
Vorgängers.

Leider setzt Ford beim 
Thema Stauumfahrung 
auf das veraltete TMC-
System – und das schlägt 
sich im Test dann auch 
negativ nieder. So leistet 
sich das Sync 2 mit über 
fünf Stunden Abweichung 
zur prognostizierten An-
kunftszeit das schlechtes-
te Ergebnis. Auch die 
Fahrdauer ist nur minimal 
besser als bei VW. Die 
lange Fahrzeit auf stau-
reichen Strecken zeigt, 
dass Ford diese mit den 
TMC-Informationen nicht 
effektiv umfahren kann.

Der Stuttgarter Auto-
bauer bietet mit Com-
mand Online ein Top-
system an. Lediglich 
bei der ETA gibt es 
Verbesserungsbedarf. 
Auch Mercedes über-
zeugt als Drittplatzierter 
mit einer kurzen Fahrzeit, 
die lediglich rund elf Mi-
nuten länger als beim 
Testsieger war. Auch die 
Fahrstrecke ist kurz und 
so belegt Mercedes zu-
sammen mit VW in dieser 
Kategorie den zweiten 
Platz. 

Weniger erfreulich ist 
dagegen die Abweichung 
zur prognostizierten An-
kunftszeit, die mit einer 
Differenz von knapp 3:30 
Stunden eindeutig zu 
hoch ausfällt. Dafür gefällt 
die Qualität der Stauinfor-
mationen. Auch hier si-
chert sich Mercedes hin-
ter BMW den zweiten 
Platz und festigt so sein 
Gesamtergebnis. Ordent-
lich ist zudem die Hand-
habung des Navigations-
systems.

Das VW-Navigations-
system hatte ohne 
Car-Net-Dienste lei-
der schlechte Karten 
in diesem Test. 
Das Discover Pro lieferte 
bei der Bedienfreundlich-
keit und Displaydarstel-
lung zwar eine tadellose 
Leistung ab, landete aber 
trotzdem nur auf dem 
vorletzten Platz der OEM-
Systeme. Der Grund: Der 
VW war nur mit den via 
UKW gelieferten TMC-
Infos zur Stauumfahrung 
unterwegs – und die sind 
alles andere als ausrei-
chend. So benötigte VW 
die längste Fahrzeit und 
hatte mit einer Abwei-
chung der Ankunftszeit 
von knapp vier Stunden 
zu kämpfen. Dazu gesell-
ten sich mehrere falsche 
Anzeigen im Stau und 
auch auf freier Strecke. 

Positiv hervorzuheben 
ist lediglich der sorgsame 
Umgang mit dem teuren 
Treibstoff: Die Strecken-
länge ist die zweitkürzes-
te im Test.

AUSSTATTUNG

Navigationstyp App App App App App fest integriert fest integriert fest integriert fest integriert fest integriert

Staudienst eigene und fremde Daten eigene Daten Nokia Here eigene Daten Community TomTom Inrix TMC TomTom TMC

Übertragung via … Internet Internet Internet Internet Internet Internet Internet Radio Internet Radio

TESTFAHRT

gefahrene Zeit (Std.) 15:42:26 15:16:32 16:36:22 16:00:10 16:13:51 15:42:33 15:48:32 16:58:22 15:53:50 16:59:31

Genauigkeit Ankunftszeit (Std.) 0:48:44 langsamer 0:34:47 langsamer 2:59:25 langsamer 2:21:00 langsamer 3:03:35 langsamer 1:31:41 langsamer 2:38:04 langsamer 5:02:43 langsamer 3:26:27 langsamer 3:59:22 langsamer

gefahrene Kilometer 1310 1294 1268 1300 1267 1229 1252 1260 1239 1239

BEWERTUNG

Handhabung ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★

Displaydarstellung ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★

Routenqualität ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★

Staudienst ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★

Präzision Ankunftszeit ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★

Fahrzeit ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★

             URTEIL ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★ ★★★★★
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Die Themen können sich aus aktuellem Anlass ändern.

Lassen Sie sich die nächsten zwei Ausgaben für nur 8 Euro 
mit 33% Ersparnis frei Haus liefern!

Einfach anrufen: 0781 6394548 

Geben Sie bitte die Kennziffer WK1002M an. Falls Sie nach dem Test keine weiteren Hefte wünschen, sagen Sie bitte 
spätestens 14 Tage nach Erhalt der 2. Ausgabe ab. Ansonsten erhalten Sie connect weiterhin monatlich zu den im 

Impressum angegebenen Preisen mit jederzeitigem Kündigungsrecht.

JETZT BEQUEM CONNECT ZU HAUSE TESTEN!

VORSCHAU
1/2016 

erscheint am 
Freitag, den 
4.12.2015

TIPPS 
FÜR DIE TANNE
Geräte und Gadgets, die  
an Weihnachten die Augen  
leuchten
lassen.

MOBILFUNKNETZTEST
Kann die Telekom den Spitzenplatz verteidigen? Wie laufen die Netze nach der Fusion 
bei E-Plus und Base? Wo steht Vodafone? Der connect-Netztest gibt die Antwort.

HANDYVERTRAG 
WECHSELN

Das müssen Sie wissen

DAUERLÄUFER
Sie brauchen ein Smartpho-
ne mit langem Atem? Wir 
zeigen, welche Modelle mit 
guter Laufzeit punkten. 

GOOGLE  
NEXUS 5X 
UND  
ANDROID 6
Das LG-Phone und das 
brandneue Gesicht von 
Android im Test.
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3 AUSGABEN PLUS GRATIS-PRÄMIE

GRATIS GRATIS GRATIS

KEINE ZUSTELLGEBÜHR

GRATIS-PRÄMIE

✁✆✉ ODER PER TELEFON
0781 6394548 www.connect.de/angebot

PER POST
COUPON AUSFÜLLEN

JA, ICH TESTE CONNECT FÜR ZUNÄCHST 3 AUSGABEN !
JA, ich teste connect für zunächst 3 Ausgaben (3 Monate) zum Preis von 17,70 € inkl. MwSt. und Porto und erhalte als Dankeschön ein Geschenk meiner Wahl. 
Wenn ich connect danach weiter beziehen möchte, brauche ich nichts weiter zu tun. Ich erhalte connect dann zum regulären Abopreis (12 Ausgaben für z. Zt. 70,80 €*). 
Das Jahresabo kann ich nach Ablauf des ersten Bezugsjahres jederzeit wieder kündigen. Wenn ich connect nicht weiter beziehen möchte, genügt ein kurzes Schreiben 
bis 3 Wochen vor Ablauf des Miniabos (Datum Poststempel) an den connect Kundenservice, Postfach 180, 77649 Offenburg. 
Dieses Angebot gilt nur in Deutschland und solange der Vorrat reicht. Auslandskonditionen auf Anfrage: weka@burdadirect.de 
Bei großer Nachfrage der Prämie kann es zu Lieferverzögerungen kommen. Eine eventuelle Zuzahlung zum Geschenk wird per Rechnung / Nachnahme (evtl. 2 € Gebühr) 
erhoben. 

✉
Senden Sie bitte den
ausgefüllten Coupon
an folgende Adresse:

connect
Kundenservice
Postfach 180
77649 Offenburg

ODER PER FAX
0781 846191

ONLINE BESTELLEN UNTER

EINFACH COUPON AUSFÜLLEN ODER BEQUEM ONLINE BESTELLEN UNTER

Gewünschte Zahlungsweise:
Rechnung

Name Vorname Geburtsdatum

Straße / Hausnummer

Postleitzahl / Ort

Telefonnummer E-Mail

connect erscheint im Verlag 
WEKA MEDIA PUBLISHING GmbH,
Richard-Reitzner-Allee 2, 85540 Haar,
Handelsregister München, HRB 154289

Ich bin damit einverstanden – jederzeit widerrufl ich –, dass mich der Verlag WEKA MEDIA PUBLISHING GmbH 
künftig per E-Mail und telefonisch über interessante Vorteilsangebote, sowie die seiner Werbepartner informiert.

Bankeinzug 

Datum                             Unterschrift W
K 

50
02

 M
12

Bankleitzahl

Kontonummer

✘
Ändert sich meine Adresse, erlaube ich der Deutschen Post AG, dem Verlag meine neue Anschrift mitzuteilen. Die Prämie wird nach erfolgter Bezahlung des Abo-Preises zugesandt. Sie haben ein gesetzliches 
Widerrufsrecht, die Belehrung können Sie unter www.connect.de/abo/widerruf abrufen. 
*inkl. MwSt. und Porto

ALS PRÄMIE WÄHLE ICH FOLGENDES GESCHENK:
Levolta Mobile Power Pack 
(KD57)

Finn Fahrradhalterung  
(FD87)

3D-Brille POP! CARDBOARD  
(KD98)

ONLINE 
SHOPDETAILLIERTE INFOS ZU ALLEN PRODUKTEN UND WEITERE PRÄMIEN FINDEN SIE UNTER www.connect.de/abo

Finn Fahrradhalterung
Fixieren Sie Ihr Smartphone 
sicher und stabil an jedem Lenker. 
Inklusive Bike City Guide App – 
so fi nden Sie auch per Fahrrad 
immer den richtigen Weg!

TIPP:  Bei Bankeinzug Prämie schneller erhalten!

Levolta Mobile Power Pack 
„Akku leer“ ist Vergangenheit! 
Mit dem mobilen Power Pack 
Levolta iXmini haben Sie immer 
einen mobilen Stromversorger in 
Begleitung. UVP: 24,90 €

3D-Brille
„Virtual Reality für Alle!“ – Das 
POP! CARDBOARD wird zusam-
men mit Ihrem Smartphone Ihre 
Eintrittskarte in die Virtual Reality. 
Genießen Sie Spiele, Apps  und 
Videos in echtem 3D. UVP: 19,90 €

3D-Brille3D-Brille



_0EFBP_Bose_105858_AD_NA_ST10_280x210_connect_1215.pdf;S: 1;Format:(210.00 x 280.00 mm);22. Oct 2015 15:18:54


